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0 der mehr Todle 


Infolge des jüngften Sturmes 
auf der Mordfee. 


Elalkampf im Keichslag. 


Die Schwierige Stellung des jetzi— 
gen Hanzlers. 


Unaeftellte in der Jrrenhaus »Biftmord- 
gefchichte werden jetzt verdächtigt. 


Aus Deſterreich-⸗Ungarn. 


Berlin, 4. Dez. Auch auf der Nord: 
fee hat der neuefte Sturm zahlreiche 
Menjchenopfer gefordert, wenn aud) 
tmeniger ala im britifchen Kanal. (Sie— 
he darüber den Schluß des Londoner 
Kabelbriefes.) Nach den neueſten Be— 
richten aus den norddeutjchen Küjten- 
jtädten beträgt vie Zahl der eriteren 
Dpfer allermindeitens 50! Dabei ilt 
noch das Schidjal einer Anzahl ver— 
mißter Fahrzeuge unbefannt. Der 
Sachſchaden läßt ſich zur Zeit nod) 
nicht einmal annähernd abſchätzen. 

Reichstagsgefchäfte. 

Am Dienstag geht im Reichstage 
wirklich die Debatte über den Etat los 
und man erwartet mande ſcharfe Aus— 
lafjungen. Wahrjcheinlich wird der 
neue Reichsfanzler v. Bethmann=Holl- 
meg am Dienstag feine erite Rede als 
ſolcher halten,und man ift natürlich ge— 
fpannt auf die Wirkung, melde er er— 
zielen wird. In Regierungs- und den 
ihr naheftehenden Kreifen jcheint man 
bezüglich der Behandlung innerer Fra— 
gen zu Bethmann-Hollweg mindeſtens 
ebenjo großes Vertrauen zu haben, mie 
zu feinem Vorgänger, und hinjichtlich 
der außerpolitifchen Fragen hoft man, 
daß er ebenfalls bald genug jattelfeit 
fein wird. 

Aber er wird es ſchwer genug ha= 
beitadie, von feinem Vorgänger hinter- 
Yaffenen Aufgaben mweiterzuführen, und 
das Reichsſchiff zmwifchen den zwei 
Hauptgruppen, die jich jetzt im Reichs— 
tage gebildet haben, hinburchzufteuern. 
Die eine Gruppe, welche für die reichs— 
finanziellen Vorkehrungen verantmort= 
lich ift, beiteht au den Konjervativen 
(aber nicht Freifonfervativen) und der 
Zentrums= oder katholiſchen Partei, die 
andere aus den Nationalliberalen, der 
Freifinnigen Volkspartei und der 
Reichspartei (Freifonferpative). Diele 
Ietteren drei Fraktionen haben aber 
nichts meiter gemeinfam, ala ihre 
Feindſchaft gegen jene reichsfinanziel— 
len Vorkehrungen, für welche eigentlich 
nur die Gozialdemofraten dankbar 
find, da die Unzufriedenheit mit den 
neuen Finanz und Steuergefegen fort 
und fort !hrer Partei mehr Anhang — 
mindeſtens zeitweilig bei ven Wahlen 
— zuführt. 

Zur Ermählung desPrinzen Hohen 
lohe-Zangenburg (welcher gegenwärtig 
zu feiner bejtimmtenBartei gehört, aber 
bei den FFreifonferpativen gaftirt, bie 
eigentlich nicht3 mit der Organijirung 
des Reichstags zu thun haben wollten) 
iſt noh als Kurtofum zu bemerken, 
daß nicht weniger, als 98 unbefchrie- 
bene Stimmzettel abgegeben wurden, 
während andererjeit3 42 Stimmen für 
den Sozialdemofraten Singer fielen. 
Leptere Stimmen famen wohl aus— 
fhließlih von den Sozialiſten ſelbſt, 
die von jet an allemal ernitlich einen 
Sik im PVorftand des Haufes bean 
Ipruchen werden. (Was fie im badi— 
ſchen Landtag bereits haben und noch 
in mehreren anderen Zandtagen bald 
erlangen dürften.) 

Heffifhe Wahlreform. 


Die zweite Kammer des hefjifchen 
- Zandtages hat einen Wahlreforment- 
wurf gutgeheißen, welcher geheime 
Abftimmung für die Landtagswahlen 
in dieſem Großherzogthum fichern 
ol. 

Wieder etwas für Jingos! 

In der Nähe von Borkum ift ein 
Armftrong’jches Torpedo entdedt wor: 
den, welches zufällig von einem bri— 
tifchen Kriegsſchiff gefallen war. Die 
Kunde hiervon verurfachte porüberges 
hend etwas Aufregung, bejonder3 in 
den Kreifen der ſtets bereiten Gäbel- 
raßler, — aber die Regierung läßt er— 
Hören, daß folche Aufregung einfach 
lächerlich fei, und e3 fi nur um ein 
ganz harmlofes Vorkommniß handle. 
Freilich hätte das Sprenggeſchoß zu— 
fälligermweife au) angerannt merben 
und erplodiren können. 

Waffe neuen Modells verfchwindet. 


Kein zufällige Vorkommniß aber 
mar es wohl, daß aus der Kaferne des 
Zmeiten Schlefiihen Ulanenregiments 
u Gleiwig zwei Karabiner ganz neuen 
Bopelis verſchwunden find. Es ift jebt 
eine Unterfuhung im Gange. 

Unterfhlagung und Selbftmord, 

In Hamburg hat der 70-jährigeAn« 
walt Dr. Theodor Behn, welcher biß 
bor Kurzem eine ſehr angejehene Per: 
fönlichteit war, aber neuerdings unter 
der ſchweren Anklage der Unterjchla- 
gung von Nachlaßgeldern verhaftet 
wurde, in feiner GefängnißzelleSelbit- 

Erhängen begangen. 


J 


Jene Maſſenvergift ung, 

Ueber die (in der „Abendpojt“ be- 
reits furz erwähnte) Mafferwergiftung 
in der Irrenanſtalt Friedrichaberg, 
nahe, Hambura, wird noch mitgetheilt: 

Sämmtliche Patienten der vierten 
Klaffe hatten zu Mitiag Linfenfuppe, 
Ochſenfleiſch und als Deſſert einen 
Bananenreis erhalten. Das Tebtere 
Gericht wird für 800 Patienten der 
Anftalt in einem einzigen gemaltigen 
Keſſel gekocht und ſodann in 23 klei— 
neren Gefäßen in die Einzelabtheiluns 
gen gebracht. 

Schon kurz nach dem Eſſen jtellten 
fi bet 600 Patienten heftige Durd)- 
fallserfcheinungen ein, und am Abend 
jtarben breits zwei Frauen. Der Zu— 
jtand von über 60 anderen Erfrantten 
gilt für hoffnungslos! Eine fofort an— 
gejtellte Unterfuhhung ergab, daß nur 
diejenigen Irren, melche aus den Ge— 
faßen Nr. 6 bis 18 verforat morden 
waren, erfranft find, während die 
übrigen verfchont blieben. Die betref- 
fenden Kefjelchen zeigten auch Verän— 
derungen, mie fie durch Gifte hervor— 
gebracht werden. Dffenbar war in 
dieſe Gefäße erſt Gift geſchüttet wor— 
den, zumal Reis und Bananen ganz 
friſch und unverdorben waren, — wie 
wenigſtens verſichert wird. 

Noch iſt es nicht gelungen, den Thä— 
ter zu ermitteln. Erſt vermuthete 
man, einer der Geiſteskranken ſelbſt ſei 
es geweſen, obwohl faſt niemals einer 
dieſer Zutritt zu der Küche hat, — 
aber neuerdings lenkt ſich der Ver— 
dacht auf gewiſſe Angeſtellte. 

Die Geſchichte erregte auch in Ber— 
lin, wo ſie durch Extrablätter verbrei— 
tet wurde, rieſiges Aufſehen: denn 
Hunderte von Berlinern haben Anver— 
wandte unter den Inſaſſen der An— 
ſtalt. Viele dieſer fuhren ſofort nach 
Friedrichsberg und ſtürmten das In— 
ſtitut förmlich. 

Rieſig übertriebenes Gerücht! 

Eine Falſchmeldung, daß die große 
amerikaniſche Stadt Baltimore zur 
Hälfte abgebrannt ſei, wurde jüngſt 
von Paris aus hier verbreitet und 
heute auch weithin in Deutſchland 
nachgedruckt. Die Blätter ſprachen 
von einem finanziellen Verluſt von 
200 Millionen Mark und von großer 
Noth der Abgebrannten, und ſchon 
viele Zeitungen brachten rührendeLeit— 
artikel. Viele Amerikaner wendeten 
ſich mit ängſtlichen Anfragen an das 
amerikaniſche Botſchafteramt dahier. 
Dieſes konnte indeß bald feſtſtellen, 
daß das Gerücht unbegründet war. 

Veranlaßt war dasſelbe offenbar 
durch das Feuer, welches am Donner- 
ftagabend im Gefchäftstheil von Bal- 
timore ausbrah und einen Schaden 
bon etwa einer Viertelmillion Dollars 
verurſachte. (Vor mehreren Jahren 
hatte Baltimore eine gewaltige Feu— 
ersbrunſt mit vier bis fünf Milfionen 
Dollar Schaden gehabt.) 

Der Kaliftreit. 

Die Direktoren des Deutfchen Klai- 
ſyndikats haben das RrfuhenSchmidt- 
manns, perjönlich mit ihnen zu unter= 
handeln, abgeehnt, da eine joche Kon- 
ferenz nur Verfcheppung verurfachen 
würde. Das Syndikat fordert, daß 
Smidtmann und deſſen Genofjen fi 
bedingslos gewiſſen Anforderungen fü- 
gen, — midrigenfall3 der Erlaß eines 
Geſetzes zu erwarten fei, welches die 
KRaliproduftion beſchränkt, ehe die Ame— 
rikaner ihre Hand zu weit auf dieſelbe 
gelegt haben. 

Die Syndikatsdirektoren ſtellen auch 
in Abrede, daß Graf v. Bernſtorff, der 
deutſche Botſchafter bei der amerikani— 
ſchen Regierung, Herrn Schundekopf 
empfangen und ihm geſagt habe, die 
Ver. Staaten dächten gar nicht daran, 
ſich in die deutſchen Kaligeſetze einzu— 
miſchen. Dieſe Angabe war im Ber— 
liner „Börſenkurier“ erſchienen; dieſes 
Blatt ſagt aber jetzt ſelber, Bernſtorff 
habe kein unmittelbares Geſpräch mit 
Schunddekopf gehabt, ſondern dieſer 
habe nur einen derartigen Eindruck 
über die Haltung der Ver. Staaten be— 
kommen. 


Heinedenkmal ſchon wieder abgelehnt. 


Aus Stuttgart wird gemeldet, daß 
der dortige Stadtrath ſich mit allen 
gegen zwei Stimmen geweigert hat, das 
Denkmal des Dichters Heine anzuneh— 
men, welches dr Hamburger Senat vor 
einiger Zeit ebenfalls abgelehnt hatte. 

(Dies iſt das Denkmal, welches ur— 
ſprünglich die Kaiſerin Eliſabeth von 
Oeſterreich auf ihrem Gute „Achilleion“ 
auf der Inſel Korfe ſetzen ließ, und 
welches, nachdem Kaiſer Wilhelm das 
Gut für ſeine Gemahlin angekauft, 
und die Entfernung des Denkmals und 
gleichzeitige Erſetzung desſelben durch 
ein Standbild der Kaiſerin Eliſabeth 
ſelbſt angeordnet hatte, vom Hambur— 
ger Verleger Campe erworben wurde.) 


TWittwe von Du Bois-Reymond. 


Geftorben ift die Wittme des be- 
fannten Naturphilofjophen Du Bois 
Reymond (Verfaſſer der Schrift „Die 
Grenzen des Erfennens“, welche einen 
fo großen Federkrieg entfeffelte.) 

Hält an Hofrichters Unfhuld feft. 

Yus Wien wird gemeldet: 

Die Unterfuhung über die Gift- 
briefe, welche an eine Anzahl Dffiziere 
gefandt wurden, und den Tod bes 
Hauptmannd Mader verurfachten, 
wird ſowohl von der Staatsanwalt: 
ſchaft, mie in anderer Richtung von 
den SFamilienangehörigen de3, in bie- 
fer Sache angellagten und inhaftirten 





| Seutnants Hofrichter eifrig fortge⸗ 
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Mittlerweile tritt General Weial in 
Linz; — wo Leutnant Hofrichter in 
Garnifon ftand — ſehr entfchieden für 
diefen ein und verfichert, derfelbe fei 
durhaus unfähia, zu einem folchen 
Mittel, wie Gift, gegen irgend einen 
Gegner zu greifen. 

Die Wiener Spionageſenſation. 

Einen recht peinlichen Eindrud hat 
die Schuldigfprehung und Verurtheis 
lung des Leutnants Protiwensky, vom 
5. Feltungsartillerieregiment in Wien, 
wegen Spionage gemacht. Er erhielt 
8 bare Strafhaft. Es wurde im Pro— 
zeß nachgeiwiefen, daß er von. einer 
ausmärtigen Macht mit feitem Salär 
angeftellt war! Dies ift in neuerer 
Zeit das erfte Mal, daß ein aftiver 
öſterreichiſcher Dffizier fich derart ge— 
gen fein Land verganaen hat. Wahr: 
Icheinlich wäre fein Treiben auch jekt 
noch nicht entdeckt worden, hätte nicht 
eine eiferfüchtige Schaufpielerin, welche 
Protiwensky zu heirathen verfprochen 
hatte und von melcher er fich vor Kur— 
zem abwandte, um einer hochgeborenen 
jungen Dame den Hof zu machen, ihn 
bei den Behörden verrathen! 
Oeſterreich beftellt noch einen Ballon. 

Die öſterreichiſch-ungariſche Kriegs— 
verwaltung hat jetzt auch einen Le— 
baudy'ſchen lenkbaren Ballon aus 
Frankreich beſtellt. 

Derſelbe ſoll zuſammen mit dem 
deutſchen Parſevalballon praktiſch er— 
probt werden. 


BR VE 
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Mehr Ausitände drohen 


In Derbindung mit dem Weichenfteller: 
ftreif, — Mühlenangeftellte in Minnea— 
polis machen Miene zum Streifen. — 
Milizen im Stahlitreiffeld. 


Minneapolis, 5. Dez. Es ſcheint 
noch ein neues Element in den Wei— 
chenjtellerftreif einzutreten und Trubel 
von bis jet unermwarteter Seite zu ver— 
urſachen; denn Die Ungejtellten der 
Mehl: und Getreidemühlen zeigen fich 
jehr unruhig und werden Jich vielleicht 
mweigern, mit irgendwelcher Fracht zu 
thun zu haben, die von Nicht = Gemert- 
Ichaftlern befördert worden iſt. 

Sollten diefe Leute hier ausftehen, jo 
wären die Streifer jofort um 4000 
Mann jtärker; außerdem würden noch 
Tauſende durch das erzmungeneSchlie- 
Ben der Mühlen beſchäftigungslos mwer- 
den, und diefe Stadt ſowie St. Paul 
hätten die Folgen ſchwer zu fühlen. 

Wheeling, W. DBa.,. 5.. Dez. Die 
15,000 Mann Ohio'r Staatsmiliz, 
unter dem Befehl desGenerals Speaf3, 
die wegen des Stahlſtreiks nachBridge— 
port beordert murben, rückten erſt 
Sonntag kei Tagesanbrud dort ein. 
Denn man befürchtete, ein nächtlicher 
Einzug könnte eine unnötbige Erbit- 
terung hervorrufen und fo vielleicht 
einen Ausbruch heraufbeſchwören, der 
ſonſt hätte vermieden werden fünnen. 

Der Sheriff Amrhein hat eine Pro- 
Hamation an die Bevölkerung von 
Martin's Ferry und Bridgeport erlaſ— 
fen und forderte fie auf, ruhig in ih- 
ren Wohnungen zu bleiben, wenn fie 
feine wirklichen Geſchäfte draußen 
hätten. Wuch verbot er der Straßen- 
bahngejellichaft, irgendwelche berau— 
jchende Getränte in das County zu 
bringen, bis der Trubel vorüber iſt. 

Sowie die Soldaten eintrafen, wur— 
den 500 um die Fabritanlagen herum 
pojtirt, während die übrigen 1000 die 
beiden Städtchen abpatrouillirten. An— 
fammlungen an irgendwelchen Punk— 
ten werden vorerſt nicht geduldet. 

Iaufende von Zetteln wurden ver— 
theilt, welche die Bürger beider Städt- 
chen zu einer Majjenverfammlung auf 
Sonntag Nachmittag beriefen, um 
womöglich „Die Gurgelabjchneider und 
dad ganze unordentlide Element“ 
fortzufriegen. Das richtet fich nämlich 
gegen 40 oder 50 „Spezialpoliziiten“, 
melde von der Stahlwerkgeſellſchaft 
hierher gebracht wurden. 

Auch wollen hervorragende Einwoh- 
ner den Gtaatsgouperneur Harmon 
dur) ein Komite auffordern, perſön— 
lich hierher zu fommen und die Sad): 
lage zu unterfuchen. 

Vier der Wächter in den Anlagen 
(„Spezialpoliziften“) waren bei dem 
erwähnten Krawall dur Schüffe ver— 
legt worden, darunter ihr Hauptmann 
Roe. Dem Sheriff wurde von Ge: 
beimpoliziften mitgetheilt, daß Die 
Streifer 000 Sprinafieldgewehre und 
Munition genug für ein ganze Regi— 
ment bereit hätten! Doch kam es bis 
jegt zu feinen neuen Ausbrüchen, ob- 
wohl man dann und mann bon den 
Hügelgipfeln, welche über die Anlagen 
emporragen, einen vereinzelten Schuß 
fallen hörte. 

Man erfuhr geitern Abend aud, 
daß Richter Thompfon, vom Bundes— 
gericht in Cincinnati, der Weißblech— 
gejelihaft einen nachgeſuchten Ein— 
haltsbefehl verweigert habe. 

(E35 wird gleichzeitig au in Mo- 
naco bei Pittsburg gegen eine Stahl- 
gejelichaft geftreitt. Auch dort fürch— 
tet man Unruhen.) 

Pittsburg, 5. Dez. Kohn Bannon 
von Cleveland, Vizepräfident der Brü- 
derſchaft der Bahnzugbedieniteten, er— 
Härt offiziell und angeblich endgiltig, 
daß die ſtreikenden Weicheniteller des 
Nordmweitens keinerlei Hilfe von diefem 
Verband zu erwarten "hätten; dieſe 
hätten auch den Bahnzugbedienſteten 
bei dem Streit an der Yort Worth 
Beltbahn, im legten Auguft, nicht nur 
nicht geholfen, fondern jeien ihnen in 





Indeß will die Brüderſchaft der 
Babnzuabedieniteien ſelber am 11. 
Dezember neue Forderungen auf 
Lohnerhöhung und allgemeine Beſſe— 
rung Stellen, und zwar an alle Eifen- 
bahnen in den Ver. Staaten, und die 
Ublehnung diefer Forderungen könnte 
einen nod) viel größeren Ausſtand her— 
aufbefchwären, als der MWeicheniteller- 
ftreif es ift! 

Doch hofft man meiltens, daß die 
Sade gütlih in Ordnung gebracht 
wird, zumal wenn diefer Verband 
durch Befämpfung des Weichenfteller- 
jtreifs fich die Bahngeſellſchaften ver— 
pflichtet. ' 

Bon der Bundeshauptitadt. 


Kongreg wird morgen eröffaet, thut aber 
zwei Tage nidyts. — Präjidentenbot- 
ſchaft wird am Dienftag ve:l-fen. 


Waſhington, D. K., 4. Dez. Aus 
allen Iheilen des Landes find wieder 
die Staatämänner hier zufammenges 
ftrömt. Denn am Montag beginnt die 
zweite Tagung des 62. Kongreſſes (de— 
ren erfte das Zolltarifgefeg bejcheert 
hatte.) 

Allem Anfcheine nach wird die Ta— 
gung ungewöhnlich lebhaft und in 
mancher Beziehung von großer Wich— 
tigfeit werden. 

Un den erjten zwei Tagen werden in 
beiden Häufern noch feine Gefchäfte 
erledigt werden. Am Montag wird die 
übliche Irauervertagung wegen des 
Todes des Abgeordneten De Armond 
(Miffouri) und Laffiter (Virginien) 
und des Senator Martin N. ohne 
fon (Norddatota) eintreten. 

Dienftag Nachmittag wird die 
ganze Situng auf das Anhören der 
Sahresbotfchaft des Präfidenten Taft 
gewendet werden. 

Vielleicht den wichtigſtenGegenſtand 
diefer Seffion bildet die Frage der 
AUmendirung des Sherman’fchen Anti— 
truftgefees und erhöhter Ueberwach— 
ung bon Korporationen. Die meijten 
Politifer neigen ſich der Anficht zu, 
daß das YBundesobergericht, als höch— 
ſte Inſtanz, die neuerliche Entſcheidung 
eines Bundesappellhofes gegen die 
„Standard Oil Co.“ beſtätigen wird. 
Die „Truſts“ werden ſich aber auf das 
Eifrigſte um eine Anwendung des Ge— 
ſetzes bemühen, welches fie vor Auf: 
löſung ſchützt. 

Andererſeits bemühen ſich bekannt— 
lich Arbeiterführer ebenfalls um die 
Amendirung dieſes Geſetzes, derart, 
daß die organiſirte Arbeit nicht mehr 


werden kann. 

Andere wichtige Gegenſtände ſind: 
Die Erhaltung der natürlichen Hilfs— 
quellen, die Zandgewinnung durch Be: 
riefeluna 'ı. f. m., die Tiefwaſſerwege 
und die allgemeine Verbefjerung der 
Landwege. 

Betreffs der Zollſchwindeleien der 
Zuckertruſts wird von mancher Seite 
auf eine Unterſuchung durch den Kon— 
greß gedrungen. Manche Senatoren 
aber meinen, die Regierungsexekutive 
thue in dieſer Großdiebſtahlsaffäre 
bereits Alles, mas nothwendig ſei. 

Der Streit mit Nitaragua. 

Die Wafhingtoner Regierung fteht einft 
weilen mit verjchränften Armen da. 
Waſhington, D. K.K, 4. Dez. Es 

wird heute Abend aus beſter Quelle er— 

klärt, daß das Staatsdepartment keine 
weitere Bewegung im Nikaragua— 

Streitfall machen werde, bis die Lage 

in jener Republik eine ſolche werde, daß 

Amerikaner und amerikaniſche Inte— 

reſſen als ernſtlich gefährdet betrachtet 

würden. Dann aber kann ſofort 
eingeſchritten werden, wozu ja alle 

Vorbereitungen getroffen ſind. 
Neuerdings verlautet, es ſolle auch 

in Honduras wieder bald „losgehen“, 

und zwar. fei dort eine Bewegung für 
den Erpräfidenten Bonilla im Gange. 

Nem York, 4. Dez. General Eftrada, 
der Nebellenführer und propiforifche 
Präafident in Nikaragua, hat folgende 
Depeihe an die Preßagenturen der 
Der. Staaten gelandt: 

„Bluefields, Nifaragua (drahtlos 
nad Kolon). Ich weiß, daß die ame- 
rikaniſche Sympathie mit ung ift. Die 
Der. Staaten waren ftet3 ein Vorkäm— 


ter Regierung. Dies iſt's, wonach wir 
ftreben, und im Namen Nifaraquas 
fende ih Grüße diefer noblen Nation, 
den Ver. Staaten von Amerika. (Gez.) 
Eſtrada.“ 

Waſhington, D. K., 5. Dez. Co— 
ſtrillo, welcher hier den Rebellenpräſi— 
denten Eſtrada von Nikaragua vertritt, 
hatte eine längere Konferenz mit dem 
amerikaniſchen Staatsſekretär Anor, 
welcher ihn jedoch, wie Coſtrillo ſelbſt 
ſagt, noch nicht amtlich anerkannte. 

Wenn das Hilfskreuzerboot „Prai— 
rie“, das im Schlamm des Delaware— 
fluffes bei Philadelphia ſtecken blieb, 
am Montag nicht flott gemacht wird, 
fo wird „Dirie“ die betreffenden Mann= 
fchaften und das Kargo nad Zentral: 
amerifa nehmen . 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 

New Port: St. Vaul nach Southampton; Bai- 
tic nad Liverpool; Caronia nad Fiume; Ca— 
racas nad Beneauela; Tennbfon nah Südbra⸗ 
filien ut. f. w.; Prinz Joachim, nah Jamaila 
und Panama. 


— 


— Dramatiſches Verhältniß. 
Du haft den Verkehr mit dem jugend— 
lichen Helden vom Theater des Nor- 
dens abgebrohen? — Ya, in feiner 
Eiferfucht machte er mir täglich „Vor— 
ftellungen“; es kam zu immer heftige- 
ten „Szenen“, und nad dem lebten 
„Auftritt“ gingen wir „ab nad ber 





den Rüden gefallen und bie Eriten ge 


mwejen, die ſich als „Scabs“ angebo 
hätten, Er p “ 
— 


br: ; ; 
Tchiedenen € —— E* 
BR a ri r Ss ® * 4 Be x REITER 


bon feinen Beftimmungen getroffen, 


pfer der Freiheit, Gerechtigkeit und qu= 


Srankreichs Arile — 


Das Mißtrauen des Publikums 
gegen die Regierung. 


Steinheif, Saure und Dregfus! 


Der britifhde Wahlkampf 


Premier Asquith. 


und 


Konfervative haben weniger Redner, als 
die Liberalen, aber dickeren Geldbeutel, 


Sturmopfer im Aermelkanal. 


London, 4. Dez. Wer etwa ge 
glaubt hatte, der Fall der Madame 
Steinheil in Paris fei jeßt abgefchlof- 
jen, der war fchief gewickelt, — es Jieht 
eher danach aus, als ob er faum be— 
gonnen habe! 

Das Aergerliche an der Sache iſt, 
daß der Prozeß der „rothen Wittwe“ 
durchaus feine Aufklärung der geheim— 
nißpollen Ermordung ihres Gatten 
und ihrer Stiefmutter bot. Daher find 
beinahe alle Franzoſen überzeugt, daß 
Steinheil das Opfer eines politifchen 
Verbrechens geworden ſei! Und man 
fagt fi, daß das franzöſiſche Volt 
einen folhen Stand der Dinge nicht 
länger dulden follte. 

So ein Bischen öffentlicher „Grab— 
Icherei“ braucht ja noch nicht auf eine 
genügende öffentliche Fäulniß zu deu— 
ten, um das Reden bon einer Revolu— 
tion zu rechtfertigen; aber in Frant- 
reich it allemal vie Krümmelei eine 
unheimlich mweitverzmweigte in maß 
gebenden Kreifen. 

Hätte der Prozeß gegen die Stein- 
heil ergeben, daß diefelbe ihren Gatten 
getödtet, weil fie feiner müde war und 
einen anderen Mann heirathen mwollte, 
jo wäre das allgemeine Mißtrauen ge- 
gen die Regierung, für's Erſte menig- 
jtens, beſchwichtigt worden. Ebenfo, 
menn gezeigt worden wäre, daß der 
Maler von einer Bande Einbrecher er- 
mordet wurde. Statt deſſen deuten 
alle Anzeichen darauf hin, daß die Re— 
gierung das Publikum überzeugen 
mollte, die Steinheil fei die Mörderin, 
und doch zugleich ihre Freiſprechung 
berbeiführen wollte. Daraus jchließt 
man, daß Perfonen in hohen behörd- 
lichen Stellungen in das Verbrechen 
berwidelt gemejen ſeien und den Ver— 
dacht von ſich ſelbſt hätten abwälzen 
wollen, aber zugleich feine Luft gehabt 
hätten, die St. fchuldigfprechen zu 
lafien, aus Furcht, fie könnte dann 
ein volljtändiges und wahres Geſtänd— 
niß ablegen und fie bloßftellen! 


Der Argwohn brachte ſchon während 
des Prozeſſes die Gefchichte mit dem 
Dreyfusfall, welcher noch in lebhafter, 
allgemeiner Erinnerung ift, in Verbin: 
dung. Als D. verurtheilt und nach der 
Teufelsinſel gefandt morden war, 
forderten feine Freunde die Wiederer- 
Öffnung des Falles. Präafident Faure 
meigerte fich, darauf einzugehen. Kurz 
darauf Starb er, — in Madame Stein- 
beild Armen. Sechs Stunden vor fei- 
nem Tode war die Kunde von demjel- 
ben ſchon in Liverpool verbreitet und 
wurde von den Spefulanten bei Bör— 
jenoperationen » ausgenugt! Mme. 
Steinheil war notorijch intim mit ihm; 
für fie mußte es ein Leichtes geweſen 
fein, ihm ein töbdtliches Gift beizubrin- 
gen. Kurz vor dem Tode Faures hat 
ten herporragende Dreifufards häufig 
Verfammlungen bei Mme. Steinheils 
Stiefmutter; fogleich nach feinem To— 
de hatten die Zufammenfünfte ein En- 
de. Futter genug für die franzöfifche 
Phantafie! 

Dat der Maler Steinheil nichts von 
den Einzelheiten irgend eines Komplot— 
tes gegen Faure wußte, ijt beinahe ge= 
wiß, obwohl er ficherlich das Verhält- 
niß feiner Gatytin zu dem Präfidenten 
fannte, und die Verfammlungen im 
Heim feiner Schwiegermutter beara- 
möhnt haben mag. Aber wenn fchließ- 
lich ſchriftliche Beweiſe bezüglich des 
Komplotts in feine Hände gefallen wä— 
ren? Und wenn er verfucht hätte, von 
den Anftiftern von Faure's Tod Geld 
zu erpreſſen, und diefe beichlofien hät— 
ten, ihn zu tödten, und den Beichluß 
ausgeführt hätten? Oder wenn fie ei- 
nen Sendling geſchickt hätten, um mit 
ihm finanziell zu unterhandeln, diefer 
mit Steinheil ſich gezantt und ihn er— 
würgt hätte? 

Mme. Japy, die Stiefmutter der 
Steinheil, wurde ungmeifelhaft nicht 
ermordet. E3 murde ihr ein Knebel in 
den Mund geftopft, und Male an ih- 
tem Hals follten den Eindrud er— 
meden, daß fie desfelben Todes ge— 
ftorben jei, wie Steinheil. Aber der bejte 
ärztliche Befund ließ e3 nachher nicht 
in Frage, daß ihr Tod eigentlich durch 
Aufregung und Herzichlag eingetreten 
war. Für den oder die Mörder hans 
belte e3 jich darum, der Darftellung, 
wonach Einbrecher das Verbrechen ver⸗ 
übt hätten, größeren Anſchein von 
Wahrſcheinlichkeit zu verleihen. 

Jeder Franzoſe lächelt, wenn man 
ihn glauben machen will, daß die 
eg an der int t 
ihres Gatten fei. Er glaubt nicht, 
dſie jelber die That verübte; derin da⸗ 








für war fie nicht ſtark genug; aber er 
iſt überzeugt, daß fie in das Komplott 
verwickelt war, ebenfo wie in das— 
jenige gegen Präfident Faure, zumal 
ihre Intereſſen eng mit denjenigen ber 
Individuen, welche dieſes planten, 
berivoben maren, und fie auch über 
diefe Affäre fadenfcheinige und felbit- 
widerfprechende Gefchichten erzählte. 
Ueberdies machte fie nie ein Geheim— 
niß daraus, daß fie ihren Gatten, ber 
ihr aufgedrängt war, haßte und ganz 
gern ihn aus dem Weg räumen Jah. 

Manche Perfonen, welche mit der 
Steinheil’fchen, mie vormals mit ber 
Dreyfus’fchen Affäre in Verbindung 
gebracht werden, find jo echte Staats- 
männer, wie fie in Frankreich über: 
haupt herumlaufen; ja es find Perſo— 
nen von internationalem Ruf darun— 
ter. Ohne bejtiminte Anfchuldigungen 
gegen fie zu erheben— das wäre dod) 
offenbar gefährlih—Tind einige Pari- 
jer Blätter fo weit gegangen, die Na— 
men von Leuten, wie der frühere Pre— 
mier Clemenceau und der frühere 
Kammerpräfident Dupuy zu ermwäh- 
nen! 

Im Einzelnen find die Franzoſen 
verjchiedener Meinung über manche 
Dinge, — aber darüber herricht faum 
ein Zmeifel, daß ſowohl die Unter: 
ſuchung der Umftände von Faure's 
Tod mie diejenige des Steinheilmordes 
die reinſten Poffenjpiele waren. 

Beide große politifhen Parteien in 
Frankreich werden verdächtigt. Eines- 
theil3 wurden und werden die Klerika— 
fen beſchuldigt, ſich verſchworen zu ha— 
ben, um Dreyfus, einen unſchuldigen 
Mann, nach der Teufelsinſel zu ſen— 
den, und zu Dokumentenfälſchung, 
Beſtechnng von Zeugen und maſſen— 
haften Meineiden gegriffen zu haben. 
Anderntheils werden die Gegner der 
Klerikalen beſchuldigt, die Ermordung 
des Präſidenten geplant und begangen 
und dann auch den Mann, welcher ſie 
dafür zur Rechenſchaft zu bringen 
drohte, aus dem Weg geräumt zu 
haben. 


Und das gemöhnliche Volt meint, 
daß eine Regierung, in welcher Perſo— 
nen in den hervorragendſten Stellun- 
gen Falfhung, Meineid und? Mord 
begehen, die Polizei kontrolliren und 
den Gerichtähöfen diktiren können, 
freifprechende oder ſchuldigſprechende 
Urtheile zu fällen, geändert werden 
follte! Manches kann reformirt werden 
— es feheint aber, der Eindrud vor— 
zuberrichen, daß zu einer Durchgreifen- 
den Beſſerung ſchon eine Regierungs- 
reform in revolutionirendem Maßſtab 
gehöre! 

Das Schafft eine gefährlihe Lage. 
Noch ift die Krife nicht erreicht. Aber 
fie fann zu irgend einer Zeit fommen 
und durch das eine oder andere unvor— 
bergefehene Ereigniß und das leicht 
erregbare franzöfifhe Temperament 
befchleunigt werden! Welche Form ber 
Ausbruh nehmen, und ob er zur 
Schaffung einer Republit im mahren 
Sinne des Wortes oder andererfeits 
zu einer napoleonifchen Diktatur füh- 
ren wird, das läßt fich freilich ſchwer 
Tagen. 

* * 

Auf dem TrafalgarSquare in Lon— 
don fand heute die erſte einer Reihe 
großer Kundgebungen ſtatt, welche 
von der nationalen demokratiſchen 
Liga gegen das Vorgehen des Ober— 
hauſes veranſtaltet werden, in Sachen 
der Verwerfung des Budgets u. ſ. w. 
Tauſende von Arbeitern ſtrömten von 
allen Theilen der Metropole herbei, 
Banner tragend und patriotiſche Lie— 
der ſingend. Von ſechs Rednertribü— 
nen herab ſprachen hervorragende 
radikale und ſozialiſtiſche Mitglie— 
der des Unterhauſes. Es wurden 
Proteſtreſolutionen gegen die Ableh— 
nung des Budgets angenommen, die 
wiederum als ein Bruch der Verfaſ— 
ſung bezeichnet wurde; und es wurde 
ferner gefordert, daß das Vetorecht 
des Oberhauſes ganz aufgehoben 
werde. 

Lewis Harcourt, der Erſte Kom— 
miſſär der öffentlichen Arbeiten, hielt 
heute eine Wahlkampagnerede zu 
Rawtenhill, im Kreis Lancaſhire. Er 
erklärte darin, es müßten Schritte ge— 
than werden, um ein- für allemal dem 
Unterhauſe die einzige Kontrolle über 
die Finanzen des Landes zu ſichern. 

Premier Asquith ſteht in ſeinem 
jetzigen Kampfe gegen das Oberhaus 
vielleicht ſtärker da, als irgend ein an— 
derer liberaler Miniſter Englands in 
den letzten zwei Generationen. In ſei— 
ner epochemachenden Rede, in welcher 
er die Lords als Uſurpatoren brand— 
markte, glühte er vor Entſchloſſenheit, 
welche in der ganzen miniſterillen 
Partei ihr Echo fand. Aber es iſt kein 
Geheimniß, daß er glaubt, das Ergeb— 
niß der kommenden Generalwahlen 
werde weit davon entfernt ſein, ein 
liberaler Landrutſch zu werden. 

Die Unioniſten oder Konſervativen 
werden während des ganzen Kampfes 
die Politik verfolgen, die Aufmerffam- 
feit bon irgend einer Frage der Ber- 
befferung oder Abfchaffung des Ober- 
hauſes abzulenten. Gie werden be— 
haupten, die Frage, ob eine Belchrän- 
fung der Befugniffe des Unterhaufes 
wünſchenswerth fer oder nicht, ſei von 
untergeorbneter Bedeutung im Ber- 
gleich zur Wichtigkeit der „Ausrottung 
des Sozialismus“, Befeitigung des 
Freihandelsfetiſchs“ und Stärfung 
der „Schugmauer gegen die irländi— 
ſchen Sondergelüjfte”. 


: hl die Konferbatinen weni 


Liberalen, wird diefer ihr Nachtheil 
durch eine längere Börfe und eine bei- 
fere Organifation aufgewogen. Gie 
wollen auch mafjenhaft Geld nach Ir— 
land fenden, um den Fonds zu erſchö— 
pfen, melcher neuerdings von den Na— 
tionaliften in den Ver. Staaten auf— 
gebracht wurde. 

Unintereffirte Beobachter glauben 
nicht, daß das Ergebniß der Wahlen 
zur Vertilgung des Oberhauſes oder 
andererfeits zu irgendwelcher entfchie- 
denen Verarößerung feiner Autorität 
führen wird. Und nur der ertreme ra— 
difale Flügel in England ift für ein 
Ginfammerparlament; der Durch— 
Tchnittsbrite ift wohl zu konſervativ 
dafür. 

= * * 

Obwohl der Sturm im Britiſchen 
Kanal uno cuf der Nordſee, wie auch 
in den zugehörigen Kiftenregionen, lic) 
heute Abend einigermaben gelegt hat, 
find die Befürchtungen um noch nahezu 
20 Schiffe, von denen noch gar feine 
beitimmten Nachrichten vorliegen, jo 
groß, mie nur je! 

Mindeitens 200 TFohrzeuge, 
darunter immerhin aud) Dampfer von 
beträcdhtlicher Größe, ſind untergegan= 
gen! Den meijten Menjchenverluft — 
ſoweit befannt — verurſachte das 
Scheitern der Dampfer „Thiſtlemore“ 
und „Ellenovannin“, der Schaluppe 
„Cormoran“ und des holländiſchen 
Schiffes „Ora et Labora“. Im Gans 
zen dürfte die Zahl der Ertrunkenen 
im Aermeltanal allein auf mehr, als 
200 kommen, zumal wenn Nachrichten 
von der franzöſiſchen Seite noch einge— 
troffen ſind. Wenn gar die vermißten 
Schiffe untergegangen ſein ſollten, ſo 
würde ſich die Kataſtrophe noch bedeu— 
tend größer geſtalten! 

Man weiß bereits, daß die franzö— 
ſiſche Stadt Cherbourg ſchwer gelit— 
ten bat. — 


- 
>>. 


Millionärsſohn geitorben. 


War verfbiedene Male für Krebs operirt 
worden. 

New Hork, 5. Dez. In feinem Heim - 
Nr. 1 Dit 64. Straße jtarb geitern 
Abend George Ernder, Sohn des da⸗ 
hingeſchiedenen kaliforniſchen Pionier— 
millionärs Charles Crocker und ſelber 
ein zwanzigfacher Millionär, am 
Krebs. Vor 5 Jahren, gerade nach der 
Vollendung feines Palajthaufes, war 
feine Gattin, eine berühmte faliforni= 
The Schönheit, an demfelben Leiden 
geitorben. 

Crodeg jelber war verjchiedene 
Male, Hier nnd in Europa, wegen 
Krebs operirt worden, aber erfolglos. 
In einem Fall war daraus eine Kla— 
ge gegen einen befannten Pariſer 
MWundarzt, Dr. Doyen, auf 100,000 
Franken Schadenerfaß entjtanden. 

Der alte Eroder, welcher 1880 ſtarb, 
hatte 50 Millionen binterlaffen und 
verfügt, daß George nicht an demNach— 
laß theilnehmen dürfe, bis er gezeigt 
babe, daß er fih 5 Jahre hindurch ans 
baltend aller geiftigen Getränke enthal- 
ten fünne. George erfüllte diefe Be— 
dingung — menn er auch erft am 21. 
September 1891 damit anfing — 
brachte eine „Rand“ von 375,000 
Acres in Utah, die fein Vater als fait 
merthlos aufgegeben hatte, durch ſchwe— 
te Arbeit in die Höhe und gewann bie 
Achtung feiner Brüder, ſowie jeinen 
Erbichaftsantheil' von 6 Millionen 
Dollars, welchen er durch ſchlaue Ge— 
Thäftstrangaftionen auf 20 Millionen 
bermehrte. 


Muthmaßliches Wetter. 
Weihnadtseinfäufer dürfen einen guten 

Niontag erhoffen. 

Waſhington, D. K., 4. Dez. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Regen oder Schnee und kälter cm 
Sonntag— viel fälter am Sonntag- 
abend und großer Temperaturfturz im 
mweftlichen und ſüdlichen Theil. 2 

Montag im Allgemeinen fchön. 
Mäßige Winde, die ſchließlich zu nord- 
meftlichen werden. 

Indiana joll auch am Montag ftel- 
lenweiſe Schneefall haben, Michigan 
am Sonntag Regen oder Schnee, am 
Montag itellenmweife Schnee und viel 
fälteres Wetter, Wistonjin dasfelbe 
am Sonntag, aber einen ſchönen Mon= 
tag. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe— 
zeit:) 

Regen, der fpäter zu Schnee wird, 
und viel fälter am Gonntag. 
Montag Schön und verhältnigmäßig 
falt. Zunehmende Oftwinde, die jpä- 
ter in nordmeftliche umſchlagen. 

Das Thermometer der Chicaaver 
Sternwarte zeigte Samstag Nachmit— 
tag 2 Uhr 52 Grad, 3 Uhr 53, 4 Uhr 
52,5 Uhr Abend3 51, 6 Uhr 49,7 Uhr 
50. und 8 Uhr 49 Grc“ 

Die niedrigfte Temperatur des Tas 
ges, 47 Grad, herrſchte um 5 Uhr 
Morgens, während 53 Grad um 5 
Uhr Nachmittags, die höchſte mar. 

Den ftärkften Regenfall in ben Ver. 
Staaten hatte geftern Kanſas City. 

Die neue Falte Welle ift für Miffou- 
ri, das füböftliche Koma und Illinois 
beftimmt, mit einem Temperaturſturz 
auf 10 Grad über Null. Chicago fol ' 
jedoch nicht ganz fo falt haben, 


Dampfernadhrichten, 
Angelommen: 

— ae 

rt am Dod. 

alias: Victerian don Libe 
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Bezahlt nichts 
Riskirt nichts 


Stark Pianos, Reguläre Preiie 


$350 bis 8750 


Scneidet diese Zehn Dollar aus 


EI 


Erſten Unzahlung 


beim Einfauf eines Start Wianos in Chicago— 


BREITE 73 ETF VRR EREESUNT 2} 
510 Freie füllige Kredit-Note 


J Giner von dieſen Konpons gut nis Theil der 











PIANO ®;;: 


ir Stellen dieſes S300 
Kenmore Piano für 
Verſucht ein $300 Kenmore jo lange Ihr wollt. 
Wenn Ihr zu 5300 beſſer thun könnt, ſchickt es zurück. 


flag Wenn Ihr es wollt und zu behalten wünſcht, zahlt 
5165 in den denkbar Heinjten Beträgen und das Wiano ge- 


bieten. 
den uns nicht beflagen. 
uns einfach 
hört E ud. 


reie 


8165 HH e.; 


Unterfuht was andere 
Wir wer- 


DE Keine Anzahlung — SI die Woche 


Hört einen Augenblick zul P. A. Starck Piano Co. verkaufen mehr B 
Vianos als irgend ein anderer Händler in Chicago u. fabriziren fie alle & 


ſelbſt. 


Jedes Piano wird gründlich garantirt. Wir können es uns lei— 


ſten, die liberalſten Bedingungen zu ſtellen. Ihr könnt unſere Offerte 
abſolut in keinem anderen Piano-Laden der Welt erhalten. 


Verfchlenderungs Piano: Verkanf 


leicht gebrauch 
bopworn und zweite 
Pianos, um Raum 


bon alleır, 


te, 1 
Yard 


zu machen. Sprecht fofort vor und jihert Euch einen Baraaiır, Wer zuerft tommt, 
mahlt zuerſt. Keine Anzahlung und $1 die Woche. Anberhalb mohnende Kunden 
tollten nad Katalog ſchreiben. Irgend ein Piano nach iraend einem Piatz der Ver— 
einigten Staaten verſandt auf freie Probe, zahlbar, nachdem es als zufriedenitel: 


lend befunden iit. 


Leſet Stars Bargain-Lifte 
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„ MERS., 


hi 25 gebrandyte Uprights 
Speziell für dieſen Verkauf 
Abzahlungen 52.00 per Monat 


Chickering, 
Verkaufspreis 


J. & C. Fiſcher, pr 
x 3 r 1 
nahezu neu, x1460 
Square Pianos, $10, 315 und 820. 


204-206 Wabash 
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Widerfpredende Nachrichten. | 


i Dezember in New York den Betrieb3- 


iefige Weichenſtell en Ber: | 
9 fig W ch nſt er wollen Ver ı bier zwiſchen Großmeiſter W. ©. Lee 


haudlungen mit Bahnen abwarten. | 


Eind itreiflwitig. 


Frachtverlader fichern ihnen ihre Unter: 
ftügung zu. — Bahnen werben Feine 
weiteren Streifbreher an. -—Bahnjitreif 
hängt von der Haltung des Oſtens ab. 


Mährend die Betriedäleiter der meit- 
lichen Bahnen, die von dem Sireif der 
Meicheniteller im Nordmeiten bet:coffen 
find, Erflärungen abgaben, daß fie ge— 
nügend Leute hätten, um die Pläbe der 
Streiter einzunehmen, und mit der An— 
werbung meiterer Streifbrecher auf- 
hörten, veröffentlichten die Leiter des 
biefigen Bezirfäverbandes ein Tele- 
gramm des Leiters des Streits in Gt. 
Paul, F. T. Hamley, daß alle Unge- 
hörigen des Meichenjtellerpebandes 
noch am Streik befindlich ſeien und feit 
blieben. Das Telegramm fam in einer 
Berfammlung des hiefigen Beziriöper- 
bandes der Meichenfteller zur Berle- 
fung, die in der Halle ver Pythias— 
ritter gejtern Abend jtattfand, behufs 
Beiprehung der Lage. Trotzdem Die 
Stimmung unter den anivejenden 500 
Mitglieder des Verbandes ſehr enthu— 
fiaftifch und einem Streif der hiefigen 
Meichenfteller nicht abgeneigt war, 
wurde doch beichloffen, abzumarten, 
ob die Verhandlungen des 
Bezirfsperbandes mit den 
leitern der Bahnen zu eiem Ergebnif 
führen werden. Dieje Verhandlungen 
drehen jich um eine Lohnerhöhung von 
6 Eent3 die Stunde. Der Beſchwerde— 
ausſchuß des Betriebsverbandes führt 
fie mit den Betriebsleitern der hier ein— 
mündenden Bahnen. 

Mas die Behauptung der Betriebs⸗ 
Yeiter anlangt, daß fie genügend Leute 
hätten, um die Plätze der Streiker zu 





| feiner Heimath Cedar Rapids, 


vorausſichtlich abhängen, ob das Land 
einen Eiſenbahnſtreik von rieſigem Um— 
fange erleben wird. Sie werden am 11. 


leitern der öſtlichen Bahnen ihre For— 
derung einer Lohnerhöhung unterbrei— 
ten. Eine Reihe von Konferenzen, die 


von der Brüderſchaft der Zugbedienſte— 
ten, Präſident A. B. Garretſon von der 
Brüderſchaft der Zugführer und Aus— 
ſchüſſen beider Vereinigungen ſtattge— 
funden haben, kam geſtern vorläufig 
zum Abſchluß. 

Präſident Garretſon begab ſich nach 
Ja. 


wird aber am Montag zurückkehren. 
Präſident Lee verblieb in der Stadt. 
Er. war nicht mittheilſam. Es verlau— 


tet, daß Lee und Garreifon zu der An— 
ficht aelanat find, daß die Löfung der 
ganzen Frage von den öftlichen Bahnen 
abhängt. Sie haben, mie verlautet, be— 
ichloffen, auf den Forderungen der 
Augbedienfteten und Zugführer der 
hier einmündenden Bahnen, eine Lohn— 
erhöhung betr., augenblidlich nicht zu 
beftehen. 

Die Bahnen haben diefe Forderun- 
gen ſoweit abaelehnt, doch haben die 
Führer der beiden Verbände beſchloſ— 
fen, ein Ultimatum nicht zu ftellen, bis 
die Lage im Oſten fich geklärt hat. 
Am 11. Dezember werden die Ange: 
ftellten der öftlichen Bahnen ihre For: 
derungen unterbreiten. Qee und Gar— 
retjon merden ſich nach dem Dften be— 
geben und zu Präfident Carter und 
Präfident Stone von den Brüderfchaf- 
ten der Heizger und Lofomotivführer 
ftoßen. Sie find der Anficht, daß die 
weitlichen Bahnen fich den öſtlichen an— 


ſchließen werben. 


heefigen | 
Betriebs ; 


Die Sage im Mordweiten. 
D. 2. Didinfon von der Chicago, 


Burlingtorn & QDuincy-Bahn gab im ı 


Namen der Vereinigung der Betriebs— 
leiter folgende Erklärung ab: „Wir 
haben ſoeben telephoniih von St. 
Paul die folgende Weberficht über. die 
Lage erhalten: Generalleiter Gruber 


| von der Great Northern-Bahn erklärt, 
daß geitern den Tag über in den Zwil— 


füllen, jo nahmen S. €. SHaberling | 
pom biefigen Bezirksverband und ans | 


dere Beamte die Sache nicht tragifch 
auf. Sie erflärten, daß die Bahnen 
Hinz und Kunz geheuert hätten, 
aber mit den Bewohnern der Herbergen 
der füdlichen Clarf Straße feinen 
Rangirbahnhof in Ordnung halten 
fönnten. Außerdem liefen 90 Prozent 
diefer Leute meg. 
$rachtverlader bieten Bilfe an. 

Die Begeijterung der Leute wurde 
noch bedeutend geſtärkt, ala Präfident 
P. J. Flannery vom hiefigen Verband 
der SFrachtverlader die Unterjtügung 


feines Verbandes verfprad für den | 


Fall, daß die Weichenfteller an ben 
Streik gehen jollten. u. 
Die gemäßigte Haltung des hiejigen 
Meichenitellerverbandes hat einenGtreit 
auf den hiefigen Rangirbahnhöfen um 
einige Tage verzögert und den Ver— 
fandthäufern eine Onadenfrijt ver— 
Ichafft, aber die Beamten des Bezirk3- 


der Verhandlungen dringen, denn die 
Stimmung ihrer Zeute ift ungemüth- 
lich. Sie find bereit zu ftreifen. 
Die geitrige Verfammlung murde 
von den Bahnleitern und großen Ver: 


fandtfirmen mit aefpannter Aufmerf= | 


Namfeit verfolgt. Ein Streit der 2000 


biefigen Weichenfteller würde den Gü- 


terberfehr von und nach Chicago we— 
nigjtens zeitweife unterbinden, eine 
ernfte Sache kurz vor den Weihnachts— 
x, feiertagen mit ihrem riefigen Verkehr. 
Da der nationale Gewerkſchaftsrath 


hinter den Weichenftellern ſteht, wür-⸗ 
de ein Streit um fo ernfter werden, da | 


befreundete Verbände wie der Fracht— 

verlaberverband den Streikern that- 

fräftig zu Hilfe fommen würden. 
Haben genügend Keute. 

Auf ein Telegramm des Betriebs— 
leiterö der Great Weſtern-Bahn, J. 
M. Gruber, hin beſchloß der Verband 
der Betriebsleiter gejtern, die Anwer⸗ 
bung weiterer Gtreifbrecher einzuſtel⸗ 
Ien. Das Telegramm beſagt, daß alle 
Bahnen, die in den Zwillingsſtädten 

\ einmünden, genügend Leute haben, 
und daß viele Streifer in den GStäd- 


ten öftlich von Seattle wieder zur Ar= 


beit zurüdtehren. 
Entfcheidung bänat vom Oſten ab. 


> = Bon der Haltung der öftlichen Bah⸗ 


nen gegenüber ben bier großen Brüder- 


| Den. 


| Linien in den Ziwillingsitädten benußt | 


Iingsftädten fechzig Rangirlofomotiven 
ohne Unterbrehung in Betrieb waren, 
und daß Heute Morgen fünfunddreißig 
Lofomotiven in Betrieb gejtellt wur— 
Ungefähr 115 Rangirlokomoti— 
ven iſt die höchſte Zahl, die auf allen 


! werben, jo dat thatjächlich in dieler 


| 





Beziehung normale Zuftände herrfchen. 

„Nachrichten, die mir telegraphifch 
am Mittag von Duluth erhalten 
haben, zeigen, daß die Rangirbahnhöfe 
genügend Leute haben, und daß ber 
Betrieb auf allen Linien wieder auf— 
genommen ift. Depefchen in unferem 
Beſitz von Endftationen weſtlich von 
Duluth und den Zwillingsſtädten bis 
zur Pazifikküſte laffen erfennen, daß 
Rargirlofomotiven auf jedem Rangir— 
bahnhof in Betrieb find. 

„Wir haben alle die Leute erhalten, 
die mir verlangt haben, und Gefuche 
um Anjtelungen überjteigen die Nach- 
frage, bejonder® da die  ftreifenden 
Meicheniteler an gewiſſen Orten zur 
Arbeit zurüdfehren. Einige der Müh— 


d | len in Mi * - 
berbands werden auf Beichleunigung | len in Minneapolis und andere Fabri 


ten, die zeitweilig den Betrieb ein- 


geſtellt hatten, haben ihn wieder auf- 


genommen, und die Gruben in Butte 
find in Betrieb. AU dies läßt erfen- 
nen, daß thatſächlich die Verhältniffe 
wieder normal find. 

„Die Burlington-, Great Northern=, 
ı Northern Pacific und Chicago, Mil- 
mwaufee & St. Paul-Bahn und andere 
Bahnen haben alle Anſchlußbahnen 
und Verſandthäuſer benachrichtigt, 
daß alle Einſchränkungen aufgehoben 
und daß fie wieder im Stande find, 
Frachtgut aller Art, einfchlieglich leicht 
verberbliher Waaren und Schlacht: 
vieh, von und nach allen Punkten zu 
| befördern, und feine Schwierigkeiten 
| erwarten, fie ohne Verzug befördern zu 
| fönnen. Die Betriebsleiter hielten 
| heute Vormittag eine Sikung ab, um 
| zu erörtern, ob weitere Arbeiter nöthig 
feien. Die Lage ift derart, daß wei— 
* Schritte zur Zeit nicht nöthig 
ind.” 





* Kaffee, Wein und Lunch wird für 10 
und 15 Cents ferbirt. Diefer Platz ift 
erflufid_für Frauen und Kinder. Harry 
Rich, 72 Oft Adams Str. Der Fatr ges 
genüber. (Bajement.) 

2nobdidofon® 





— Der Mode entjpredhend. — Herr 
Flattrig ift ein Schwerenöther; jedem 
Mädchen ſchaut er unter den Hut. — 
Ya, der reine Topfguder! 








Becker 
Becker, 





Aeberlegtes ſich anders. 


Hattie Cole läßt Scheidungsklage 
gegen reichen Gatten verfallen. 


Die Augſt vor’m Galgen, 


Einziger Schuß einer Frau vor der Mord: 
fucht des Gatten. — Bedroht Gaitin 
mit Revolver, weil fi: das Kind nicht 
fallen lief. 


Frau Hattie Dunwoody-Cole, welche 
vor einigen Tagen, wie berichtet, auf 
Scheidung von Howard ©. Cole, einem 
reihen Holzhändler und Klubmitalied, 
klagte, glänzte zu der für die Ver— 
handlung angejegten Stunde gejtern 
durch Abiwefenheit, und Richter Du— 
puy ließ Daher die Klage vom Kalen— 
der ſtreichen. Kurz vorher war der 
Anwalt der Frau Cole, Elmer Adams, 
im Gerichtsfaal geweſen, hatte ſich 
aber, alö er mehrere Berichterjtatter 
dort fah, mit dem Bemerken entfernt, 
daß er feine Pläne geändert habe. Cole 
hatte in ber am Freitag Nachmittag 
eingereichten Antwort auf die Klage die 
Anſchuldigungen feiner Frau, ſich mit 
anderen Frauen vergangen zu haben, 
in Abrede geftellt. 

Wach 35 Jahren. 

Volle 55 Jahre hat Frau Anna 
mit ihrem Gatten, Nicholas 
im ehelichen Krieg gelebt, 
leichtere Ungemach angeblich geduldig 
ertragend, als der Mann aber vor fünf 
Jahren im Jähzorn einen Stuhl auf 
fie niederfaufen ließ, jo daß fie be— 
ſinnungslos zu Boden fiel, da trennte 
fie fich von ihm und zog zu einer ihrer 
beiden verheiratheten Töchter. Das 
erzählte fie geitern Richter Tuthill und 
bat ihn gleichzeitig um Löfung der 
1869 gefchloffenen Ehe. Wie die Frau 
weiterhin dem Richter mittheilte, hat 
der Beklagte, ſeitdem fie ihn verlaſſen 
hat, gedrodt, ihr das Leben zu neh— 
men. 

„Haben Sie jemals fein Leben be— 
droht?” fragte der Richter fie dann. 

„sh? Niemals.” 

Wenn Kinder heirathen. 


Katharine Richards, eine achtzehn 
Jahre alte Frau, welche jetzt wieder bei 
ihren Eltern, 3333 N. Seeley Avenue, 
mohnt, bat Richter Dupuy gejtern um 
Löſung ihrer Ehe mit Erneft Richards. 

„Erneft und ich hatten am 27. Mai 
1908 geheirathet,” fagte fie. „Ich mar 
erit fiebzehn Jahre alt, und ich habe 
ihn hinter dem Rüden meiner Eltern 
geheirathet, weil ich glaubte, er würde 
lieb zu mir fein. Statt deſſen begann 
er, mi zu Schlagen, und ein Mal 
ſchlug er mich dermaßen, daß ic) das 
Bemußtfein verlor. Wir waren damals 
acht Monate verherrathet. Dann hat er 
mich verlaffen und ift in das Bundes— 
beer eingetreten.” 


Jammerlappen. 


Auh Frau Ellen Arbogaſt erhob 
gegen ihren Gatten, Wm. S. Arbogaſt, 
die Anfchuldigung der Mißhandlung 
und des Verlaſſens. 

„IH hielt einmal gerade unfer 
Kindchen auf dem Arm,“ fagte fie ge- 
ftern bei der Verhandlung ihres Schei= 
dungsantrags, „als er heimfam. Er 
verlangte, ich ſolle das Kind fallen laſ— 
jen, ich weigerte mich, und er holte ei- 
nen Revolver, momit er mich bedrohte. 
Miederholt hat er mich ohne jeden An— 
laß geichlagen. Eines Tages zog er 
feinen bejten Anzug an und entfernte 
fi, um, mie er fagte, einen kranken 
Onfel zu befuchen. Er iſt überhaupt 
nicht miedergefommen, ich weiß nicht, 
wo er ilt.“ 

„Er fagte mir, daß er mich ermor— 
den würde, wenn er wüßte, daß er 
nicht dafür gehängt merden würde,“ 
fagte Frau Ellen W. Knudfon, 2730 
Francis Pl., geitern zu Richter Dupuy, 
bor dem ihr Antrag auf Löſung ihrer 
Ehe mit Hermann W. Knudſon ver- 


handelt wurde. Das Gefuh mar mit 


Miphandlung und bösmwilligem Ver- 
laſſen begründet. „Ich hätte e3 nie für 
möglich gehalten,” beftätigte Frau Sa— 
rah Dahl, die Mutter der Frau Anud- 
fon, die Ausfagen der lekteren. „Bor 
der Hochzeit ſchien er der liebenswür⸗ 
digfte Mann bon der Welt zu fein. 
Kurz darauf fing er an; meine Tochter 
zu mißhandeln, und ich habe ihm des⸗ 
megen wiederholt, aber vergeblich, 
Vorftellungen gemacht.“ — 


8. 3, 21. Mai 1908. 





Soll für feine Frau forgen. 

Robert H. Walſh kam geftern aus 
dem Felſengebirge, mo er jeine Lauf: 
bahn als Rinderhirte begann, nad Chi— 
cago und war dann im Congreß Hotel 
abgeftiegen, als ihm vie gerichtliche 
Mittheilung von der von feiner Gattin 
Joſephine geftern im Superiorgericht 
anhängig gemachten Klage auf bedingte 
Scheidung überbraht wurde. Walſh 
beſitzt jetzt Bergwerke im Werthe von 
$100,000 und hat ein jährliches Ein: 
fommen von $15,000. In der Klage 
wird behauptet, daß Walſh feine Frau 
im September 1901 nad) achtjähriger 
Ehe verlaffen habe. Die Frau ift jekt 
ohne Mittel und beanſprucht anftändi- 
ges Nährgeld. Sie mohnt auf der 
Südſeite. 

Makler Conmjeiman’s 

ſichter Chetlain hat geſtern Nach— 
mittag auf Antrag der Anwaltskam— 
merBrade B. Davis zum Vormund für 
die geiſtesktanke Frau Lulu M. Coun— 
ſelman ernannt, von der ihr Gaite, 
Willis Counſelman, unlängft, wie be- 
richtet, die Scheidung erwirkte, worauf 
ih fofort eine Andere fand, die ſich 
mit ihm trauen ließ. Alsdann erließ 
der Richter an Counfelman, einen rei— 
chen Makler und Klubmitglied, eine 
Borladune, um Gründe anzugeben, 
weshalb die von Richter Chetlain aus— 
geſprochene Scheidung nicht wegen 
Hintergehung des Gerichts und Ber: 
heimlihung von Thatſachen umgeito- 
Ben werben fol. 

Seine Strafe, 

Frau Anna Milhaufen, 5715: Hal- 
fted Straße, klagte Richter Walfer ge- 
Itern, daß ihr Gatte Charles M. P. 
Milhaufen fie zwei bis drei Mal wö— 
hentlih in den Naden zu fchlagen 
pflege und einmal, als er fie durch das 
Zimmer fchleifte und zu erwürgen ver— 
fuchte, an einem SHerzübel leidend zu 
Boden gefallen fei. Nach achtjähriger 
Ehe hat die Frau den Mann vor drei 
Sahren verlaffen, und gejtern wurde 
fie gefchieben. 

War ihm zu hausbaden. 

Frau Roſe Manafh, 1041 Webſter 
Ave., war, wie fie Richter Walfer ge- 
jtern mittheilte, ihrem Gatten nicht le— 
bensluftig genug, das Familienglück 
ging in die Brüche, und die frau er- 
ſuchte den Richter, die 1903 in Ham- 
mond, Ind. geſchloſſene Ehe zu löſen. 

Dreiediae Verhältniſſe. 

Der Theaterleiter Dennis Callahan, 
352 Gtate Str. erwirkte durch Richter 
Walker gejtern die Scheidung von fei- 
ner Frau Delia, einer Schaufpielerin, 
nachdem eine Kollegin, Viola Hood, 
ausgeſagt hatte, daß fie gefehen habe, 
mie Frau Callahan in ihrem Heim in 
Konnektikut einenBühnenfünftler, Na— 
mens Dale, geküßt habe. Auch Otto F. 
Schultz wurde geſchieden; ſeine Frau, 
Emilie, war vor fünf Jahren, einJahr 
wach der Hochzeit, mit einem Anderen 
davongelaufen. 


Scheidung. 


* 


Ueber den Haufen gefahren. 


Der 62 Jahre alte C. F. Nettleton, 
622 Oſt 42. Str., wurde geſternAbend 
an Oakwocd Blod. und Langlen Une. 
bon einem Kraft = Ablieferungswagen 
zu Boden gerannt und fchmer verlekt, 
den, wie die Polizei alaubt, der in 
Dienften der Madifon Park Laundry 
ftehende Paul Lippert lenkte. Der 
Führer de3 Wagens fuhr fchleuniaft 
dabon, nachdem er gewahr geworden, 
melches Unbeil er angerichtet. Die 
Polizei wird fich Lippert heute kaufen. 





— Höchſtens. — Vater der Braut: 
„Achtzehnhundert Mark Gehalt haben 
Sie? Da wollen Sie natürlich meine 
ältefte Tochter heirathen?“ — „Ic 
Dachte allerdings..." — „Reden Gie 
nicht; Sie könnten höchſtens die zweit— 
ältefte kriegen.“ 


Kind war nit 
Seimüren bedent, 








Es litt zwei Monate lang. — Gin 


dauerndes, ſchmerzhaftes Juden, 
das vom Kragen immer ſchlim— 
mer wurde. — Keinerlei Behand: 
lung war von Grfolg gefrönt. — 
Schließlich aber wurde das Kind 


Durch Eutieura von feiner 
ſchrecklichen Krankheit geheilt. 


— 


„Meine fechsjährige Tochter Titt drei Monate 
lang an einer ſcheußlichen Krankheit, die fie fich 
beim Spielen mit anderen Kindern gekolt batte 
und die mir böllig unbefannt war. Es mar 
eine judende Entzündung. aus der beim Kragen 

toße enizündete - Wunden entitanden, Am 
Schluß war ihr Körper nur noch eine einzige 
toße Wunde, am ichmerzbafteiten auf dem 
Rüden und an den Armen. Wir Ionjultirten 
einen Arzt, er verichrieb eine Medizin, aber fie 
balf nicht. Die derfchieveniten Mittel wurden 
berfucht, aber nichts brachte Linderung. Anf 
eine Annonce bin beſchloß ich, mit Cuticura 
einen Verſuch zu maden. Täglich gab ich dem 
Rinde ein heißes Bad mit Cuticura-Seife und 
vieb feinen Körber mit Cuticura-Salbe ein. 
Schon nad der eriten PBebandlung lie“ das 
Suden nah und nad Turzer Zeit mar die 
Rranfbeit vollftändta verfihmunden. Ach em: 
pfehle die Guticura-Mittel für ale Hautfranf- 
yiten und ſpende tüpen mein bödites Lob. Mrs 

eo. L. Fridboff, RS. D. tren, Mid. 

30. Juni und 13. Juli 1908.” 


Eines Knaben Rücken 
wund und entzündet 


Bon einer Schulter: bis zur anderen. 
Kratte ſich, bis das Blut lief. 
Durch Cuticura geheilt. 


„Meines Sohnes Rüden war bon einer Schul⸗ 
ter bis zur anderen mit Wunden bon der Größe 
einer Handflädhe bededt. ch zweifelte thatfäch- 
lich daran, dab eine Heilung überhaupt mög- 
ih feı. Dauernd verſuchte er, fi au fragen, 
bis das Blut berunterlief. Ich verfuchte alles 
Mögliche, aber e3 wurde nur fchlimmer, bis ich 
bon den Guticura-Mitteln las. Durch nur ein 
Stück uticura-Seife uiid eine einsige Vüchſe 
Euticura-Salbe wurde er. wie durch ein Wun⸗ 
der geheilt. Seitdem babe | die Mittel immer 
im Haufe und enbiegie fie allen meinen $reun- 
ben. Mrs. 3. D. Mariwell, 6. Str., Woodſide. 


Vollſtändige äuperliche und innerliche Bebandlung 
DB jedes Hautleiden von Säuglingen, Rindern und 
rwachfenen, beiteht auß Euticura:Selfe (25c.) jur 
Reinigung der ut, Euticura-Galbe (50c.) — 
fun und Cuticura⸗Reſoldvent (50r.) 
it Cho ögener Billen 

). zur des 


“ 


\ * — 





tft $1.00, aber ſolange die 


und franco. Diefer Band enthält 100 Gelten 
ieder Dann und jede Frau iennen foliten, 


ſchrelbt alle Krankheiten, 


tönnen. Wenn Sle geſund fein und 
bleiben wünſchen, iſt Lies das richtige Bu 
und es iſt frei. 


dus Heint — ein 31.00 Bud frei. 


zunehmen. 


Mein profeſſioneller und finanzieller 
wundervoll geweſen. 


Menſchheit Vortheile 
len Antheil an ird 
alles dies bin ich 
Um meine 
großen Öefallen zu erwceiſen. 
denden unenteeilli zu helſen. 


n Gütern erworben. 
Bin ih 


antlich — 


Ich verſchente 
Verſonen bie darum ſchreiben. 


medisiniſches 
wenn ©: 


k 


berienden. 


10,000 Mediziniſche Bücher Stei 
wenn Ste fofort ſchreiben. Der m. z. 


10,000 Exemplaren waͤhrt, ſchicke Ih fie an Die 
jenigen bie lrant oder irgendwie letdend Er fret 


tiſcher Information und profeiftonellen BE 2 
r be» 
erllärt bie Shmptome, 
—— bie Urſachen der Krankheiten, berichtet wie man 
van!heiten borbeugen kann und erklärt tote bielı 
Krantbeiten In Ihrem eigencht Helme geheilt werden 
efund zu 
für Sie, 
Schicken Sie einfach unten abges 
drudten Coubon und ich ſende Ahnen abſolut frei 
und franco dieſes werthvolle mediziniſche Bub für 
Schreiden Gie 
fotort, ehe e3 au ſpät fit dbiefe liberale Offerte an⸗ 


u. er . y 2 
Mein Erfolg iſt Ihr gewinn 
Erfolg ift 
Ich hatte mehr Grfolg als id 
je erwariete, indem ich ter Weit Gutes that und der 
beachte, Sch babe einen libere- — 
für Sie thun dann. Die freie Vverfuchsbeband⸗ 


— zobe, ift die einzig Merzengende Probe. 


anfbarleit zu zeigen, begabfichtige ich der Menfchheit einen 
Sch becdfihitge den Aranten und Vei— 


niſche Sar3siner and 10,000 Probebehendlungen den erften 10,060 
Es it mir glei wer Gie find, wu 
Sie wobnen, 05 Cie reich oder arm ſind, — wenn Ele ein praftifdes 
Buch brauchen das Sie Jahr auf Jahr ein leiten foll, 
e ärıtihe Wedendlung jür irgend eine Kcanihelt, die tür 
die moderne Ärztlihe Wiffenſchaft heilder ift, bedürſen — wenn Eie 
krank ober leidend find, will ih Söhnen umſonſt beiten. Ich lann es 
erfchwingen 10,000 Tücher und jrele Prodebehandlungen, portofrei, zu 
Segen Cie fi fofort bin und fenden Sie untenftehenden 
Coupon, feiern Sie einer der alüdliden Zehntanfend. 


* 


prai⸗ 


Sir 
lun 
Inng tt die beſte 


pofifiv 10,000 medizl⸗ 





werde Ahnen Mefelbe ohne Koſten, portofret, ſenden. 
einer der Zehntaufend fein, um biefe generdfe Offerte anzunehmen? 


Ich verlange Nichts 


Ach verlange feine Yezahlung — nit einen einzigen Gent für das 
Bud und die Probebehandlung, die ich zu verſchenken beſchloſſen habe. 
Ich till bemeifen, dab meine Behandlung in Ihrem Yall thun kann 
wa3 fie tn taufenden bon anderen Bällen getban bat. 
Shen meine Geſchicklichteit bemeife, hoffe ich ſe Ihren Yreunden und" 
Nachbaren zu beweiſen. Menn ti 
beilen lann, verlange ich, dat Cie ein nuted Wort bet Ihren Freun« 
den für mich gelegentlih einlegen. 


Den eriten 10,000 Perſonen Die Amis ſqye 
fende ich eine Probebohandlung tra, — fehlte Mb 
tentmebiztn, Teine Uniberfalmistei, Yphberkt Ip Wiäle 
Gattungen bon ärztliäen Mittein wie ich fie 
Ihrem Falle fie zathfam finde — Aeznelen die Di 
zelt Ihre Leiden treflan — Zonftitulionelle Arentien 
— Hellmittel, sm ben ganzen Organismus zu ftäte 
ten. Die Arzneien die Ih berfäente pr rein, Ipiele 
fem; beilend, das Reſultat moberne — en 
Wilfenſchaft, verbunden mit zahrelanger prasttf 
Erfahrung in taufenden Yällen. 
fende geheilt, ich möchte Heiweifen, bat Ih-@ie Helle 


ab Hade Tau⸗ 


ar 


Tann, ea“ : z we 
Kranfpeiten die ich heile 
Ich Behaubte nicht, Krebs inte 
Beilbare Krantdeiten zu beil, 
Krankheiten, die Undere ald unheilbar betra . 2 


beiten und heile fie thatſüchtich und ficher. 
faufende bon ernften, chroniſchen Saufen geheilt, biele 


Ausfah und andere ht 


en, aber ich Behaupte ptefe 


die bon Anderen als unbeilbar abgewieſen 
Ich möchte bemweifen was meine Behano- 


Io 
erden Sie 


Inden ich 
ch Shnen beiten lann, wenn ich Sie 
Dies iſt alles was ich verlange. 


Schneiden oder reihen Cie den Coupon ber Linie entlang ab, unterſtrelchen Sie die Kraukheit, mit weicher Ste behaftet find, füllen Sie deu 


Convpon ars nd fenben denſelben an 


er 





Zus Beachtung — Bichen Cie einfad) 
eıne Kinte unter die Krantheiten oder 
Leiden, die Cie baden mögen: 
Rheumatismus Skroſeln 
Hautlelden Waſſer ſucht 
Katarrh Neuralgie 
Hämorrhoiden Veritopfung 
Diarrhoe Kopſweh 
Unverdaulichkeit Epilepſie 
Schwindel Blaſenleiden 
Nlerenlelden Unrelnes Blut 
Herzleiden Traͤge Leber 
Frauenlrankheiten CEhroniſcher Huſten 
Theilweiſe Lüͤhmung Harnröhrenentzün⸗ 
Nervoiität dung 
Wechielficher Ausſchlag 
Zn genleiden Aſthma. 





Dr. James W. Kidd, S22s Kidd Blog., Ft. Wanne, Jud. 


Vitte, ſenden Sie mir unentgeltlich und france, Ihr 100 Seiten ſtarkes medizintihed Hausbuch 


und freie Probebehandlung für meinen Fall. 


Es verſteht ſich, daß dieſes Buch und die Behand» 


lung mir keinen Cent koften follen, weder jet noch ſpäter und ich in feiner Weiſe verpflichtet bin. 


(Schreiben Sie Ihren Namen auf diefe Linie) 


(Alter) 





(Adreſſe) 


(Wie lange Iranf) 





(Nennen oder beſchreiben Sie die Krankdeit, an welder Sie am meiiten leiden.) 














Den Sie es vorziehen, fünnen Sie Ihren Fall in Ihren eigenen 


Sorten in einem Brief Deicdhreiben. 
24ol,eofon? 








Sciner Begleiter müde. 


John R. Walfh von Bundes-hilfsmar— 
ſchällen wie von zwei Schitten gefolgt. 

Es beißt, daß der zu Zuchthaus 
firafe verurtheilte Er-Bantier Yohn 
R. Walfh der fteten Begleitung zweier 
Hilfa-Bundesmarfchälle, die er ji 
zur Zeit aefallen laffen muß, —ſchon 
herzlich müde ift. Wie zwei Schatten 
weichen die Beiden taasüber nicht von 
feiner Seite, und Nachts hält einer von 
ihnen an feiner offenen Schlafzim— 
merthür Wache, während der andere in 
einem Nebenzimmer fchläft. Heute 
werden ihn beide zur Stiche begleiten. 

Anwalt Kohn S. Miller, der Chef 
der Vertheidigung des Finanzınanıeg, 
arbeitet eifrig an der Eingabe, melche 
er um Repilion des Prozeßverfah— 
tens an das8Bundesobergericht Derichten 
wird. Wird diefes Gefuch bewilligt, 
willigt. Wird dieſes Gejuch bemilligt, 
fo hat Walfh wieder für mindeftens 
zwei Sahre Ruhe; menm: nicht, fo muß 
er fich darein ſchicken, jofort zur Ver— 
büßung feiner Strafe nach dem Bun— 
deszuchthaufe in Leavenworth gebrachf 
zu werden. 

se ee 
Gigenartiger Fall. 


In ber Vezirkswache an Harriſon 
Str. ſprach geſtern Abend ein Mann 


dächtnißſchwäche leidet. Er ſagte, er 
glaube Walter oder Preſton Richard— 
fon zu heißen und in MeKees Rocks, 
Pa., zu Haufe zu fein, ficher fei er ſich 
darüber aber nicht. Er erinnere ſich 
dunfel, eine Reife nach Newcaftle, Bat, 
angetreten zu haben, wie er jtatt dej- 
jen na Chicago gekommen, fei ihm 
unerflärlih. Die Volizei hat fich mit 
der Behörde in MeKees Rocks in Ver— 
bindung gefeht. 


>+®- 





In Nothwehr? 


Von ſeinem Raſſeg enoſſen 


und abgeſchlachtet. 


In der Kohlenhandlung Nr. 2909 
Dearborn Str. geriethen geſtern Abend 
die farbigen Angeſtellten Frank Ste— 
vens, Nr. 2622 StattetStr., undHugh 
Jennings über die Ablieferung eines 
Korbes Kohlen in Streit. Nach kurzem 
Wortwechſel fol Stevens feinem Geg— 
ner mit einem Säbel zu Leibe gerüdt 
fein. Der Angegriffene entwuffnete 
ibn und nahm ihm, als er ein Rafir- 
meffer zog, nach furzem Kampfe au 
diefe Waffe ab, durchichnitt ihm dann 
aber, nachdem er ihn ſchwer mißhan- 
beit hatte, die Kehle. Stevens 
mährend der Fahrt nach dem County 
Hofpital in der Polizei = Ambulanz. 
Sennings wurde verhaftet und im der 
Wache an Cottage Grobe Une. einge- 
ſperrt. Er betheuert, in Nothwehr ge= 
handelt zu baben. 


mi ßhandel 


* 
> 


Wurde allzu vertraulid. 


— 
4 





In der Viehausſtellung wollte ge— 
ſtern Abend der 40 Jahre alte George 
Seaman, 540 Root Str., vor einem 
Freund jeinen „Pferdeverftand” leuch— 
ten laffen, als fie vor einem mächtigen 
Percheronhengſt ftanden. Er ſchlug 
dem Thier mit der Hand auf den 
Rüden, eine Vertraulichkeit, die der 
Gaul fehr übel zu nehmen fchien, we— 
nigften3 verfeßte er Seamgn einen 
Huftritt gegen den Leib, daß der 
Pferdefenner alle Biere von ſich 
ftredte. Die Aerzte hoffen, ihn am Le: 
ben erhalten zu können. 


BET 
>>.» 





Bon Rändern angefallen. 


U. H. Tolman, 5407 Moodlamn 
Avbe. wurde geftern in der Nähe feines 
Haufes. von zwei Wegelagerern ange= 
fallen. Er jeßte jich mit feinem Schirm 
zur MWehre, worauf einer der Bur— 


Then auf ihn ſchoß, ihn aber glücklicher 





N — 


En! 


bor, der anfcheinen® an zeitweiliger&es | 


jtarb 


Die englifhe Bühne 


Cort Theater — In einer 
umgearbeiteten und mannigfach ver= 
befjerten Ausgabe wird hier auch in 
diefer Woche und noch bis zum Ende 
dDiefes Jahres hin die von Tiller’fche 
Dperetie „Ihe Kiffing Girl” aufge- 
führt, An Stelle von Frl. Morrifon 
und Herrn Armand KRalies find Frl. 
Dlive Vail und Herr Tell Taylor als 
Solofräfte in die Geſellſchaft einge- 
treten, und für die Herren Park, Mi- 
ron und Zoren hat der Komponiſt ei- 
nige neue Liedernummern eingelegt. 

Powers'. — Frl. Hedwig Reis 
cher, eine Tochter des auch Hier be- 
fannten vortzefflichen deutſchen Karak— 
terdarjtellers Emanuel Reicher, die 
ſchon auf deutfchländifchen Bühnen 
mit Erfolg in großen Rollen aufge: 
treten mar und dann dem Enfemble 
des deutſchen Irving Place Theaters 
in New York angehört hatte, ift jetzt 
zur enalifhen Bühne übergegangen. 
Sie tritt hier in diefer Woche unter 
der Direktion Frohman in einem 
neuen Schaufpiel von Charles Klein 
auf, das fich „Ihe Nert of Kin“ beti- 
telt. Außer Frl. Neicher merden in 
Hauptrollen des Stücdes mitwirken: 
Wollace Eddinger, Frank Sheridan, 
Harry Dasenport, Minna Adelmann, 
; Maggie Fielding und Andere. 
Illinois. — Zum erſten Male 
‚ in Amerifa wird am Montag in diefem 
| Zheater Conan Doyles neues vieraf- 
tiges Schaufpiel „Ihe Fire of Fate“ 
| zur Aufführung gebracht werden, Das 
' Stüd, defjen erjte drei Atte am Nil 
‚Tpielen, mährend für den vierten 
London als Schauplaß dient, erfordert 
‚ einen großen Bühnenapparat und ge- 
gen hundert Darjteller und Darftelle- 
rinnen. Die Hauptpartien find bejegt 
mit Hamilton Revelle, Wm. Hamtrey, 
Lionel Barrymore, - Edwin Brandt, 
Ina Hammer, Helen Freeman und 
Grace Earlple. 

Studebafer— Steigende Zug: 
fraft entwidelt bier „Iheje Are My 
People“, die dramatifche Bearbeitung 
einer von Edwin M. Royle als Fort— 
fegung zu „Ihe Squam Man” ge: 
ſchriebenen Erzählung. 

Grand Dpera Houſe. 
Mit einer Bejegung, die qute ſchau— 
jpielerifche Leiftungen verſpricht, wird 
hier eine Bühnenbearbeitung von Jo— 
ſeph Medill Batterfons Tendenzro— 
man „Ihe Little Brother of the Rich“ 
von Montag Abend an zur Auffüh- 
rung gebracht werden. Die Hauptrol- 
fen Tiegen beziehungsmeife in ben 
Händen von Hilda Spong, Vincent 
Serrano und Ida Conqueſt. 

Colonial. — Eine großartig 
ausgeftattete und durch Anwendung 
überrafchender Bühneneffekte fejjelnd 
wirkende Burleste ift „Ihe Air King“. 
Der beliebte Burlest-Komiter Tom 
Slavin tritt al3 Träger der Haupt» 
rolle in diefem Stüde auf, das bis 
auf meiteres auf dem Spielplane ver- 
bleibt. 

Garrid. — Seit vier Wochen 
ſchon wird jet hier die Geſangspoſſe 
„Ihe Yankee Girl” gegeben, und es 
find nieht die guten Leiftungen ber 
Soubdrette Blanche Ring allein, welche 
dem Stüde noch immer großen Zus 
lauf verfchaffen. 

Chicago Dpera Houſe. — 
Un dem GSenfationsvrama „Madame 
%", von Alexandre Briffon, fcheint 
das Publikum fich nicht fatt jehen zu 
fönnen. Die Aufführungen merben 
demnah noch für unbejtimmte Zeit 
fortgeſetzt. 

Eromn. — Ein feſſelndes Melo- 
drama, „Lena Rivers“, Hat fich die 
Gefhäftsführung diefes Theaters für 
die laufende Woche gefichert. In ber 
Titelrolle wird die tüchtige Karafter- 
darjtellerin Beulah Paynter auftreten. 
College. Das hiſtoriſche 
Schauſpiel „Du Barry“ iſt von ber 








tbin hier für biefe Wo— 


Direktion 
"Ve auf den Spielplan gejeht morben. 


Geftrige Bereinsfette, 
— 
Erfolzreihes Mastenfeit der Treuen 
Schweitern-Toge Yo. 6. 
Mastenfeit der Treue Schwe— 
ſtern-Loge Nr. 6 von Orden der Her: 
mannsſchweſtern erwies fish trob des Re— 
genwetter3 als jo zugkräftig, daß Yon— 
dorfs Halle dicht gefüllt war. Unter den 
Anivefenden war eine Menge wirklich 
hübſcher und gejchmadvolfer Masten na— 
mentlich unter den Damen bemerkbar, 
ſo z. B. eine Gruppe von Damen in den 
Ordensfarben, mehrere ſchöne Phanta— 
ſie-Koſtüme, feſche Landmädchen u. ſ. w. 
Die Preiſe machten der Loge alle Ehre, 
und ein beionderes Lob fiir den verquü— 
gungsreichen und barmonifchen Verlauf 
des Balles gebührt dem Feſtausſchuß, den 
Damen Mathilde Streeß, Präſidentin 
und VBorfißende; Anna Anders, Sekre— 
tärin; Molfine Beter, Schatzmeiſtexin; 
Erdine Schiefelbein, Katharine Welk, 
Maraaretbe Heun, Emma Damiohn, Wit- 
zie Hafferfamp, Marie Hausbura, Wils 
helmine Martens, Kathie Seidenfpinner, 
Zägzilie Baade, Hätie Slomer, Marie 
Lorz, Luiſe Alm und Friederike Freitag. 
Court Harmony. 

An Schmidts Halle an Elybourn und 
Wellington Ave. gab gejtern Abend der 
Court Harmony, Wr. 59, MO. F. feinen 
neunten Preis-Maskenball. Ordens⸗ 
kreiſe und andere Freunde der Mitglieder, 
ſowie dieſe ſelbſt und Angehörige waren 
ſtark vertreten. Die von den Herren Rich. 
Gerhardt, Peter Klein, Jakob Perweiler, 
Georg Meyer, Herm. Schwarz und Nil 
Lang getroffenen Vorkehrungen gaben Der 
Maskengeſellſchaft unbeichränfte Gelegenheit, 
fich föftlich zu unterhalten. Und fo geſchah 
es: man war in vergnügteſter Stimmung, 
Koftiime, Preiſe, Muſik und Erfriſchungen 
waren gut, und ſo geſtaltete der Abend ſich 
zu einem ſchönen Erfolge. 


Gottfried Brauerei-Angeſtellte. 


Die in einem Unterſtützungsverein ver— 
bundenen Angeſtellten der Gottfriedſchen 
Brauerei amüſirten ſich geſtern Abend in 
der Freiheit-Turnhalle mit Angehörigen und 
Freunden beim 20.Jahresball ihres Ver— 
eins. Die Halle fonnte die Menge der Be— 
ſucher kaum faſſen, und aud in jeder ait= 
deren Hinficht erfüllte das Feſt die Erwar— 
tungen, die man auf den Abend geſeht hatte. 
Er verlief höchſt gemüthlich und harmoniſch. 


Dr2 
Das 


Die 


Ungariſcher Unterhältungs»Derein. 


In Schoenhofens großemBallſaal fand 
geſtern Abend ein prächtiges Tangfeſt 
ſtatt, veranstaltet vom Ungariſchen Un— 
terhaltungs- und Krankenunterſtützungs— 
Verein. Und mie alljährlich zu dieſem 
Feſte des beliehten Vereins hatten fich 
auch zu dem gejtern veranftalteten Die 
Freunde des Vereins in aroßen Schaa— 
ren eingefunden. Das Programm eut- 
hielt bauptfächlih ungariſche Tänze, dei 
Czardas, ungarische Walzer und andere. 
Für Erfriſchungen jealicher Art hatte der 
erfahrene Ausſchuß, beitehend aus den 
Herren Ferencz Szilvasz, Präſident; Al- 
bert Stromp, Kerencz Blasfo, Gyula Bo— 
for, Bela Lakh, Kalman Molmar und 
Antal Wiederieder, in vortrefflichereife 
gejorgt. Das Feit nahm einen prächtigen 
Verlauf. 

£incolne frauenvereim, 


Zu einem gemüthlichen Familienfeſt 
entwickelte fich der Vreis -Maskenball, 
den der Lincoln-Frauenverein gejtern 
Abend in der Mozart-Halle abhielt. Die 
Erwachſenen brachten eine Menge Kinder 
mit, und dieſe allein fchon_brachten viel 
Leben in die Bude. Aber auch die Großen 
ließen e8 an farnevaliitiicher Lebhaftig- 
feit nicht fehlen, und ohne Zweifel haben 
Alle miteinander einen recht bergqnügten 
Abend verbradit. Einen großen Theil 





de3 re verdanfen der Serein und 
feine Gälte den Damen bom Feſtaus— 
ſchuß: Charlotte Kamper, Präfidentin; 
Bertha Wegner, Minna Vubbod, Thereje 
Hennings, Hulda Efau, Bertha Reinalter 
und Rofe Claus, die fich viel Mühe gege- 
ben hatten und die Feitleitung ſehr gut 
bejorgten. 











Benn Sie merlen, 

daß Ihre Vitalität fi mindert, 
Chmüden im Rüden eintreten, 
Gedächtnitßz ſchwach Mird, wenn 
Cie abfallen oder heimlich leiden 
an een bon früberen Aus» 
fhmweifungen, wenn Sie Medizin 
brobirt haben ohne Ihrem Ya 
zu belfen, berameifelt nicht; jeid 
berftändig:; ruinirt oder berfürzt 
das Leben nicht, bei deſſen Ge 
braud. Der milde —— 
Strom, angewandt mi Du ze 

ts 


- renz’ meueiter verbeilerter 
yer-Batterie ftärlt da3 ganze Mer item, 








vom gleich wie zerrüttet, wodurd alle e 
n . 
Rheumatismus, Magen» und Nierenl und* 
* eblfhlag faum möglid. das 
itorReimung und Bei‘ Scht mut 38.00 wit 
oftor-Rednung und Beit. I 
hem — Bu per 
Wir fabriziren die neueſten beauemflen Br 
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Kensrfiehende Vergnügungen: 


— 


Heute ımd demnächſt ftattfindende 
Bereinsfeftlichfeiten. 


——— 


Konzert, Borträge und Ball. 


Heihhaltiges Unterhaltungs » Programm 
von fünf Seftionen des Gegenfeitigen 
Interftügungsvereine. — Konzert des 
Schleswig-Boliteiner Sängerbundes. 


Konzert mit Vorträgen aller Wert und 
Ball fündigen die Sektionen 1, 3, 5, 6u. 
28 des Gegenfcitiigen Unterftüs 
yungspereins für Den heutigen 
Sonntag an. Das Feſt wird in der Lincoln 
Turnhalle abgehalten umd beginnt um 3 
Uhr Nachmittags, das reichhaltige Pro— 
gramm weiſt eine Menge hörenswerthe mu— 
ſikaliſche und andere Vorträge thchtiger 
Kräfte auf. Die fünf Sektionen Haben viel 
Mühe und Koſten aufgewendet. um dieſe 
Unierhaltung ned) jeder Nichtung Hin fo er- 
folgreih twie möglich zu machen und den 
Dirgliedern und Freunden einen angeneh: 
mer Sonntag zu bereiten. Eintrittskarten 
zu 25 Ets. geften ſür Herrn und Dame. 

ger Unterſtützungs Verein 
Deasiher Fleiſcher-Geſellen 
feiert heute in der Freiheit-Turnhalle jein 
ähriges Stiftungsfeſt. Das Feitpro- 
ramm enthält allerlei vielverjprechende 
tonzertvorträge ſowie Ball und wird 
den Mitgliedern und zahlreichen Freunden 
des Vereins zweifellos viel Vergnügen be— 
reiten. Um 3 Uhr Nachmittags wird ange— 
fangen. Eintrittskarten koſten im Vorver— 
fauf 25, au der Kaſſe 35 Cents. 

Der Schleswig -Holſteiner 
Sängerbund gibt am heutigen Sonne 
tag im großen Zaale der Wider Park— 
Halfe ein großes Konzert, das um 3 Ahr 
Nachmittags beginnt. Bau wird ji) an— 
ichließen. Man thut qui, ji im Voraus 
mit Cintrittsfarten zu verfchen, denn in 
dieſem Falle koſten ſie 25, an der Kafje aber 
50 Cents. Das Programm ftellt eine jehr 
ſchöne muſikaliſche Unterhaltung in Aus— 
ſicht, und der Feſtausſchuß hat auch für an— 
gemeſſene Bewirthung geſorgt und Alles ge— 
than, um auch den Ball recht vergnügungs- 
reich zu machen. 

Die Mitglieder des Drdens der 
Hermaunsſöhne entfalteten eine rege 
Ihätigfeit, um das am heutigen Sonntag 
in Echönhofens Halfe ftattfindende Ordens— 
feit zu einem außergewöhnlichen zu geftal: 
ten, da es gleichzeitig zur Srinnerung an 
die vor 1900 Jahren geſchlagene Schlacht im 
Teutoburger Walde gefeiert werden ſoll, de— 
ren Held dem Orden den Namen gegeben 
hat. Das Auftreten einer tüchtigen Thea— 
tertruppe, Konzert eines leiftungsfähigen 
Orcheſters und Ball werden die Beiucher 
aufs Beite unterhalten. Die Feſtrede wird 
Großpräſident Auguft Behrens halten. Xlle 
Mitglieder verkaufen Gintrittsfarten fiir 25 
Cents. Der Anfang ift auf 3:30 Uhr Nach— 
mittags feſtgeſetzt. 

Eine Unterhaltung nebit Ball geben die 
deutſchen Nordjeite- -Logemdes 
Ordens A. O. U. W. am heutigen 
Sonntag in PYondorfs Halle. Mit ver— 
einten Kräften haben die Mitglieder des 
Feſtausſchuſſes ihr Beſtes eingeſetzt, um ein 
den deutſchen Logen und dem Orden wür— 
diges Felt zu Stande zu bringen und der 
Mitgliedschaft nebft Angehörigen undFreun— 
den Gelegenheit zu geben, jich gejellig zu— 
fammenzufinden und fich jo aut fie können 
mit einander zu amüjiren. Ein zahlreicher 
Beſuch ift dem Feſt im Voraus ficher. 

An tommenden Mittwoch Abend findet 
im Speifejaale der Nordjeite-Turnhalfe, 
SION. Clark Str., das jährliche Benefiz für 
die Beicheerrung der Turnſchüler beim 
Weihnactsfeit des amenpereins 
der Chicago-Turngemeinde 
ſtatt. Der Tiſch wird von 5 bis 8 Uhr ge— 
deckt ſein, die Mitglieder der Gemeinde und 
ihre Freunde ſind eingeladen. 

Kin Agitations = Kränzchen veranſtaltet 
der Douglas Gegenſeitige Un— 
terftügungsperein am fummen: 
den Samjtag Abend in Charles Conradts 
Halle, Ede Belmont und Albany Ave., zum 
Zweck der Gründung einer neuen GSeftion. 
Der Eintritt Foftet nur 10 Gt2, Männer 
und Frauen werden unter jehr günftigen 
Beringunger aufgenommen. Der Verein 
bezahlt Kranken- und Sterbegeld und hat 
ein gutes Grundkapital. 

Die Körner =» Loge Nr. 54, Orden 
Mutual Protection, wird am kommenden 
Samftag in Count's Halle, Ede Sedgwick 
und Blackhawk Str., ihren großen Bauerns 
ball abhalten. Wer fchon jo einem Ball mit 
beigewohnt hat, mei, wie viel Vergnügen 
damit verbunden iſt. Das Komite wird jein 
Beſtes verſuchen, auch diesmal den Beſuchern 
einen heiteren und gemüthlichen Abend zu 
bereiten. 

Der wohlbekannte Ztherklhlub 
Edelweiß gibt am kommenden Samftag 
in der Northweſt-Halle, North Ave. und 
Weſtern Ave., ſein zehntes Konzert nebſt 
Pol. Aus den Programm iſt zu erjehen, 
daß eine Neihe ſchöner newer Enjemble- und 
Soplonummern zu Gehör gebracht werden 
wird, der Beſuch des Konzertes aljo lohnend 
fein wird. Mitglieder verlaufen Cintritt8= 
tarten zu 25 Ets., an der Kaſſe koſten die 
Karten 35 Ets. 

Sim fommenden Samftag Abend findet im 
Saale „SH“ der Nordfeite = Turnhalle, 820 
N. Clark Str., der tährliche Ball des Phö— 
tits Krauenverein$ ftait. Then: 
terdireftor Chriftian Schober wird die Gäſte 
in der Tanzpauſen mir Vorträgen unters 
galten, 

Der Damenverein ehemali— 

er Soldaten der deutſchen Armee 
und Marine von Chicago feiert am kommen— 
den Sonntag in Schönhofens Halle fein 
5. Stiftungsfeft mit Konzert und Ball. Der 
aus der Mitgliedern E. Holitein, H. 
Stuntel, K. Bonhold, M. Hafterafl, P. Des 
gen, U. Traub, E. Foriter, Di. Maier, U. 
Henning und E. Echtenacker beitehende Feſt⸗ 
ausſchuß ift jeit Wochen fchon an der Ar: 
beit, um den Freunden und Mitgliedern 
bes Vereins, beijen Feſte von jeher ſehr 
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ee 
Wie man eine Erkältung oder { 
Huſten im Anfang bejeitigt. 3 


Eine Erkältung oder Huſten von ſelbſt 
vergehen zu laſſen iſt unnöthig und gefähr⸗ 
lich Wenn Ihr Euch fünf Minuten Zeit 
nehmt, um nachſtehendes Rezept herzuftels 
ten, könnt Ihr eine Erfältung oder Huſten 
glei im Keime erftiden. Sogar hartnäs 
dige Huften werden durch daſſelbe ſchnell be— 
feitigt. Ein ganzes Pint davon toftet nur 
54 Cents, aber e3 gibt kein beijeres Mittel 
ju irgend einem Preis. 

Nehmt ein Pint granulirten Zuder, fügt 
Vint warmes Waffer hinzu und rührt 
dies 2 Minuten. Thut 2%, Unzen Piner 
in eine Pintflafhe und füllt ſie mit dem 
Zuderfyrup auf. Dies Hält ſich gut und 
reiht lange in der Familie dor. Nehmt 
einen Iheelöffelvoll alle cin, zwei oder drei 
Stunden. Der Geſchmack ift angenehm, 

Gebraucht die Beitandtheile wie hier ans 
gegeben. Granulirter Zuder macht ten bes 
ften Syrup. Keine der jchwächeren Fichten 
präparate find jo gut wie das echte Piner, 
welches das beite konzentrirte Compound 
von norwegiſchem weißen Fichten - Ertraft 
iſt. Euer Apatheker hat es odek kann es 
leicht für Euch beſtellen. 

Diefe Mifhung ift auch vorzüglich für 
Keuchhuſten, Bronditis; Bruftichmerzen etc. 

Ausgelafjener Honig kann ftatt des Sy: 


angeivendet werden, was einen n 


4 
WERTET VW 





*7 














Kopfweh 


„Mein Vater litt an Migräne ſeit den Ice 
ten fünfundzwanzig Jahren und fand feine 
Yinderung bis er Ihre Gascaret3 zu nehmen 
begann. Seither hat er das Kopfiveh nicht 
mehr gehabt. Sie heilten ihn vollftändig. 
Cascarets wirfen genau Wie Sie angeben.“ 
Sie können jeinen Namen veröffentlichen. — 
E. M. Didinjon, 1120 Refiner Str, W. 
Indianapolis, And. 


Angenehm, ſchmackhaft, wirkſam, ſchmecken 
qui. Bewirken Gutes. Verurſachen Teine 
Uebelleit, ſchwächen oder kneiſen nicht. I0c. 
2ö6, 50c. Nie loſe vertauft. Das echte Fa- 
blet iſt €. C. GC. geitempelt. Heilung ga- 

rantirt oder Geld zurüd. 925 








ſchön geweſen find, wieder ein paar fröhli— 
ce Stunden zu bereiten. Es follen abwech— 
ſelnd komiſche und Gefangsvorträge gehal: 
ten werden, und zum Schluß wird von den 
Damen des Vereins ein Amazonenmaric) 
aufgeführt. Das Feſt beainnt um 3 Uhr 
Nachmittags, der Gintritt toftet 25 Cents, 
doch haben Mitglieder von Militärvereinen 
mit Abzeichen freien Eintritt, 

Der Bocahontas - Frauenper- 
cin feiert am fommenden Sonntag im gro— 
ben Saale der Wider Park-Halle fein zehn: 
tes Etiftungsfeit und verbindet damit die 
Ginweihung eines Banners. Diejes wichtige 
Ereigniß in der Gejchichte des Nereins wür— 
dig zu begehen und den Mirgliedern und 
Gönnern Schöne Stunden zu bereiten, ift das 
Beftreben des Feſtausſchuſſes, dejien Oblie— 
genheiten don eifrigen und erfahrenen Mit: 
gliedern. erfüllt werden. Das Feit nimmt 
um Drei Uhr Nachmittags feinen Anfang. 
Der Eintrittspreis beträgt 25 Cents. 

Am fommenden Sonntag begeht der deut— 
ſche Verein Prinz; Heinrich Mr 1 
fein jechites Etiftungsfeit in Hads Halle, 
Präjidentin Emma Stamm, Karl Roos, 
Barbara Miller, Luiſe Matern, Henriette 
Henke und Sophie Beys, lauter eifrige Mit: 
glieder, bereiten das Feſt dor und jichern 
allen Bejuchern ſchöne Stunden zu. Meh— 
tere Gejangverein werden die Anweſenden 
mit Liedervorträgen unterhalten, und ein 
gutes Orchejter wird zum Tanz aufjpielen. 
Um 3 Uhr Nachmittags wird angefangen. 
Der Kintritt fojtet 25 Cents. 

Herbſt-Konzert und Ball veranstaltet der 
Defterreihijh - Ungarijche Ge— 
jangderein am kommenden Sonutag 
in Yondorfs Halle, Ecke North Ave. und 
Haljted Str. Ter Anfang ift auf 3 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt. Der Workehrungs: 
ausſchuß jowie die Sänger haben fich, letz— 
tere unter Leitung ihres tüchtigen Dirigen: 
ten 9. Hartmann, mit Fleiß und Quft der 
Mühe unterzogen, ein ſchönes Programm 
aufzustellen. Bejonders großartig wird die 
Aufführung „Luftige Studentenſtreiche“, 
Poſſe mit Gefang, werden, jo das; den Be— 
fucchern ohne Zweifel ein genußreicher Nach): 
mittag und Abend bevorfteht. Für gutes Eſ— 
fen und gute Getränfe hat das Komite be: 
jtens gejorgt. Tidets im Vorverkauf 25 
Cents die Perjon, an der Kaſſe 35 Cents. 

Schr interejjant verjpricht die am kom— 
menden Sonntag in der Schiflerhalle, 160 
Wells Str., ftattfindende Theateraufführung 
des Dramatifhen Vereins Har— 
monie zu Werden, denn es gelangt ein 
amerifanijches Xebensbild von Heinric) 
Bernitein, betitelt „Deutiche Ginwanderer 
in Chicago” zur Aufführung. Schon der 
Titel erregt Spannung, und die Rorberei- 
tungen, die unter der Leitung der Mitglie- 
der Gus. Breiner, Karl Schellhorun und Jo— 
hannt SHeidinger betrieben iverden, Tafien 
eine gute Vorjtellung erwarten. Wie üblich, 
beginnt die Unterhaltung um 4 Uhr Nach: 
mittags mit Tanz, dann kommt die Vor— 
jtellung, der wieder Tanz folgt. Der Gin: 
tritt foftet 25 Cents. 

Konzert und Tanz veranftaltet die Un: 
gariihe Wohlthätigfeits:- Se 
tellihaft am kommenden Zonntag 
Abend in der Nordfeite- Turnhalle. Für die 
muſikaliſche Unterhaltung ſind Frau Yaura 
Rethy-Rudnyansky und andere namhafte 
Künſtler gewonnen. Es fteht den Befuchern 
fomit ein Genuß bevor, der jedenfalls ein 
zahlreiches Publikum in der Turnhalle ver- 
einigen wird. 

Die Pattdeutihe Gilde Gam— 
brinns Nr 11 gibt am Samſtag Abend, 
18. Dezbr., in Schönhofens Halle ihren 10. 
großen Preis: Mastenball. Die Mitglicder 
Aa Kay, Martha Seidler, Georg Wenko, 
Dora Wied, Mary Kay, Henry Kay und 
Emil Burkhard betreiben die Norfehrungen 
in einer Weiſe, die wieder einen jchönen Er— 
folg nach alfen Richtungen hin erwarten 
iäßt. Karten werden im Porverfauf für 
235 Ets. verfauft, an der Kaſſe für 50 Ets. 

Am Sonntag, 19. Dezbr., feiert Zweig 
65 der Arbeiter = Kranfen: und 
Sterbefaffe von 3 Uhr Nachmittags 
an in Vondorfs Halle Weihnachten mit 
Konzert, Beicheerung und Ball. Muſikali— 
che Vorträge, gute Tanzmuſik, ein jcehöner 
MWeinnachtäbaum und die Gaben des Weib: 
nachtsmannes werden den Beſuchern, Kin: 
dern wie Erwachſenen, Freude bereiten und 
ihnen ſchöne Stunden im Freundeskreiſe 
gewähren. Die Freunde des Vereins wer— 
den gut thun, ſich im Voraus mit Karten 
zu verſehen, denn in dieſem Falle zahlen 
Herr und Dame nur 25 Genis, an der 
Katie koſten Eintrittsfarten 30 Ets. und 
gelten nur für eine Perjoi. 

Fine Weihnachtsfeier mit Ball veranſtaltet 
der Hannoveraner und Braun— 
ſchweiger Damenverein am 
Sonnteg, 19. Dejbr., in Siebens Halle, 
1457 Ciybourn Ave. Für die Kinder wird 
es Gejchente und für die Erwachfenen eine 
Verlooſung ſchöner Sachen geben, auch wird 
für Crfeifhungen beiten® gejorgt. Der An— 
fang ift auf 4 Uhr Nachmittags angejeht, 
der Eintritt koſtet 15 Cents. 

Eine Weihnachtsfeier veranftaltet der 
Ungariſche Nationaliäten— 
Kranken-Unterſtütungsver— 
ein an Samftag Abend, 25. Dezbr., in 
Gounts Halle. Das Feſt joll in erfter Reihe 
den Kindern gelten, ein ſchöner Chriftbaum 
mit Gaben für cHe anwejenden Kinder wird 
angezündet werden. Ein gutes Orcheiter, der 
Deutich = Ungariihe Arbeiter-Männerchor 
und der Oeſterreichiſch-Ungariſche Geſang— 
verein werden in der Gelegenheit entipre: 
chender Weiſe den muſikaliſchen Theil Des 
Feſtes ausführen, und vor und nach der Be— 
ſcheerung werden Groß und Klein dem 
Tanzvergnügen huldigen. Das Feſt beginnt 
um 3 Uhr Nachmittags und ſteht unter der 
Leitung des Vereinsvorſtandes und der 
Herren vom Feſtausſchuß: Joſef Szabo, 
Präſident; Alexander Bengesku, Sekretär: 
Joe Matje, Schatzmeiſter; Karl Sikra, An: 
ton Schönherr, John Gerlach, Robert Kohn, 
Nik Rome, Aegidius Höh und Martin Mar: 
ſchall. Am Voraus getaufte Kintrittstar- 
ten zu 25 Cents gelten für Herrn und Da: 
me, an der Kajje gelaufte nur für eine Per: 
fon. 

Gin fleikiger Ausſchuß unter der Yeitung 
der Präfidentin, Fran Anna Hora, iſt an 
der Arbeit, um das am Sonntaa, 2. Ja— 
nuar, in Hads Halle ſtattfindende Weih— 
nachtsfeft des Pfälzer Frauenver— 
eins zu einem Erfolge zu machen. Klein 
und Groß werden fröhliche Stunden verle— 
ben, denn eine Beicheerung, eine Verloo— 
fung und ein ſchöner Chriftbaum werden 
die Herzen Aller erfreuen. Das Feſt be: 
ginnt um 3 Uhr Nadymittags, der Eintritt 
toftet 15 Cents. 
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Germania Männerdor, 


Er veranftaltet am heutigen Sonntag 
Nachmittag ein Soliftenkonzert. 

Ein Soliftentonzert veranftaltet am 
heutigen Sonntag Nachmittag 33 
Uhr der Germania - Männerchor in 
feinem Klubhaus für die Mitglieber 
und eingeführte Gäfte. Als Soliften 
find gewonnen morben der Pianift 
Frank F. Loem, Frau Robeft Lang- 
ri, Sopran, Herr Guftad Berndt, 
Bariton, und Fri. 

Violine. 








et 
Perſonal · Aachrichten. 





— Das Feſt der goldenen Hochzeit werden 
am kommenden Sonntag Herr George Kam— 
merer und feine Gattin. Karoline im Haufe 
1859 South Central Park Arc. im Kreiſe 
ihrer Familie und Freunde feiern. Herr 
Kammerer, ein rüftiger reis von 72 Jah— 
ren, ſtammt aus Schwarzenbach in Bayern 
und Icht jchon jeit dem Jahre 1852 in Chi: 
cago, im Fleiſchergeſchäft thätig. Er ge: 
hört jeit mehr als fünfzig Jahren dem 
Freimaurerorden an und ift Mitglied der 
Herder-Loge Nr. 669. Seine jet 70jährige 
Xebensgefährtin ift aus Worpomntern, aus 
der Nähe von Antlam, gebürtig und fam im 
Sahre 1857 nad) Chicago, wo Das Paar ſich 
am 14, Dezember 1850 vermählt hat. Der 
glüdlichen Che find drei Kinder entjprofien, 
die Söhne Frant und George und die Toch— 
ter Hedwig, verehelichte Fran Henry Eier: 
dan. 


Fü 
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Ihr Berbaundstag. 


— 
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Jahresforvent der Vertreter unabhängi— 
ger Telephon-Seſellſchaften. 

Sm Auditorium = Hotel tritt hier 
morgen der Jahreskonvent der Vertre- 
ter unabhängiger Telephon-Gelellichaf- 
ten zufammen, zu dem fich gegen 800 
TIheilnehmer angemeldet haben. Den 
Hauptgegenjtand der Verhandlungen 
wird auch in diefem Jahre wieder der 
Kampf der Unabhängigen mit dem 
mächtigen Bell'ſchen Telephonmonopol 
bilden. Schriftführer G. B. Ware wird 
berichten über den Uusverfauf verſchie— 
dener unabhängiger Geſellſchaften in 
Ohio, Indiona, Michigan u. Miffouri 
an das Monopol, und es wird bean- 
tragt werden, gerichtliche Schritte ein— 
zuleiten, damit dieje Verfäufe womög— 
lich für ungiltig erklärt werden als eine 
Bedrohung des Gemeinwohls. Aus- 
ſchüſſe werden berichten, ob fie Mittel 
und Wege gefunden haben, um unab- 
bängigen Fernſprech-Geſellſchaften fir 
ihre Anlagen den Zugang nad Städ— 
ten wie Chicago zu erzwingen, melche 
das Monopol ihnen bisher verfperrt. 
Am Mittwoch ſchließt die Zufammen- 
funft ab mit einem glänzenden Feſt— 
mahl im Auditorium-Hotel. 


— 
u 


Das Ziegield- Theater. 
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Deutfhe Operette in gediegener Origi— 
nal saflıung. 

Die Leiftungen der unter Leitung 
bon Herrn Emil Berla ftehenden Wie— 
ner Operetten = Gefellfchaft ziehen die 
Aufmerkſamkeit einestheils der Freun— 
de quter Dperettenmufif, und anderer: 
ſeits unferes immer zahlreicher werden- 
den öſterreichiſch ungarifchen Bevöl— 
ferungselementes, das naturgemäß gu— 
te mufifalifche Bühnendarbietungen 
doppelt ſchätzt, wenn dieſe in heimath- 
licher Gewandung bvorgeje;t erden, 
mehr und mebr auf fi. Die Direktion 
Ziegfeld verdient fid, den Dank diefer 
Kreife, indem jie ihr neues hübſches 
Theater am Michigan Boulevard mit 
Lehars einfchmeichelnder Operette 
„Der Raſtelbinder“ hat eröffnen laſ— 
ſen. Der zunehmende Beſuch dieſer 
Aufführungen beweiſt, daß dieſer Griff 
ein geſchickter war. Aus der trefflichen 
Geſammtleiſtung, welche von der Ber— 
laſchen Geſellſchaft geboten wird, iſt 
beſonders die beſtrickend wirkende Sou— 
brettenkunſt von Frl. Louiſe Barthel 
hervorzuheben, die hier in den Kreijen 
der älteren Theaterfreunde lebhaft an 
die Tage der Geiſtinger und der Gall- 
meyer erinnert. 

Ss 
Die Schhwindlerin Avery. 


Sie iſt feine Derwandte des Gründers der 
Elgin Watch Ca. 

Die Polizei hat ſich bisher vergeblich 
bemüht, der angeblichen Schmindlerin 
Frau Bailey Averay, die, wie berichtet, 
eine Anzahl Geichäftsleute u. eine arme 
Wittme um größere oder geringere Be- 
träge geprelli haben foll, habhaft zu 
werden. Sie hat aber feitgejtellt, daß 
die Beihuldiate feine Verwandte des 
verjtorbenen Gründers der ElginWatch 
Company, fondern eine Tochter des ſei— 
ner Zeit ſehr aefchäkten, vor etwa zehn 
Sahren verjtorbenen Dr. U. Reeves 
Jackſon tft, der am College of Phyſi— 
ctans and Surgeons wirkte und Nr. 
2242 Michigan Ave. wohnte. Ihr Gat— 
te, Bailey very, Geſchäftsführer der 
TIheateragenten Gates & Co, New 
Hort, ließ Tich vor etwa 8 Jahren von 
ihr fcheiden, da fie angeblich dem 
Dpiumgenuß fröhnte. Seitdem foll 
Avery ſich weder um fie, noch um bie 
drei Kinder, die im Haufe der Groß— 
mutter, der Frau Kadlon, Nr. 4140 
Late Ave., weilen, gekümmert haben. 


> 


Poht auf fein Rede. 

Daniel Graham. Nr. 1030 Weit 
Jackſon Boulevard, der gejtern wegen 
angeblichen Mordangriffs dem Stadt: 
richter Newcomer vorgeführt murde, 
beitand auf Aburtheilung durch eine 
Jury. Der Fall wurde deshalb dem 
im Kriminalgericht thätigen Stadt- 
tichter Goina überwieſen. Graham 
wird bezichtigt, vorgeftern Abend im 
Verlaufe eines Streites mit einem 
Beile auf feine beſſere Hälfte losge— 
ſchlagen und ſie ſchlimm zuaerichtet zu 
haben. 





» 
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— Geduld briht Roſen. — Hei: 
tathsvermittler: „Hübſch ift die Dame 
bis jeßt freilich nicht, daS gebe ich gern 
zu; aber fie ift ja erft fiebenundziwan- 
zig Jahre alt!“ 











haben 
e entdedt, 


dab Kaffee die Urſache ihrer Ropfichmerzen, 


Sclaflofigfeit etc. ift. Es bietet fofortige 
Linderung der Wechfel auf 


POSTUM 


„Es hat feinen Grund“, 


Biele 








I  Heyimär,-| | Xeiet den „Meg nad Wohlſtadt · in Vaceten. |. 
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| traten. 





‚auf freien 


























Die gefchneiderten Waiſts 
find von faltigem Entwurfe, 
fo gemadt, dab die Front 
an der Seite zugefnüpft 
wird, und in jedem alle 
find die Stoffe ausgezeich- 
net. Sie haben die Aus— 
mwahl unter der Partie, zu 
nur 


68c 








Eine 


Neuanordnung unferer populär markirten Par- 


tien von Anzügen und Mänteln, rejultirte in einer 
umfafienden Herabjegung verſchiedener angebrochener 


Affortiments. 


Einzelne waren urjprünglich 16.75 und*® 


18.50, und viele von unferen 19.75 = Bartien find da- 


runter. 


Die Partien 


zufammengenommen umfaſſen 


alle Größen und alle beliebten Schattirungen. 


— 12.50 


Tiefe Suits find vonChe— 
viots, Diagonals, Home— 


Sparjantfeits:Tajement. 




















Umfaffende Herabjegungen an Hunderten von modernen Watits; hier find vier repräfentative Mufter ‚abgebildet, und Gie Tonnen dieſen 
Bargains nicht gerecht werben, e3 fei denn, daß Sie fie in Augenſchein nehmen. 


Gira 
>: mund a 


Da dieſe befonderen Mufter für die Auslage in den Schaufenftern gebraucht wurden, find fie alle etwas beſchmutzt ober zerfnitierk. 


$16 bis 


Sparfamfeit3:Bafement, 


Unter den Lingerie = Muftern 
find eine Menge von ganz 
ungewöhnlich reizgenden Ent— 
mwürfen, und zwar mit Mofes 
aus lauter Spitzen, und auch 
die Front und Wermel jind 
prachtvoll verziert. Sie ha— 
ben die Auswahl in dieſer 
Partie zu nur 


680 








19.75 Zuits zu 12.50 Schwarze Nearlynx Pelz⸗Sets 815 


Irgend eine Frau, die Pelze gern hat, wird dieſe 


prachtvollen Pelze ſehr bewundern. 


Die Sets be— 


ſtehen aus großem Shawl-Kragen, elegant mit ſhir— 
Satin-Band und Satin Tie verziert, und gro— 
hßem offenen Rug Muff, in gleicher Weiſe gemacht 


und mit Schwänzen verziert. 


CSvarfamfeit3-Raiement 3 | 








12.50 


DieMäntel iind geichneid. 
52551. Muſter in hochfein. 











ſpuns, franzöſ. Serges, 
Worſteds u. Brondelaths, 
in befichten Winterichat- 


ſchwarzen Kerſeys und 
Broadeloths, alle halb 
anichließend: manniih Ef 














tirungen: halb anichlie 


fekt: einz. oben anſchlie 








ſßende manniſh Coats, in 


ßend; durchweg Atlasint- 











Längen von 42—46 Zoll 
und durchweg gefüttert 


ter. Ausw. v. einfach ge 
ſchneiderten und hübſch 











mit 


garantirtem Atlas. 


beiesten Muſtern: alle 





Kleiderröcke in neueſtem 





Größen; jeder Mantel iſt 





faltigen und gored Ent⸗ 





ein Bargain u. ſieht wie 








wurfe, 


Auswahl 


12.90; einer auch aus; zu 12.50. 




















12.50— 


für grose japan. Minf- 


—5.50— 


Gin Einfanf von unge— 








Shawl-Kiragen von be 


fähr 100 modernen rni- 








jonderer Qualität: mit 


fiichen ſchwarzen Lunz- 





Köpfen und Schwänzen Sets, Die 


zu große 





verichen; mit Atlas 


Preis-Herabſetzung ge— 








gefüttert,zu nur 12.50. kauft 


wurden. 


Das 





Hübſche ſchwarze Rui 


Set beſteht aus einer 





ſian Wolf Sets, große Throw, die 


60 Zoll lant 








Shawlkragen und gute 


und mitSatin gefüttert 





Größe Rug Muff, in 


iſt, und einem Muff im 








Thier = Effekt, ſhirred 


großen Pillow-Muſter; 





Ntlasfutter, — ſpeziell 


außerordentl. 


Werth; 








zum reife von 12.50. 


Verfaufs - Breis, 5.50. 























Gar mande Frau würde einem diefer Kleidungsitüde den Vorzug 
geben gegenüber einem andern Geſchenk, das jie ſonſt erhalten würde. 


Männer: Hausfchube für Geſchenke, $1 


Hausschuhe nehmen ſtets einen hervorragenden Plab auf der Lifte der Weihnachtseinfäufe 
zu $1 zieht eine große Anzahl von Käufern nach diefer Abthetlung. 


$3.00 


und $3.50-Kendpf 


.» 


oder 





Scdmür - 


Batent- oder matten 


Schuhe für Tamen: in 


Leder: 


7 


je: 








neue Leiſten und 


des Paar mit welted Sohlen; 
Muſter: 


eine 





große Partie, um zu räumen, zu 








$1.85. 








Ganz befanders 


Taschentücher 
mit 


Beſtickte „Swiß“ 


Taſchentücher für Frauen, 


Shamrock LawnTaſchen-— 





tücher für Damen; alle 





ſind prächtig beſtickt; das 


Stück zu 1560:3 und ſechs 





Stück zu 8õc. 








E 


Leinene Frauen-Taſchentücher, beſticktes Initial, zu 1öc; 
Männer-Taſchentücher mit geſtreiftem 
JaponetteTaſchentücher für Männer, 


$5 für Sable Sauirrel Muffe; 


neue Pillom Muffe; Tatingefüttert. 


$5 für lange Sable Squirrel Throws, dazu paffend; fattingefüttert, 


+ 


9 


ein, 


Damen: Schube, 1.85 


und die Vorzüglichkett 


diefer Hausschuhe 


Sparſamleits-Bäſement. 





Spezial-Partie von lohgelben oder 





ſchwarzen ziegenledernen Haus— 





ſchuhen fir Männer, Opern- oder 





Gverett - 


Muſter: hübſch verziert 





u. fertiggeſtellt. Ein annehmbares 


Geſchenk für irgend einen Mann. 





$1 für Filz-Juliets für Frauen, in Schwarz, Grau, Maroon und Roth; mit handgewendeten Iedernen Sohlen und mit Pelz verbrämt, 








hübſche Taschentücher für ſehr geringes Geld 


für Frauen zu 10c das 
reizenden „Croßbar“ Muftern; 


6 für 8öc. 
und farbigem Rand, 8c. 
mit hübſchem Namenszug, 8c. 


Stüd; ſechs Stüd in einer recht Hübfchen Weihnachtsſchachtel, für 
121%c das Gtüd; 


die Eden Sind  beitidt; 


‘nitial-Tafchentücher für Männer; ſechs in Weihnachtsichachtel, 50c. 


Leinene Jnitial = Tafchentücher für 


Kinder-Taſchentücher, ein. weiße u. mi farb.Rand, 3 in Schachtel, 15c. 


55c. 
ſechs Stück für 70e. 


Sparſamleits-Baſement. 


Taſchentücher für 


K ran; und 


Leinene 





Damen, mit 





Namenszug; ſpeziell mar— 





kirt für den Weihnachtsver— 





kauf, ſechs Stück zu Dia 





Männer, extra Werthe, zu 10c. 




















Wurde erfannt? 


Der Kohlenhändler ©. E. Ferree, 


Nr. 7634 Union Ape., befand jich ge- 
ftern Abend allein in feinem 
Ihäftsziminer, ala zwei Männer, bon 
denen der eine einen Revolver, der ans 
dere aber eine Geſichtsmaske trug, ein— 
Der bewaffnete Räuber be— 
fahl ihm, ſich mäuscenftill zu verbal: 
ten, und hielt ihn mit dem Schießeifen 
in Schach, während fein Spießaelelle 
an die Kaffe eilte und fih den zur 
Lohn-Auszahlung an die Fuhrleute 
beftimmten Jahalt im Betrage von 
$150 aneignete. Dabei rutichte ihm 
für die Dauer eines Wugenblids die 
Maste vom Geſicht, und Ferree er— 
kannte angeblich in ihm einen ehemali— 
gen Angeſtellten, einen gewiſſen Harry 
Brown, den er am 5. November ent— 
laſſen hatte. Die Räuber ſuchten erſt 
das Weite, nachdem ſie den Fernſpre— 
cher von der Wand geriſſen hatten. 
Ferree benachrichtigte Polizei. 
Auf Grund ſeiner Angaben wurde 
Brown in ſeiner Wohnung, Nr. 3517 
Indiana Ave. verhaftet, als er ſich 
eben mit ſeinen Angehörigen zu Tiſch 
ſetzen wollte. Das geſtohlene Geld 
wurde nicht in ſeinem Beſitze gefun— 
den. Die Polizei hält ihn aber, da er 


die 


angeblich ein alter Sünder iſt, der ihm 


zur Laſt gelegten That für fähig. 


Verhör verſchoben. 





Edward Troyer und Frank C. Dra— 
beck, die Inhaber des Ladens Nr. 262 
W. 26. Straße, wurden gejtern wegen 
angeblich gejegmwidrigen Verfauf3 von 
Ochfenbutter verhaftet und dem Bun- 
desfommilfär Mark U. Foote vorge— 
führt. Der hat die Verhandlung auf 
den. 14. Dezember: verfchoben und fie 
bis dahin 


! 


Ge⸗ 





Bu 


Deutfhe Geſellſchaft. 


UInterftügte im 
mit 


November 94 Familien 
Kindern. 

Laut des Bericht, den Geſchäftsfüh— 
rer Spaeth dem Direktorium der 
Deutichen Gefellichaft unterbreitete, 
bemilligte Diefe im Monat November 
Baarunterſtützungen an 94 Familien 
mit 332 Kindern und 42 einzelftehen: 
de Leute. In 165 Fällen wurde Koft 
und Yogis gewährt, wofür im Ganzen 
9358.40 ausgegeben wurden. Arbeit 


332 
JIo 


erhielten 521 Perſonen nachaewielen. | 
Die Nachfrage nach Landarbeitern hat | 
etwas nachgelaſſen, dagegen fonnte in ; 
Folge der andauernden milden Witte | 


rung in den vergangenen 3 Wochen 
einer beträchtlichen Anzahl Wrbeits- 
Iofer beit Bauten hier in der Stadt Be- 
Ihäftiaung zugemiefen werden. An 
Mitgliederbeiträgen ainaen $185 ein. 











Ronfullirt Dr. Acyer, 


den berühmten deutjchen Spezialijten, 
der ſich jet in Chicago niedergelaffen 
hat, Nr. S4 Adams Straße. Seine 
großen Erfolge verdankt er feiner lang— 
jährigen Hofpital-Erfahrung. Konful— 
tirt ihn, wenn Ihr krank feid. Er hat 
wunderbaren Erfolg in der Heilung 
bon chroniſchen Leiden, wie Nerven- 
ſchwäche und andere Schmäden, und 
ftelt Eure Gefundheit mwieder her und 
macht Euch ſtark. Leidet 
Leber⸗, Magen-, Nierenleiden, Hüft— 
weh, Rheumatismus und SKatarrh, 
Hämorrhoiden, Privatkrankheiten und 
Schwächen, auch bei Frauen, ſo heilt 
er Euch ſchnell und nachhaltig zu ge— 
ringen Koſten. 

Stunden täglich bon 9-6 Uhr; Mittwoch und 
Sammer we... Uhr; Benztag 10—12 7 
r. ; Unterfus 


Elevator. Konfı 
u dee. Bebanbiuma Son; Monat, 


hr an | 


Die Herren 9. Eder, Hans bon 
Reiniperg und Carl %. Herrmann 
ſchloſſen ſich der Gefellfchaft als Mit- 
glieder an. Den Gebern, melche im ver— 
| floffenen Monat cbaelegte Kleidungs— 
ſtücke u. ſ. w. zur Veriheilung an arme 
Leute überlaffen haben, fpricht die Ge— 
' jellfehaft ihren Dant aus. Sie nimmt 
gerne meitere foldhe Gaben entgegen 
und läßt fie abholen, wenn die Geber 
ihre Wohnungsadreſſen unter 61 La 
Salle Str. oder Telephone Main 4026 
‚ mittheilen, 
N —— bb BB —— 


Geſangverein Harmonie. 


Die Saiſon der gemüthlichen 
Abende des „Gefangpereind 
Harmonie“ beginnt am Dienitag, 
dem 7. Dezember, im Vereinglofale in 
der Zincoln-Turnhalle; diefe gemüth- 
lichen Abende für die Mitglieder des 
Vereins, ſowie deren Familie, finden 
jeden Monat ſtatt. Das Vergnü- 


aungs-Komite wird Sorge dafür tra= 


gen, daß Jich die Iheilnehmer köſtlich 
amüfiren werden. Der Eintritt für 
Herren beträgt 50 Cents, für Damen 
25 Cents, wofür freie Getränfte und 
ein Imbiß geliefert werden. Freunde 
des Vereins fünnen durch Mitglieder 
eingeführt werden. 


— A me 


Bethanin:Hirdhe. 








Heute werden in der von Paſtor 
W. Grotefeld bedienten ev. Bethania- 
Kirche, Irving Park Blod. und Pau— 
linaS&tr., zwei bejondere Gottesdienfte 
abgehalten werden. Im Morgengot- 
tesdienjt prediat Prof. J. Lueder von 
Elmhurſt, Ill. und Frau Clara Morf 
wird ein Solo vortragen. Im Abend 
gottesdienit, der um 7:45 Uhr beginnt, 
fommt ein vielverfprechendes muſika— 
liſches Programm mit Goliften und 
Chören zur Ausführung. ; 





'TZEITZ BROS. 


55i North Ave. 


nahe Larrabee Str, 


Uhren, Schmuckſachen, 
Diamanten. 


J Gold gefüllte Damen— 
Uhren, von.. » 
(Sarantirt 20 Sabre.) 


Gold gefüllte Herren: 9 90 


Uhren, von 
(Garantirt 20 Jahre.) 


Toilette-Sets für Damen — Spie— 
gel, Kamm und Bürſte, 4 2 9 
+.) 
(Zeinite Duralıtät.) \ 
Schrauben-Ohrringe, 1 59 
echtes Gold, von ....Loce 


Ringe für Damen — 1 5 3 


echtes Gold 
Größte Answahl auf der 
Nordſeite. 
BE vBilliaſte Breife! SE 





21nod,im,lonu 








— er 


Nur dieſe Wode, $5 Augengläfer, gold: 
gefüllte Rahmen, für 


nur 51.00 


' Mit Krpitallglas-Linien. — Das Beite 
wa3 es gibt. 


Dr. M. SCHWIMMER, 


1569 Clybourn Ave. 
Gde Haliid Str, 
Fahmänniihe Unteriuhuug feel für 


diefe Woche. 
234,5.8,11,12, 18,10 | 











Ceſer Die „Abendpofte.. 
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Fleifhpreife und Fleiſcherproſite. 


Ueber die Ergebniffe der vom Bun— 
besbüro für Thierinduſtrie durchge— 
führten Unterſuchung der Fleifchpreife 
wurde ſchon am 1. Dezember telegra= 
phifch kurz berichtet, die Sache ift aber 
intereflant und wichtig genug, eine et= 
mas eingehendere Wiedergabe und 
furze Beleuchtung zu verdienen. 

Man hat ſich große Mühe gegeben, 
den wahren Sachverhalt feitzuftellen. 
Die den Berechnungen zu Grunde lie— 
genden Erhebungen wurden in fünfzig 
verichiedenen Städten verjchiedeniter 
Größe in allen Theilen des Landes 
vorgenommen. Auf befonderen Ta— 
belfen wurden die Ginfaufspreife der 
großen Stüde (zumeift „halbe Rin— 
der”) verſchiedener Güte und die Ver— 
kaufspreiſe der verfchiedenen „Schnit- 
te“ eingetragen, und jo weiter. Und 
dann wurde veralichen. So wurde es 
nicht nur möglich, die Preife der „fei= 
nen“ mit denen der gemwöhnlicheren 
Schnitte zu vergleichen, ſondern auch 
für jedes Stüd, deſſen „Wholejale”- 
Preis verzeichnet iit, den gefammten 
Kleinhandelpreis und Koftenpreis für 
die Verbraucher feitzuftellen. Es ergab 
ich Folgendes: 

„Für die fünfzia Städte ftellt ſich 
der Kleinverfauf-Preis, der den Ver— 
braudern abgenommen wird, auf 38 
Prozent mehr als der „Wholefale”- 
Preis beträgt. Der durhfchnittliche 
Kleinfaufpreis übertraf den durch— 
ſchnittlichen Groffaufpreis um 31.4 
Prozent in den nordatlantifchen, um 
38 Prozent in den füdatlantifchen und 
38 Prozent in den mittleren nördlichen, 
um 39.4 Prozent in den mejtlichen nnd 
um 54 Proz. in den mittleren ſüdlichen 
Staaten.“ 

Für die einzelnen Städte ift ber 
Unterfchied weſentlich größer. „Für 
New York und Philadelphia wurde 
ein Brutto-PBrofit von 20 Proz. feit- 
geitellt, für Buffalo ein ſolcher von 28 
Prozent und in Bojton jtellte er fich 
auf 36 Proz. ES waren die Klein 
faufpreife höher als die Großfaufpreife 
um 42 Prozent in Wafhington, D. E., 
46 Prozent in Chicago; 25 Proz. in 
Gincinnati, 23% in Omaha, 287 in 
Kanſas City, Mo., 357 in Min: 
neapolis und St. Paul, 407 in Mil: 
mwaufee und Detroit, 39% in St. Louis, 
644 in Mobile, 397 in San Franzisko, 
24% in Seattle, 37% in Denver und 
17% in Baltimore.” Dann heißt es in 
dem Bericht: „Je geringer die Quali- 
tät des Fleiſches, deito größer der Pro— 
fit-Prozentſatz. In Bofton ift bei- 
ſpw. der Brutto-Profit, in Prozenten 
ausgedrücdt, nahezu zweimal fo groß 
für Fleiſch, das im Großhandel 8 
Cents koſtet, wie für foldhes das 
„Wholeſale“ elf und elfeinhalb Cents 
bringt. In anderen Worten: es 
ſcheint der Schluß berechtigt, daß bie 
armen Leute nahezu zweimal fo viel 
Profit bezahlen müfjen, wie die beffer 
gejtellten zahlen.“ 

Die Veröffentlihung hat begreif- 
licher Weiſe großes Intereſſe erweckt 
und zu vielen Fragen nach den Ur— 
ſachen der großen Profitunterſchiede 
Anlaß gegeben, auch — von Seiten der 
hieſigen Kleinhändler — zu kräftigen 
Proteſten gegen die ſich auf den erſten 
Blick aufdrängende Schlußfolgerung, 


daß ſie ſich durch ungebührlich hohe 


Preiſe ungebührlich bereichern. Sol— 
che Annahme, hieß es von kleinhänd— 
leriſcher Seite, ſei durchaus falſch. Der 
große Profit ſei nur ſcheinbar, und wer 
glaube, man könne im Fleiſchverkauf 
(im Kleinhandel) Reichthümer erwer— 
ben, ſei vollſtändig ſchief gewickelt. 
Weit entfernt, ein beſonders gut loh— 
nendes Geſchäft zu ſein, ſei das „Re— 
tail⸗Butcher“Geſchäft ſehr mager, kein 
Menſch könne fett werden dabei und 
die „Butcher“ ſeien ſchon froh, wenn 
ſie mit Ach und Krach den Bankerott 
bermeiden können. 

So ſchlimm iſt's nun natürlich 
nicht. Aber der Fleiſchverkauf im 
Kleinhandel iſt — hier in Chicago — 
nicht ſo profitabel, wie es nach jenen 
Zahlen ſcheinen will; denn wenn die 
Profite zahlen- und verhältnißmäßig 
ſehr groß ſind, ſo ſind, ſo wie das Ge— 
ſchäft hier betrieben wird und unter 
den Umftänden betrieben werden muß, 
doch auch die Unfoften jehr hoch. Die 
hoben Unkoſten, die natürlich auf den 
Verkau Spreis geſchlagen werben, find 
nber zum guten Theile verurfacht durch 
das Publitum jelbft, nothwendig ge— 
mach: durch die Bequemlichkeit, die ſich 
immer breiter macht. Das behaupten 
bie „Butcher“, und fie haben Recht. Es 
iſt fo, daß „man“ heutzutage gar nicht 
mehr daran denkt, felbft mit dem 
Marktforb Ioszuziehen, fondern feine 
Beitellungen über das Telephon macht 
und fi das Pfund Steak oder Ham- 
melörippchen ins Haus bringen läßt; 
oder wenn man noch nicht fo „vor= 
nehm“ ift, doch höchſtens ein paar 
Häufer meit gehen will. Telephon 
ud Zelephon-Bedienung, Fuhrwerk 
und Kutfcher und Laufjungen — das 
toftet altes Geld; die Koſten müffen 
felbftverftändlich auf die Waaren ge- 
ſchlagen werden — die Preife find hoch 
und werben immer höher, je mehr Be: 
quemlichfeiten verlangt werben; und 
daß eine Koften verurfachende und da⸗ 
mit preistreibende Neuerung bald all: 
gemeiner wird, bafür ſorgt ſchon das 
weibliche Selbitgefühl, das ſagt, mas 
Der, zugeftanden wird, will ich auch 
a haben, ih bin minbeftens ebenfo gut 
wie die! Die hohen ER und ber 
J —— große Profit aber be⸗ 

wirien wieder die Ueberfüllung des 


or 





Geſchäfts, die vom Bundesdepartement 
als eine Urjache der hohen Preife ange— 
geben wird: „Wenn“, heißt es in dem 
Bericht, „zwanzig oder mehr Kleine Lä- 
den fich in das Kleingefchäft eines Ge- 
biet3 theilen müffen, deſſen Bebürf- 
niffe von einem großen Gefchäfte 
befriedigt werden könnten, dann über: 
treffen die Unkoſten der vielen Kleinen, 
an Zadenmiethe, Lohn, Pferdehaltung 
uſw. bei Weitem die Unfojten, die mit 
einem großen Gefchäft verfnüpft wä— 
ten, und die VBerfaufspreife müffen in 
die Höhe gehen.“ Gewiß, das müſſen 
fie, aber was hier als Folge bingeftellt 
wird, ift, wie oben angebeutet, doch 
aud Urſache. Denn es ift gewiß, daß 
die hohen Preiſe für die vielen Heinen 
Geſchäfte verantwortlich find, indem 
fie zum Luftfchloßbau herausfordern 
und fi, dank dem großen Unterfchied 
zwiſchen Einfaufs- und Verkaufspreis 
ganz riefige Gemwinnfte herausrechnen 
laffen, wenn „das Geſchäft nur halb- 
megs geht." Daß er’s aber beifer 
verjteht, bezw. klüger anfangen wird, 
als der X oder 9) im nächſten (oder ſel— 
ben) Blod, der ſich mit Inapper Noth 
über Waffer halten fann, das ijt jeden 
trebfamen und felbftbemußten Man- 
nes Ueberzeuaung, Recht und Pflicht. 
Wechſelwirkung — wie ja zumeift in 
jolchen Fällen. 
* * * 


Angeſichts der überall erfennbaren 
zunehmenden Bequemlichkeit ſcheint 
der Fall ziemlich hoffnungslos, er ijt 
es aber doch nicht ganz. Der Fall 
Baltimores jcheint Hoffnung zu geben, 
beziv. einen Weg anzudeuten, der zu 
niedrigeren „Retail“Preiſen führen 
mag: Baltimore bezahlt im Kleinfauf 
einen Auffchlag von nur 17 Prozent 
der Großverfauföpreife und Balti- 
more hat große Markthallen, die ſich 
großer Beliebtheit und entfprechend 
zahlreicher Kundſchaft erfreuen. 
Markthallen mit großem Umfaß be: 
deuten aber verhältnikmäßig geringe 
Untojten, und geringe Unkoſten wieder 
machen verhältnigmähig geringere 
Preife und Erfolge bei fleineren Pro- 
fiten möglid. Es feheint möglich, daß 
durch die Errichtung großer Marft- 
hallen die Profite des Kleinverkaufs, 
bezw. der Unkoſtenaufſchlag, verringert 
werden fünnte, doch gehörten dazu hier, 
dankt der riefigen Auspehnung ber 
Stadt, wohl an die zehn oder zwölf 
Märkte und mehr; denn gar zu weit 
nach dem Fleiſch zu gehen, das verbie- 
tet ſchon die Koſtſpieligkeit der Zeit, 
wenn nicht — die Bequemlichkeit, die 
vielfach als Grundübel angefehen wird, 

Es mag fein, daß fich durch große 
Markthallen eine DVerbilligung des 
Fleiſches erzielen ließe, aber ficher ift es 
keineswegs; denn ſchließlich gibt es auch 
in einigen der Städte mit großem Pro— 
fitprogentfaß recht anftändige Marft- 
ballen, wenn diefe auch den Vergleich 
mit denen Baltimores nicht aushalten 
fönnen, und ausgerechnet Mobile, das 
den weitaus höchſten Profitprozentſatz 
aller Städte aufweiſt, hat einen für 
jeine Größe ganz anjtändigen Fleifch— 
markt. Dazu fommt, daß offenjicht- 
lich noch andere unbefannte Gründe 
mitwirfen müfjen, denn New Yort 
und Philadelphia haben beide nur 
einen Profitauffchlag von 20 Prozent 
aufzumeifen, gegenüber dem unferen 
bon 46, und dab beide Städte im 
Durchſchnitt per Jahr fo viel befferes 
Fleiſch eſſen jollen als unjer Chicago 
— das iſt die einzige, ſoweit dafür 
gegebene Erklärung —, das fann der, 
der fie kennt, doch nicht fo ohne Wei- 
eres glauben. Und noch mehr: Die 
Markthallen müßten doch wohl — dar— 
auf laufen die bislang gemachten 
Vorſchläge hinaus — mit Städtischen 
Mitteln gebaut und ftadtifch betrieben 
werden — das gibt aber feines- 
wegs die Gewähr, daß die Sache Ti 
lohnen, der Betrieb jparfam genug 
fein würde, drückend auf die Preiſe 
zu wirken. Sie fünnten vielleicht auch 
bon großen Korporationen errichtet 
und betrieben werden, aber au da 
iſt's noch keineswegs ficher, daß auf 
die Dauer die Verbraucher qut abjchnei- 
den würden und — mie wär's mit 
den vielen Kleinen Eriltenzen, die da= 
durch zerjtört werden würden? Die 
Zeiten, da gegen die großen Verkaufs— 
laden gemettert und beſondere Geſetz— 
gebung verlangt wurde, find aller- 
dings vorbei, aber in’3 Gegentheil 
einzufchlagen, dazu ift man doch mohl 
auch noch nicht bereit. Kurz — Alles 
in Allem — die Sacde ijt doch ziem— 
lich hoffnungslos, und fo lange es uns 
„Jo gut“ geht, wird’3 wohl ungefähr 
fo bleiben, wie es ilt. 

Das aber fcheint doch ficher: am 
Hungertuh nagen brauchen umfere 
„Retail Buicher“ nicht, wenn fie nur 
halbwegs aufpaffen; noch richt einmal 
an den Knochen, denn die friegen doch 
zumeijt die Kunden. Und das freut 
und. Denn leben und leben laffen iſt 
des „liberalen“ Chicago Motto. — — 


Mächtiger als Gefet. 


Den Chicagver Univerſitätsprofeſ⸗ 
foren, die in den legten Jahren die 
Dpfer fenjationslüfterner Zeitungsbe- 
tichterftattung geworden, indem man 
fie auf Grund mißverftandener oder 
aus dem Zufammenhang geriſſener 
Aeußerungen ala Atheiften und Anar— 
chiſten, als Umftürzler und Feinde der 
guten Sitte verdächtigt hat, ift jet in 
Philadelphia ein Leibensgefährte er- 
ftanden. Hochmoraliſche Schnüffler 
wollen unter den Profefforen der dor— 
tigen „Univerfity of Pennsylvania” — 
(gegründet: nicht von John D. Rode- 
feller, jondern von Benjamin Frant- 
in) — einen Fürfprecher und Lehrer 
ber „freien Liebe“ entdeckt haben; 
einen Mann, der die Heiligfeit der 
Tamilienbande nicht achtet, der an den 
Grundlagen des Staates und ber Ge- 
fenfchaft rüttelt. Und marum ber 
Lärm? Weil der renolutionäre Geſell 
— Dr. Tichtenberger heißt er — Fol: 
genbes gejagt hat: 





„Wir könnten ebenfogut —58 
| dur Verbotsgefege den Selbſtmord 


wie die Eheſcheidung zu ——— 





Sonntagpoft, Chieago, Sonutag, den 5. Derenber 1909. 





. +. Die Ehe, wie wir fie hier im 
Auge haben, iſt die gefegliche Beftäti- 
gung des gefellfchaftlihen Brauchs 
der Familie. Weder in feiner Ent- 
ftehung noch in feiner Fortdauer ift 
diefer Brauch von Gefehen abhän- 
gig. Es thut noth, ung der Befürch— 
tung zu entichlagen, daß die Yamilie, 
wenn nicht vom Geſetz zufammenge- 
halten, zerfallen und zugrunde gehen 
müßte. Die Familie wird immer ent— 
jtefen und vergehen, wie de Lebens 
Nothwendigkeiten es erheifchen, mit 
geringer Rüdfihi auf Das, was un— 
ſere Gefeße dazu jagen... “ 

Es ift fein Wort in diefen Aeuße— 
rungen, das nicht auch der Frömmſte 
mit gutem Gewiſſen unterjchreiben 
fönnte. Die Familie hat bejtanden, 
lange ehe der Staat ihr feine gejeßliche 
Anerfennung gegeben. Sie hat be- 
ftanden lange vor dem Beſtehen des 
Staated. Verginge der Staat mit al- 
len feinen Gefegen, die Familie würde 
troßdem meiter beftehen. Und menn 
damit nicht gefagt ift, daß mir ber 
ſtaatlichen Anerkennung und der ſtaat— 
lichen Gefege zum Schuße der Fami— 
lie ganz entrathen können — das ware 
arger Irrthum! — fo liegt doc} darin 
eine berechtigte und keineswegs über- 
flüffige Warnuna vor der Ueber— 
ſchätzung dieſer Geſetze. 

Die Geſetzgebung hat ſelten Ande— 
res und hat niemals Beſſeres thun 
können, als den herrſchenden menſch— 
lichen Bräuchen und Gewohnheiten zu 
folgen. In Brauch und Gewöhnung 
verkörpert ſich, was die Menſchheit in 
der beſten aller Schulen, in der Schule 
der Erfahrung gelernt hat — der that— 
ſächlich einzig verläßlichen aller Schu— 
len. Angeboren iſt jedem Menſchen 
und unausrottbar das Streben nach 
Glückſeligkeit. Zu meiden, was uns 
ſchmerzt, und zu ſuchen, was unſer 
Wohlergehen fördert, iſt Anfang und 
Ende aller Lebensweisheit. Das ge— 
brannte Kind fcheut das Feuer, nod) 
ehe es denfen gelernt hat. Es folat 
dem Rufe der Mutter, bei der es Nah: 
rung und Liebfofung findet. Wie das 
Kind, jo der Mann. Never Schmerz 
wird zur Warnung und lehrt uns, 
künftig vorfichtiger zu fein. In allem 
beglüdenden Thun liegt der Anſporn 
zur Miederholung ſolchen Thuns. 
Ganz von jelbjt bilden jomit an ber 
Haud der Lehrmeifterin Erfahrung 
gewiffe gemohnheitsmäßige Verhal- 
tungsmeijen fich heraus. Und weil der 
Menſch nicht allein Iebt, fondern ein 
gefelliges Thier ift, und meil ferner, 
mo er in Gejellfchaft lebt, die einzel- 
nen Glieder der Geſellſchaft unter 
aleihen oder doch gleichartigen Ber: 
hältniffen leben, fo ergibt ſichs von 
felbft, daß fie auch gleichartige Erfah: 
rungen machen. Die Frucht, die dem 
Einen Gift iſt, führt Krankheit und 
Tod auch bei Anderen herbei. Was 
dem Einen als Nahrung befommt, ift 
auch Anderen befömmlih. Die Art 
und Weife des Jagens, des Filchens 
oder der Acherbeitellung, die dem Einen 
die beiten Erträge gibt, wird auch bei 
Anderen fi bewähren. Ein emiges 
Prüfen und Probiren geht vor ſich, 
das zum Verwerfen des Schlechten, 
zum Vorzug des Belferen, zum Be— 
halten des Beſten führt. 

So lernen wir eſſen und uns klei— 
den und unfere Nahrung bereiten, fo 
vervollkommnet fich die Arbeit und der 
Austauſch der Erzeugniffe der Arbeit, 
fo entftehen Städte und Staaten, jo 
fommen mir zu fittlihen Anſchauun— 
gen und Nechtsbegriffen — und zur 
Aenderung diefer Unfchauungen und 
Begriffe. Was beim einen Stande 
der Geſellſchaft erfprießlich mar und 
deshalb für gut und recht erachtet 
wurde, wird zu Plage und Uebel und 
gilt darum als unrecht unter verän— 
derten Verhältniffen. So und nicht 
anders find wir auch im Laufe einer 
pieltaufendjährigen Entwidelung bom 
Mutterrecht zum Vaterrecht, von Viel- 
männerei, Weibergemeinfhaft und 
Vielmeiberei zur Einehe und der heu— 
tigen Form der Familie gelangt. Wir 

-haben die Einehe (einen Mann für 
eine Frau und eine Frau für einen 
Mann) nicht meil ein gejchriebenes 
Gefet fie vorfchreibt, fondern das Ge— 
ſetz ſchreibt fie vor, weil mir fie ha= 
ben. Das heißt, weil fie durch die 
Lehren der Erfahrung fich als die beite 
— und beite heißt: beglüdendjte —, 
als die unferem einzelnen und ge= 
fammten Wohlbefinden förberlichite 
Art der Ehe eriwiejen hat und dadurd) 
zum Gebrauch geworden ift. Desglei- 
hen haben wir Ehefcheidungen, nicht 
weil Scheidungsgeſetze beitehen, ſon— 
dern es beſtehen Scheidungsgeſetze, 
weil die Scheidung beſteht. Weil die 
Erfahrung gezeigt hat, daß nicht alle 
Ehen allzeit Beſtand haben können; 
weil es Verhältniſſe gibt, in denen das 
ſonſt beglückende Bündniß zum ſchwe— 
ren Unglück wird; und weil es — auch 
wieder im Lichte der Erfahrung — 
beſſer iſt, die Löſung ſolcher Ehen mit 
möglichſter Wahrung aller in Betracht 
kommenden Intereſſen nach gewiſſen 
Regeln zu vollziehen, als fie der Will— 
für oder dem Zufall zu überlaffen. 

* * * 


Alle die großen Geſetzgeber, von de— 
nen die Geſchichte erzählt, haben in 
Wahrheit nichts Anderes gethan, als 
Brauch und Sitten ihrer Zeit in die 
Form beſtimmter Gebote und Verbote 
gefaßt. Denn ſo mächtig der Ge— 
brauch iſt, allmächtig iſt er nicht. Wie 
die große Mehrheit der Einzelnen es 
immer zu ihrem Vortheil findet, ſo zu 
handeln, wie die Mehrheit ihrer Zeit— 
und Volksgenoſſen handelt; ſo zu 
handeln, wie der jeweilige Stand der 
öffentlichen Meinung es billigt und 
nicht das Gegentheil zu thun, weil 
jedem Einzelnen auch die Achtung und 
Billigung ſeiner Mitbürger beiträgt 
zum Glücke, ihre Verachtung und 
Mißbilligung dagegen ihn fchmerzt 
und verlekt, fo gibts doch immer eine 
Minderheit, die fich auflehnt gegen 
den Gebraud. Während neunund- 
neunzig ihr Glüd auf dem Wege ehr- 
lichen Erwerbes fuchen, fei’3 auch nur, 
weil „Ehrlichkeit die Politik ift“, 


r Qunbertfie die ehrliche Är⸗ 


beit, jucht zu ernten, wo er nicht ge= 
ſäet hat, und vergreift fich an frem— 
dem Eigenthum. Aus den Lehren der 


mwidelt, daß Jeder, mas er durch feine 
Arbeit erwirbt, auch zu behalten und 
zu genießen berechtigt iſt; denn nur 
wo folches der Fall it, beitehen Frie— 
den und Drdnung und Sicherheit, die 
auch wieder Glücksbedingungen find. 
Das Recht des Eigenthums war an— 
erkannt, der Diebſtahl war verpönt, 
der Dieb wurde geſtraft, lange ehe es 
Staatsgebilde und Staatsgeſetze gege— 
ben hat. Das Geſetz „Du ſollſt nicht 
ſtehlen“ wurde erſt viel ſpäter geſchrie— 
ben, und wurde geſchrieben in Aner— 
kennung und zum Schutze des herr— 
ſchenden Brauchs. Zum ſelben Zwecke, 
zum Schutze des herrſchenden Ge— 
brauchs, ſind unſere Ehegeſetze ge— 
ſchrieben. Brauch und Sitte verlangt, 
daß der Mann ſeine Frau, der Vater 
ſeine Kinder ernähre. Brauch und 
Sitte verlangt, daß ſich der Mann 
mit einer Frau, die Frau mit einem 
Manne begnüge. Deshalb verbietet 
das Geſetz die Bigamie und ſtraft den 
gewiſſenloſen Patron, der ſeine Frau 
und Kinder im Stich läßt. 

Wenn aber das Geſetz nicht wäre, 
ſo würde trotzdem der Gebrauch be— 
ſtehen. Es würde troßdem im Gro— 
ben und Ganzen Alles bleiben, wie es 
ift. Die Beitrafung des Diebes, die 
das Geſetz nicht mehr vollzöge, würde 
wie in alten Zeiten der Beſtohlene 
vollziehen, wo nöthig mit Hilfe jener 
Familiene und Stammesgenofjen. 
Den gewiffenlofen Vater, der feine 
Kinder nicht ernährt, mürde die öf— 
fentliche Meinung beftrafen; „Regula= 
toten“ und Volksjuſtiz würden als 
Rächer auftreten. Würden alle Ge- 
feßbücher verbrannt und alle Polizi- 
ſten abgefhafft, To würde der fried- 
Yiche Leſer diefer Zeilen trotzdem nicht 
auf die Straße gehen, Leuten die Hüte 
anzutreiben oder ihnen die Fenſter 
einzufchmeißen, fondern würde ebenjo 
friedlich leben, wie er zuvor gelebt hat. 
MWürde nach mie vor feine Nachbarn 
in Frieden lafjen, jo wie er verlangt 
und erwartet, daß fie ihn in Frieden 
laffen. Hat er bisher feine Hüte an— 
getrieben und feine Fenſter einge- 
fchmiffen, fo war der Grund dafür 
nicht, daß die Gefehe e3 verboten, jon- 
dern der Grund war, daß er ein ans 
ſtändiger Menfch ift, und daß er fi 
alücklicher fühlt, wenn feine Nachbarn 
ihn achten und ihm wohlwollen, als 
wenn das Gegentheil der Fall ift. 
Ebenſo ift die anftändige Yrau ihrem 
Manne treu, nicht meil das Gefek ihr 
die Untreue verbietet, ſondern weil fie 
eine anftändige Frau ift, und die Ab— 
Ihaffung des Geſetzes würde daran 
nicht den mindeſten Unterſchied ma— 
chen. Sie würde keinen zweiten 
Mann nehmen und der Mann keine 
zweite Frau, auch wenn auf die Dop— 
pelehe keine Zuchthausſtrafe geſetzt 
wäre. 

Und wenn deswegen, wie ſchon be— 
merkt, die Geſetze nicht überflüſſig 
ſind, ſo liegt doch darin der Beweis, 
daß mit unſerem Thun und Laſſen 
und dem ganzen Stande unſerer Ge— 
ſittung die Geſetze ſehr viel weniger zu 
thun haben, als gemeinhin angenom= 
men wird. Das Geſetz fann den Ge- 
brauch nicht ändern, es Tann die Art 
und Weife des Lebens, Arbeitens, Er- 
merbens und Genießens der großen 
Menge nicht ändern; es fann nur die 
Uebertreter ftrafen, die fich auflehnen 
gegen den Gebraud. Die Maſſe ber 
Menjchen wird ftets jo leben oder zu 
leben verfuchen, wie es ihr im Lichte 
der Erfahrung zu ihrem Glüd nöthig 
ſcheint — troß aller Prohibitioniften 
und fonftiger Zwangstugendapoſtel. 


Laudwirthſchaft und Koloniſation 
in Braſilien. 


Porto Alegre, 10. Okt. 

In dem Rechenſchaftsbericht, den 
der Staatspräſident von Rio Grande 
do Sul Dr. Carlos Barboza Goncal- 
ves vor einigen Tagen dem Staatskon⸗ 
greß unterbreitet, bezeichnete der 
PBräfident die Errichtung landwirth— 
fchaftlicher Kreditanftalten als drin⸗ 
gend nöthig. Solche mangeln hier 
bisher völlig. Jetzt iſt nun Ausſicht, 
gleich zwei auf einmal zu bekommen. 
Die eine Landwirthſchafts- und Bo— 
denkreditbank ſoll mit franzöſiſchem 
Kapital gegründet werden; zu dieſem 
Zwecke ſollen von einem Konzern un— 
ter Führung der „Banque de Paris et 
de Pays-Bas“ fünf Millionen Pfund 
Sterling zur Verfügung geitellt wor— 
den fein. Nachdem ein Unterhändler 
der Gruppe vor einer Woche eine Un— 
terredung mit dem Staatäpräfidenten 
über den Plan gehabt hat und ver- 
lautbaren ließ, daß die Errichtung der 
Bank jehr wahrſcheinlich ſei, ilt es 
feitbem von der Sache wieder jtill ge— 
morden. Vielleicht ift died bamit zu 
erklären, dab die franzöſiſche Finanz— 
gruppe, bezw. ihr Vertreter, abwarten 
mill, ob ein anderer, ähnlicher Bank— 
plan zuftande fommt, welchem dies— 
fall3, weil er mit einheimifchem Kapi— 
tal rechnet, jedenfalls von den hiefiaen 
Regierungsbehörden der Vorzug gege- 
ben werden würde. Auf einem bor 
etlichen Tagen hier abgehaltenen Vieh— 
züchterfongreß, welcher zu einem ver— 
bandamäßigen Zuſammenſchluß diefer 
Erwerbsklaſſe geführt hat, wurde aud) 
dad Projeft einer Bodenfreditbant 
porgelegt, um deſſen Ausarbeitung 
fih namentlid) der ‚frühere Staats» 
präfident Dr. Borges de Medeiros 
verdient gemacht hat. 

Das Bedürfniß nach einer Gelb: 
quelle zur Befruchtung unferer Pro- 
duftion ift allgemein anerfannt. Wenn 
fi) trogdem bisher feine Unterneh- 
mer für die Erſchließung einer ſolchen 
Quelle gefunden haben, jo mochten fie 
für ihre Zurüdhaltung ihre guten 
Gründe haben. Unfer Landwirth— 
fchaftsbetrieb, die Viehzucht einge» 
f&loffen, ftand biß vor Kurzem voöl⸗ 
lig, und fteht bis heute noch überwie⸗ 
Fi ap Er Erft 
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Arena, nf Ja 
querſt 6 Rt; 





Erfahrung Hat der Brauch fi ent 





größerer Zahl mit der — 
ler Zuchtraſſen, der Anſchaffung ver- 
beſſerter landwirthſchaftlicher Geräthe 
und Maſchinen, ſorgfältigerer Aus— 
wahl des Saatgutes und Verſuchen 
mit künſtlicher Düngung begonnen. 
So mehren ſich die Anzeichen dafür, 
daß unſere ländlichen Erwerbsſtände 
anfangen, beſſer wirthſchaften und 
rechnen zu lernen. 

Für den Kleinbauern in der Ur— 
waldzone wird eine Bodenkreditbank 
zunächſt und auf lange Zeit hinaus 
noch überflüſſig ſein; an ihn haben 
die Kreiſe, welche eine ſolche Grün— 
dung betreiben, wohl auch nicht ge— 
dacht. Der Koloniſt braucht kein frem— 
des Kapital, ſondern nur gutes 
Pflanzland und nützliche Arme. Je 
mehr Kinder er daher hat, deſto beſ— 
ſer für ihn. Seinen zeitweiligen und 
etwaigen kleinen Geldbedürfniſſen 
kommen die in der Koloniezone beſte— 
henden bäuerlichen Spar- und Darle— 
henskaſſen ausreichend entgegen. Im 
Uebrigen braucht er nur Fernhaltung 
aller Beſitzſtörungen, gute Wege und 


lohnenden Abſatz für-ſeine Produkte. 


In Bezug auf die Koloniſation von 
beſonderem Intereſſe iſt eine Ausfüh— 
rung des Staatsſekretärs der öffent— 
lichen Arbeiten in ſeinem diesjährigen 
Berichte an den Staatspräfidenten. 
Er begründet darin des Näheren ſeine 
Meinung, daß es nunmehr an der Zeit 
ſei, mit der Anſiedlung von Einwan= 
derern in der Urwaldzone aufzuhören, 
um ber fortfchreitenden Waldverwü— 
ftung entgegenzutreten und nicht län- 
ger die Arbeitsfräfte der Koloniſirung 
der Flachländereien — Campos — 
borzuenthalten. Die noch vorhande- 
nen Reſte von Waldland feien theils 
dem Koloniſtennachwuchs vorzubehal: 
ten, theils als Schugmwald zu referbi- 
ren. Im Webrigen müßten die Kolo— 
niften mehr und mehr zu landwirth— 
Ihaftlichen Jnduftrien, wie Schweine: 
zuht und Werarbeitung ihrer Pro— 
dufte, Molkereibetrieb, Matebereitung 
u. ſ. m. übergehen. Der Befiedelung 
der Kampflächen mit Weizenbauern 
dagegen müſſe die Regierung ihr eif- 
tiges Augenmerk zumenden. Rio 
Örande do Sul, das ſchon vor einer 
längeren Reihe von Yahrzehnten viel 
Weizen baute und ſogar erportirte, 
fönne bei den verbollfonmneten, mo- 
dernen Vetriebämitteln ein herborra- 
gender Weizenproduzent werden, fo 
gut wie e3 Argentinien geworden ift, 
ftatt jegt alljährlich für ca. 6000 Eon: 
to8 de Reis (75 Millionen Mar) 
Weizenmehl einzuführen. Da die Re- 
gterung feine fisfalifchen Kamplände— 
reien beſitzt, jo müffe fie ſolche anfau- 
fen, parzelliren und an Weizenbauern 
vergeben, denen in den erften Jahren 
weitgehende Unterftügung zu gemäh- 
ren ſei. Es Steht alfo fomit allem 
Anſchein nad) ein Umſchwung im hie= 
ſigen Kolonifationsbetrieb bevor, wel— 
er auch in Deutfehland Aufmerffam- 
feit verdient. 

— 


Mütterhen Rußland in der Arena 


In einem Zirkus in Simferopol fin- 
den feit einiger Zeit Frauenringkämpfe 
ſtatt. Der Zirkusbeſitzer kam dabei 
auf die Idee, die Kämpferinnen die 
verſchiedenen Großmächie verkörpern 
zu laſſen. Es konnte infolgedeſſen 
nicht ausbleiben, daß „Mütterchen 
Rußland“ bisweilen befiegt am Boden 
lag. In der Weltgefchichte ſoll ja dies 
bereitS einmal gefchehen fein.. Da 
aber diefe Erinnerungen befonders für 
die ruſſiſche Militärbehörde einigerma- 
pen jchmerzlich find, fo hat fi bie 
Gouvernementsobrigkeit veranlaßt ge- 
feben, gegen die Vorftellungen bezeich- 
neter Art einzufchreiten. Sie bat e3 
zwar nicht über fi” gebracht, die 
„Ringkämpfe der Nationen“ furzer- 
band zu verbieten, aber fie hat befoh- 
len, daß „Rußland niemals befiegt 
werben dürfe“. Für die Zirkusverwal⸗ 
tung ift dieſes Verbot natürlich gera— 
dezu vernichtend, denn wo der weibliche 
Herkules, dem man die Rolle des unbe- 
ftegbaren Rußland anvertrauen könn— 
te? Es wird alfo wohl nichts anderes 
übrig bleiben ala „gemifchte” Ring— 
fampfe zu veranftalten, bei denen bie 
Germania, die Auftria, die Italia uf. 
durch rauen dargeftellt werden, wäh- 
rend für das unbefiegbare „Mütterchen 
Rußland“ Leute wie Padubny oder 
Hackenſchmidt eintreten müffen. 


— 
> 


> 


— Unbegreiflich. — rar 
(zum Nachtwächter): Wie fonnten Sie 
nur das euer jo hoch fommen laſſen! 
Warum haben Sie denn nicht ſofort 
geblafen? — ch wollt zuerft über- 
haupt nicht an Feuer glauben; 's hat 
doch man erjt vor acht Tagen bei uns 
gebrannt! 











Todes Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Louis Wolf 
am Samstag, den 4. Dezember, im Alter bon 
80 Jabren fanit entichlafen ilt. Feerdigung fin: 
bet Ttatt aut Dienstag, den 7. Dezember, 2 Uhr 
Rachm vom XIrauerbaufe, 3532 Lincoln Ade., 
nah Nofebilf. Um ftille Theilnahme Bitten: * 

Rachael Wolf, Gattin. 
Sammel, Julius und Charlie Woli, 
Stan J. G. Miller und Frau ®W, 

8. Fraut, Kinder. 
Mitglied Chicago Lodge 437 


Y - M., 
und Sovereignty Lodge J. ©. 


A. F.& A. 
B. B. ſamo 





Todes-Anzeige. 


Tentiher Verein der Weſtſeite. 

Werthe Mitglieder!Ihnen hiermit die trau— 

tige Nachricht, dab Schweſier 
Katharina Kardatzke 

geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Montag, den 6. Dezember, um 1 Ubr, bon 
Schroeder’ Leicenbeitattungsgei&ält, 2027 W. 
20. ©tr., nad Goncordia. Die Beamten ber- 
fammeln fid um 12 Uhr in der, Vereinshaue 
um der berftorbenen Schweſter die Iekte Ehre 


MEERE: an nn 
isa 2eem täfidentin. 
Marie Schaefer, Celtetärin. .. 





Todes Anzeige. 


reunden und Bekannten hiermit die trauri 
daß meine innigſt geliebte Gattin, unfere — 
ter und Großmutter 
Karolina Moſt 

am 4, Dezeember, Morgens um halb a 
Norden if. Die Beerbigung „indet He * 
—A— ——— um balb 1 * dom Traner- 
baufe, 1543 Town Eir., nad der St. Michae 
Kirhe und bon da nah dem &t. Bonif 
Friedhof. Die trauernden Hinterpliebenen: 

r Minit, Gaite, 


——— 1. Emil, 





— ⸗ 








A.KROCH & CO. 


26 Monroe Str., Chicago. 
(Zwiſchen Wabafh und Midigan be.) 
empfehlen ihr gewaltiges Lager vorn 


Dentihen Büchern. 


Größte Auswahl don Hlaijilern, Romanen, Bil- 
derbürhern, Snsraniäziiten und Spielen, als 
pafiende 


Weihnachts-Geſchenke 
‚für Jung und Alt. Wir bezieben direlt und nicht 
von Zwiſchenhündlern, und darum find unfere 

5 Breife die 


billigiten in Amerika. 


Kommen Gie jett, folange ımfer Lager voll— 


. ſtändig ift. 
Gratulations - Karten für Weihnachten 


und Neujahr 
in deutſcher und englifher Eprade, in künſt— 
lerifher Ausführung und zu unferen anerfannt 
biltigiten Breifen. Sie mülfen die Karten felbit 
fehben und &ie werden zugeben daß wir die 
geſchmad vollſte Auswahl in der ganzen Stadt 
führen, talon 


Zodes-Anzeige. 


Freunden und Velannten die traurige Nach» 
richt, dak meine aeliebte Gattin und unfere 
gute Mutter 
Mary Hauber, geb. Boddefer, 
im Alter don 75 Jahren und 4 Monaten geſtor— 
ben ift. Die_Beerdiaumg findet itatt am Sonn— 
tag. den 5. Dezember, Nacbmittaas 1 Mhr, vom 
Zrauerbaufe 1031 N. Robev Str. (alte Nr. 444), 
ua dem St. Bonifazius-Friedhof. Die trauern: 
ben Hinterbliebenen: 
Charles Sauber, Gatte. 
Iofeph, Frank, Martin und Nofe, 
Kinder ſaſon 


Geſtorben: Georg Blum, 70 Jahre ult, gelieb— 
ter Gatte von Eliſabeth Blum, Vater don Na 
loh Blum, ſtarb am Freitag, dei 3. Dezember, 
6 Uhr Abends. Beerdigungs Anzeige ſpäter. 





BT 








Mer... 


zuverläſſige 


Pe; 


Waaren 


faufen will 


gehe zu 


A. Staedter, 


Praktiſcher 
Kürſchner, 


[oo STATE STR, 




















Tanfiagung. 

Dem Gambrinus Unteritügungsverein ſowie 
der Brauer: und Mälzer-Umion Nr. 18 fagen 
wir biermit unferen berzlichiten Dank für vie 
rege Theilnahme und Betheiligumg an dem Be: 
gräbniß unferes Tieben Gatten und Vaters 

Martin Bechtel. 
Nochmals berzlicit danfend: 
Margarete Beditel, Gattin. 
Sen G. Bechtel, Sohn. 
Katharing Bechtel, Anna Hand und 
Eva Bleſſing, Töchter. 





Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Sohn 
George Sandkohl 
im Alter don 14 Jahren ſanſt entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung finder ſtatt am Montag, den 
6. Dezember, 12 Uhr Mittags, vom Trauer— 
hauſe, 2031 Weſt 21. Str. Um Stille Theilnahme 
bitten die trauernden Sinterblicbenen: 
Guſtav und Wilhelmina Sandkohl, 
Eltern. ‚ Ba 
Bernhard, Elſie, Hattie, Lillie, Hilde, 
Geſchwiſter. 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Belanuten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater 

Johaun Löwe 
im Alter don 55 Jahren geitorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Montag, den 6. Dea., 
um I Uhr Naqmittags, dom Trauerhauſe, 2017 
S. Hobne Ave. Um ſtille Theilnahme bitten die 
traurenden Hinterbliebenen: 
Kohn, Willie, Martha, Erna, Kinder, 


Valdheim. 


Inataer beutfcher Lonfeffionslofer dent von 

er Dir Metropolitan-Sohbahn, eben⸗ 

18 dur alle Straßenbahnen für 5 Cents zu 
erzeihen. Billig 


Begräbnigpläge find !n dieſem 
—F riedho * 





uf Abſ gab ungen zu bas 
s kee: Da et Zeil. FJoreſt Part 797 
und — 073 W. Chicago Abe. Tel, 


Humbo 
Bhilipp Maas, Selr. Jocob Schwab, Suvpt. 








169—171 


Koelling & Klappenbac 


Helteite dentihe Buchhandlung im Weiten, : 


Literariſche Weihnachtsgeſchenke 
Schillers, Goethes, HSeines Wrrfe u. ſ. w., 
Nomane und Erzühlungen, Jugendſchriften, Bils 
derbüder, Spiele, Modellirbogen, Schreib» und 
Xederwaaren, Sportartikel. 
Weihnachts: n. Neujahrstarien u. Boftlerten. 
Perlangt WeihnachtsKatalog aratis u. franto, 
Bifligite Preife. Aufmerkffame Bedienung. 


Konzert und Tanz 
veranitaltet bon der 
Ungariſchen Wohlthütigkeits⸗Geſellſchaft 
(Magyar Jôtékonycélu Tärsulat.) 
Sonntag, 12. Dezember 1909, 8 Uhr Abends, 
in der Nordieite Turnhalle. — Madame Laura 
Nethy⸗Rudnyauszkhz und andere nambaite 
Künitler. de34,5,9,11,12 


Serbit:Konzert und Ball 


anftaltet vom 


Oesterreich -Ungarischen Gesangverein 


am Spuntag, den 12. Pape 1909, in Yon- 
dofrs Halle, Ede North Ave. und Halited Str. 











Anfang Nachm. 3 Uhr. Tidet3_ im Vorverkauf 
25c die Perſon. An der Kaſſe 35er die Berfon. 
nob20,de35,12 





Gegens. U.-V. v. Chicago 
Konzert und Ball 


nebit Vorträgen aler Art, gemeinichaftlich ber: 
anftaltet bon den Sektionen 1, 3, 5, 6 und 28, 
Sonntag, den 5. Dezember, in der Lincoln 
Turnhalle, Diverſey Blyd. und Sheffield Ave. 
Anfaug 3 Uhr Nachm. Eintritt 25e für Herr 
und Tame. ſaſon 


Großes Weihnachtsfeſt, 
muit Konzert und Ball, dev k 

Arbeiter Kranken- und Sterbe-Kaiie, 

Brand 66 

—— den 19. Dezember 1909, in Yondorfs 

Halle, Ede North Abe. und Halited Sir. Ein— 

tritt 25e_für Herr und Dame, Anfana 5 Uhr 
Nahm. Tidet3 an der Kaſſe 50c @ Kerloı. 

d035,12,18 


Phoenix Frauen - Verein. 


Großer Ball 


Am Samstag Abend, den 11. Dezember 1909, 
in Halle „A dev Norbieite Tnruballe, 820 N. 
Eiart Sir. Tickets in Vorverlauf 25, an der 
Kaſſe 50c. 











Damenverein der Chicago Turngemeinde. 
Mittwoch Abend, den 8. Dezember 1909, fin— 
det im Dining-Room der Nordfeite Turnhalle 
an Nortb Clart Str. unfer großer Kaffee 
ftott, zum Benejiz für Beſcheerung der Turn— 
fhüler an Weihnachten, wozu alle Mitglieder 
und, beten Freunde eingeladen find. 

bi3 S Uhr Eupper ferbirt. 
Der Borftand. 


Bon 5 





Nordſeite Turnhalle Konzert 


* 
Soliften: Frl. Hazel Coolt, 


unter —— der Chicago Turngemeinde 
2 u 

Bariton; Frl. Maud KArimmer, Sovran. 

Eintritt 25e, Bopulärites Konzert in 


Konzert 3 Uhr Nachm. 
f - 
UAmerila. 


Mädchen: 
Piano- Fabrik und Verkaufsräume 
Ede  Glaremont Ave. und LeMohne Str, 


PIANOS zu Fabrifpreifen ! 


BE Mar nehme Norib Ave. oder Weſtern 
Ade. Straßenbahn oder auch Humboldt Park 
HENRY DETMER, 

Fabritaut. 
Office und Verkaufsräume: 
131 Wabaſh Ave., Silverſmith Bldg. 


Vianoſtimmen u. Reparaturen. Tel. Rand. 1668 


Barum Weſt⸗ gehen? 
i Acre Rot in Irvin 
Pe id feöne BE a .öbeter Profit. — Im: 

















e wadien auch Acpiel. — 
: Arding Bf. Bio. u. Milwautee Une. 


BAAR, 69 Dana Br. 


Adams Str, 
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Deutſches 
Theater in 


Sonntag, den 5. Dezember 1909. 
12, Abonnements-Norftellung 
Zum eriten Male 


Moral! 


Komödie in 5 Alter von Ludwig Ihoma, 








: Hat auf allen Bühnen Deutſchlands den : 
durchſchlagendſten Erfolg und in Berlin : 
: bereit3 die 400. Aufführung erlebt. 


Rreife 1.50, 
zu haben. 


1.00, 7 döc, Sic Sitze iest 


dofafon 


Donnerstag, 9. Dezbr., 
Spez;ial-Matince 
Erinnerungsfeier der Schladt int Teutoburger 
Walde im Sabre 9 nach Chriſtus. 


Die Kermannschlacht. 


Großes biltoriihes Schauſpiel in 5 Aften 
dom Heinrich don Kleiſt. 
‚ Breife der Plätze 1.00, Töc, 50c und 2öc. Eike 
jegt zu haben. fonmonti 





Refervirte Site: 50c bis $1.50. 
Matinees: Mittwoh und Eamztag, 


THE 
issing Gi 
Einſchließlich 

Vera Berliner, 
Joan Park 


Tell Tahlor 
Mart. Lorenz 


mit Amelia 
Stone und 
großer 
Beſetzung. 


Joe Miron 
Elive Rail 
Marta Gcorge 
Mile. Banity 


eF"THEATRE 
— — Aſlhland u. Dibifion. Hahm't 323, 


Miss Buelah 


Poynter 


in ihrer eigenen Dramatifirung 
von Mary I. Holmes’ romantifcher 
Erzählung 





— 


Eine 
Woche 
beginn. 
Mati⸗ 
nee 
Sonntag 
Bargain 
Ma: 
tinees 
Dienst. 
Donn. 


Samst. Lena Rivers 


zo. 
Kommend: Will Arie in „Wildfire." 
3 Uhr 


—AUDITORIUM Sao. Morgen— 


Konzertdireftion Mar Rabinoff präfentirt 
MYRTLE ELVYN 
, Pianiſtin. 
DAVID BISPHAM 


Bariton, 














Chicago Philharmoniſches Orcheſter 
Nächſten 


Sonntag TETRAZZI N H 


Citeverfauf beginnt morgen. 














THE RIENZI, 


Chicagos popnlärfter Yamilien - Mefort, 
Ede N. Clark Str. und Diverfey Blvb, 
Konzert Sonntag Nachm. von 8 Bid 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 Bid 12 Utzr. 
Beitauration erſtklaſſig. 


Meinken's Orchefter 


unter der Direltion ven Charles F. Meinten. 
Wotmtiriong 


Bilige@pkurfion 


ER, 7 |. "TEOSEER: 


Elberta 


der deutſchen Kolonie im Staat Alabama, 
nahe dem Golf von Mexile, 


am Dienftag, den 7. Dezember. 


Hier iſt das beite GetreideLand, das befte 
Gemüje-2and, das befte Tabal-Land. Hier kann 
fi der arme Maun mit wenig Gelb nnd Fleik 
in wenigen Jahren fein forgenfreied Heim grün. 
den. Das Klima ift ſehr gejund,reines, ches 
Waſſer, nahe Märkte, kühl im Sommer, warm 
im Winter, 550 deutſche Familien da. Leute, die 
fih an dieſer Erfurjion betheiligen wollen, mö⸗ 
gen ji jo Bald wie möglih wegen Platz n.i.iw. 
melden. Näheres bei der General Agentur 


L. v. d. Leck, 


Zimmer 3, 164 Dit North Ave, Gbicago, ft. 
bofalon 


Des Arbeiters Frau 
und feine Kinder 


finden in * 
72 Ost Adams Sir. 
(GBaſement) 


Gelegenheit, aAaffee, Wein und Lund für 10 
und 28 Gents ſervirt zu Befommen. 


Diefer Plas tft extluſiv für Grauen 


HARRY PLOHR, 
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22 DE Mamd-Ste., 
Der Betz gegenüber 7 2 ang > 
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152 State Sir. 


500 prachtvoll garnirte Hüte — 
bon 8:15 Vormittags 

bis 1:30 Uhr Nadmit- 

tags, Montag 


Bor Weihbnadten- 
Räumungs-Berkauf 
Eure unbeſchräntte Aus— 
wahl aus 50 garnirten 
Hüten in dar neueſten 
Facous Diefer Eaijon, 

Große, mittlece und 

flcoıne Hüte, in Velvet, 

Bil; u. j. w., bübjch 

garnirt mit Blumen, 

fancy Federn, Flügeln, 
Seidejammet, Gold: 

Braid u. j. Ww. e 
zwei einander ähnlich, Er 
In Schwarz, Bram, ZW 
Srau, Grin, Navy und Altke 
vielen anderen populäs 

vor Farben. Wirkliche 
Werthe bis zu B.00.— 
8:15 Borm, bis 1:30 
Kadım., Montag, wur 


51.49 


Keine 


Große Spray Gffeitc— Oftrih und Maribom, in 
afjort. Farben: $1.50 Wertb—vpon 8:15 2 c 
Vorm. bis 1:9 Nachmittags, Montag, 

* ge | 
Feine Qualität hanpgefnotete Willow Blumes, 
ſchwarz oder weiß; 88 Werthe, 8:15 8 
Vorm. bis 1:50 Nachm., Montag, 3. 99 
50 Did. gute Qual. Fur Felt ungarnirte Hüte 
in aller Farben, Wirti. Werth 81. — c 
8:15 Vorm. bis 1:30 Rahm, Montag, 


= —— 





The Emporium, 152 State $t. 
Ki I 

















Für Mufitfreunde. 

Chicagoer Konzerte. — Ein Cängerfeft in San 
Sranzisfo. — Die Uraufführung der „Norma.“ 
— „Das Rheingold“ in der Pariſer Großer 
Oper. — Lehars „Graf don Luxemburg.“ 

Myrtle Eloyn, die begabte junge 
und hübſche amerifanifche Pianiftin, 
und der herborragende Baritonijt Da— 

vid Bispham find die Golofräfte des 

Phildarmonifchen Konzerts im Aubi- 

torium am heutigen Sonntag Nad)- 

mittag. Frl. Eloyn ift eine junge Chi⸗— 
cagoerin, die ſich mit ihrer Kunſt und 
ihrer gewinnenden Perſönlichkeit ei— 
nen weiten Verehrerkreis erworben hat. 

Sie iſt ſoeben von einer Kunſtreiſe 

durch den Oſten nach vielen großen Er— 

folgen zurückgekehrt. Herr Bispham 
ſt als einer der erſten Vertreter feiner 

Kunft in Amerika den Chicagoern be= 

fannt; das Publitum wird Gelegen- 

heit haben, feinen Vortrag von Poes 

„Der Rabe“, von Arthur Bergh in 

Mufit gefegt, und einer Gruppe bon 

Liedern zu hören. Das ganze Pro= 

aramm iſt darauf berechnet, denFreun⸗ 

den volksthümlicher Mufit ſowohl mie 
den Mufitbefliffenen von Fach einen 

Genuß zu bereiten. 

Dos Programm lautet: 


Vorfpiel zu „Die Meifterfinger"..uronennn.. Wagner 
Konzert in E=moll . 
Frl. Myrtle Elvyn. 
Wotans Abſchied und Feuerzauber aus 
Waltüre“ 


„Die 
Wagner 
David Bispham. 
Natcliffes Traum 
Elfenreigen 


Mascagni 
Selimesderger 
Orcheiter. : 2 
Nocturne in G-dur, Op. 37, Nr. 2.... Chopin 
Konzertitudie MacDomwell 
Nhapfjodie Nr. L 
Frl. Elvpn. 
„Die Ehre Gotteß⸗ ......... Beethoven 
„Doch, die Lerche“ 
Gondellied 
Woo Thou Thy Snowflate 
Herr Bispham. : 
Ungarifcher Marſch Berlioz 
Orchelter. 


* * * 

Ein Fakultäts-Konzert der Cosma— 
politan School of Mufic and Dramatic 
Art“ Findet am fommenden Donner? 
tag Abend in der Recital Hall des 
Auditorium-Gebäudes (7. Stockwerk) 
ftati. Das Programm wird von der 
Pianiſtin Marie Schada und der So— 
praniftin Qucile Tewksbury aus— 
geführt. Die Erftere fpielt Schu— 
manns Variationen bon ber Sonate 
Opus 14, 3. Sebaſtian Bachs Allegro 
und Sachen von Chopin und ee 
kowsky; Frau Tewksbury wird Lieber 
von Kaun, Brahms, Strauß und ame 
rikaniſchen Komponiften fingen. Am 
tommenden Samftag Nachmittag 2:15 
Uhr findet in der Cable-Halle ein 
Schülerkonzert Statt. 


Mie verlautet, will Osfar Hammer 
ftein in nächiter Zeit den Chicagoern 
Gelegenheit geben, feine berühmte Ko— 
loraturfängerin Tetrazzini zu hören. 

* * 


Am kommenden Dienſtag werden 
der Tenoriſt Walter Matthei und ſeine 
Gattin, Frau Elſa Emge-Matthei, 
zum erſien Male vor das hieſige Publi— 
tum treten. Herr Matthei, Sohn ei- 
ner angefehenen Chicagoer deutſchen 
Familie, hat fich während feines jah— 
relangen Aufenihalt3 in Deutjchland, 
pon wo er unlängft zurückgekehrt iſt, 
großen Auf als ———— er⸗ 
worben, und feine einer deutſchländi⸗ 
ſchen Mufiterfamilie entſtammende 
Gattin ſteht ihm auch in dieſer Hinſicht 
an der Seite. 

* * x 

Frau Fannie Bloomfield-Zeisler 
aibt heute Nachmittag in der Orcheſter⸗ 
Halle ihr jährlicheR Konzert, 

* 


Am kommenden Mittwoch Ahend 
gibt Gun Woodward ein Violin— 
Konzert in der Mufithalle, 

oo 


Herbert: Witherfpoond Kon ert 
findet am fommenden Sonntag in ber 
Orcheſter⸗Halle ftatt. 

* * 


Am 19. Dezember gibt Glen Dillard 
Gunn in der Mufithalle fein jährliches 
Konzert. | 

* * * 

Der „Apollo Mufical Club“ führt 
Händels „Meſſias“ unter der Leitung 
von 9. M. Wild an den Abenden des 
97. und des 29. Dezember in ber 
Orchefter-Halle auf. 

* * * 

Mary Wood Chaſe gibt am kom⸗ 
menden Donnerſtag Abend ein Konzert 
in der Mufitgalle. 


Großes Antereffe wird in der Sän- 
gene — nicht nur an der Pacific» 


dern in ben go Ber. 
an Cote Bar 


N Sängerfeftes 


— 





herdorrufen, welches 
unter den Auſpizien des Pacific Gän- 
gerbundes im September nöächſten Jah— 
res in San Franzisko ſtattfinden fol. 

Wie rege das allgemeine Intereſſe 
für ein großes Gängerfeft an ber 
Pazifikküſte ift, geht Daraus hervor, 
dab auf die erften unbeitimmten Ge- 
rüchte hin bereit eine ganze Anzahl 
ausmwärtiger Gejangvereine Anfragen 
an den Vorjtand des „Pazifit Sänger: 
bundes“ gerichtet haben, in welchen fie 
um nähere Mitteilungen erfuchen. 

Aber auch meitere Kreife, und 
namentlich die Gefchäftsleute in San 
Franzisko, jtehen der Sache fehr wohl- 
wollend genenüber, denn erjtens iſt es 
unverfennbar, daß ein groß angelegter 
Gefangmwettitreit nicht nur zahlreiche 
auswärtige Sänger heranziehen, ſon— 
dern auch ein gefeljchaftliches Ereigniß 
fein wird, mwelches für die Geſchäfts— 
welt von nicht zu unterfchäßender Be: 
deutung fein bürfte, und zweitens 
finden die auswärtigen Beſucher Ge- 
legenheit, ji) von dem großen in- 
duftriellen und wirthſchaftlichen Auf- 
ſchwung der Stadt am - Goldenen 
Thore mit eigenen Augen zu über- 
zevaen. Daß San Franzisko, die 
Metropole an der Pazifitküfte, mie 
feine andere Stadt geeignet ift, für die 
Abhaltung eines deutfchen Sängerfeftes 
die nöthige Grundlage zu bieten, be- 
darf wohl faum der Erwähnung. 

Nach einem vorläufigen Programm 
würde ſich das geplante Sängerfeſt 
etwa wie folgt arrangiren laſſen: Das 
Feſt findet unter den Auſpizien des 
„Pazifik Sängerbundes“ ſtatt. Ein 
erſtklaſſiges großes Symphonie-Orche— 
ſter unter der Leitung eines hervor— 
ragenden nationalen Dirigenten, ſowie 
bedeutende Vertreter und Vertreter— 
innen auf dem Gebiet des Solo— 
Geſanges werden hinzugezogen. Am 
Donnerſtag einer noch näher zu beſtim— 
menden Woche des Monats September 
1910 wird das Sängerfeſt zunächſt 
dur ein großes Empfangs-Konzert 
des Pazifik Sängerbundes eröffnet. 

Yreitag, Morgens: Beainn des 
Preisfingens; Abends: Großes Teit- 
fonzert unter Mitwirtung des Sym— 
phonie-Drchefters und ſämmtlicher 
Soliſten. 

Samſtag, Morgens: Fortſetzung des 
Preisſingens; Nachmittags: Matinee- 
Konzert, unter Hinzuziehung eines 
Kinderchors der hiefigen öffentlichen 
Schulen; Abends: Zweites großes 
Feſt-Konzert. 

Sonntag: Großes Volksfeſt und 
Abends, als Abſchluß, großer Feſt— 
Ball, verbunden mit Preisvertheilung 
an die Vereine, welche als Sieger aus 
dem Geſangs-Wettſtreit hervorgegan— 
gen ſind. 

Als mitwirkende Soliſtinnen hat 
man zunächſt die bedeutende Wagner— 
Sängerin Frau Schumann=Heint, ſo— 
tie die befannte Geſangs-Künſtlerin 
Madame Nordica in Ausficht genom- 
men. Aber auch das Bariton- und 
Zenorfach mird durch hervorragende 
Soliften vertreten fein. 

Es ift ſelbſtredend Heute noch nicht 
mit Beftimmtheit zu fagen, welche her- 
borragenden Gejangsträfte die Glanz- 
reihe der Soliſten vervollftändigen wer— 
den; ſicher jedoch ift, daß nur Soliften 
für diefes Sängerfeſt in Frage Tom- 
men, die einen klangvollen Namen in 
der Künjtlerwelt haben. 

* 2: * 


Unbekanntes von der erſten Auffüh— 
rung der Oper „Norma“ erzählt Eu— 
genio Checchi im „Giornale d'Italia“: 
Bellini kam mit feiner Oper „Norma“ 
nah Mailand zu demDichter Andrea 
Maffei und bat ihn, fich dafür zu ver- 
menden, daß die Partitur in der Scala 
aufgeführt würde. Maffei, der gro- 
Ben Einfluß Hatte, ſetzte das durch 
und jaß bei der erjten Aufführung in 
einer Profzeniumsloge, in der ficheren 
| Erwartung, daß er einem großen Tri— 
umph jeines Schützlings beimohnen 
würde, Es brach aber ſchon beim er- 
ften Akt ein gewaltiger Sturm los; 
als der Vorhang fiel, wurde im gan— 
zen Theater geziicht und gepfiffen. Da 
wurde plöglic die Thür zu Maffeis 
Loge aufgerifjen, und herein trat lei— 
chenblaß, mit wirrem Haar, der Kom— 
ponift. Als Maffei ihn tröften wollte, 
ſagte Bellini, lebhaft geitifulirend: 
„Rein! Nein! Das Publikum bat 
vielleicht recht! Mir ſelbſt Hang dieſe 
Mufit am Klavier ganz anders!" Man 
meiß, daß „Norma“ fpäter einen Sie- 
geszug über alle Bühnen der alten 
und der neuen Welt antrat, 

%* % * 

Aus Paris wird gejchrieben: Der 
Prolog ijt zum Epilog geworden. Das 
Publikum der Großen Oper lernte vor 
ſechzehn Jahren die „Walküre” fennen 
und nahm ſie mit aufßerorbentlicher 
Begeifterung auf. Neun Jahre fpäter 
folgte der „Sieafried“, deſſen Schidfal 
nicht eben fo glänzend war, und wie— 
der vergingen ſechs Jahre, bis der gro— 
Be Wurf der „Götterdämmerung“ ge— 
wagt wurde. Mit ihr jtiegen die Ak— 
tien wieder, weil endlich Meffager als 
Direktor und Dirigent eine vollkom— 
mene wagnerſche Orcheiterbegleitung 
auftande brachte. Daher brauchte nun 
auch das „Rheingold“ nur noch ein 
Jahr zu warten, aber wenn der Ein- 
druck ber Generalprobe nicht getäufcht 
bat, fo bebeutet diefe Vollendung des 
„Rings“ mit dem verfpäteten Anfang 
wieder ein Zurüdfluthen der Begeiſte— 
rung. Der Uinterfchied zwiſchen der 
Ientiäbeigen Konzertaufführung des 
„Rheingolds” bei Chevillard und der 
Bühnenaufführung in der Großen 
Dper war jehr auffallend. Dort größ⸗ 
ter Zubrang und wärmſte Aufnahme, 
bier nur Höflichkeitäbeifall und Spu— 
ren ber LQangmeile. So * Wag⸗ 
ner, ber für Paris jahrzehntelang nur 
ein Konzertlomponift war, wieder in 
den Konzertfaal zurüdzutehren, nach- 
dem alle feine Werke außer dem „Bars 
ſival“ über die Bühne gegangen find. 
Diefe Entwidelung HM infofern bes 
greiffich, ala bei Wagner, namentlich 
im Ring“ und im „Zriftan“, das Or- 
cheſter im Vordergrund des Intereſſes 





In Den Barifer Aonyrften, dr 
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auch gegen fie fagen mag, immer noch 
hundertmal beffer ift als im Saale 
der Großen Oper, imo eigentlich nur 
die Beſucher der oberften Galerie den 
Eindrud des gleichmäßigen Zufam- 
menwirkens aller Tonwerkzeuge ha— 
ben. Was nun die Pariſer Auffüh— 
rung des „Rheingolds“ betrifft, ſo iſt 
vor allem das Zugeſtändniß an die 
alte Gewohnheit zu tadeln, daß ein 
Zwiſchenakt von einer halben Stunde 
ganz gegen die Abſicht des re, 
das Werk unterbricht. Der unpaflen- 
de Aktſchluß vor dem Herabfteigen 
Wotans und Loges nach Nibelheim 
trug mejentlich zur falten Aufnahme 
des Ganzen bei. Loge ift befanntlic 
die einzig gute Geſangsrolle und dar: 
ftellerifche Aufgabe des „Rheingolds“ 
und das trat hier ganz beſonders her— 
vor, da der berühmte varı Dyd bie 
Partie übernommen hatte, Die übrige 
Belegung war genügend mit Ausnah- 
me der Partie der Frida, die noch in 
der letzten Woche in andere Hände 
übergegangen ivar. Die Schwimm— 
übungen der Rheintöchter waren nad 
dem Brüffeler Mujfter geordnet und 
gelangen recht gut. Etwas ungefchidt 
waren die Verwandlungen des Albe— 
rich, und die Negenbogenbrüde des 
Schluſſes war ganz verfehlt. 

* * 


Ueber die Uraufführung von Lehars 
neuer Operette „Der Graf von Luxem— 
burg“ wird aus Wien berichtet: Die 
Schlappe ift ausgewetzt, die „Luſtige 
Wittwe“ hat einen nachgeborenen 
Swillingäbruder erhalten, die vielen 
Iheaterdireftoren aus der ganzenWelt 
find nicht umfonft nach Wien gefom- 
men: Franz Lehar hat wieder feinen 
großen Erfolg gehabt und „Der Graf 
bon Zuremburg” fann feing Rundreife 
um die Erde antreten. Das Bubli- 
fum war von allem Anfang an in viel 
freundlicherer Stimmung ala beim 
„Fürſtenkind“, dieſe Stimmung trug 
auch über den ſchwächſten dritten Aft 
hinweg und bewirkte, daß nicht weni— 
ger als zehn Nummern der Operette 
miederholt, drei davon fogar dreimal 
gebracht und im Ganzen etwa hundert 
Hervorrufe gezählt wurden. Leber die 
Berechtigung des Triumphes waren 
die Meinungen getheilt, ſehr getheilt. 
Das Textbuch, verfaßt von A. M. 
Willner und Robert Bodanzfy, die erft 
neulich mit ihrem „Baron Trend“ fo 
liegreich waren, ift gut. Es ift beffer 
al3 das melanolifche Bud, das Bik— 


Leute mit Pirkel 
und Beulen geplagt 
Sollten Stnart's Galcium Wafers ge— 


brauchen, um ſich davon zu befreien. 








Ein Probe-Packet frei. 

Euer Blut iſt in Unordnung ſonſt 
hättet Ihr nicht die unanſehnlichen 
Pickel, ſchmerzhafte Beulen, Schönheit 
entſtellende leden, Eczema und Aus— 
Ihlag, mas eine fortmährende Quelle 
der Demüthigung für Euch if. Gie 
plagen und ſchmerzen Euch und nie- 
mand wie Ihr ſelbſt wißt, was es für 
Unannehmlichfeiten bringt. So gut 
Ihr fonntet verdeckt Ihr Euer Leiden 
mit Puder und Wafchmittel, aber die 
waren nicht gut. Euer Leiden war im- 
mer noch da, nur noch ein menig 
Ihlimmer. Es hat feinen Zweck in 
der Welt dieſe anzuwenden, die 
Wahrheit darüber ift eine fehlimme 
Sade und Ihr folltet ihr prompt Be- 
achtung fchenten; nicht durch Linde: 
rungsmittel. Ihr müßt auf die Ur- 
fache des Leidens gehen um zufrieden⸗ 
ſtellende und gute Reſultate zu erzielen. 

Das Blut muß nachgeſehn werden. 
Wo es hingeht vertheilt es fich, wie es 
iſt, in verſchiedene Theile des Kör— 
pers. Mit anderen Worten: es führt 
mit was ihm im Wege kommt. Wenn 
es gute Sachen enthält iſt alles wohl 
und gut, aber wenn es ſchädliche 
Stoffe enthält iſt es ſchlimm. Es iſt 
eine fortwährende Vertheilung von 
Geſundheit und Krankheit, und man 
ſollte annehmen daß darauf geſehen 
werden muß, daß es aus den richtigen 
| Stoffen beitehen muß. In Eurem Falle 
ift ein Gift darin, mas Euer Hautlei- 
den, der Ausschlag im Geficht und die 
Beulen an Eurem Körper andeuten. 

Um biefen ſchlimmen Zuftand des 
Blutes zu heben braucht es mas 
Sivarts Calcium Wafers lie: 
fern — und wenn bie Wafers ihre in- 
nerliche Arbeit begonnen haben, mird 
die Haut diefe unnatürlichen und 
fremden Stoffe adfchütteln und fie 
wird fih pollftändig davon befreien. 
Die Arbeit ift gründlich und nicht nur 
vorübergehend. Die Calcium Wafers 
erneuern das Blut; greifen die Urfache 
des Leidens kräftig und erfolgreich an; 
ftürmen die Feitung wie fie war und 
in hunderttaufend Kämpfen für für: 
perliche Beſſerung gingen fie fiegreich 
hervor. 

Wir offeriren eine Probe dieſer 
Wafers in unferem freien Probe: 
Padet; feine Heilung, verſteht recht, 
wir behaupten nicht, daß fie jo große 
Wirkungskraft befiten, daß ein Brobe- 
Packet eine Heilung zu erzielen vermag, 
aber wenn wir ung fürchteten, daß fie 
nicht das erzielen mas mir behaupten 
menn ſie richtig angewandt werden, 
fönnten mir dieje Offerte von einem 
freien Probe-Padet nicht machen. Un— 
fere Dfferte ift beinahe eine Garantie 
über die Wirtfamteit des Mittels. Je— 
der Apotheker hat fie vorräthig. Ahr 
fönnt mehrere Schadteln oder nur 
eine kaufen, fie find nicht mie eine 
Flüſſigkeit melche ihre Mraft verliert, 
menn fie lange fteht oder der Kork 
nicht aufgemacht murbe. Die Wafers 
foften Euch 50 Cents die Schadhtel. 
Dies tft ein billiger Preis und ift der— 
felbe im ganzen Lande. Sie find ein 
vernünftiges Mittel, und brauden 
nicht mit hochklingendem Namen ange- 
priefen werben um ihre Vorzüge be- 
fannt zu machen ober zu berheimlichen 
was ihnen mangelt. Wegen des Pro- 
be: Padets fchreibt an F. A. Stuart 
—* 175 Stuert Blda., Marſhel 





age, Sonntag, Deu 5. Aezebe 1909. 
Bollen Dollar werth von 


Medizin gegen R 
ſchwache Zungen Frei 


Jeder, der an Katarrh, Huften, Erkältun— 
en, Afthma, Bronchitis, Bruftichmerzen, 

angel an Gnergie und Lebenskraft, Nacht: 
ſchweiß, Athemnoth Teidet oder dünn und 
bleich aussieht, wird eriucht, an Dr. U. E. 
Robinjon, G 52 Luck Bldg., Detroit, Mid), 
nad) einem voller Größe Dollar-PRadet ſei— 
ner Medizin für ſchwache Lungen zu 
fchreiben. Diefe Medizin wird warm enı> 
pfohlen von Hunderten von Leuten für ir— 
gend ein gewöhnliches Leiden der Kehle, der 
Naſe oder der Lungen. 

68 ift nicht nothwendig, noch länger an 
diejen läftigen Beschwerden zu leiden, denn 
Dr. Robinſon ift bereit, einen Dollar werth 
feiner Medizin frei an jeden zu fehiden, der 
darum fchreibt. Schidt heute Euren Ramen 
und Adrefje an Dr. Robinjon, gebt ait, wo— 
von Ahr furirt werden wollt, und die volle 
Dollar rlafche der Medizin, nah Eurem 
Fall hergeftellt, wird Euch portofrei geichidt 
mit vollen Gebrauchsanweiſungen. 

Ahr braucht Feine Zahlungen zu machen, 
feine Ouittungen, feine Papiere zu unter: 
fchreiben, »teine Verſprechungen zu machen. 
Der volle Dollar werth Medizin iſt frei, wie 
oben gejagt, und jeder Leidende ift erſucht, 
heute zu ſchreiben. Schreibt mir gerade, wie 
Ahr zit Eurem eigenen Doktor Sprechen 
tpiirdet. Gier Brief wird vertraulich ne: 
halten. j 








tor Leon für Lehar im „Fürſtenkind“ 
gefchrieben hat, und es iſt auch beſſer, 
als das Buch, das Leon nach dem glei- 
hen Stoff Sardous, den Willner und 
Bodanzty benußten, nämlich der 
„Marquife“, ‚für Oskar Straus in 
„Didi“ gemacht hat, weil es leichter, 
mwißiger, luftiger ift. Didi heißt dies— 
mal Fräulein Didier und fol auf 
Ummegen Fürftin Bafil werden. Der 
Fürft kann nur ftandesgemäß heira- 
then. Er bezahlt alfo einem flotten, 
verarmten Grafen von Quremburg 
500,000 Fr. dafür, daß er der Opern- 
fängerin Didier durch eine Scheinhei- 
rath den Titel einer Gräfin von Lu— 
remburg gebe. Natirlich entjteht auch) 
hier aus der Scheinheirath Liebe und 
Ehe, und der alte Fürft befommt eine 
andere, den Jahren nad) paſſendere 
Braut. Ueber Lehars Muſik hierzu 
fann man, wenn man fid) von der 
ftürmifhen Begeiſterung der Lehar- 
perehrer fein Urtheil nicht verwirren 
läßt, nur wiederholen, was über das 
„Fürſtenkind“ zu Jagen war und 
er nächſtens auch über Le— 
bars dritte, im Garl-Theater ange- 
fündigte Saifonoperette zu jagen fein 
wird. Des Komponijten Erfindungs- 
gabe hält mit feinem Willen zur Pro— 
duftion nicht Schritt. Korrekte mu— 
fifalifche Formgebung und raffinirte, 
überladene Anftrumentation vermögen 
aber bei der Operette am allerwenig— 
ften eine frifch quellende, hinreißende 
Erfindung zu erfegen. Und hieran 
fehlt’3 auch im „Grafen von Luxem— 
burg“ bedentlih. Nur ftodend, ge— 
quält, fünftlich treten alle diefe Wal- 
zer, Polkas, Tanz- und Marſchnum— 
mern in die Erfcheinung. Viel ſchmach— 
tende Süße ift über die Muſik ausge— 
goffen, was bei der Menge ja die Wir- 
fung nie verfehlt. Die Interpretation 
der Operette war befriedigend. Lehar 
felbft dirigirte mit aller Hingebung. 


Schmählicher Reinfall. 





Reicher um eine Erfahrung, die 
ihm $100 koſtete. 


In veinlicher Lage. 


Wurde nicht nur getäuſcht und betrogen, 
fondern obendrein felbit für einen Gau: 
ner gehaiten. —,,‚Mehr £iht!’— Don 
Pferderäubern heimgefudht. 


Irübe Erfahrungen hat der Nem 
Yorker Anwalt Charles Heutfchel ge- 
macht. Donnerftag fprad ein Mann, 
der angab, Robert Murray zu heißen, 
in feinem Sprechzimmer vor, erklärte 
ihm, daß er in den Chicagoer Gerich- 
ten einen Prozeß um Grundeigenthum 
führe, und ficherie fich feine Dienfte 
als Nechtsberather. Freitag Morgen 
ließ er ihn mittels Fernſprecher erſu— 
chen, unverzüglih mit ihm nad der 
Metropole des Weitens zu reifen. Er 
werde ihn auf dem Bahnhof erwarten. 
AlsHeutſchel dort anlangte, theilte ihm 
Murray mit, daß er nicht Zeit gehabt 
habe, einen Ched über $500 zu med): 
feln. Er möchte alſo dieGüte haben, die 
Fahrkarten zu löſen und das Geld 
auszulegen. Heutſchel that das und 
lieh feinem Klienten während derFahrt 
noch $20. Hier angelangt, fliegen bei- 
de im LeringtonHotel ab. Bald darauf 
ging Murray aus, um den Ched flüf- 
fig zu machen. 

Nah etwa einer Stunde wurde 
Heutfchel wegen angeblicer Beihilfe 
zum Betruge feftaenommen. Er erfuhr, 
dat Murray beim Verfuch, dieSchank— 
wirthe Gebrüder Dineen, Harrifon und 
State Straße, mit einem merthlofen 
Check hineinzulegen, verhaftet worden 
fei und, einem Verhör unterzogen, an= 
gegeben habe, mit ihm im Lerington 
Hotel zu wohnen. 

Heutfchel wurde, nachdem er der Po— 
lizet feine Erlebnifie geſchildert, in 
Freiheit gejegt. Er wird morgen im 
Stabtgericht alaBelaftungszeuge gegen 
Murray auftreten und dann erjt, um 
eine Erfahrung reicher, aber um $100 
ärmer, die Rückreiſe nah Nem York 
antreten. 

Begräbniß nnterfagt. 

Donnerftag ftarb im Altenheim zu 
Shermerpille der 66-jährige George 
9. Bald. Es hieß, der Mann ſei einem 
Schlaganfall erlegen. Die Leiche wurde 
nach der Wohnung einer Tochter des 
Berftorbenen, der Frau Elizabeth Bo- 
fam, Nr. 2313 Marfhfield Ape., ae: 
erg er der aus geftern Morgen 

& räbnif nach dem Bonifazius- 
Friedhof ftattfinden ſollte. Kurz vor 
ber anberaumien Zeit Tuchte ein ge— 





Auftin den Koi offmann 


t 





— en —— 


wandien, das Begräbniß zu unterſa⸗ 
gen, bis ein Inqueſt abgehalten und 
die Todesurſache feſtgeſtellt worden ſei. 
Die Verwandten ſeien erft Freitag von 
dem Todesfall in Kenntniß geſetzt 
worden. Auch hätten fie erfahren, daß 
Bald einen Theil feines Grundeigen- 
thums der Anftalt übertragen habe. 
Der Koroner entjprach demAntrage. 
Seiner Anordnung gemäß wurde bie 
Leihe in einem Gewölbe auf dem 
Friedhof beigefegt und dort vom Koro— 


nersarzt Dr. Reinhardt und Profejjor | 


E. E. Le Count geöffnet. Die Aerzte 
nahmen die innerenOrgane an ſich. Sie 
werben dieſe forgfältig prüfen und das 
Ergebniß der Unterfuhung dem Ko— 
toner melden. Von ihrem Berichte 
wird e8 abhängen, ob ein Inqueſt ab» 
gehalten werben wird. 
Fanden Liebhaber. 

In Auſtin treiben Pferdediebe ihr 
Unmefen. €. P. PBhifield, Gejchäfts- 
führer der Auftin Livery, Nr. 455 N. 
Waller Straße, war gejtern Nachmit- 
tag eben in das Beltattungsgeichäft 
Nr. 4021 W. Madiſon Str. getreten, 
als er durch's Fenſter Jah, mie ſich 
auf fein draußen ftehendes Fuhrwerk 
ein Mann ſchwang, Zügel und Peitſche 
ergriff, auf den Gaul losfhlug und 
davonfuhr. Phifield eilte hinaus, 
fprang auf einen zufällig des Weges 
fommenden Kraftwagen und nahm 
die Verfolgung des Diebes auf, Dem 
wurden, angeblich von anderer Seite, 
mehrere Schüffe nachgefandt, die ihn 
beranlaßten, an Willow Avenue und 
Waſhington Boulevard abzufpringen 
und fein Heil in der Flucht zu fuchen. 
Er entfam und hat jich bisher feiner 
Verhaftung zu entziehen gewußt. 
Zwei Knaben ftahlen geftern ein 
C. B. Clark gehöriges Fuhrwerk, das 
unbeauffichtigt vor der Wohnung des 
Eigenthümers, an 48. Ave. und Wafh- 
ington Boulevard, Auftin, ftand. Ein 
Ungeitellter der Cicero Lumber Com: 
pany, deren Hilfs-Gefchäftsführer 
Clarf ift, begegnete dem Gefährt an 
der Yafe Straße, ließ die Diebe aber 
unbehelligt, va er annahm, daß fie den 
Auftrag erhalten hatten, es nad) der 
Stallung zu bringen. Bisher fehlt 
von dem Fuhrwerk und den Dieben 
jede Spur. 

Des Wo:des besichtigt. 

sohn Bingham, der vorgeſtern, wie 
berichtet, verhaftet wurde, war be— 
fanntlich vor 15 Jahren wegen angeb- 
liher Ermordung eines gewiſſen 
Guſtav Eolliander in Anklagezuſtand 
berfeßt worden. Nachdem die Polizei 
nach jahrelangem fruchtlofen Bemühen 
die Hoffnung aufgegeben hatte, jemals 
feiner habhaft zu merden, wurde die 
Anklage gejtrichen. Jet aber, nach der 
borgeftern erfolgten Verhaftung des 
Burſchen, hat der Gtaatsanwalts- 
gehilfe Charles Fairbanks den Richter 
MeSurely veranlaßt, die alte Anklage 
auf's Neue in die Akten eintragen zu 
laſſen. 

Der Anwalt John Tyrrell bemühte 
ſich vergeblich, den Angeklagten gegen 
Bürgfchaft loszueifen. Der Richter er- 
Härte ihm, vor Montag nichts in der 
Sache thun zu fönnen. 

Das Derbrecen. 


Colliander mar am 6. November 
1894 MWahlrichter im Wahllofal Nr. 
117 Oak Straße. Mitglieder der da— 
mals berüchtigten „Market Straße- 
Bande“ verfuchten, die Wahlkäften zu 
ſtehlen. Er widerfette fich diefem Vor- 
baben und wurde im Merlaufe des 
Kampfes erfchoffen. 

Insgeſammt wurden diejes Verbre- 
chens megen neun Berfonen in Antla- 
gezuſtand verfeßt; progeffirt aber wur— 
de nur Thomas D’Malley, der als 
Vertreter der alten 23. Ward im 
Stadtrathe ſaß. Der Angeklagte wur— 
de freigefprocden. 

Ehe Binaham geftern dem Sheriff 
ausgeliefert und im Countyzwinger 
eingefäfigt wurde, hat ihn P. €. Gib- 
bons, Kanzleivorſteher des ſtädtiſchen 
Einfaufsagenten, mit Beftimmtbeit 
als den Zanafinger wiedererfannt, der, 
bon zwei Spießaefellen unterftütt, ihn 
Mittwoch Abend cuf dem Bahniteig 
der Hochbahnhalteſtelle an Duincy 
Straße und Fifth Ave. um einen Dia- 
mantinopf im Werthe von $250 er- 
leichtert hatte. Bingham tft daraufhin 
in der Hauptmwache megen angeblichen 
Diebitahls gebucht morden. 


Zu allen Dingen gehört Vernunft, 
zum Heirathen doppelt, und gerade da 
läßt fie die meiften Menjchen im 
Stich. 


Nur ein Wort 


Wenn Ahr ermütdet erſchöpft feid bon 
Ueberarbeitung, Sorgen ctc., an Rheumatis— 
mus, Niedergeihlagenbeit, Melandiolie, ſchlech— 
ter Zirkulation des Blutes, NReuralgie, Hexen— 
ſchuß, Berftopfung, träger Leber, Kopfweb, Ka— 
tarıb, in den Eingeweiden oder im Kopf, Läb— 
mung, weben oder iteifen Gelenken. wehen 
Musleln, Neuraſthenie, Schlaf: 
loſigleit und allgemeiner Rerbenzerrüttung, an 
eingefallenen Flecken oder weller Haut ete. 
leidet, wenn das der Kal iſt und Ihr babt 
alles andere verſucht und feine Linderung ge— 
funden, verfucht es einmal mit Eleltrizität, fie 
ift Leben, der Natur eigenes Mittel, weder Dro- 
gen noch Medizin. 


The Davis Electric 
Medical Battery 


für den Hausgebraud, 


die neueſte Erfindung, die Gefundbeit, Kraft 
und Schönheit ipendet mie fie fein ähnliches In— 
ftrument au bieten vermag. Sie verurfacht nicht 
den ſchrecklichen Schred, den alle anderen Bat— 
terien erzeugen, und macht es fo angenehm 
Gleftrizität au nehmen Wie cin Glas alten 
Weins zu trinfen, Sie iſt fo einfad in Betrieb. 
ein Kind lann fie deforgen und nehmen, fie iſt 
das einzige Initrument das den elektriſchen 
leiten Strom gebraudt, der durch Euer Blut 
und Gure Nerven gebt in ſolch moodifisirter 
Form daß auch nicht die gerinafte Gefahr ba- 
mit verbunden iſt bei der Behandlung der 
Schwachen und Alten. Sie ift obne Gleichen, an- 
gewendet ind empfobien bon den böchen medi— 
ziniihen Autoritäten. Diefes wunderbare In— 
ſtrument kann jeder foftenfrei verfuchen und 
probiren, der fi dieſe et au Nutze 
maden will in dem Demonftrationd-Salon 


6128 Wentworth Ave. 


Sreb Spathoit, General Migr. u. Berfaufsagent. 
Frau Spatholt, Demonftrator für Damen. 








und 


Hämorrboiden, 


Sowie Hauptauartier für die berühmten Arnold, 


Bibrators, die nmeueiten, und völlig aatantirt. 


Wir führen nur die allerbeſten Inftzumente 
die zu haben find. 5 








 Strandbäder. 


Sechs ſolche follen zum Sommer 
angelegt werden. 


Zeritörung des Pflaſters. 


Behörde für örtliche Derbefferungen ver: 
fpricht, ihr Einhalt zu thun. — Aus 
dem Gefundheitsamt. — Derheerendes 
Auftreten anftedender Krankheiten. ._ 


AUlderman Thendor K. Long und 
andere Mitalieder des zujtändigen 
Stadtrathsausſchuſſes mollen mit al- 
ler Entfchiedenheit darauf dringen, 
dab Ihon für kommenden Sommer 
mindeſtens ſechs weitere öffentliche 
Strandbäder hergerichtet werden, und 
zwar vier auf Koſten der Stadt und je 
eined auf Rechnung der Süd-, bezw. 
der Nordſeite-Parkverwaltung. Auf 
Veranlaffung des Ausſchuſſes hat 
Stadt-Ingenieur Ericfon bereit3 Plä— 
ne für die fraglichen Bäder entworfen 
und auch ungefähr berechnet, was es 
foften wird, diefe Pläne zu verwirkli— 
chen. Als Badeplätze find die folgenden 
in Ausficht genommen: 

Fuß der Montrofe Une; Fuß von 
Diverjey Boulevard; Fuß von 22. 
Straße; Fuß von 51. Straße (in 
Verbindung hiermit ſoll das Morgan’- 
che Riff zu einer Inſel umgewandelt 
werden); Fuß von 79. Str.; Strand 
im Jackſon Park nördlid) vom Jacht— 
bafen. 

Beſſerer Pflafterfchub. 

Er müffe ſich wundern, ſagte geitern 
Herr Frank Fomler, daß unter den 
tleineren Grunobeſitzern Chicagos 
Umſturzgelüſte nicht weiter verbreitet 
find, al3 es der Fall ift. Urfache zu 
folchen hätten diele Leute genug be— 
fommen. Herr Fowler that dieſe 
Aeußerungen in einer Tifchrede, die er 
bei einem aemeinfchaftlihen Eſſen 
hielt, das aeltern die Delegaten zum 
Zentralverband der Verbeſſerungs— 
Vereine einnahmen. Er wies auf 
die ſchmachvolle Lotterwirthſchaft Hin, 
die fich darin fundaeben, daß man 
bis vor Kurzem neugeleates Straßen 
pflafter binnen kurzer Frift habe rui- 
niren laffen dadurch, daß Korporatio- 
nen es zwecks Beſorgung bon Unter: 
grundarbeiten aufriffen, aber nicht an— 
gehalten wurden, es auch wieder ge— 
börig auszubefjern. Seht habe es die 
Behörde für örtliche Werbeflerungen 
übernommen, in diefer Beziehung nach 
dem Rechten zu fehen, und jie werde ih— 
rer Pflicht nachkommen. 

Schwache Betheiligung. 

Nur ahtundzwanzig Bürger nah- 
men geftern in Dat Park an der Urab- 
ftimmung theil, welche dort über ver— 
ſchiedene Schulangelegenheiten jtattge- 
funden hatte. Sämmtliche Vorlagen 
murden mit 27 Stimmen gegen eine 
gutgeheißen. Es wird demnach ein 
bier Zimmer enthaltendes neues 
Schulhaus an der Harvard Straße 
aufgeführt und die Longfellow-Schule, 
Ede Jackſon Boulevard und Cuyler 
Ave., wird um einen Vier-Zimmer- 
Anbeu vergrößert werden; zu Anbau— 
ten an die Whittier-Schule, Ede Cuy— 
ler und Chicago Ave, und an Die 
Hamthorne-Schule, 64. pe und 
Waſhington Blod., werden Bauftellen 
erworben merden. Die benöthigten 
Mittel jolen durch Verausgabung bon 
Pfandbriefen zum Geſammtbetrage 
pon $60,000 aufgebracht werden. 

Sterblichkeits⸗Statiſtik. 

Nach dem Ausweis des Geſundheits— 
amtes hat die Zahl der Todesfälle ſich 
in voriger Woche zwar um 16 niedriger 
geftellt, al3 in der Vorwoche, aber um 
50 höher ala in der entfprechenden Wo- 
che des vorigen Jahre?. Im Monat 
November ſind 97 Todesfälle mehr ge- 
meldet worden, ala im Monat Oktober, 
und 46 mehr als im November vorigen 
Jahres. Seit dem 1. Januar find in 
Chicago 597 Tohszfälle mehr ange= 
meldet worden, als in den eriten elf 
Monaten des vorigen Jahres; trogdem 
rechnet das Gefundheitsamt eine ver— 
bältnigmäßige Abnahme in der Zahl 
der Sterbefälle heraus, denn es nimmt 
für voriges Jahr die Bevölkerung 
Chicagos zu 2,166,055 Köpfen a, 
für diefeg Jahr aber zu 2,224,490, 
und biernad würde ein Vergleich zwi— 
ſchen der Zahl der in den beiden elfmo- 
natigen Zeitfpannen gemeldeten Todes— 
fälle ein Weniger von */,, Prozent zu 
Gunften der leßtverfloffenen ergeben. 
Die nachfolgenden vergleichenden Ta— 
bellen enthalten nähere Angaben in 
Bezua auf die Geſammtzahl und Die 
Vertheilung der Todesfälle: 

Für die Moche: 


De. 
1008 


320 


4. Der. 27. Nov. 5. 
199 1009 
Geſammtzohl der Zodesfälle.....57) na 
Nährlice Sterblichleitsrate, 
13.36 
Nah Geſchlechtern: 


12.32 
0 
22 
Rah der Hautfarbe: + 

Weit 5 >10 

Farbig = 2 10 
Nah Altersklaiier: : 

Hase E Shen onnecunnnenna 2 9 95 

1 bis 5_Nahre E Fi Ar 

5 bis 20 Jahre 3 » 31 

Mbis 60 Jahre au a; 212 
Ueber 9 Jahre ...............*. * 137 { { 
Kr * Todes urſachen: 

Disbiberitiß --.uerrss-nerrcn 0,0. a 
Scharlachfieber 

,,,,,,,,,, 

Keuchhniten 
SEHEN — — 

— 

Durchfall Ansaefamut .... ..... 7* 

Unter zwei Jahren............ % 
lleber zwei Jahre 

Lungenentzündung 

Schwindfuht—alle Formar...... 
Lungenſchwindſucht „ru. . er. h 
Andere Formen 

Krebs ; 

Rervenleiden— Insgejammt 
Krämpfe 
Meningitis, einfach 
Andere Rerbenleiden 

——8 
chiagfluß .... ..22*2222*22*6 *. 15 

Briabtiihe Krankheit ..........3 » 

Gemwalttbaten — alle Yornten.... 49 
Selbſtmotd 8 
Unfälle, ...........4**2****4 3 
Todtichlag 

Alle anderen Urſachen 


Für den Monat: 


Gefommtzahl der Zodrsfälle....2481 
Jährliche Sterblichfeitsrate, 
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Victor 
Sprechmaſſchine 
Prachtvolles echtes Mahagoni, 
Style ©. 


VICTOR 


Sprach maſchine 


1730| 


ee. in Garem eigenen 
VeTORWEÄL Sein: 3) Tage auf 
— Bir ic Erube, nur wäh- 
— — 7rendb Dixies Bertanfs 
Wir offeriren Euch eine Victor Sprech— 
mafchine frei auf 30 Taige Probe in Eu- 
rem eigenen Heim. Keine Umftände mit 
diefer Offerte. Wenn Ihr. zufrieden feid 
mit der Majchine um fie aqch Verlauf bon 
30 Tagen zu behalten, ſo bezahlt Ihr 
uns 5UC ver Woche. Dazt i.jt weniger als 
T ver Tag. Wenn die Vixichine nicht zu— 
friedenitellend iſt, ſender ſie auf unſere 
Koſten zurück. 
Keine Anzahlung 500 wöchentlich 
Sprechmaſchinen-Supplies. Neparaturen, 
Neueite EprebmaihinemdNtefords, __3e. 
Ton-Negulirer, Z0c. Tébinets. $8.00. 
Sprechmaſchinen nad zzgendwehin in 
den Vereinigten Stantem zu dieſen ült« 
herit liberalen Beringiw.gen geſendet. 
Sayreibt um Katalog. 
Baͤrgains in geim’ianchten 


Phonographen und Winfik - Dojen. 
S55—810--8520 
P. A. STARCK 
Piano Sompany 


Fabritanten des Stard Biane 
204:206 Wrbajh Anenne, 


I 


























Rop. 
19% 


Weiblich P....*..4... KS 
Rab Hautfarbe: 


Ol. Nov. 
1909 1908 
11l8 108 


WE —— — — — — — — — — — —— 2108 2353 
Farbig 7 
Rad Altersflaiien: j 
Unter 1 IJabe...000s0rcu0cn..«. 46 46 
1 Bi 5 Jalteei.000r00000000 000 Br] 5 
5 bis 20 Nabre O8 

2) bis 60 Jahre 
Ueber 9 Jahre —....*...* d 
Nach Haupt-Todesurſachen: 
Diphtheritis 
Scharlachfieber 
Maſern 
Keuchhuſten 
Influenza 
Typhus 2 
Durchfall — Insgeſammt..... 155 
Unter 2 Jahre ............- 140 
Ueber 2 Jahre 15 
Lungenentzündung 
Tuberkuloſe olle Formen .... 294 
Lungenſchwindſucht 
Andere Formen 
Krebs 
Nervenleiden — 
Krämpfe 
Einfache Meningitis 
Andere Nervenleiden ........ GL 
Herzleiden 
Schlagfluß ......* 32 
Bright'ſche Krankheit .......... 191 
Gewaltthaten ⸗ alle Formen... 213 
Selbſtmord 2 
Unfälle 
Todtſchlag 


Alle anderen Urſachen.......... 525 


Seit dem 1. Januar: 
1Mo.1i 
1909. 
Geſammt-Todesfälle, alle Urfahen....28,544 
Jährliche Sterblichkeitsrate, per 1000.. 14.02 
Nah Geſchlechtern: 
Männlich 
Weiblich 
Nach Farbe: 
Meih 
Farbig 
Nad Alte 
Unter 
1 bi3 5 N 
5 bi3 2 ’ 
MH bis 60 Jahre.... 
Ueber 00 Jahre ; 
Alter unbelannt 
Nah Todesurfaden: 
Diphtberitis 
Scharlachfieber 
Maſern 
Keuchhuiten 
Influenza 
Blattern 
Inphus 
Durchfall 
Unter 2 Jahren 
cher 2 Jahre 
Lungen - Entzündung................ 
Tubertulofis— Alle Formen. .......... b 
— un h 
Andere Formen 
Krebs 
Nerventraniheiten — 
Krämpfe 
Meningitis, einfache 
Andere Nerventrantpeiten 
Herzkrankheiten 
Schlaganfaũ. 56 
Nephritis (Brigbt’fhe Krankheit) .... 2,107 
Gewaltfame Todes fälle Alle Formen: 2,197 
Selbſtmord 425 
Unfälle 


Sonnenſtich 
Alle anderen Urſachen 


Eine beſondere Aufſtellung wird 
vom Geſundheitsamt betreffs der Zahl 
der angemeldeten und der tödtlich ver⸗ 
laufenen Fälle von anjtedenden Krank⸗ 
heiten geliefert. Darnach find mäh- 
rend ber erften elf Monate des Jahres 
19098 24,187 ſolche Fälle angemelbet 
morden und 9688 davon töbtlidh ver— 
laufene; in den leßtvergangenen elf 
Monaten wurden 31,852 Falle gemel- 
det, 9,900 davon verliefen ködtlich. 
Nun muß man aber diefe Zahlen nicht 
gar zu ernjt nehmen, abgefehen na= 
türlich von denen, die die Todesfälle 
betreffen, denn dabei hört der Spaß 
auf. Aber die Statiftil des Gefund- 
heit3amtes ift eine mangelhafte, und 
deshalb gibt fie feinen genauen Auf 
ſchluß über die wirklichen Verhältniffe. 
Unſer Gefundheitsamt rechnet 3. 8. die 
Lungenentzündung, die Quftröhrenent- 
zündung und die Influenza zu den an— 
ftedenden Krantheitsformen und faßk 
alle drei unter einer Rubrif zufammen. 
Und aus diefer Rubrik erhellt, daß in 
der elfmonatigen Berichtspertobe 1908 
1422 derartige Fälle gemeldet worden 
find, 1909 deren 1408; als tödtlih 
verlaufen werben aber für die erfte Ber 
riode 4319, für die zweite 4669 ſoich 
Fälle angeführt, über dreimal fo vi 
alsErkrankungen gemeldet worden find, 
Uehnlich To fieht e in der Rubrik 
Schwindſucht, aus der fi nur ent 
nehmen läßt, daß in diefem Jahre der 
Meldezwang etwas ftrenger burdhges 
führt morben ift, alö im vorigen Jahre, 
ober noch nicht annähernd ftreng genug, 
In den eriten elf Monaten des vorie 
Jahres wurden 2256 Perfonen a 
ſchwindſüchtig aemeldet, aber e& ftat- 
ben an der Schwindfuht 3634 Per 
fonen; in diefem Jahre fliehen bisher 
3759 Meldungen 3639 Todesfälle ges 
aenüber, d. h. es gibt nach dem amilie 
chen Ausweis zur Zeit nur mehr 220 
ſchwindſüchtige Berfonen in der Stadt, 
mas recht erfreulich fein wilrde, wenn 
es den wirklichen Verhältniffen ent 
ſpräche. | 

——— 

— But geſagt. — Wie iſt's eigen 
lich dem Moritz mit ſeiner neuen 
gründung gegangen? — Der 
init einem Fuß in Amerika, : 

— Am andern Morgen, — & 
(feine Zärtlichteiten abmehrend): „I, 
ja, ich “er rd —F 
„Kater“ dans 
„Mäuschen“!“ 


L 














Bergnügungd- Wegweiier. 


5°. — Heute Abend deutſche Borftellung: 


Ter Mauicjallens 
Händler. s 
Gort Theater. 
Grand Opera 
a Tomorrow." 
Sarrid. — „Ihe Yankee Girt.r 
i8. — „Lan Allen's AWiic.” 
dbebaler. — „Theje Are My Reople.* 
le& Theater — „St. Elmo.“ 
t. — Baudenilic. 
nial. — „Ihe Air Ring.” 


— „The Kilfing Girl." 
Houie — „The Dawn 


of 


— „Bandeville.“ ; 

Kollege. — „The Marriage of Willianı Aihe”. 

EChicaano Opera Houſe. — „Madame %." 

Nordjiceite Turnhalie. — Nachmittags- 
lonzeri von Ballnnın’s Orcheſter. 

Relic Houſfſe. —- Konzert jeden 
Sonntag Nachmittag. 

Rienzi. — Konzert ijeden Abend und Gonntag 
Nachmittsa. 


Abend und 








2oleilberidt. 





Deutoches Theater. 
Mm heutigen Sonntag: „Moral“, Ko: 
mödie vor Ludwig Choma, 


„berma unsfbladyt”’ am 9. Dez 


u 


Kleifts 


Als 12. Atronnements-Borftellung 
am heutigen E onntag hat die Direk— 
tion des Deutfchen Theaters in 
Powers eine Nepität zur Aufführung 
angejett, die in Berlin bereit3 weit 
über- 400 Aufjührungen erlebt hat: 
„Moral“, Komidie in 3 Akten von 
Ludwig Thoma, iſt der vielverfpre- 
chende Titel, und der Autor gibt der 
Melt ein Spiegelbild ihrer eigentlichen 
Unmoral in fo iyezenter, nirgends an— 
ftoßender Weife, daß ſelbſt der Schul- 
diafte lachen muß. Friſcher, fonniger 
Humor in der ſcharfen Karakterzeich— 
nung der Moralheuchler wird dem 
Stücke nachgerühmt, deſſen Auffüh— 
rung auch in Milwaukee beim Publi— 
kum und der Pireffe die wärmſte Aner— 
fennung gefunden hat. 

So jchreibt 3. B. der „Milmwaufee 
Herold“ u. U. 

„Die Novität erwies fih als ein 
Schlager erften Ranges. Wohl jeder 
Zufhauer mußte befennen: „Habe 
ange nicht fo gelacht.“ Als geijtrei- 
cher Schalf macht fich in gefunder bay: 
riſcher Derbheit der Dichter luſtig über 
den Zopf der Polizei und Franthafte 
Sittlichkeitsbeftrebungen. Geiſtreich 
muß man diefen unverfrorenenSchrift- 
fteller nennen. Es ift eine ganz leicht— 
fertige Gefchichte, Die da geboten wird, 
und doch iſt bei all’ dem ulfigen Ueber— 
muth die Grenze des Schidlichen ge— 
mwahrt. Keine einzige Zweideutigkeit 
fommt darin por. Die Komödie wirft 
Hergebrachtes über Bord — es gibt 
feine Liebelei, feine Verlobung, auch 
feine Hochzeit zum Schluß, und doch 
auch bei uns ein ebenfo großer, durch— 
ichlagender&rfolg wie an allen deutich- 
ländifchen Bühnen. Mit folcher Luft 
und Liebe haben unjere trefflichen Dar- 
fteller lange nicht gefpielt. Selbſt die 
kleinſte Rolle hatte eine gediegene Be— 
ſetzung gefunden.” 

Nachftehend die Rollenbejegung: 


Fri Beermann, Rentier..........Hermann Meiker 
ing Beermann ‚feine Fran........ Mathilde Dierts 
&hfie, beider Tochter Annie Förſter 
rolf Roland, Kommerzienrath....Aulius Schmidt 
Klara Polland, jeine Frau Anna Roithineyer 
er Basler, Aultigretb........0002000 Gmil Marr 
Frau Lund, eine alie Suif; Prüduer 
Baus Jatoh Tobler, Dichter........Karl Steindler 
Frl. Koch-Pinneberga, Malerin Marie Lange 
Dtto Wasner, Gymnaſiollehrer. ...Bextſdld ES protte 
Freiherr von Simbad, berzoglicher Polizei- 

präfident Ludwig 
Oskar Ströbel, herzoglicher Polizeiaſſeſſor 

Franz Kirchner 
eine Private 

Gertrud Richter 
Freiherr Botho von Schmettau, genannt Zürn— 

berg, herzool. Kammerherr und Adiutaut, 

Otto Bödecker 

Joſef Reiſacher, cin Schreiber Robert Schultze 
etty, Zimmermädchen bei Beermann 

Clara Yappıng 
Hermann Brückner 
Louis Prätorius 


e Hauteville, 


Kohndiener 
Kin Schutzmann 


Das deutiche Volt feiert in dieſem 
Sabre die Erinnerung an die Schladt 
im Teutoburger Walde, den Helden 
Hermann den Cherusfer und die Be- 
freiung der Deutſchen vom Römer- 
joche im Jahre 9 nad) Ehriftus. Aus 
diefem Anlaß wird die Direktion 
Wachsner am kommenden Donnerftag 
Nachmittag Heinrich don Kleiſts 
don glühender Vaterlandsliebe inſpi— 
rirte® Schaufpiel „Die Hermanns— 
ſchlacht“ aufführen. Es iſt das erite 
Mal, daß das patriotiiche Werk hier 
gegeben wird, und die Spielleitung des 
Herrn Mar, jomwie die nachfolgende Be— 
ſetzung der Rollen verbürgen eine wür: 
dige Wiedergabe: 


ermann, Fürſt der Cherusfer 
Thusnelda, feine Gemablin 
Rinold, jein Kind 
Adelhart. Tndnet 
Eoinhard, fein Rath Julius Schmidt 
Quitgar, defjen Sohn und Hauptmann.... Chr. Ruh 
Aftolf, Robert Schulte 
Winfred, do ...Ctto Wpededer 
Gertrud, rau der „Mathilde Dierks 
Bertha, do Luiſe Miller 
Marbod, Württ der Verbündeter 
Hermann Berthold Sprotte 
Attarin, ſein Rath Louis Praetortus 
Komar, ein ſueviſcher Hauptmann....G. Kleemann 
Molf, Fürft der Katten, Mißvergnügter..W. Schaff 
Thnis lomar, Fürſt der Sigambrier, do....... oh 
F. Herrinann 
Dagobart, Fürſt der Marjen, do...sermann er + 
Eelgar, Fürſt der Prufterer, do... Emanuel Tauffig 
Fuft, Fürft der Cimbern, Verbündeter der ; 
Römer Ludwig Kreih 
Bueltar ‚Fürft der Rervier, do Fri Keffenich 
Ariſtan, Fürſt der Ubier Kari Steindler 
Quintilius Varus ‚römischer eldberr.. Etieiwe 
Nentibins, Legat don Rom ........ Richard Hahn 
Ecaepio, ein Geheimſchreiber.. . Hermann Prüdner 
Septimius, römisher Unführer.... Franz Kirchner 
Theutold, ein Waffenſchmied Emil Marr 
Sally, feine Tochter Annie wFörfter 
Ghilderih, Ziwingermärter König 
Eine Alraune Prildner 
Weltelter von Teutoburg Hermann Melger 
Frau aus dem Volke .... .....43* Anno Vechtel 
Anna Roithmever 
Elſe Duering 
u TEE TEE TTS IT TEEN, Mia Poyer 
Eheruskiſche und ſueviſche Hauptleute. 
grieger, Voll, Weiber, Kinder. 


Thusnelda. 


Sucven, 


— 


> 
4 


Nordfeite-Turnhalle-Konzert. 





Ein neuer Konzertmeifter. —Das heutige 
Progranım. 


Kapellmeiſter Ballmann theilt mit, 
daß fein bisheriger Konzertmeiſter, 
Herr Karl Uterhart, einem Ruf an das 
Thomas = DOrchefter gefolgt und an 
feine Stelle Herr Guy Woodarb im 
Ballmann = Orcheiter getreten tft. Herr 
MWoodard, ein Schüler von Mſay, 
Sauret und Marteau, wirb am heuti— 
gen Sonntag zum erften Male vor 
dem Turnhalle - Publitum auftre- 
ten. In diefemftonzert merben als 
Soliftinnen die Altiftin Hazel Coot, 
berübmt ala „Girl Baritone“ und bie 
Sopraniftin Maud Krimmer mitwir- 
Ten. Das Programm lautet: 


— 
ber 


Mecis 5* 

ure Euryanthe“ 

n * „Die Waltüre“............. Wagner 
TEE ER © | 


zel Goot. 


enzi — — 
er Zroubaboutt 22... Werd 


2424* 





Fris. Maud Krimmer und Hazel Cool. 
Ungariſcher Kriegsmarſch Berlioz 
OQuvertüre zu „Orpheus“ .P.............. Offenbach 
Egyptiſches Antermezzo ..... 
„Am a — Middleton 
„Die Schmiede im Walde“ Michaelis 


sm Konzert am kommenden Sonn: 
tag werden Frl. Thekla Leafbourg und 
der befannte Baritonift Dr. Homer A. 
Drate als Soliften auftreten, 


. 
> 


> 
> 


Agitations-Berfammlung. 


Die Gilde Vorwärts Nr. 1, D. ©. 
%., veranjtaltet morgen Abend in 
Kolze's Halle, 2429 Armitage Ave., 
Ecke Campbell Ave., eine Agitations- 
und geiltig-gemüthliche Verſammlung 
mii Tanz. Der Eintritt ift frei. 


— 
> 


— Dom Kafernendof. — Wacht— 
meijter (bet einem Apell mit Drillich- 
anzua): „Leute, heute muß der Kaſer— 
nenhof ausfchauen mie fo 'ne weiße 
Woche bei Werthheim!“ 








— 
> 








F 
— 


Kleine Anzeigen. 


ge 


Verlangt: Diänner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 











Beriangt: Mann, der Heinen Danıpffeifel feuern 
und Leine Neparaturen an Maſchinerie machen 
lann; ftetiger- Wlag für nüchternen Mann, $00 mo: 
natlih. Adr.: C. 657 Abendpoft. ſomo 


Verlangt: Ein Maſchinenbauer, muß an der 
Drebbant arbeiten können. Zu erfragen ‚Montag 
Morgen zwiſchen &—0 Uhr, 218 W. Intario Str., 


> 


3. Floor. 





Verlangt: Junger Mann im Grocery: Tepartment 
zu arbeiten. Anzufragen Wontag, 535 North Nive., 
3 Floor, Sieds Dept. Store. 





Verlangt: Mann für Lunch zuzubereiten und für 
Rorterarbeit. 56 E. 12. Straße. 

Verlangt: 2 Butcher, Shoptenders. 4208 W. Yafc 
Straße. 





dent 
28 


Perlangt: Arbeiter mach 


Staat Alabama; 
freie Fahrt. Diamond Agency, S. 


Canal Str. 
fomo 





erlangt: Erfahrener 
Heine elettriſche Maſchinen, 
Heizer, 1521 Wabaſh Avbenue. 


Beuchman für Aſſembling 
Anzufragen: A. X. 





Ver⸗ 
Str., 
jomo 


PRerlangt: 
jandtraum. 
nabe Wells 


Junger Mann für Pad: und 
Murbaäch Co., 215-219 W. Chio 
Straße. 





Verlangt: Ein junger Bäcker. A565 N. Aſhland 


Avenue, 
Rerlangt: Schneider, guter Rodmacher, der Rüde 

anprobiren und Die Kundſchaft bedienen lann. 307 

Zewmim Blog., Madifon Str. und Fiftu pe. 








Verlangt: Erjter Klaſſe Feder und Tinte Artiften, 
mit langjähriger Erfahrung in Gejchäfts- Arbeiten, 
für Silber Print oder Original: Jeihnungen; guter 
Yobn; dauernde Stellung. Zimmer 1332 92 State 
Straße. frjon 





Verlangt: Kräftiger junger Mann, 16 Jahre oder 
älter; muß bei den &ltern wohnen, Gurt Teich & 
Co., 125 Weit Ohio Str., Cde La Salle Str. 

fajoıımo 





Verlangt: Schneider en alte 
guter Yohn, ftetiger Pag. 3124 


und neue Arbeit; 
Kvanfton Avenue, 
fafon 





zu 


Verlangt: Junger deutſcher Schriftjeßer, 
ſaſon 


Aushilfe. „General-Anzeiger“, Joliet, Ill— 





und 
ſa ſon 


Verlangt: Ein Brotbäcker als dritte Hand 
ein Helfer an Cakes. 2175 Oaden Ave. 





Statijten, welche 
mitwirfen 
1 Uhr 


in dem Stüd 
wollen, follen 
Mittags im 
ſaſomi 


Verlangt: 25 
„Die Herrmannsſchlacht“ 
Donnerſtag, den 9. Dez., 
Powers Theater vorſprechen. 





Verlangt: Ein junger Mann, der ſchon etwas Er: 
fahrung im Schriftiegen bat. Beftändige Arbeit zu= 
aclihert. Zimmer 34, 79 Fifth Avenue. jafo 








Berlangt: Operators, an Kraftmafchinen. 34-36 
State Str. friafonmo 





Verlangt: Arbeiter, um neue 4 Zimmer Cottage 
zu faufen, 0 Baar, Reit $12 den Monat. Gebe 
Euch ftetige Arbeit. 7216 Honore Str. frfaio 





Verlangt: Nunger Mann ohne Beichäftiaung, 
welcher gewillt ift eim Geichäft zu erlernen, mit 
welchen cv gleich Geld verdienen kann und gleid 
Arbeit bekommt. Zu melden fofort unter Adr.: ©. 
33 Abendpoft. Do— di 








Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


| 


‚Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Ungelgen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





, Hausarber. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
BE rg bevorzugt, fleine Familie; gu: 
ses ‚ Sausftau jpri 3 00. 
1159 Halfed Vee and deutſch. Lohn 4.00 





—— na um ſich bebitftich zu machen 
er Hausarbeit; i ein, 127 
Wabaih ae. rbeit; muß ehrlich Yein, 5127 


Verlangg Gutes ſtarkes deutſches Mädchen für 
Heines, Pefieres Reftaurant zum Geſchirrwaſhhen und 
altgemerie Küchenarbeit. Guter Lohn und Wohnung. 
Sherdan Reftaurant, 1121 Wilfon ve, neben 
Wipon Ave. Hohbahnftation. 








Verlangt: Anftändiges deutſches Mädchen für all: 
gemeine. Hausarbeit, drei in der Yamilie; gutes 
Dem. 85 Windfor Une, ein Block füdlih von 
Wiljon Avenue, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, in Meiner Familie; guter Lohn. Anzuftagen 
1385 falt 374) €. 5). Str., 3. Flat. 





Verlangt: Friſch singewanderte3 deutſches oder 

böhmiſches Mädchen für allgemeine Hausarbeit, fin— 
det gute Stelle und gute Pehandlung im Haufe 2014 
Bari Ave., nahe Rodey Str. 








Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
frifh eingewandertes bevorzugt, bei 3 Teuten. 
2320 Seminary Abe, 





„Berlangt: Öute Köchin und Wäſcherin; guter Lohn. 
4.43 Forreftville Mve., 2. Flat. 


Verlanyt: Mädchen für jelbftitindig den Haushalt 
zu Führen für zwei, $6.00. 1524 Dearborn Ave. 

Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit mitzu— 
beiten. 552 Turtis Etr., nahe W. GErie, 2. flat. 

Verlangt: Mädchen oder Tame, 17 bis 23 Jabre 
alt, für leichte, angenehme Beihäftigung bei einzel— 
ner Perſon. Anfragen mit Photographie zu richten 
an 1416, Purlingten, Jowa. 
„„Ferfangt: Mädchen für SalooneArbeit. 
Weiteen Avenue, 








1234 ©. 
ſomodi 





Lerlangt: Frau mittleren Alters als Geſchirrwä— 
ſcherin, ſofott. 1581 Milwaukee Ave., nahe Robey 
und North Avenue. 





Verlangt: Gute deutſche Frau als Haushälterin für 
zwei Männer, Vater und Sohn, in ſchönem 5 Zime 
mer Flat, wo fie den ganzen Tag nah Belieben 
Ihalten und walten fann; guter Vlaß fir frau, 
die pin gutes Heim wünſcht; muß engliic ſprechen. 
Martin, 1157 Webfter Upe., Ede Racine, 





Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit im Meiner 
Familie. 5471 Ellis oe. jomodi 





Verlangt: 


Kindermädhen, mit Empfehlungen; 
outer Lohn. 


Nahzufragen: 4935 Vincennes Xve. 
fajonımo 








Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
feine Wäſche. 55409 Lakewood Ade., nahe Balmoral 
Uve., Edgewater. fafon 





Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit; 
feine Wäfche, feine Kinder; gutes Heim. 639 Grove 
Blace, 1. Flat; nahe Lincoln Ave, und Narrabee 
Etr. ſaſon 





Verlangt: 


CN für Hausarbeit. 
5327 Michigan fajon 


Junges Mädchen, 
Ade., 1. lat. 





Verlangt: Eine mit der Anftaltds oder Reftaura: 
tionsfühe vertraute Köchin für den Lund Roem 
einer größeren Fabril in der Nähe Chicagos; muB 
enalifh jprechen fünnen. Adreſſe: O. 645, Abend: 
boit. fajon 





Verlangt: Eine Frau für einige Stunden des 
Tages KauSarbeit. 2524 Sheffield Ape., oben. ſſo 





Verlangt: Nunges Mädchen bei Hausarbeit zu bel: 
fen, Tann friſch eingewandert fein. Stetiger Plak 
guter Lohn, Mrs. Rhein, 1315 S. Homan Xve. 

midofrjafo 





Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 9. U. Shapiro, 1010 Alhlanp Bivp.. 
2. Flut. 80n v 1wx 








Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Aeltere deutſche Frau mit 11-jährigem 
Junden wünſcht Stelle, kann kochen und Hausar— 
wi beforgen; sieht nicht auf hoben Nohn; gutes 

eim. Bitte felber vorzufprehen, Sonntag, 1235 

elington Straße, 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſchplatz für Mon: 
tag und Dienftag. 1943 Burling Str., vorne, 











Geſucht: Ein erfabrenes deutſches Fräulein wünſcht 
Stellung als Krankenpflegerin oder als Pilegerin bei 
einer alten Dame. Adr.: E. 576 Abendpoft. ſafomo 


Geſucht: Junge Frau, die enaliich ſpricht, wünſcht 
Stelle als nr in Bäckerei und en 
Offerten erbeten unter Adr.: W. 473 Abendpoft. 

i fafon 





Geſucht: Wittive wünſcht Wöchnerinnen atfzumar: 
ten, beite Empfehlungen, Sausurbeit mitbeſorai. 199 
Sarrabee Str., bei frau U. Weißhaar zu erfragen, 
Telepbon: Lincoln 160%. - ſaſon 


Geſucht; Gute Dinnçer⸗ und Lunch-Köchin ſucht 
Stelle; Abends und, Zonntag. frei: Saloon oder 
Rektaurant. Schumacher, : 773 Apfton Ave, ſaſon 











Achtung! Verſchleudere ſofort neuen Parlorofen 
und zwei Monate gebrauchten Kücheunfen mit War—⸗ 
ſerfront, Leder Paͤrior-zSet, Never Schaufkelſtühle, 
Yeder Couch, ſchöner Teppich, Wücherfchrant, ele— 
ganter Aus ziehtiſch, 6 Lederſtühle, Betten, Dreſſer, 
Chiffonier, Sideboard, China Cloſet, Singer Nähe 
maſchine u. ſiw., einzeln oder zuſammen; veſte, bil: 
ligfte Gelegenheit. 2023 Dayton Ste. nahe Genter 
Str, unten. 4d3 110% 





Billig zu verkaufen: Gin gut erhaltener 4:flam: 
miaer Wasofen, cin Konfole und mehrere andere 
Gegenstände. 1154 Kimball Ave. Marquardt. 





— Zu verkaufen: Jewel Parlorofen, in guten Zu: 
fand. Neue Nr. 912 talt 365) N. Hoyne Ave. nahe 
Chicago Ave., 2. Flat. Phone: Humboldt 5s02. 


Kleiner Heizofen für $3 zu verkaufen. 1412 Ful— 
ferton Avenue, oben. 





Au kaufen gefucht: Parlorofen. 1216 42. Court. 


Habe Petten und andere Möbel billig zu verfaufen, 
wegen plöglicher Abreije. Apr.: T. U. 333 Abopoſt. 





Zu verlaufen: Räumungsverkauf für 6 Storage: 
hänjer von gebrauchten Mettings und KFifenbertitelten, 
Zirefjers, Buffets, Sidebvoards, Ghiffoniers, runden 
end Squere Chzimmertiichen, Stühlen, Küchen-Ca- 
binets und groͤge Partie ellerler Möbel, Heizöfen. 
Stahl-Ranges und Kochöfen, ſogut wie neu, Wllc 
Sprachen geiprohen. 6295-05-07 Wentiworth pe. 
Abends often, 2dz;dojondilm 





Muß ſodleich verfaufen: 8100 Parlor Set für 
82, Leder Roders, Couch, neuer Eßzimmer-Tiſch, 
Stühle, Spiegel, Pedeſtals, tleine Rugs u. ſ. W., 
ferner 540 Rugs für SI8. Vertaufe billig. 1346 
N. Robey Str., nahe North Avr. 3d3, 1wx 


Zu verkaufen: Möbel von 8 Zimmer Flat, wie 
neu, Rugs werth 860 für 820, Parlor-Set, werth 
gu für $35, Spiegel, Bilder, Gardinen, Upright 
Piano, Yafen, Nähmaſchine, Leder-Rockers, Goud, 
Trejjers, Oejen. Tiihe, Stühle, verkaufe ftüdweile, 
2300 Jackſon Boulevard. 30nv 1wx 











Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


— Meibnabtsgeidherte:- en 
Kimball Uprigbt...$125 Chickering Uprigbt. .$175 
Fiſchet Uprigdt....H150 Bradford Upright...$125 
xyon & Heoly Upr.$11v Story & Cumiton...H100 

Square Pianos: 0) umd aufwärts. 

Zahlungen: Kl. die Mode; H.00 den Monat, 
Reichardt Prano Eon, 

Milwaukee Avenue und Carpenter Straße. 

Abends offen. 5d31wx 





530,000 Vuſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Tas 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin vollftändiges Yager von dieſen bubjchen 
Anftrumenten ftets auf unyerem Waarenlagerziyloor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl don wohlfeileren ya: 
brifaten in neuen Uprights, variicend von 8150 bis 
3290. Bedingungen: *810 — 815 — 825 Anzahlung 
und dann von 85 den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und 1 Jahr Mierbe erlaubt, wenn getauft. 
Buſh& Gert: Piano Co. Buſh Teurple, Glart Str. 
und Chicago Ave., Chicago. Yjajajondido* 





Verlafie die Stadt, muß ein clegantes Piano, 
wie neu, fbottbillig verfaufen. 2151 Sedgwid Str., 
nahe Gları Str, 4d3110X 


20 baar für feines Upright Piano, quter Ton, 
in qutem Zuſtande. 2440 Yıncoln Ave., nahe Hal: 
fted Str. 4d3 1wx 





VPrachtvolles 8300 Piano, einige Wochen gebraucht, 
jofort fir $140 zu verfaufen, reife ab. 2522 ⸗ 
minary Ave., nahe Yincoln Ave. 


2322 Se 


1d31w& 





Hallet K Davis Piano für 0 zu vertaufen, 
brauche Geld. 242 Lincoln Ave. 4d3110X 





Hochelegantes 5500 Piano mit Tunftvoll geſchnitz— 
tem Gebäuie muß verkauft erden wegen Wbreije 
nah Guropa au irgend einem Preis. 2147 Elart 
Str., nahe Webfter Ave. 1d31wx 


HD laufen 
Abends oder Sonntag, 3 





gutes se Piano. Vorzuſprechen 
Is Berry Str., Flat 2. 
falon 


Gefchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Finanzielles. | 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Grundeigenthum und Hünier. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents BB Mort.) 





Zu verfanfen oder vermiethen: Beſte 
de und 10c Thenter auf der Nordieite. — 
Tas einzige im Umfreis von einer Meile; 
lange Leafe; ſchreibt gleich. Adr.: W 480, 
Abendpoit. 


Saloon? zu verfaufen! 
Verſchiedene Wirthſchaften 
in beſter Lage 
— —und ſehr preiswärdig. — 
— Näheres C. Seipp Brauerei. — 








Drygoods Store für Baar oder zu vertauſchen für 
Antheil auf 2-ftödiges Flat. Adr.: O. 60% Abdpoſt. 





Wegen Krankheit ein Saloon zu verkaufen. Adr.: 
O. 50 Abendpoft. 





gu verfaufen: Erſter Klafie Worlet mit neue: 
Einxichtung. verlaſſe Stadt; babe ein anderes (er 
ſchäft auf dem Lande. Adr.: E. 577 Abenppoft. 





Zu verlaufen: Ed-Saloon mit Buſineß-Lunch, ine» 
wen Krankheit billig; nehme Cottage oder Baar. — 
Adr.: E. 573 Abendpoſt. 





Truckerci krankheit halber zu verkaufen. Gute 
Lage, gut eingerichtet. Billig. Mail Order-Geſchäft. 
Adr.: W. 475 Abendpoſt. 





Zu verkaufen: Gutgehendes Reſtaurant, mit 7: 
Zimmer lat; ftetige Roomers; wegen Krankheit. 
1139 Wells Str. fafon 


Zu verleihen: 
naffton; Teine Agenten, Adr.: O. 
Geld zu verleihen auf verdejiertes Nordfeite Figen: 
thum; auch Hyrethelen zum Verkauf von KUN bis 
SO: bringen 5 bis 6 Prog. N. F. Pruſſing & 
€o., 108 La Salle Str. 


2) auf erite Hypothel; feine Kom— 
540 Ubendpoit. 





Zweig: 1615 Belmont pe. 

ſaſon 
Wenn Ihr Privatgeld borgen wollt auf Nordſeite 
Grundeigenthum; habe von SER) bis 8000 zu vers 
borgen. Thies, 3017 Southport Avenue. ſaſon 


Wir haben einen ſpeziellen Fonds von 8200,000 zu 
verleihen anf Gtundeigenthum, zu 5 Broz., in Sum— 
men von 82500 und aufwärts. Schnelle Bedienung. 
Krauſe Sadings Pant, 1341 Milwautee Any. Offen 
Möntag und Samitag Abends. 12jan,*X 


Zu leihen geſucht: 20 von Privatperion, auf 
ein Jabr. Gute Zinſen. Habe 80 Ader gutes Mid: 
tonjin Land als Sicherheit. Offerten unter E. 590 
AUbendpoft erbeten. friafon 














Zu verlaufen: Beite erite 6=proz. Hypotheken, in 
Summen don 500 aufwärts; reine Papiere. 

Geld zu verleiben zu den beiten, Bedingungen. 
Richard U. Koch, 115 Dearborn -Etr., 7. Flur. 
ee - 55 North Une, Ecke Larrabee. 
Abends 7-0, Sonntags 10-12. 

Sotx 


Greenebaum Sons, Bankers, 
derleigen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, 
Niedrigfter Zinsfuß. 

Sichere Erfte Hppotbelen. in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentum zu ders 
kaufen. Nordoftede Clark und Randolph u 

3il* 








Nadı: 
Fulton 
ſaſon 


Nordweſtſeite. 


Zu vertgufen: Meatmarfet, 
23-30 


jufvagen Fulton Provifion Co., 
Market. 





Eine gute Gelegenheit für einen deutſchen Wirth, 
Hotel mit 52 Zimmern und guter Bar, nahe der 
Loop, zu übernehmen, Hotel bezablt die Miethe; 
wird billig verfauft, wegen anderer Geſchäfte; gebe 
eine Woche Zeit, ji) davon zu überzeugen. Adr.: 
©. 646, Abendpoit. iajon 
wegen 
ſaſon 
Reſtaurant, Nordieite, mit Roo— 
minghaus darüber, beſtehend aus achtzehn durchaus 
reinen und aut möblirten Zimmern, alle beſetzt.— 
Eigenthümer muß nach ſechsjährigem Beſitz verlau— 
fen infolge Eröfſnung von zwei neuen Theatern in 
nächſter Nachbarſchaft wodurch die Nachtarbeit ver: 
mehrt wird, welche der Eigenthümer nicht überneh— 
men will. Keine Agenten. Adr.: U. 260 Abenppoft. 

friafon 





a 


Zu verfaufen: 8 Zimmer Roomingbaus, 
Abreiſe billig. 2321 Nord Halfted Str. 





gu verlaufen: 





Zu verfaufen: Saloon, Weinitube, Klubzimmer, 
mit Lizens für 816003 Miethe B5: muß die Stadt 
verlajjen. Adr.: U. 266 Abendpoit. irjafo 





Zu verfaufen: Candy-, Zigarren-Storc, nebit zwei 
Poͤol-Tiſchen, zu einem Wargain; gutes Geychäft; 
niedrige Miethe; wegen Krankheit. 1854 Grand 
Ave. 30novd.livX 





Zu verfaufen: Saloon und Grocery, gut gelegen, 
billig. BI RN. Wincheſter Ave. Anvlwx 





Grocery und Meat-Warket zu verfaujen, billig; 
niedrige Mietbe. 4753 Juſtine Etr. 29nvlm&X 








Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Verlangt: Bartner in altem Real Eſtate Geihäft: 
guter, erfahrener Geichäftsmann und mwohlbefannt tn 
Chicago. Vorzuſprechen 103 Randolph Str., Zim. 31. 

Theiihaber geſucht mit 800. Reingewinn mit 
weniger als 850 die Woche. Adr.: ©. 652 Abendpoft. 





Partner, Für cine Attiengeſellſchaft (inforporirt) 
durch verantwortliche Kräfte. beiten Rufes geleitet, 
geſucht ein Geichäftstheilhaber (Herr oder Dame) 
mit einem Soapital von mindeftens fünf taufend 
Dollars. Reeller, nachmeisbarer Reingewinn umd 
ſichere Eriltenz. Adr.: W. 439 Ubenppoft. 

Anp3ion 





Muß verfaufen: Prachtvolles 5490 Mahogany Pia: 
no, 6 Monate gebraucht, fehr billig. Brauche Geld. 
1346 N. Robey Str., nahe North Ave. Id; 1wx 





Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Muß verkaufen: Prächtiges Upright Piano, drei 
Monate gebraucht, fofort, zu Eurem eigenen Preis. 
2300 Jadſon Bivd., nahe Weiter. Wnuvlwx 


Zu vermiethen: Freundliche 4 Zimmer Wohnung, 
rabe Hocdbahn. 2437 Moffat Str, nahe Weltern 
und Milwaukee Avenue, ſomo 





Zu verkaufen: $65 kaufen feines Upright Piano 
mit Garantic, 1950 Yarrabee Str. Wuvlwx 
865 kaufen ein ſchönes Lyon & Healy Upright 
Piano und $15 ein Sauare Piano oder Orgel. — 

Groß, 1549 Wells Str, nahe North pe. 
Ilnplmt 











Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Hochfeine Kanarien-Sänger, Original-Stamın Sei: 
fort, mit erften Preis prämiirt, nur Selbftzucht, mit 
ebogenen Hohl-Schockeln, zarte Hohlflinger und 


norr= und Stamm-Weibchen. 87 Warfet Str. 





auten Preis für Pudel-Puppies. 100 Eaſt 


Zahle FM ! 
40, Str, Beterien. Schreibt oder ſprecht vor. 





Harzer Kanarien, »AUndreasberger, ſowie Stieglibe, 
Hänflinge, Zeifige, Stanım= und Zuchtiveibchen, ſo— 
wie alle Arten Haushunde. Wholeſale und Wetail. 
Atlantic & Pacific Vogel Etore, 20042 E. Madiſon 
Straße. dfbſaſonmomi“ 





Verlangt: Fabrikarbeiter, 
Vorters, Eheldine Central 
201, 171 Waſhington Straße. 


Maſchiniſten, 
Employment, 


Helfer, 
Zimmer 





Männer und Frauen, für 
Davis Elecetrie Medical Battery. Wegen näherer 
Auskunft perfönlich vorziriprechen in der Hauptof— 
fice, 6128 Wentworth Ave. fajon 


Nerlangt: Agenten, 








Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent da3 Wort.) 
Geſucht: Junger Mann jucht an Nahmittagen von 

2 Ube ab Beichäftigung. Telephon: Lincoln 381. 
ſomo 





Geſucht: Wiener Koch ſucht Poſten in Privathaus 
oder Reſtaurant. Adr.: W. 482 Abendpoſt. 








Geſucht: Erfahrener Porter, Tann bartenden und 
jerviren, jucht ftändige Stellung. Hermann Schmidt, 
21 W. Ohio Straße. 





Geſucht: Beſchäftigung als Redakteur, Officemann, 
Buchhalter, Kollektor etc., ftetig oder einige Stunden 
täglich. Ueberſezungen amd WUufjäge geliefert. Adr.: 
©. 653 Abendpoft. 


Geſucht; Eriter Klaſſe Painter, Caliominer, Hartz 
holz⸗-Finiſher jucht Arbeit: gute Arbeit gavantirt. 
Franf Schmidt, 2411 Yincoln Are, 


Pat ala 
SA Nord 


Geſucht: Ehrlicher Mann ſucht itetigen 


Rorter und Bartender. Adolf Melte, 
Clart Straße. 


Deutſcher. 
irgendeine 
engliſch. 








mittleren 
Arbeit, 
Adr.: A. 


Geſucht; 
flink, ſucht 
ſpricht etwas 


Alters, kräftig, 
lann auch kochen, 
23, Aben dpoſt. 
miſon 
Bartender ſucht Stelle, kann am 
iſt verheirathet. 246 Cleveland 
ſa ſo 





Geſucht; Zweiter 
Tiſch aufiwarten, 
Avenue. William. 

Geſucht: Junger Mann wünſcht die Cakesbäckerel 
zu erlernen. Adr.: W. 477, Abendpoſt. ſaſomodi 








Geſucht: Mann, 24, ſucht Stelle, Porter oder 
fonft weiche Arbeit. Saloon, Hotel oder Neitauraut. 
Zu erfragen 2857 Eoutbport Ave, John Freipial. 

ſaſon 





Geſucht: Aelterer Mann, 45 Jahre alt, ſpricht 
englifch und deutſch, wünſcht Stelle als Xanitor, 
Feuermann, Kutjcher 'nder Wächter. Nur gute Eins 
pfeblungen. Apr.: U. 262 Abenppoft. frfaio 





Erfahrener Partender 
beite Stadt Referenzen. 


Geſucht: 
Stellung, 
Abendpoft. 


wünſcht  ftetige 
Mar.: U. 28 
friafon 





Geſucht: Aunger Mann, Deutſch-Ungar, ſucht 
Stelle, um berrſchaftliche Pferde zu trainiren: war 
neun Jahre als Yoden in Ungarn thätig: wiegt 135 
Pfund: 4 Nahre im Lande. Adr.: 3. Jaeger, 1312 
Cleveland Ave. friafon 








Verlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen untet dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 





Verlangt: Mädchen, Imipectors, 17 bit M Jahre 
olt, Erfahrung nicht nötbig; guter Lohn; ftetige Ur- 
beit für ſolche, die fi als tüchtig ermeiien. 
Fragt an fertig zur Arbeit beim Superintendenten 
auf dem fünften Floor, 


Rotbihbildp & Company, 
State und Yan Buren Etr. 





Berlangt: Wrapper® und Inſpectors. müſſen 16 
Jahre alt fein; bringt Schulsgertififare, 


ieboldt's, 
Milwaukee Abenue und Paulina Straße, 


Verlangt: Junge Geſchafts frau don guter Erſchei⸗ 
nung, eime Die ſich nicht ſcheut auszugeben und zu 
Gejihäftsieuten zu a Lohn und Kommiſſion. 
a an die Int. Brokerage Eo., 131 Sa Ei: 
Straße. 





jomo | 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 





3 Gefucht: Junges Ebepaar, in den. Wer Jahren, 
ſucht Stelle, geeignet zu jediveder ‚Arbeit. Radjpie- 
ler, 468 Curtis Straße, jafon 








Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter. dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
abe: keine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch; Für eine junge. Dame bei ange: 
jehenen Gitern: wohnhaft, - von annehmbarem Aeu— 
Kern, fchlant, das edelfte Herz, aute Rlavierjpielerin 
geiucht ein bochanftändiger Yebensgefährte in guter 
Poſition. Agenten ‚abgelehnt. Strengite Diskretion, 
Photographie erbeten und wird retsurnirt. Adr.: €. 
5165 Abendpoft. Bnvdion 











Berfjönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gut gemachte Window Shades 
(Ronleaux), auf Beſtellung gemadt; 
beites Tuch: niedrigite Preiſe. 

Art Window Shade Factory, 

Neue Nummer: 2411 N. SHaliten Str., 
nahe Lincoln Ave, Tel.: Lincoln 3468. 

5fp—31dsfonmi 








Bettfedern gereinigt mit den beiten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit, Eiderdaun-Steppdecken 
auf Peltellung gemacht. 2009 N. SHalfted Straße. 
Telephon: Lincoln 405. Phil, Walger. 
Sdziondifrlm 





Vollmachten, Teſtamente, Beglaubigungen, Ueber⸗ 
ttagungen, Verkaufsbriefe und fontige notarielle Ars 
bdeiten prompt und zuderläflig. Sariotius, 73 
Fifth Ade., Abends und Sonatags 1938 Mubait Str, 

icdifr® 





Brumlik's echte deutſche Gefundheitt - Tu u 
bertreiben Rheumatismus. Fabrikation: — 
bourn Ave. ſaſon 





Anton Steingaſſer 
nah dem 8, Dezember verfallen. 
D. 663, NAbendpoft. : 


seluht! Sachen 
Bitte zu adr.: 
ſaſon 

Zur Beachtung! Bezahle keine Schulden, die von 
meiner rau, Anna Niedergefes, nach diefem Datum 
(4. Dezember 1909) eingegangen werden. Andreas 
Niedergetes. fafonmo 











Tüchtige Wiener Damenſchneiderin empfiehlt fich 
den Tamen in und außer dem Haufe su orbeiten zu 
billigem Preis. Steiner, 1229 Miltvaufee Ave,, 
1. Floor. Anvſaſodimiſaſo 





Damen für einträglihe Arbeit daheim, Stamping 
Transfers, 81.0 Dutzend. Zimmer 312, 39 State 
Gir., nabe Lake Str. RVnvlwx 


Schmidt Koftiimgeichäft. 
197 y 


zu vermiethen. 
9386. 








Tanzflaije Freitag. 
Glart er 8 x 


allen 
Zel.: North 
löonop, im, & 





Leute verdienen Geld beim TelegrapbirenzQernen. 
u. €. Tel. Eo., Sa Solle Str., Zimmer 3°, 
Kıgr! 








Unterridt. 
(Anzeigen unter diejer Rusrit 2 Gent? das Mort.) 





Neue, Zirkel im Engliſchen beginnen jeht 
(auh Privat): Preife von 25 Cents, Chicagos Erite 
und Aeltcefte Schule (Slinoiz College), 715 North 
Ave., nahe Halſted Str. Telepbon: Zincein 1151. 
fondi 


N.W. Chicago Buſineß EColfege, 
gegr. 18%. Ensliſcher Sprachunterricht. dan: 
berfationsmethode. Worberettungsiehule für höhere 
Lehranftalten. Müßige Preife. 1427 Milmautee 
Ave. R. Yenifen, Brinzipal. linop,dofondi,* 





Muß verkaufen: 50. Pferde und Stuten, einige 
trädtia, KO aufwärts, von 100 bis 1800 Pfund. 
50 Tage auf Probe gegeben. 1255 N. Paulina Str. 
nabe Milwarfee Ave. Mar Tauber. Gnvlm&t 








Kaufs- und VBerfaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter .diejer Rubrit.2 Cents das Wort.) 





Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
Madijon und Peoria Straße, 
„Hier. könnt hr, etwa 40c am. Dollar an 
Euren Store: Firtures erſpaten. 
Nene nnd. gebrauchte. 
Preife die abjolut niedrigften im Chicago. 
; Zufriedenheit garantirt. 

Beſucht unſere allgemeinen Läden u. Verkaufsräume 
230-232-234-2W2R Weit Madiſon Straße, 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar voder leihte Zahlungen. 

* 


allen 





zu 


Vertaufſe Plumbing-Material 
S. Clark Str. 


John Gottio, 340 ©. 
> 


24 
I) 


jedem Preije, 
Tel.: Harriſon 
5. I2de 


gu vermiethen: 3 Zimmer Cottage, Hinterhaus. 
1912 Sevawid Straße. 





Zu vermietben: Schönes 4 Zimmer „lat. 2232 
Orchard Str. Anzufragen: 2246 Yincoln Ave. 





Zu vermietben: 6 Zimmer modernes Flat, 825; 
auch fönnen etwas Möbel auf Theilzahlung abgeges 
ben werden. 1155 N. Glarf Str. 

Zu vermietben: 8 Zimmer Flat, Bad, Bord, 
belle, gefunde Wohnung. 323. Karrel, 1254 NR. 
Wells Str. frſonmo 


Ge: 
helle 
1138 








Zu vermiethen: Schr . billig, zweiitödiges 
bäude, 16x24, paſſend für einige Werkitätte, 
Zimmer, alle Einrichtungen, bei Paul Weder, 
Marianna Ave, nabe Lincoln Ave. 


gu vermiethen: Flat, 
443 Weſt Chicago Ave. 





Ofenheizung, 4 Zimmer. 
15, Pollen 


Ställe. Nachzu— 
4,5,7,9,.11de3 





Au vermiethen: Barn, Brid, 3 
fragen: 443 Weit Chicago Ave. 


Wir verleiben Geld 
auf Chicagoer Grunbeigentbum, ſowie auch Geld 
zum Bauen, zu vortheilhaften Bedingungen. 
JSobn PB Foerfter & €9, 
151 La Sale Straße, 
3jlrX 


Geld zum Pauen; feine Kommiijion: feine Advo—⸗ 
katengebühren; Feine Verzügerung. Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und Vorſtädten; vers 
beifert umd angebaut. 20 Telephons. Randoldh 300. 
9. ©. Stone & Co., 125 Monroe Er. 20fbexX 

Alle Verſonen, welche Geld auf Chicagoer Grund⸗ 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, ſollten 
vorſprechen bei Greenebaum Sons, Nordoſt-Ede Elark 
und Randolph Straße. Nabex 











Zweite Hypotheken auf Grundeigenthum brompt 
beſorat; halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph; Henry & Co., 112 Clart Str. Zimmer 504. 
140k*x 
€ ©. Bauling 13 La Sale Str. Erſte 


Oypotheken zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Zinsſuß. Telephon: Main 250 Imai*® 











Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





—International Incaſſo Company ſink.— 
unterſucht und kollektirt geſchäftliche. Erbſchafts— 
und andere Anſprüche jeden Charakters gegen Ein— 
zelperfonen, Hinterlafienichaftsvermwalter und Kor— 
porationen, durch ihre Agenturen, Die jie drüben 
etablirt bat. — Keine Gebühren berechnet für Mr: 
teriuchung und feine Unkoften Für Gejuchiteller, au: 
er die Anſprüche jind follettirt worden. Bank-Re— 
erenzen gegelen. International Incaſſo Co. (int,), 
care of Aulius Stern, Anwalt, 205 Yafalle Str 

ſomiſa 





Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555. North Ave, 
Ede Sarrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 big 12. 

10ap*X 


Fred. Plotke, deutiher Rechtsanwalt. 

Alle Rechtsſachen prompt beforgt. Brat: 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
1644 Briar Place, nahe N. Halſted. 





7fbr 


Peoples Protection Burean 
Volls⸗Schutz ⸗Bureau) 

Gibt Rath und Hilfe in allen Geſchäfts— 
und Privat - Angelegenheiten. 
Zimmer 1401. 79 DearbornStr. 

2601*% 


John Wagner, deutiher Advokat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Aile Rechts- 
ſachen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
134 Mouroe Str., Zim. 1313, Ede Glart, 

19jn*X 














Patentanwälte. 
(Anzeigen unser diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Mihacel J. Start & Eons. 
Batent: Anwälte In- und ausländijche 
Vvatente. Schutzmarken uſw. Deutſch geſprochen. 
freie Konfſultation. Mechaniſche Zeichnungen. 


Zimmer 4524 458 Monadnoe Block, Chicags. 
Hfeb,fondidge® 





Nordieite 

Zu verfaufen: Rogers Barf, 10 Zimmer Reſidenz. 
1842 Kenilwortb Ave. Große Lot — Garage 
Preis. BO: Birchwood Lot, Fuß — 31200 
wenn gleich verlauft; Greenleaf Ave. 2 Flat Brid⸗ 
haus — EM: Carmen Ave, 3 Flat Brifbaus, 
0: Ainslie Upe., moderne 7 Zimmer Rejidenz, 
EBEN; verichiedene aute 2 Flat Bargains, öftlih von 
Clart Straße. Wim. 6. ride, 163 Randolph Str. 


DNS Fub; 


r., Qsitödines 
Zimmer Flat 





Zu-verfaufen: 51 Lincoln pe., 
zwei Gottages; macht Offerte. 

Pilig: Sceley Ave. nahe Scheol S 
Frame, Laden und 3 Zimmer, und 6 
darüber, Preis 834000.* 

Sohn P. Foerſter & Co., 151 La Salle Str, 





‚Großer Bargain! Modernes zweiitödiges Brick-Ge—⸗ 
bäude, mit 5 und 6 Zimmer Flats, nahe Fremont 
und Genter Straße, BU. jomodt 

Auguſt Zorpe, 8 North Uvenue, 





Zu verfaufen: 7 Zimmer Mefidenz in Ravens— 
reood, [al Finiſh. neu Ddeforirt, Drei Blods zur 
Hochbahn, V. SM Baaranzablung, Reit monuts 
li. Eigenthümer. Adr.: M. D. 411 Abenppoit. 


2öfpjon* 





An Dapton, nahe Center Str., iſt ein gutes zwei 
5-Zimmer Flatgebäude, mit v=sgimmer Kottage, 
billig zu kaufen für $4000. 

Auguft Torpe, 20 North Une. 
frſon 





Zu verlaufen: Feine Ede in Sale View, zweiſtoöcki— 
ges Frame, Store und 5 Zimmer Flat, mit Meat: 
Market, etablirt 14 Jahre; ein feine? gangbares Ges 
ihäft und kein Mitbewerb, mit feiner Firtures. 
Verfaufsgrund: Wünſche mid vom Geſchäft zurüd: 
zuziehen. Adr.: O. G5l Abendpoft. ſaſon 





‚gu verkaufen: Snap, zweiſtöckiges Framehaus, 2 
5 Zimmer Flats, mit Stallung hinten Halſted Str. 
nabe Wrighiwood Ave. nur $3500. Der größte je 
offerirte Bargain. Ausfunft bei 
Sohn Bobel, 3439 Southport Avenue, 
jajon 





gu verfanfen: Fin Bargain, ziveiftödiges Frame, 
zwei 6 Zimmer Flats, modern, Southport Ape., 
nahe Otto Str, muß verfauft werden, um Nach 
laſſenſchaft ins Reine zu bringen: Snap. Auch 
andere gute PBargains in Lafe View Eigenthum. 
N. F. Vruſſing & Co, 18 La Salle Str., Zweig 
office 1615 Belmont Ave, ſaſon 





Nordweitieite. 

Schöne: I :itödiges Haus, helles Baſement, eig— 
net Sich für Mafchınenikop, mit großem Gartcır, 
Ipftbäumen und Weinjpalieren, gutgebauten Hüh 
nerhaus, Lot 17: preiswertno zu verkaufe 
Nüheres beim Eigenthümer, 1841 Hancoch Str. 
1. Flat. 





19 kaufen Ecke Leavitt und Hirſch Sir., 
Fus, Alley anſtoßend; 8 Zimmer 
Cottage. Eigenthümer 1408 
North Avenue. 


127 
geräumige Brit 
Leavitt Str, nahe 





Zu vertaufen: Elegante neue, moderne de und 6 
Zimmer Cottages und Flatgebäude, an YWalitornia 
Ave.n, nördlih von Belmont Ave., auf breiten Yot 
tin; hohes Brick-Baſement, Zement-Settenivege und 
Baſement-Fußboden; offene PBlumbing; Sint im 
Bafement; Gröerfeniter, Rouleaur, Gas Firtures, 
Sat Irimming und alle modernen Ginrigtungen. 
Diefe Häuſer ind gegen eine Kleine Anzahlung zu 
faufen: Reit wie Mierbe. Kommt umd jehg ſie an 
ebe Ahr anderswo fauft. Friedrich Walter, Bau 
meiiter und Gigentbümer, 2722 Fletcher Str. ſaſon 


32400 kaufen 5⸗Zimmer moderne Cottage, mit 
eroger Barn, in Irving Vark gelegen; Brick Funda 
ment, Furnace, Zyement:Bajementboden; Lot 50 bei 
130: dies iſt ein Bargain; 30 Baar, Reit nad 
Wunſch. Dickinſon, 403 Milwautee Ave, de 
Arping Park Boul. jajon 





Zu verlaufen: 7 Zimmer Haus (4 Vettzinmer). 
alle modernen Ginrichtungen, 3710 Fuß Yot, in Weſt 
Irving Bart, KW) Baar, Reit monatlich. Tas legte 
unfere Wreſt Irving Park Hänier, ſehr billig 
BI) für fofortigen Verkauf. 

Kocher & Zander 69 Tearborn Str. 


ſaſodido 





Central Park Ape., nahe Fullerton Une, 2itöd. 
und Bajement Prefjed Prid Stone Trim 6 und 6 
Zimmer moderne Flats, 55100. 

ANrmftrouna& Douabton, 


2210 N. Kalifornia ve. jaſon 





Verſchleudere: Bargain, 6-Zimmer Frame Got: 
tage, nahe Cortland und Waſhtenaw Ave. Lot 25 
bet 125, asphaltirte Straße, Zement-Seitenweg: 
zwecks ſchnellen Verkaufs Preis $1750. WRiderburg 
& Sorenſon, CaliforniaAve., nahe Milwaukee Ave. 

ſaſon 





Bargain! Zweiſtöck. Preß-Brickgebäude, zwei Jahre 
alt, nabe 48. Uve. und Chicago Ave.; moderne Ver 
beiferungen; Mietbe 2492: zweds ſchnellen Verkaufs 
Preis 84000. Riderburg & Sorenfon, 2210 R. 
GSalifornia Ave, gegenüber Der Metropolitan-Hoch 
bahnitation, faion 





Eigenthümer vertaujcht fein autes 2— 6 Zimmer 
Bridgebäude, alle neueſte Ginrichtungen, Yot IX 
135 Fuß, an Nord 41. Ave., nabe North Ave. für 
große Yot an der Nordſeite. jalon 

Torpe, 820 North Avenue. 





Zu verkaufen: Ein neues, modernes 6 Fimmer 
Haus mit Konkret-Fundament. Zement-Baſement, 
große Vorch und modernes Badezimmer, cin Blod 
von Cars. 

Preis 8300. Sehr leichte Bedingungen. 
FO Baar — — — — 310 den Monat. 
Schicht nach Photographie und genauer Beſchreibung. 
HaenßeFkWheeler, 


3198 Milwaukee Avenue. ſaſo 








mit Bad. 1355 


Zu vermiethen: Fünf Zimmer, 
ſaſon 


Fletcher Str., nahe Southvort ve. 








Zu vermiethen: 4 ſchöne Zimmer mit Bad. 238 
Clybourn Avenue. ſaſon 





Zu vermiethen: Zwei ſchöne 4 Zimmer Flats, 
Nordweſtſcite nahe Cars. Jedes 810 ſaſon 


Haentze K Wheeler, 3198 Nauwaukee Ude. 


Zu vermiethen: Stall und leerer Raum. 4128 
Kenmore Ave. Lake View 6194. 30n0v. 2.4,5,8, 11de 











Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu vermietben: Mei Finderlofer Familie, ſchönes 
warmes Zimmer mit 2 Fenſtern, Sleiderclofet. hei— 
Bes Waſſer, Bad, billig. Ausſicht auf Lincolu 
Park. 184 Wells Str., 3. Flat. 





Zu vermiethen: Zimmer an zivei Herren, bei fin 
terlofen Yenten,. 1445 N. Part Ave, Hinterhau®. 

Zu vermiethen: Modern cingerichtetes Front 
Schlafzimmer, 1 Block von Wrigbtivvod Ave. Hoch— 
babnftation und Yincoln, Ave, Straßenbahn, privat. 
G. Martin, 8&3 Yill Ave., Flat M. i 








Geld auf Möbel u. ſ. w- 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Brauchen Sie finanyielfe 
Unterftügung? 

Wenn die? der Ball iſt, ſprechen Sie tor in 
injerer Sifice und Mir Werden Ihnen unſere Mes 
thoden calären im Gelpvoritreten auf Ihre Mi: 
bel oder Piano, ohne dab dieſen Ihnen genom— 
wen Werden. 

3u den allerniedrigfiten Raten. 

Keine unangenehme Austragerei. Alle Geſchäfte 
prompt und im ftrifteften Nertrauen bejorgt. 

Wenn Sie es cilig haben, geben Sie nad dem 
nächſten Telepyhon nnd rufen Sie auf Central 5659 
und wir werden Ahnen umjeren Agenten zur Bes 
iprehung zuſchicken. 

© o., 


Federal Loan 
Zimmer 808. 134 Dioneoe Str. 
Sip*X 


Geld zu verleihen 
anf Eure Möbel, Rianos, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus: Peieinigungen u.i.m, 
Mir laſſen Die Wagren in Eurem 
Wern Ibr Geld braucht, kommt zu 
Wenn dieſen 


Die billigſten Raten in Chicago. 
Ihr nicht vorſprechen könnt. füllt 
„Blank“ aus, jſchickt ihm mach unſerer Office, und de— 
Agent wird ſofert vorſprechen und Alles foftenf-ei 
mit Euch beipredeit. 
Nante 
Adreiie 





Beſitz. 
uns, 


Anf Sicherheit von 
Mann vorzuſprechen 

A. Freuch K Company, 
Henry Svpitzer, Chei-Clerk. 
E ut s R 
Zearborn Straße, Zimmer 45. 
Telephon: Randolph 3075. 


95 


Gmai*R 





Geiv!Tr EN 
Brauden Sie Geld? N 
Eie "innen den Betrag borgen auf 
Abze Mibel. Viano oder andereß perjöns 
licheßs Eigentkum au sehe niedrigen Ra: N 
ten. Rüdgablung in fleinen möcentlichen oder 
monatliger Beträgen. Die Sachen bleiben im Ihrem 
ungeftörten Beſig. Ale? durchaus vertraulich. , 
eliance Soan Go, PA 
Stedtich Milbelm Ries, Mor. L 
140 Dearbern Str., Zimmer 705. ⸗ 
Sartford Building. —* 
1 


Niedrige Raten auf Möbele und Piano-Darlehen. 
825 für T5e monatlich; 850 für $1.50 monatlid; $75 
für $2.00 monatlich; $100 für $2.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Mir geben alle Vortbeile, Die 
Andere offeriren. Telephon: 543 Gentral. 

69 Dearborn Str. €. Frederid Keller, Mor., 3. 44. 
1f6*x 





Zu vermietben: Möblirtes Schlefzimmer und 
Küche zum haushalten rür Mädchen oder Eheleute, 
82 wöchentlich. 2147 Elybourn Ave. 

vermietren: Möblirtes Front 
Clybourn Avpenne. 





Schlafzimmer. 








an einen ait- 
rau. 1741 


Zu verinietben: Gin Schlafzimmer 
ftändinen Herren bei eimer deutſchen 


Welt Huron Str., 2. Floor. 





Zwei möblitte Zimmer, mit oder 
Cleveland Ave., nahe Norty Ave. 


Zu vermiethen: 
ohne Board. 147 
Zu vermiethen: An anftändigen Hertn, möblittes 
Schlafzimmer, Dampfheizung, eleltriſches Licht; gute 
Carverbindung. G349 Drerel Ave., 1. Floor. 


‚ones Frontzimmer. Dampfhei— 
‚, DT E. North Ave. Koch. 
ſomo 


Zu vermiethen: 
zung, W.00. Flat 


- 

0 

br 
T 


ginmer und Koft bei deutjcher Familie, laufendes 
Waſſer im Zimmer. 323 Indiana Avenue. fajo 





gu vermisthei: Kleine Familie von drei Per: 
jsnen wünſcht einen Theil ibrer jchön möblirten 
Wohnung an Fhepaar oder zivei junge Männer, mit 
oder obne Koſt, zu vermietben. 201 N. Rockwell 
Str, abe Fullerton pe. jafon 





Zu vermiethen; Mödlirtes Zimmer, 
deuticher Privotfamilie. 254 N. 
nahe „Fullerton Ave. 

Noomer 
Familie. 
Ave. 


mit Mad, bei 
Notweii Sten 
jafon 





»der Poarder gewünſcht, deutichzungariiche 
163 M. Halſted Str, nahe Milwautee 
fafon 





gu vermiethen: Möblirtes große: Vorder zimmer 
mit Küche zum Kochen eingerichtet. 244) Lincoln 
Nive,, nahe Halſited Str. ſaſomo 





Ehepaaf ohne Kinder wünſcht zwei Männer in 
Board. Deutſch-Ungarn oder Kroaten. 1601 Centre 
Avenue. ſaon 





Warmer Zimmer mit Koft an 1—? Herren 


f bei 
öfterreichiicher Familie. Bad. IR. Robey Str; 


ifo 





Kinder finden Board. 1942 Orchard Str., oben. 

bojajon 

Zu vermietber: Schöne Zimmer, nebit Mahlzeiten; 
privat. 4123 Kenmore Ave, Lake Vie 6494, ° 

3on,2,4,5,8,11dez 











Terlangt: NRoomers, ein Polar aufwärts, 
anftändiger Fran. 15 W. Randolph Str. 


bei 
—jon 





Zu dermietben: Schönes Schlafzimmer mit Be: 
nugung des Wrontbarlor® an jivei anftändige junge 
Herren oder Tamen. bei alleinftebender MWittwe. 
Maplewood Ade., nahe Fullerton Ave. Adreſſe: W. 
464 Abendpoſt. Vnvtwx 





Engliſcher Privat: und Klaſſen-Unterricht; Tags 
und Abends. Sonntags 9—12. Probe-Woche frei! 
„Rational School“, 1554 Diviſion Str., Ede Mil: 
waulee. 4dey, Iw 





rauen, welche verſteben Pooltiſch 


Berlangt: 2 
en. Nahzufrıgen 12 N, California 


Pockets zu m 
Avenue. 





31 86 
aſonmo 


Verlangt: 
State Str. 


Verlangt: zu. Dame, der polnifhen Sprache 
in Wort und Schrift mähtig und mit Office» 
Arbeiten vertraut; enalifh nicht erforderlich, nts 
worten in polnifch erbeten, mit Altersangabe, frühes 
rer Beichäftigung und Gebaltsanfprud. Wdr.: U. 
M. 786, Wbenppoft. fafon 


— — — — und Be 
e oa ei ofort; e preche t 
nötbie. 48 W. 12. Str. ” ja-mi 


Verlangt: Drei Mädchen, für —A 


Voung &- Gardner Co., 260-262 


Dperators, an — " 
t 











F —* 5 





Erſter Klaſſe Piano- und Zither-Unterricht er— 
theilt; Referenzen. Prof. E. Dabrecht, 230 North 
Sir. Vnbſaſomitem 


UAve., nahe Wells 
nderte. 1523 Ca 


Brivat:Sprahunterr. für Gi 
Salle Une. Leichte. u. ſchnelle Methode zur Erlernung 
der engl, Eprade. Preile mäßig. Ottilie Rochnte, 





‘ I0nopmifetolm 
Befte Violin⸗Schule der "Welt, — begreifl. Sy⸗ 


4mal ſchneller u Ehe Lehrer. 


em 
reis mäßig. Ueberzeugt fhland Use. 
bie : " 6olmtiafonsın 


Dumirft in 3 Monaten Engliſch ſprechen durch 
das berühmt tale -„Meiite t = Spftem 
fun } Ye . > . Berlangt 


d en I en nur 
85. a F N. 
CR > =: er * rim 








KRalimeyer, 5 Eaft 
* Fly wer, 
A — fr 
* ir 
—— 
it, 


Privatanleihen auf Möbel und Pianos, an gute 
Leute: billigfte Raten; Zahlungen nah Wunid). 
Etablirt_ IM. Stunden 12 bis 5 Uhr. 

Etto €. BVoelder, TO La Sale Str., Zimmer 34. 

: dor! 








Dachdecker un. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent! das Mort.) 


F. Beder's Asphaltum Ready Roofin 
1510-12 Miltvaufee Ave. Nimmt die 
Echindeln, zur Hälfte des Preiſes; Billiger al3 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Direft von 
unierer Fabril auf Euer Dach. Bedingungen: Baar 
Be lei pe Fa ne ere es 
unft un ran e, die umenigeltlih geliefert 
werden. Telepbon: Humboldt 1828. 241"? 


ft Euer Dach beihädigt? Ihr könnt 





Gomp., 
telle von 








ein beſſeres 
und billigeres- beloınmen, als Schindeln oder 
Un dr Gast Kia Bari Lam. 

or! B J 


* 








Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
zu mjetben -geiudht: Gin junger Mann münicht 
Koft und Logis in befjerer deutiher Privatfamilte, 


Nordfeite, nabe Wilſon Erpreß Hochbahnftatioh. — 
Adr.: O. 649 Abendpoft. 


Zu miethen gefucht: Junger Mann wünſcht rein= 
liches Zimmer mit Board, Südſeite. Adr.: W. 481 
Abenppoft. . 


Yu miethen gefuht: 5 Zimmer Cottage, preiswerth, 
Nordfeite. bevorzugt.“ Adr.: O. 647 Abendpeft, Fig 

















Nãhmaſchinen Bicheles u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


‚mer, Brid-Vaſement, Lot 374 


u 
ſche — Siebi-Orunpeigenthun. Adr.: A. a0 
 Übendpof. 





Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 





Fußleidende, Chiropodiſt Uhl's Methode für Sei: 
lung des Papillarum-Wartzen, Xeichdorn uſw. be 
wieſen ſchmerzlos 6 Pflaſter, 10c ver Voſt. 
Halſted Str. Auch Agenten verlangt daſelbſt. 

231w 


“ur — 
5057 


>. 





Sr. Weiß und Frau, Oeſterreich-Ungarn, behan: 
dein alte Frauen-Krankheiten und, nehmen Gntbins 
dungen an in und außer dem Hauſe. 1756 Weſt 


Diviſion Str, Ede Wood. Telephon: Monroe 04, 
Bilex 








Grundeigenthum und Käufer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das 


Nordieite. 

Zu rertauſchen: 87000 Antheil im ſchönem großem 
dreiſtöcdigem soliden Brickgebäude, Ib und 2-7 
Zimmer Flats, ſchöne Yaac, Miethe 831320 das Jahr. 
Nabe N. Park Ave. und Wisconſin Str.. Schulden: 
laſt $4000 zu 5 Proz. Wünſche Fleineres Grundeigen— 
tbum. Adr.: E. 550 Abendpoft. do— fon 


Wort.) 








Zweiltödiges Stein und Bridge 
Zimmer Flats, Furnace-Heizung, 
Mawr Ave, 86500. Adreſſe; A. 

ſaſon 


Zu verkaufen: 
bände, zwei 6 
modern, Bryn 
255, Abendpoſt. 





5 


Nabe Per:y und Roscoe Fir. ift ein gutes zwei 
6 Zimmer modernes Brick- und Framegebäude mit 
7 Zimmer Gottage binten, Yot Dx125, zu verkau— 
fen für 85200. — Torpe, 20 North Ave. ſaſomo 





Butcher-Geſchäft, Eckgebaude mit Geſchäft, werth 
87600, an Lince!n nahe Lawrence Ave. zu verkaufen 
oder vertauſchen für Cottage. jafo 

Augquit Torpe, U 


Nortb Avenue. 


Treiftöfiges Steinfront Gebäude an Kenmore 
Ave. zu vertauigen für kleines Yramegebäude. 
Aurguft Torpe, 820 North Ave, ſa ſodi 








Vertauſche 6 — 6 Zimmer Flat, Dampiheizung, 
Sheffield nahe Sheridan Road, für ſchuldenfreie 
verbeſſerte Bauſtelle oder Farm. Frey, 2828 Lincoln 
Avenue. ſaſon 





Ausgezeichnetes neues modernes Steinfront-Ge— 
bäude, zwei 6-Zimmer Flats, Yot 31x125. nur ein 
Pod öſtlich von Diverſey Blyd. Hochbahnſtation. 
850. — Auguft Torpe, 30 North Avenue. 

ſaſodi 





Yu vertauſchen: Gutes modernes zweiſtöckiges 
Sſeiniront-Gebäude, 6 und 7 Zimmer Flats, 1431 
Warner Aven fitr Pleines Frame-Gebäude. ſaſon 

Augnit IXorpe, 820 North Ave. 

Butchergeſchäftsacbäude mir Geſchäft für KINO zu 

dertauren. nabe Roscoe und ESoutbport Ave, 
Auguſt Torpe, 820 North Ave. iafoıno 








Glebelond Une. nahe Wizconjin Etraße ift ein 
autes 25 Zimmer Flatgebäude mit 4 Zimmer Got: 
tage billia zu kaufen für 3400. jajon 

Augufſt Torpe, DO Morth Ave. 





Zu verfanfert oder vertauſchen: Nordſeite, 313, 00 
Antheil am Ofen geheizten Store ünd Flatz: gute 
Yage: nehme Bauſtellen. Reſidenz, Flats oder Farm. 

Haentze K Wheeler, 3617) 
3198 Milwaukee Avenue. ao 





3u verfanfen: Zwei 43immer Flatgebäude, an 

Fremont, nahe Center Str., für 225m. 
Angnit Torpe, Sy North Une. 

frſaſon 





Zu verfauten: Modernes zweiſtöck. Framegebäude, 
mit Ronfret: Fundament, mit einer 50 und einer 
7-Bimmer Wohnung; nabe Diverſey Voul Hochbahn— 
ftation; une Bl. YWuguft Torpe, 8W . “pe. 

rjafon 





gu verkaufen: Gefhäitsgebäude, mit Grocery⸗ 
Geſchäſft, N. Clart Str., nahe Diviſion Str.; Preis 
$12,500.. Auguft Zorpe, 820 North Ave. frſaſon 


Zu verlaufen: Zwei 5-Zimmer Flatgebäude, mit 
Stall hinten, un Orchard, nahe Center Str, au 
derfaufen für IV. Auguſt Torpe, 820 — Ave. 

rjajon 








Zu verlaufen: Framehaus, 8 Zimmer ‚Badezims 
14 bei 125 Muß, 3 

Montroje Ave.,: gegenüber projettirtem Stadt-Vart. 

u erfragen betin Eigenthümer: Jul. Kretichmer, 

bebondan, Wid., oder Joſeph Ruehl, 4301 N. 
Weftern Abe. 3d3,X%,210 


Muß verkaufen: Nur K3ROO,  fchönes großes 5 
{0 Frame Gebäude, Miethe etwa Ki) den Monat. 





100 Baar und Reit auf leichte Bedingungen. 
obn Heim, 3148 N. Alhland Ave, nahe Belmont 
x 


und 


Zu vertaufhen: $12,000 Antheil an großem 6 flat 
Bridgebände, gut vermiethet, nahe RavenswoodHoch⸗ 
babnftation, oder N. Clart Str. Linie. Hypotbek 

toz., fällig in etwa 4 Jahren. Wüns 


incoln Avenue. do—ion 





do—jon 








Größte Auswahl. von neuen id [} 


— 4100 Baar 
oder etwas weniger kaufen ein neues, 
modernes 2-Flat Brick-Gebäude, an gepfla— 
ſterter Straße, in ſehr ſchöner Gegend. 
Dauerhaft und elegant, 5 und 6 Zimmer, 2 Fur— 
naces, Cat Trim md Fußböden, Gas und eleftris 
ſches Yicht, jede Bequemlichkeit. Schickt Poſtkarte 
nach Photographie und Einzelheiten. Reſt leichte Be— 
dingungen. Nichts beſſeres in ganz Chicago für 
Heim oder Geldanlage. Bringt 10 Progent ein. — 

Haenße & Wheeler, 

3198 Milmanfee Avenue. ſaſo 

Zu verfaufen: Am Logan Square und in Avondale: 
Bargain! in! i 





Bargain! Bargain! 
83450 faufen moderne zweiſtöck. 2-0Flat-Häuſer, Baſe— 
ment und Dachboden, Konkret: Fundament, Zement 
Fuhboden, gepflafterte Straße, Zement-Seifenwege; 
8500 Anzablung, Reit 820 monatlid. 
WW. 9. Giefede & Bro, 

Office Sonntags aefhloffen, 2811 Milwautee Ave. 
2dez, Iwx 





Süpjieite. 


5834 Indiana pe, Prrgaiı, 3 

8 und 8 Zimmer, muß zwecks Schlichtung der 
Nachlaſſenſchaft verfauft erden: feine Nachbar: 
jsett, nahe Waſhington Park und 8. Str. Hoch— 
abn:Station. Die Kilfte haar, Reit Hypothek. 
Nahzufragen 2, Flat, oder 825 New York Life 
Pldg. Telephon Central 5009. 


Flatgebaude, 7, 


ſaſon 





Weitjeite. 

Zu verfaufen: Paar oder auf monatliche Abzabs 
lung, neue, zweiftöd. Steinfront-Gebäude, auf 33 
Fuß Lotten: zwei 6-Zimmer Flats: Oak Finiib, 
gurnace-Deizung; an Kedzie Apc., zwiſchen Dgden 
pe. und 19. Str. Ebenfalls zwei breite Lotten 
an Albany, nahe Ogden Xve.. gegenüber Douglas 
Park. Frank Kirhman, 3149 Melt MW. Str. 

13nod, fajonfr, im 





- 


Farmländerelen. 


Michigan's befte Lands Offerte, 

Kommt nah dem Smwigart Traft, wo et» 
lihe Acres Euch und Eure Familie ernähten un» 
noh einige weitere Acres End Geld in die Bauk 
bringen wird. Es ift inmitten von Michigan’s 
Obftgürtel, wo Ahr Geld verdienen fönnt mit 
Pflanzen von Pfirſichen, Pirnen, Aepfeln, Pflau— 
men, Kirichen und aller Beerenforten, nebit garos 
ben Ernten von Gemüfen, Getreide und Heu. Nahe 
Hafenvlägen vom Lale Michigan ift die befte Trans 
portgelegenbeit und das größte Abjahgebiet, und 
Ihr habt eine gute Auswahl, meil es das größte 
Etüd Sand it, das von irgend einem Manne in 
Michigan geeignet wird. Es umfaßt Über 120 49 
Acres und viele 9, 10 und 5 Aeres Farmen des 
beiten Klee- und Frucht-Landes im Staate; ebenfalls 
unübertrefflih für Milchwirthſchaft, Vieh⸗ und Ges 
flügelzucht;; viele Lafes und Trout Ströme. Die 
niedrigften Preiſe für gutes Land im Staate; 1Te 
pro Tag faufen eine 40 Ucres — zu Bedingun—⸗ 
gen jo niedrig wie 310 Anzahlung und 85 den 
Monat, und nur $S bis $15 der Aere, Kommt und 
feht mich deshalb und holt mein freies ſchönes 
Büchlein und Karte, oder fchreibt danach. Ach laſſe 
einen »Pullmöon Special” am Dienftog, deit 7. Des 
ember nah Michigan laufen. Rundfahrt nur 86. 

uhrgeld zuerüderftattet, wenn Ibht fauft. 

RB. Emigart, Eigenthümer, 
1218-40-59 Firft National Bank Plpg., Chicago. AU. 
linpjondidoln 





Zu verfaufen: 75 Aeres Farm, elegante Gebäude, 
A) Meilen nördlid von der Stadt, 3 Meilen von 
Depot; Preis nur $155 der Ace. — 9 Are % 
Meile vom Depot, 17 Meilen ndıdfih vun der 
Stadt, Gebäude iind allein SEO werth; Preis nur 
Fico der Hcre. H. €. Geisler, Glenview, IL. 


Zu verfaufen oder vertaufhen: 140 Acres Alli- 
nois Farm mit Gebäuden in Adams County; Vreis 
K50 der Were. für feines Gebäude. fafon 
Auguſt Torpe, 80 North War, 


Zu verfaufen: 117. Wcres Lultiviete Farm, iii 
gutem S-Zimmer —— in Kilbourn, Wis. 
Preis RM. Torpe, 820 North Ave. 

Odeʒ 1X 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: 40 Ader gute 
verbeſſerte Farm, Holland, Michigan. Pferde, Kühe, 
Hühner, Geräthichaften, Mafchinerie, Futter, Haus: 
baltartifel und Möbel, Alles für 4000. Schaefers, 
35 North oe. friajon 


or) 














gu verfaufen: Monroe County, MWisconfin fFarms 
ländereien, $15 der Wcre; Baar oder Abzablung. 
Schreibt nach Karte. Nehf, Eigenth., 119 SalaleSt:. 
lönpimt 





Zu, verfaufen oder zu vertauichen: MWisfenfin und ' 
Michigan armen, mit oder obne Pierde und Mas 
ſchinen. Brodfuehrer, 4 La Salle Straße. 

Ianv*? 





Berſchiedenes. 


Zu verfaufen: Wegen Krankheit, Grundebgenthum 
mit Grocery und Market; Grundeigenthum In Tauich 
Adr.: ©. 648 Abendpok. jaſon 


Zu verkaufen; Deutſchlan mein Bad: 











H dſeite Ieftödiges 
eben un, pi, in be Hei 


fteingehände, acht Fiats non je vier Zimmern um 
ad. Ofenbeizung, alles in. vorzügliher Berfaifung 

und flet$ vermiethet, be das Jahr, Preis - 

811,000. Adreſſe? D. doof. - Wulf 


+ 








Diefe 
prad)lvolle 
imporlirte 
Kukufsuft, 

werlh 


$10.00 


PA. 


pruchldoſle 

imporfirte 

Rukußsuhr, 
wert 


510.00 


Ulle Kunden, die für 15.00 und darüber einkaufen und diefe Anzeige vorzeigen, 


erhalten eine⸗Kukuks⸗Uhr, wie Abbildung, 14X21 Bol groß, bedingungslos 


ei. 


Specials: 


$45.00 Doppel Heiz: 
füldfen — zum Breife 
PEPPER ER 


27.00 Doppel Heiz⸗ 
füllöfen —zum Preiſe 


und Soelbſt- 


und Selbſt⸗ 


819.50 


... 


re 0 59,50 
= > Bruſſels 87.50 
*86.75 


812. 00 Eichenholz⸗ Dreſ⸗ 
ſers, für 


Baar oder leichte kann a zu den liberaliten Bedingungen — feine Zah 


lungen verlangt, wenn Ihr 


rank jeid oder nicht arbeitet. 





33otschen, 


723-725-727 North Avenue, 


nahe Halited Strafe. 








Complete TTome Outfitters 











Verkauf 


HIN BT VL, 


früherer 


Der. Slanlen Armee-Wägren 


267. and 269 Wabaih Avenue, 


Mur noch für einige Tage 





Armee-Blankets, 83 u. 85 | 


2.5 


Navy: Schuhe 2.50 


Dinterlader = Karabiner..#3 | Marin: Strüntpfe 


Munition, 


Marine⸗Schuhe 


N ER 2c | Jagdtaſchen 
$1.00 Wollene Hoſen 





Navpblaue Serge, beſte reinwollene, 
56 Hol breit, Yard 





Khali-:Schürzen ........ ! 
Kappen jür haltes 


Wetter 


Drab:Hüte 
Canvas-Hüte 
Petticoats 
Leibbinden 





Ueberzieher, $5.00, ganz neu, wie im Bild 





Blaue Flanell 


Hemden 


Goat:Hemden, 


Tuch 
Automobil 


Armee: 


und Schwerter, 
> 


60e und aufwärts. 
Wandleudhter..$1L und 85 
Bajonett Setd.......... ze 
Goat3....BL0OO U, S. Coat Arms....35e 


Säbel 





Ale Arten Armer-Artitel, zu allen Breijen, 





Andere Waaren und Kurisfitäten in großer Menge. 
Bolfitändige Auswahl von Waaren mit Preifen für alle an der Thüre. 
Täglich offen von 8 Uhr Vormittags bis 9 Uhr Abends. 


W. S. Kirk, Mgr., 267 und 269 Wabash Ave. “ 








Fiir müßige Stunden, 


Preisaufgaben, 
Räthſel (3327). 
Don Robert Rehfur, Davenport, Ya, 
Man bringt es täglich auf den Tiſch 
Neis, Braten, Suppe oder Fiſch; 
Läßt man das mittlere Zeichen aus, 
Dann macht's das Reifen, wenn nicht das 
Haus, 


3ahlenräthfel (3328). 
Don Henry Langfeldt, Chicago. 
12345 
Gin Moslim — einft öfters für todt erffärt, 
Hat tapfer jich gegen die Briten gewehrt; 
32154 
Desgleichen — fein Regiment hat jett auß« 
geipielt; 
Mar froh, daß er feinen Kopf behielt. 


Silbenräthjel (3329. 
Mir wanderten im Abendjonnenglanze, 
Drei Freunde, unf’rer nord’schen Heimath 
au; 
Da lag vor uns das malerische Ganze 
Und Iud uns ein zu einer kurzen Ruh. 


Mein alter Wanderfreund, der Herr Pros 
feſſor, 
Entdeckte hier ſchon oft manch kernlos Wort; 
Gleich forſcht er weiter, aber der Aſſeſſor 
Zog vor, wie ich, die Raſt am kühlen Ort. 


Die Eins (verkehrt, mit Kern) mahnt uns 
zu eilen, 

Doch der Profeſſor iſt Zwei-Drei (verſtellt) 

Bereit zu gehen. Nicht länger laßt uns 
tweilen! 

Da kommt er an, fein Untlig ift erhellt: 


Zwar konnte das Gefuchte ich nicht finden, 
Dod) fand ich es mit der verkehrten Eins. 
Wie es hierher kam, möcht’ id) wohl ergrün⸗ 


den; 
Da ſeht es felbit, fo fchön fand ich noch 
leins. 


Kreuzräthſel (8330). 
Von Henry Hand, Chicago. 


— J Busse 
| 





3 .e. 4 ..w 
1-2 ift ein gar nützlich Thier 
Und nuͤtzlich ift auch der 14; 
Ohne 3—2 kann man fein, 
Doch 3—4, die ſchmeden fein. 


Königszug (8331). 





froh | und | mun | fi 


ftimmt 











mit bält | tet ter 





neid | leicht tü | un 





ü ft fo | ob 





























Bilderräthjel (8332). 








. Richtig gelöft von 67 


Es werden wieder mindeftens ſech s Bü— 
ch eer als Prämien fr die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
Loos entſcheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn beſonders viele Löſungen 
einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
ſich nach der Anzahl der Löſungen. Die Ver— 
looſung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens müſſen alle 
Zuſendungen in Händen der Redaktion fein, 
Roftfarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2-Cents-Marke tragen, auch wenn fie 
nicht gejchlojjen find, 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft Go.” abzuholen. Mer eine Prämie 
durch Die Poſt zugeſchickt haben will, muß die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Poſtkarte 
und 4 Cents in Briefmarken einſenden. 


Nebenräthiel. 


1. Wechſelräthſel. 
Eingefh. von Frl. Marie B riel, Chic, 
Mit „NR“ ſoll's fein ein ftrenger Mann 
Der nad) dem rechten ficht; ’ j 
Mit „L“ find viele Bauten, 
Und Sachen ſchön verziert; 
Mit „De ift er ein Künftler, nur 
In Poeſie er fchrich’; 
Nun ſchau mal lieber. Lefer, 
Ob du nicht ſchon e8 fiehft. 


2. Silbenräthfet. 
Eingefhidt von F. 9. Schmidt, Chicago, 
Im Erſten fann man Iefen, 
Wann das Zweite ift geweſen; 
Das Dritte ift mit „er“ zu nennen; 
Das Vierte legen gern die Hennen. 


3. Silbenräthfel, 

Eingefh. von Walter Sperber, Chic. 
aa buk ca da de ee em er fer fen gurd ha 
N I li me mo na nam pa pik ran 
rich fi bi. 

Aus obigen 26 Silben find 8 Wörter zu 
bilden, deren Anfangs: und Endbuchſtaben 
—eritere don oben nad unten und letztere 
bon unten nach oben gelefen — den Namen 
eines Dichters und eines feiner Werte erge: 
ben. Die Wörter bedeuten: 

1. Nordifcher Held. 2. Delikateſſe. 3. 
Stadt in-Schweden. 4. Stadt in Preußen. 


9. Bierpflanze. 6. Farbholz. 7. Dichtungs: 
a a en. 7. Biken 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer, 


Gleichklang (8321). 
Gelaffen. 
Richtig gelöft von 51 Einfendern. 


Silbenräthfel (3322. 
Befheiden, Beſcheid, (jih) ber 
fheiden, Bejheibenheit, ſche i— 


den. 
Nichtig gelöft von 66 Einfendern, 


Zahlenräthfel (8323). 
123456 — Moraft. 
Michtig gelöft von 82 Einfendern, 


Kreuzräthkel (33249. 
I—trau; 2—me; 3—rau; 4—ben. 
Richtig gelöft von 63 Einſendern. 


Röffelfprung (8335). 
Auf einen Freund aus reifer'n Jahren 
Geh’n zehn, die's deiner Jugend waren; 
Bleibt einer Freund dir, Knab’ und Dann, 
Als deinen Bruder ſieh ihn an. 


Richtig gelöft von 50 Einfendern; 


Bilderräthfel (33%). 
Walzgermelodie - 
Einjendern. 





Yonntagpon, 


Zöfungen zu den ‚Hebenrälhfeln‘ 
in voriger Hummer. 

1. Wedjelräthgfel.— Baum, Zaum; 
Beuge, } ; Bade, Jade; : 
ee 

2. Räthſel. — Paar-—Nar. 

3. Silbenräthjel. — Wright — 
Latham. — Wiejel, Roſa, Idiot, Geräuſch, 
Haparanda, Tedeum. 


Kichtige Löſungen 
fandten ein’ 
# Frau 9. Fröhlich (6 Preisaufgaben — 3 
Nebenräthiel); A. Triphahn 60); F. 9. 
Rochler (63); Frau Helene Keyl (03); 
6. 6. Windler (6—2); Friedrich Nathınann 
d—2); Dar Eggers 2); Frau N. 
Schmied (10); Ernft A. Baus 6—1); 
grau Zophie Jürke (6-3); G. Schröder (6 


—); grau Karoline Schmidhofer (6-3); 


Frau Hilda Vogt (2-0); Frau Käthe Weis 
gand (6-3); Charles Kocher (6—2); Frau 
Lina Krueger (53); Frau Dietrich Hel: 
berg (4-2); Frau Lina Wabel (2); 
Eugen Wegner 5—2); Frau DO. Kibler (5 
—2); Frau Lydia Sedlmayr, Danville, SU, 
(5—3); Henry Langfeldt (4-3); Wm. Scha⸗ 
per (5—3); Auguft Fiebig 4-2); Marie 
Ilkenhaus (1—1). 

‚9. Hand (5—2); Frau Helene Brodmper 
6-3); F. 9. Schmidt 5—)); Frau Fanny 
Feldmann 5—1); Frau Roſa Schlogl (5— 
3); Charles Herberg (531; Frau Charles 
Biegel, Aurora, Il. 2—2); Emil T. Vaas 
(63); Frau Louiſe Binger (6-3); Frau 
M. Bauſtian, Davenport, Ja. (3—V); Frl. 
Ida Bardrow (40): Frau Anna Huber 
5—2); Charles Bachrodt (3-0); U. ©. 
Scifert, South Bend, Ind. (531; Fritz 
Lejhmann (6-5); Frau Anna Pinnow (5 
—3); Frau 8. Zielte 5—0); F. W. Heinte, 
Wiota, Ja. (5—3); Geo. Baumann (3—0); 
Frau PViltorie Koenig (6-3); Emma Pid 
6-3); Otto Etiasny (53); Michael 
Schmitt (6-3); C.J. Tebbens (3—2); Frau 
G. Meier (5—0). 

Frau F. Teeters (5—1); Frau Käthe 
Schmidhofer, Sauf City, Wis. (6—2); Frau 
Dinnie Weitendorf (6—3): Frau L. Kofsky 
5—]l); Frau U. Gnadfe (d—2); E. Tiedel: 
mann (6—1); Heney Peters (5-3); Frau 
Ottilie Bode (6—3); Charles Kriften (6—1); 
Frau Agnes Groß (4-1); Frau Radema— 
her (5—0); Frau Elife Falter (4; John 
D. Stodfifh (5-3); Frau Antonie Vogt (3 
—3): Chas. Manshaupt (4-3); Frau Han- 
nebohm, Crown Point, Ind. (3—2); Wm. 
Deubel 5—2); Wm. Gundlah (4-1); ©. 
Michael, Hammond, And. (5—3); Frau M. 
Wieſe (4—0); Fran Dina Weiling (2—1); 
Carl Czaſchke 2—1); Anna Bialk (6—2); 
Frau Anna gSaemlein (d—1); Hermann 
Korurumpf (dB), 

Frau Marie Mueller, Maywood, SU. (4 
—2); Otto Kühn (3—1); Frau Marie Sie: 
berer 3—3); Frau Emmy G. Wehner (d— 
2); % C. Lienhard, Milwaukee, Wis. (1— 
0); Raul Arndt 3—0); 9. Zimmermann (3 
—2); Frau R. Stufe (5—0); Fred Yethner, 
Milwaukee, Wis. (3—0). 


Dramien gewannen: 

Gleichklang (3321). — Looſe 151. 
Frau Emmy G. Wehner, 643 Wrightwood 
Ave., Chicago; Loos Nr. 49. 

Silbenräthjel MN. — Looſe 1 
—66. Friedrich Nathmann, 3022 Lee Ave., 
Chicago; Loos Wr. 6. 

Zahlenräthſel 83233). — Loofe 1 
—82. Frau Lina Wabel, —, Chicago; 
2008 Wr. 18. 

Kreuzräthſel (3329. — Looſe 1— 
63. U S. Seifert, 813 S. Bend Xpe., 
South Bend, And.; Loos Nr. 38. 

Nöfieliprung (3325). — Looſe 1— 
50. Otto Stiasny, 2450 N. Mozart Ave., 
Chicago; Loos Nr. 32. 

Bilderräthiel 3326. — Looſe 1 
—67. Frau 2. Kofsky, 1961 Dayton Str., 
Chicago; Loos Nr. 45. 


Häthfel-Briefkaften. 

Frau Hannebohm, Crown Point, Ind.; 
Otto Kühn; Henry Hand; Henry Xangfeldt; 
Bal. Hennig, St. Louis, Mo; F. 9. 
Schmidt, — Tanf für die zugefchidten Auf: 
gaben. 





— 
— 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Lifte der im biefinen 
Poſtamt lagernden, für Empfänger mit Deuts 
ſchen Namen -beitimmten Briefe, WVenn Dies 
felben nicht innerhalb 14 Tagen, dom ıuntens 
jtehenden Datum an gerechnet, abaeholt werden, 
ſo werden fie nad der „Dend Letter“-Office im 
Waſhington gefandt. 

Chicago, 
2707 Albert Sol 
9708 Amrei Johann 
2715 Artwohl Nojef 

8 Aſcher Iſador 

719 Aſt Louis 
Auguſtyn John 
2 Palter Ihomas 
2735 Darband Peter 
9733 Bartmann Frank 
2743 Batabaß Michael 
5 Bauer Rojalie 
> Behrens A 
Beer Iſtvan 
52 Beierle Johann 
Berker Mar 
755 Bergmann U 
Wende Joſef 
Bernftein D 
Bintener Kohn 
Aitften N 


den 4. Dezember 1900. 


3206 Lang Emierich 
3208 Yaufer Annie 
Leibowits Luis 
5 Levy D 
226 Zepin Mr 
7 Lewin H 9) 
3229 Leusner U 
30 Lech Marvanna 
32 Lipſchiß Nathan 
239 Lifie 9 
Liebermann D 
Loewina Frau 
Emilie 
Lübbe 9 F 
> Mages I 
> Mayer Rebecca 
267 Mach Jan 
70 Malben Mr 
7 Mandel 9 
81 Martus Philipp 
Alum John 3288 Maben F J 
2 Blumenkranß Pohl 3203 Meinberg Hans E 
77T Boer - Theodore 3297 Meifinger Joſef 
Bonoler Nafob 3299 Melmann Miß 
5 Braun Luis 3302 Meyers M 
As Brenner Venel 3314 Mina Felir 
SE Bramer Frau Henryß3315 Mifchle Charles 
2 Pridner Frau E 5318 Moller 9 
94 Bronenſtein M 3319 Mohr John P 
2795 Bruck Ells 2323 Morang © 
2796 Brull Carl 3332 Mreule Otto 
2803 Buchholz Hattie 3333 Mueller Ward 
2805 Buem M 3336 Müller Michael 
2810 Bülow Mr 3537 Muechkin M 
21 Burhart Sofia 348 Neubauer Johann 
2825 Chriftenien Peter B 3351 Neumann S 
28651 Dellmann John 3352 Niereicher Johann 
2353 Deder Jonatz 3373 Obbermann Eva 
365 Dickmann S 87 Okner Mr 
23868 Dorner: Stefan 308 Otto Nichelas 3 
2883 Duden © 3401 Papp Frank 
RO Eggebrecht Mm 3412 Paul Jalob 
899 Ehler Martha 3423 Veter Franz (2) 
2900 Einhorn Leo J 3426 Vettfus Anton 
201 Eiienberg € 3441 Pilger Maria 
2992 Gifenberg T W 3443 Vloch Peter 
2908 Eifenftein Iſaac 
205 Engel 


3450 Wolter Anna 
2907 Emald ilhelm 


3462 Presberg U 
3463 Prantl Frank 
208 Fabian Joſef 3465 Bruckler Mathias 
2910 Failbachet Frau@lifc4R2 Puklow Stefan 
2013 feiner oe 3483 Nabiner X (2) 
2914 Feiger Kathan 8485 Rabn Sam 
2915 Feldmann Sam 3489 Reimann Aurelia 
2917 Fetting Ann 3400 Reiter Por 
2922 Fiſch Chriftine 3491 Redel 5 
2924 Folk Anton 3493 Reindel Mich 
27 Frank Abe 34% Riel Marya 
riedman M 3495 Ritz Ludwig 
2929 Friedmann Mr 3496 Rieffel: Frau 
2930 Fritz Paul‘ 3497 Roienbaum Antonia 
2931 Frida Noſa 3498 Roßbacher Auguſt 
3499 Roſenblum Mar 
801 Nomel Romad 
3502 Roopermann H. 
3506 Roſenbetz Mathilde 


2933 Frod 
2934 Fuchs Frau 
2937 Salubn Frant 
2948 Gergel Pavel 
2949 Genoff Martin 3508 Rojenftein € 
2950 Gebhard Friedrich 35% Salomon Mar 
2952 Gheltner 3532 Schäfer Amalie 
2955 Glafer Eda 3 Schamel CE 
2965 Goldberg M 3534 Schäfer Clifabeth 
2966 Goldmann Mr 35 Sceipel Otto 
Boldihmitt 2 3536 Shih Tobias 
Solditein Harris — Eugen 
oldftein H2 inagel Martin 
goldſtein ale: Schafier J 
grandus tolaus langer R 
Sreenberger R 1 Schlenyfe Barbara 
sreenivald J B 32 Shid Emilie 
rat Sebaftian Schodat Zufanna 
dram Mr 34H Schneider Emil 
Iruber Guſtav Schranz Mary 
Iroeſchle Joſeph Schmoll Franj 
zrupy Kaſpar ee) Bertha 
sruber Thereſe midt Meier 
yufter J 
wimmer Eva 
midt William 











g888 
Li Fi Fa 





dahn n 
dafien Mit 
12 Heftmann 
14 Heinreih € 
3015 Seinreih € 

denzi Frau 

7 Hebeiien ‚Frieda 
egedus T 862 
Yermann Auguſt, 864 Seybold 
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Weihnadts » Tafhenlächer 
Die Mufter-Bartie von Findling & Rice Co., 
237 Filth Ave., Chicago, verkaufte uns ihre 
ganze Partie don Neifenden Muftern zu 50c am 
Tollar. Diefelben find einfach leinene und fancy 
Swiß beitidte für. Damen, leinene einfache und 
mit Juitialen für Männer, melde wir zum 
Verlauf haben am Montag zu den Importkoſten, 
welches eine Bes von die Hälfte an Euren 
F Weihnachts: Tafhentlichern bedeutet. 


ee A aM 
tag, jedes = rs - Is 
19 bis 25c fehr ſchöne Swiß beitidte Taſchen— 
jeeh, are Guswehl mir ai "Bela. Alk 
———— 10e 


Echt leinene Initiol Taſcheutücher für Männer, 
nette Hohlſaum-Border, 6 in der Bor, 7 c 
werth 1.00, nır Montag, zu . 


Initial Tafchentücher jür Damen, mit hübſch 

ceſtictem Kranz rinesum die Anitialen, ſechs in 

ter Bor. Schr fpeziell, nur für / 2 

Montag, Die Vor 

Fored Taſchentücher ſür Damen, feine Swiß 

beftidte Hehlſaum und gejakter Border, Br 
c 


in bübicher Gibſon Bor, für 

Linder-Taſchentücher drei zurcchtgelegt in Boot 

Shaved Por, rigulär zu 25e verfauft. 15c 

Nur Vontag, die Vor 

Kinder: Tafihentücher, ganz weiße oder mit farz 

bigem Border, regulär zu Sc verkauft. Ic 

Mant RER R e 

PBBRANS, SRDER een seen 

Echt leinene Taſchentücher fir Damen — einfach, 

netter 3 auın, aber von ſehr Feiner Quali— 

tät, . Verkaufspreis, 

jedes 

2c ehr feine Swiß beitidie Taſchentücher, in 
gezackten und ſchmalen Hohlſaum-Borders. 
Mountag, Verkaufspreis, j 

u Echt jeidene Initigien Taſchentücher für Männer, 

I reguläir zu 5dc verkauft, nur Montag, I 


jeres zu 250 


Hohl⸗ 








EST.-.1876 


138-149 STATE ST. 


SxH GREEN STAMPSwith each Purcha: 


DS Barca] 
Ih) STORE 





Pofiomm hr &uren Nofdeswerih 
wenn Ir Linkäule 


ne ne . we. 


‚hr erhaltet. ihn nidjt, ausgenommen Ahr ſeid cin Sammler von 
Stamp3. 


9 Grünen Trading 
fauf und wir verfanfen Euch Kaaren 
hr ste anderswo kaufen fünnt. 





Wir erfuchen 
Premium Rarlor auf dem fünften Floor zu beſuchen und die 1500 veridhiede- 
nen Artikeln in Augenihein zu nchmen, 
& 9. Grünen Stamp3 verichenit werden. Ein Befuch wird Euch davon überzeugen. 


macht? 


— 
SS. 


& 
Mir geben fie mit jedem Gin- 
zu einem nicdrigeren Preis, als wie 


End, unſeren prachtvollen 


welche frei mit einem Buch von S. 





Ki und Jefenk- Körper: 


24:zöllige gelenlig 


* 


riirend im Preiſe 
U-zölliee Kid 
velenfig, 
l4=;öllige Kid 
Koyf, > 

Gelenkige Keiner 
Bisque Kop 
genwimrern, ſchr 
Seite geſcheitelt, 
pre, 


Kıd 


Sie 


Body Purpe 
ber chweres 
mit gele 
Kniecu 


Body 
grober Bizque Kopi, 
Schuhe und 
Body 
Schuhe und Strümpfe 


Schuhe und 
volle Vall⸗Gelenke 


Puppen 


e Nuppe, großer Bisque⸗Kopf, 
jchliegende Augen mit Yus 
gentwinnpern, jchwered ges 
näbtes Sraushaar, Schuhe 
und Stifimpfe, m 


82.25 Werth 235 


Mszöllige Kid Pırppe, Hüf⸗ 
ten und Kniee gelenfig, gro- 
Ber Bisque Kopf, ſchließende 
Augen mit Augenwimpern, 
fchweres Kraushaar, geſchei⸗ 
telt an der ER Säube 
rrd Strümpfe, 

81.98 werib, Ju... 1.39 
14:söflige Kid Puppe, Hüfte 
und Kniee gelenfig, grober 
Bizque Kodi, ſchließende Au: 
gen, ſchweres Kranshasr, 


huhe und 5®e 


trümpfe 

Wir jühren einen vollſtän— 
zxcen Ü von den be— 
kannten Keſtner Vepben, ba: 
ou 2560 bis 13.98, 


& 
= 
— 


y Puvvpe, 
Kr 


Strü 


fhliehende Augen, 
ir, Sitte 23 
»e 


Vupre, Hüfte aclenfig, 


Zelluloi d⸗ 


Vuppe, fang, grobe 
j, jchlich: sen mit Wars 
etürliches Kraushaar, 


1.89 


große Siye 


Deres 


,.2%4 Zoll lang 


Pisgue Kopf, ſchließende Augen mit Auganisint: 
Hy Kraushe 


nligen Armen, ten und 2 95 
Schuhe und Strümpis, 30... 


ertra ‘tarfer Körper 





10€ da3 Stück — Ganzleinene Damaft hodl⸗ 
geſäumte Doylies, 6 Zoll Square, ww 
alle pexfelt. Unſer 
Special 

das 


‘ 

39 mit 
bei 48 Zoll 
beſter Werth 


Spitzen-Einſatz, 
lang. Unſer 


€ 


Stück — Cambric TDrejier Scarf3, 


Größe 16 Ic 


Fancy Mufer-Darkie von Vallenberg und 
Japaneſe Drawn Work 


> 


Bon dem größten NewYorkerImpor— 
teur zu etwa der 3% der reg. Preiſe. 
® + lic das Stüd — Fanch Baderoben:Gür: 
15c gl, in Austen gemiföten Schatti: ze 


rungen, ale 5 Vards lang. Nur der 

Montag Bargain; Stüd 

ww . das Stüd — Drefier und Kiſſen Shants, 
€ mit Spiten und Einſatz beieht, 48 
alle B € 





5, 8, 10 und 12 Yoll rund. 
die gemacht, werden. Spezieller 
tauf eines Feierteg-Bargains, 
De, 15e und 


Partie 


Ver: 
250 


2 


12 Zoll, alles feine Muſter. 
etwas hantirt worden. Bedenkt einmal die 
Preiſe, 29e, 19e, 150, 10e und 


Ginige find m 


Ginige ſpitzen— 


Zoll Square oder rund. 
Stüd, 


befeßt. Feiertag-Muſterverkauf, 
81.95 bis 


Squares, mit elegantem Drawnwork, in 18, 2 
30 und 36 Yoll. Amportirt von New 

Dort. Ertra Feiertagsverkauf, 82.98, 
81.98, 81.49 und 


elegant mit Leinen Center befekt, gema 
$1.49, 81.15 und 2.00 das Stüd 
verkauft au werden. Montag ſpe— * 
zieller Verkauf zu, Stüd — 


Partie 1 — Türkiſche handgehäkelte Dohlies, 
Die feinſten Muftern, 


10€ 


— Odd Mufter faney Drawnwork in 
jepanifhem und hohlgefäumten Openwort, 6 und 


Le 


Partie 3B— Fancy Mittelftüde in fancy Open: 
wort und iapaniſchem Drawnwork, von 15 bis 36 


48c 


Partie + — Napanifche Drefier Scarfs und 
4, 
Bartie 5 — Echte Battenberg Dreier Scarfs, 


öf am für 
1.00 


volle Größe. Sehr ſpeziell, Das 
Partie 3 — Echte Battenberg Square, - 
zöllig, Leinen Genter, hübſch befegt und gut 
emacht, werth 1.50, alle rund. dis 


erfauf am 51.00 


Montag 
Partie 7 — Odd Muſter franzbſiſche und 
japanifhe Dreijer Scarfs und Squares, in Bat: 


tenberg und Drawnwork, mit Cluny-Spitzen be: 


feßt. Sdy:Mufter, Feiertegs⸗ 54 49 


Partie S — zxöchte Patenberg Piano Scarfs, 
Leinen enter, elegant beſetzt, reiche und wellige 
Muiter, wertd 86.09 md. B,50 6 2 
Montag, 83.48 hi) ‚+e) 
und — 

Partie d -- Schte Renaiſſance, 72 Zoll, runde 


oder Square Leinen Center. Schr g 
.) + 


hübſch. Werth $7.50. Für den 
Montag-Feierkauf 
Partie 10 — Import. fancy Muſter-Arbeits- 
körbe, alle mit Seide und Satin gefüt: w 

tert, in henell oder Dunklen Färben, e) c 
Feiertagsverkauf, X1.8 herunter bis St. 

Fine echte Rengiſſance Tifchdede, 72 Zoll Square, 
elegant und ſehr hübſch, werth 

221.80. + 
u 





IM Paar, die von den Spigengardinensyabrifen im 
weniger al3 der Halfte des regulären Wreifes. 

Jahre mit ihren Aeberfhus-lager, Muſiten und 
auf die wieklichen Koften. Dies ift unfer ziveiter 
itberteifit alle cuderen, Die wir don din Fabriken 
beite Auswahl der Muſter. Gin Ertra Verkaufs 


Zion City Wable Neh-Gardinen, doppelte Point ne 


und 4 Waar 
s250 und 35 dus 


_ metitens 
Gardinen 22, 


fer Partie. don aeiner 
ür Naar. 
gion ; J— ; 
Woven RNets, Filet Net3 und mehreren jchr feinen 
alte rein und verfett und ale zu Paaren zuſamm 
die 
das 
Zion Eity Fabrifen 4, 50 und H Spigen-Gar 
tin von allen Sorten, die da gemacht Werden, 
dien ift rein und perfeft, aufiwärts bis 


dieſes großen Verkaufs morgen, das Stüd 


60 Zoll breit, 
zu jeben, 


50 verjchiedene Moden, Mufter, 


feine Gable Met3 und mehrere andere Fabrikate 
Mufter, etwas ganz Außergewöhnliches. } 
den, um für 83.50, 4 4.50 und $5 verfauft zu 
Zion City 36, 86.50 und $7 Gardinen, das Paar 


rein und perfelt. 





3ion City (Bor ( 
Die KFabrifs 
dd.‘ von 


‚sroßer Verlauf ia 


n Gimp eritanden. 


N 
Perſonal füc dieſen 
wehte Gardinen, C 


Sorte. Der 


Aus wahl 


Oua 


anderen 


engepaßt. feine ei 


im Wholejale für 8, 83.50 und $4 das Paar in den Fabriken in Zion Gity kofteten, 


Zion Gity räumen 


Zion Eity Spisen- Gardinen 


Sir 
189, 


su) gekauft wunen, zu 
zivermal im 

auf, ohne Rückſicht 
Jahre, und dieſe Partie 
Frühe Käufer haben die 
Verlauf. 


Gar 


Die 


alonial und farex Fiih Net: vi 


Vardinen, 3 und 332 Qard3 lang und 50 bis 60 Zoll dreit, über 100 Muſter jur Auswahl in die: 
Zion 
um dieſer 


Fabrikoreis 
Partie, 


Eity 
großen 


39€ 


iCty, 5, 8.59 und HH Spisen-Gardinen, in den afferfeipiten Sorten von Double Point 
üten 
ungewöhnlich feinen Muftern in dieſer Partie, 50, 54 und 60 Zoll breit und 3 bi? 31% Yards lang, 


der Fabrik. Hunderte don 


nzelnen. Gardinen, 


49 


dinen der — re und, enggewebteften Qualitä⸗ 


2) zur Au 


ahl 


t und | u 7 Baar vom einer Mode, 
dauerhafteren Gardinen gemacht, in Weik, Arabian und Gern, Gardinen, die im MWholejale 
von den Fabriken in gion City für $4, $1.50 und $ das Paar verfauft: werden, während 


ihrer bochfeinen G 


feinen Ausſehens und der befonders dauerhaften Qualität derfelben, ſehr feine, elegante 
Bedenkt iur, 


Gardienn, 
werden, vas 
2.48 — 63 


Paar 
werden 
gemacht, als Ihr in diefer großen Partie vorfinden werdet, Die _grökte und hübſcheſte Auswahl, die 
jemals aufaelegt wurde, alle ous den feintten, ausgefuchteiten Double Point-Garnen gemacht, jedes 
nur erdenkliche Mufter, im weiken, ara ichen und Eeru-Schattirungen, ) 

Alle Zion City $, 50 und 87 Gardinen in einer aroben Bartıe, 
DaB Paat...ocsonseonsnscees REEL LS RR ON EEE EEE RR 


Partie, jede Gar: 
ausichenden oder 


69€ 


in dieſer 
feine bejier 


Zion, Gity 32.50, 92.75 und 83 feine elegante Cable Net:, Filet Net: und mebrere andere extra 
Lralitäten feine Touble Point gewebte Gardinen, 3 und 3% Vards lang und 50 bis 
i die Ihre mit immer Gelegenheit habt, 
NEE ET HAPE EP Di SIENA 7 


Zion City 8.50, HH, 4.59 und HB Spiten-Gardisen, in echten Filet: Net3, jehr feine 16, Point hoch— 


Fr 


ardırien, bekannt wegen ihres 


1.98 


Oıralitäten 


die gemacht wur— 


feine feineren 


jedes Paar iftg 


+ 





Hal3 = Effeft. 


tas, 


fekte. Die 








Werthe 


Va 
AN 


Be ichen SKleidern wurde nie zuvor 


Mofferitt. 

* zw: 
a Scids, 
Bl; wie 
Wi Jede' neue 


Dieſes 
Kleid 


84. 98 








Effette, 
Werth 


e 
822.50 


Der größte Berkauf von Bleidern der 
ie abgehalten wurde 


1000 hochfeine Kleider und Demi-Koftiime von drei der 
beiten Kleidermadjerinnen in New York. 
find reiche Meſſalines 
Broadeloth, Chiffon Panama und franzdfiicher 
Storm Serge, Prunella und Shepherd Plaids. 
Darunter befinden fich Straßen-Kleider, 
Hleider und Abend-Kleider. 
Die meiiten davon find bei Hand 
prachtvollen Entwürfen geitidt. 
Kleider befinden fich hier in vielen Facons. 
in ein Stüd-Facon. 


4.98 | 


bis zu $18.50, Taffe⸗ 
Panamas und Moflitoffe, 
einfache Farben und Plaid Gfe 
Seide-Kleider 
hübſche Lace Yokes, 
ſetzt; die Tuch Kleider ſind be— 
ſetzt mit Seide 
in hübſchen Facons, gute Nach— 
mittags-Kleider; 
wahl in Muſtern und Farben. 
von $10 
bis zu $13.50— 
ü 


für 
6.98 für NM eider, werth 


von 
Eine folhe Auswahl von hüb: 


Prachtvolle 
Taffeta Seide, 
Panama, Serge, Broadeloth ſo— 
hübſche 
Facon 
| zu finden. Handgeftidte Effekte 

in großer Auswahl. Sie 

hübſche Lace 
ſowie plaited Dejigns. 
„bon 


Stoffe 
Chiffon 
Serge, 


Die 


und Taffeta Seide, 


Nachmittags 
Hoher Hals» und niedriger 
in 
Die neuen Watit Lines 
Sämmtlich 


Kleider, werth 


2 für Kleider, werth 
5.938 $14 bis 817.50, aus 
prachtvollen Chiffon Pana— 
mas, Broadeloth, Meſſaline 
und Taifeta Seide, einige da— 
von hübſch bei Hand geſtickt, 
andere prachtvoll braided und 
andere im einfach gejchneiders 
ten Effekten, agroße Auswahl 
in Muftern und Farben; Ahr 
müßt jie fchen, um die Bars 
8 gains zu würdigen, I 

$14 bis $17.50 3:98 

Werthe, 


zit 


2320 für Kleider, poſitiv 
7.98 wertb von 828 big 
832.50, reiche, weiche Meifas 
fine Seide, vilsboiled Taffeta 
Seide, Chiffon Broadeloth, 
Chiffon Panama, franz. Sers 
ge, Prunella Tuch, Novelty: 
Kleiderſtoffe. hübſchen 
Kleider u. die beſten Er zeug⸗ 
niſſe "der Kleidermacherkunſt. 
Sie find prachtvoll bei Hand 
geftidt u. braided, aud ein: 
818 fache Effelte. — 

23 bi3 832.50 
Werthe, für 


haben 
hübſch bes 


und Knöpfen, 


große Aus⸗ 


+ 


818 bis 


$22.50. 
Meſſaline⸗ 
Chiffon 


Shepherd 
iſt 


Plaids. 
darunter 


Dieſe 


aben 


Voles und Panel 





Großer Berlauf 
heſchüdiglet 
Tafeln 
Seide 
Inlerröcke 





jen fir Männer 


Zu weniger al3 denHer- 


ſtellungskoſten — 800 
Paar Männerhoien, 32 
bi3 50 Taille, 29 bis 36 
fang —jedes Paar ga— 
rantirte Hairline Gaffi- 
meres, Kammgarne und 
Cheviots, hübſche Strei- 
fen, Pin Checks, dunkle 
Miſchungen u. fchlicht- 
farbig. Hoſen, die ſtets 
für 82 u. 82.50 verkauft 
wurden, 


986 





8 


Vierter 


Weiterer großer Verkauf von 


Putzwanren⸗ Dept. Fre 
Hlsarnieten Hüten Sl 
8 bis 1:30 


633 prachtvoll garnirte Hüte, die ganze 
Muſter = Bartie von einem New Norfer 
Fabrikanten, in ſchwarz und farbig, 
große und Heine, Werthe bis $7, Sam» 
met, Filz, Seide, Belz u. ſ. m. — Aus— 


wahl von der ganzeıt Partie, 1 00 
2+ 


BI ION ee 

1.75 Werth Pelz-Hüte, nur 75c 

200 Werth Pelz-Hüte, nur 98c 
Pelz-Hüte, nur 1.98 


3.00 Werth 
5.00 Werth Pelz-Hüte, nur 2.98 


Notiz — Sein einziger Hut wird pofis 
tiv nach 1:30 Uhr Nachm. zu dem ange 
zeigten Preis verfauft. Kommt früh und 
trefft die erjte Auswahl. 





[a 
1 
In 


des 


Ha 


Aloniag, Haarwaaren 


Speziell 


Anbetracht der Zunahme 
Geihäfts in unferem 
ariwaaren = Dept. braus 


chen wir mehr Raum, um 
unfer neues Dept. anzuzeis 


nen. - j 
223z0llige Haarflechte, 
echtem 


Wir verfaufen dieſe 
bon 


natürl. krauſem 


Menfchenbaar, für 


Gitra ſpeziell 


Tu 


fra 


Zoll lang, 
für 


DSC 


MWirfl. Werth $2. 

Sanitäre 
rban Bratd3, von natürl. 
uſem Menſchenhaar, 24 


81.98 


Werth $3.50. 


Poſtbeſtellungen prompt 


ausgeführt. 








3924 Strahnke Clementine 
3025 Stamler Mr 

3020 Staubach Alois 
3629 Steinbach Dlartin 
3830 Stein A 
3833 Stromer Yerdinand 
3037 Strasburg Chriſtine 
3639 Surle Adelheid 
304 Tams CElgra 

2079 Thomas Joſeph U, 
396 Urban Charles 

3608 Urbudy Wilhelm 
3713 Wagner Stefan 
9714 Walman Leonard 
3718 Weiß Johann 

3719 Wegner Garl 

EN Wendt Aler 

3722 Weber Michael 

3723 MWeimeig Fae 

3724 Weber Karl 

3725 Werner Anna 

36 Wint Nobann 

ST51 Woerlins Auguſt 
3754 MWorn os 

ITEH Wolif Carl 

373 Wolff Carl 
3764 Wolanen Jalob 
3779 Zeuger Michael 
37831 Zimmermann Jakob 
ZB Zimmermann Jul 
3786 immer A CE 

3789 Biering Elias 

379% Zuber Stanis law 


3081 Kaiſer Jakob 

3082 Kaplan Aler 

3083 Kaplan G 

3084 Kablan Willy 

3101 Kaſpar J 

3102 tat; B 

3110 Kerns PB 

3111 Keßlering Nid 

3116 Keller Kriſtof 

3117 Keller St _ 

3119 Kirnbauer Johann 

3121 Kiltan Albert 

3124 Klein Margt (2) 

3125 Klein Guſtav 

3126 Hlein I, 

3130 Mloste Friedrich 

2192 Klipp Philipp (2) 

3133 Kloch Katarzyna 

3185 Kluß Jacob 

3139 Kogel Frau Hilda 

3140 Roenemerge Frau 
Sida 

3144 Koch St 

3145 Koh Jobann 

3145 Koch Carl 

8147 Konrad Frau Annie 

3149 Kolb M 

8171 Krauke Adam 

8172 Krauße frrant 

3173 Krauie Johann 

5183 Aruginann rau B 

ZIG Kruß Sant 

3188 Krüger Franz 

3205 Lamberg 2 _ 


> 
4 


Marktbertiät. 





— 
> 


Chicago, den 4. Dezember 1909. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Weirilbe und Gew. 
(Baarpreiie.) 
intermweizen, Nr. 2, rotb, 91.%0-$1.21; 
* Rt. * rotb, 81.18: Nr. 2, hart, 81. 0- 
81.0; Ne. 3, bart, Ne . 
übjabr&meizgen Ne 1, $1.08-$1.0; 
se: Nr. 3, 81.08-81.06. 
8, Nr. 2, 6; Nr. 2, weiß 6 
no 9, gelb, 8* Nr. 3, neu, She; Nr. 8, 
weiß, neu, 5u—55%c: Nr. 3, gelb, neu, 4— 
566; Nr. 4, neu, B-5I%c. ER 
rt, Mr. 2, 40; Nr. 2, weiß, 4 ı Ar. 8 
24 Mr. 3, wei, 48c; Nr. 4, weiß, 40— 
4lc; Standard, u 12 %c. 
Roangen, Ar. 2, 7-7; Nr. 8, 6-716; Wr. 4, 
R—6Te. 
Gerste „Malting”, 57-6; „Miging“, 525; 
„Screeningß*, e 
(Auf Tünftige Stieferung.) 
Be *4 en, Dezember, $1.05%6; Mei, 10574; Jull, 
e. 


Maid. Dezember, Ze; Mat, 6056le; Yult, 
0 a 17 

Safer, Dezember, Mac; Mai, 42%; Yull, 
UI 


Die heutige Anfup: von Weizen für den Biefigen 

Markt ftelite ji auf 81,600, von Mais auf 538,7 

ET Be SE zu 
urden # r N 

Meis und 156770 Bufbeld Hafer. 


sÄnsis Ianucr, 512.394; Met, H11.45; Juli, 








Aesgaisrua gg settetie |. 
BILIS; Mai, BO, 


Januar, 


Ri do che n 





MepHt, „Winter Patents“, 85.40-85.50 das aß; 

Roggenmehl. .0-3.M;; Minneſota Hard 

Batent, Straight Erport Bags, 8.10 45. 30; 
befondere Marken, $6.35. 

Heu (Verlauf auf den Geleiien). — Beſtes neue 
Timotby, 817.00-—817.59; Nr. 1, 8315. 00416. 50; 
Nr. 2, $814.00-$15.00: Nr. 3, $12.00-$13.50; 
beftes Prairie, -$513.50—$14.00; do, Ne. 1, 
$12.50—$13.00; Ne. 2, $11.00—$12.00; Pachheu, 
86.00-87.00. 

Timorby=Samen. „Country. Lot”, 2.50— 
$3.60. 

Sleeiamen. „Gaib Lots“; $0.50—$14.00. 
Sei. 

Standard, weiß, 150..... Re ..$ 

SeRDNEHN, RER 

J 

Michigan Teſt. 

Gaſolin 

Maihinen:Baislın - 

Leinſamen-Oel, roh per -3 fraß 
do... gereinigt; wir 5 Fab 


Terpentin 
salawmtvtiten. 

Rindpieh. Gute. bis ausgeſuchte Etiere — 
38.00-89.50 per 10 Bund: mittlere bis gute 
Sorte, 70-80: mittlere bis ausgeinchte 
Kühe, B.0-$5.35; ante bis ausgeſuchte Kälber, 
Ein Bullen, gute bis ausaejuchte, 


.175—$5.10. 

Ehmweine Gute bi! ansgejuchte Röteliwaare, 
BIS. ver 100 Piund; gute bi3 ausge: 
fuhte (zum Perfandt), 8.208. 40; gute bis 
ausgejuchte FFrleiihermaare, 87.00-88.25: qute 
bis ausgefuchte Ferkel, $6.50-$7.80; „Etags“, 
. 00423. 60. 

Sech a fc. „Native Wethers“, per 100 Pfund, $4.00 
5.39: „Nauge Kiwes”.. 8.04.75: „Meat: 

$6.50— 


hi , 85.09-87.00; „Native Lanıb3“, 
87.8. 

63 wurden. während der Woche bierhergebradt: 
83,277 Rinder, 6747- Kälber, 154,589 Schweine und 
06,778 Schafe. Verſchickt von bier wurden: 41,618 
Rinder, 749 Külber, 21,58 Schweine und 14,835 


Edafe. 
Diofferei-Brobutte, 
Butter— 
„Greamery*, extra, das Pfund....$ 
Rr. 1, das Pfund....... “ne 
Mr, 2, Das Blund.sccoononoeesse 
„Bairieg*, extra, das Pfund..ce 
t, 1, 308 
„Ladles®, das V 
VPackwaare das 1. 


e t⸗ 
Ftiſche Waare, ohne Abzug bon 
Verluſt, per Dußend (Kiſten zus 
rüdgeſandt) PP 
do. (Kiften eingefchloifen).... 
stziehde, das Dutend .......... 
„Ertrad®, Das Dützend. .......... 


.20 
ohmfäfe, „Xivins, das Pfund SB 
abmfiäje, » ns, nd.. O, 

«d America“, das d... 0,15.—0. 
Deilieeer var 36 
"Weid, dab Pfund. .zussessonenuns 1 
weizer, daB Mund. .unucınuc. 0.1 
mburger, das nen Gast. 
2 Geflügel und Kaldfietiq, 
Seflügel (lbend)— 
— das — 


—— 


209 
est sss>e>> 


age 


ai 





Dad 


An 


Wörrsasisiericung 


s>2:2> 
RSER 


1) JORERPERRPERPN 


=» 


Maſſiv 
Maſſiv 
Maſſiv 
Maſſiv 
Diamantringe, 1 


/ 


goldene Vorſtecknadeln, 


goldene Brofchen, von 


Goldene Uhren, Elgin-Werk, 20 Jahre garantirt....... 
Di 
goldene Ohrringe, bon.... 


....0 


goldene Manfcettenküöpfe, von. ............... 
—[c1 


-silberwazaren 


und alles andere in reichfter Auswahl zu billigiten Breifen bei recller Bedienung. 


T 


b E. STRASSBURGER, 


nahe bei Wrightivood Avenne, 
empfiehlt fein großes Lager in 


Feſt-Geſchenken. 


11.50 
1.00 
.... .2.00 
.... 00 


... 


„ 





mus 





rt (geihlahtet)— Y * 
60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.07 —0.07% 
— SH vid. Gewicht, das Pfund 0.07&—0.0314 
100 vid. Gewicht, das Pfund 0.09 —0.10 
Seniie uud Iriides KOR._ 

Aepfel, das ab... . . 25 

ae, Ralifornia, tifte 
tangen, Kalifornia, die Kifte 
die Kifte.... 

die Kiſte 

Gurten. das Tugend. 

Alumentopl, die Kifte. 

Sellerie, die Kifte 

Kopfialat, die Kifte... 

Slaitſalat, die Kilte.... 

Champignons, das Pfund.. 
Rothe Rüben, 100 Bündchen 

Metrrüben, 100 Pündcen... 

ee der Sad......- 
üben, das Dumdert... 
Epinat, der Eimer 

Rettige, Dutzend Bündchen 

Fra Rn ft 

Ffefferſchoten, 

eterjilie, Dutzend Bü 

ronsbeeren, das Ya 

irhbeeren, Kalifornien, das Pint... 


r — 

ine € mittboßnen, die Rife.. 1. 
Zehn —— aus erleſen 2. 
Rot erenbohmen 
—53 Ralifornia, 10 

Kartoffeln, Garlad 

Süßtartoffeln, 


Kälbe 
50 ⸗ 


Ananas, 


© spspowng- 
L 


Ban Saas 85 


i 


BScoes 


A»On0=©0 So 





E 
! 
8 
* 


b obbbhbobbubolbLLilt, 
— Bensscsnnenstensusuues 


[67 
* 


Saas 
Ib 


22 Ir 


Nahfiehend ver 
Teuticen, über 
Meldung zugineg: 
Schäfer, Doriz, 


Mahnte, Vernba 


Mayer, Louis, 48 
Walterd, Edward, 
Jacobs, Phillip, 


Todesfälle. , 
öffentlichen mir bie Mamen — 
deren Tod dem Geiundbeitdame 


50 3.; 7290 Union Ave = 
3.; 3715 Eaft Ravens wood 
2.3 U Ave. r 
4 33 135 
rd, 30 3; 


Kardatzie, Katharina, 58 3.; 1881 
Mellingbaufen, 36 
Hinz, Guftan, 40 J.; 
Vohl, Eelia, 34 J 


I; 6508 Emerald ve. 3 
3121 ©. Halfteb Sir, u 





Igende Heirat 
— 


rant Gzcemen, 
rthur 
Wal 














William F. Tunning, Maitie B. B. 
Dipron, Grace Walter, 


3 3.; ®. 17. Etr. R 
Schwark, Emilian, mM. 5: 1940 N, Leaviit Sir, 
Oeiraths⸗Ligenſen. 2, 


bieCisenfen wurden in Der Oine⸗ 


naa⸗ d⸗ 
J 


Barbara W. Lemansiy, 





Febe 5 —T al, 
- Yondorf Bros, 


an der Ede von 


14. Str. und Blue Island Ave. 


Seit mehr als 27 Jahren im 
Kleideraeichäft, ziehen ſich gänz⸗ 
lih vom Gejchäft zurück und 
ihr ganzes 


$230,000 Enger 


von hochfeinen Herbit: und Winter-Ueber— 
ziehern, Anzügen, Hüten und Ausſtat- 
tungswanren, welde den Namen vonYon— 
Dorf Bros. in allen Theilen von Chicago 
berühmt machten, wird im Netail ver- 
kauft zu weniger als den Herſtellungsko— 
sten. 

Nach mehr als 27 Jahren im es 
ſchäft an der Ede von 14. Str. und Blue 
Seland Avenne ziehen ſich Yondorf Bro2. 
eines von Chicagos größten Retail— Klei⸗ 
————— vom —— zurück und 
finden, daß wir mehr als $250,000 werth 
hochfeiner Kleider, Hüte undAusitattungs> 
waaren haben, welche in 21 Tagen ver— 
fauft jein müſſen, beginnend 


Donnerflag, 9. De;., 9 Vorm. 


an der Ecke von 14. und Blue 
Ssland Avenue. 


Lieber al3 unjer feines Lager an einen 
einzelnen zu verjchleudern, beſchloſſen 
wir, dieſes riejige Lager im Retail zum 
Berfauf zu bringen und den Leuten, die 
unſer Gejhäft fo groß machten, den Vor— 
theil des großen Verluftes, den wir erlei— 
den müſſen, zufommen zu laſſen. Wir 
find gezwungen, dieſes riefige 250,000 
Lager in Baar in 21 Tagen umzufeßen, 


Donnerflag, 9. De;., 9 Vorm. 


an der Ede von 14. und Blue 
Island Avenue. 

Wir führen nur einige der vielen Bar— 
gain an, die zum Berfauf aufliegen wer 
Den, und Ihr werdet jeden Preis und jede 
Behauptung als vollitändig forreft erwie— 
fen finden in Nebereinitimmung mit uns 
jerer 2Tjährigen ehrlichen Geſchäftsfüh— 
rung. 

Gute, Dauerhafte Anzüge und Ueberzicher 
für Männer, garantirt reine Wolle, bis 
zu $12.00 werth, in unferem Zurückzieh— 
ung vom Geichäft-Verfauf, 83. 95 


Viele in dieſer Partie ſind gut genug 
für den Sonntagsgebraud). 

Feine Anzüge und Ueberzieher, folche 

Die von Retail-Händler für $15.00 ud 

$18.00 verfauft werden, verfauft in un— 


ferem Surüdzichung bom w 
Geſchäft-Verkauf, für...... 56.95 


Ertra bochfeine Anzüge und Ueberzieher 
für Männer, die pofitiv bis zu $25.00 
iverth jind, geräumt 89 85 
I RR: uf) +0.) 
Die feinjten Anzüge und Meberzieher, die 
die beiten Fabrikanten der Welt her zuſtel⸗ 
len vermögen, in all den neueſten Fa— 
cons und — — u zu $40. 00 








Berlangt fie zu en. 
Tauſende von inzügen und leberziehern 
für Knaben und Kinder, paſſend als Weihe 
nachtögeichente, zum Bertauf zum wirk⸗ 
lichen Koſtenpreis des Tuches. 
All die neueſten Facons in Hüten, bis 
zu 83.00 werth, Verkaufs— 98 
——————— c 
Feine Hoſenträger für Männer und 
Knaben, 25c werth, 9 
Vertauf⸗ spreis AJ c 
Gute ſchwere Soden für Männer, 3 
ner, 25c werth, Berfaufspreis.... ® c 
Mehr wie ein Taujend Dutzend Hemden, 
in al den neueiten Muitern, zu weniger 
N als dem Koltenpreis der Stoffe verfauft. 


Vergeßt nit: Nur ein 


Yondorf Bros, 


Grofartiger Zurüdzichung vom Geſchäft- 
Verkauf beginnt pojitiv am 


Donnerflag, 9. Dez., 9 Vorm. 


an der Ede von 


14. Str. und Blue Island Ave. 


fondi 




















ALUE Por 
Weihnadts: 


Diamanten 
auf Kredit. 


Die einzigen ſtets zufriede nden 
Diamanten find die feinen, tabellofen, 
bligenden Gteine. Das ift die Sorte, die 
wir Euch offeriren, in irgend einer 14 
maſſiben Goldfaffung. $30 Werth, 


«825.09 | zur 


Wode. 
Spezieller Baar-Berkanfdpreis 
| 822.00 








Alle bei ung gelaufiten Diamanten Tdns» 
nen jederzeit zum bollen Einlaufspreis 
Ko größeren Stein umgetauſcht 


Ahren und Schmuckſachen 


zu denſelben Bedingungen. 


OLSENZEBANN 


914 Nepublic Building. 
Eingang 209 State Str. 9. Floor. 


Lokalbericht. 


Anſicht eines Prohibitionsführers 





Erwartet nicht, daß je ein Prohibitionift 
zum Präfidenten erwählt werden wird, 
Sm Hotel La Salle, dem Haupt 
quartier der Delegaten zum National: 
fonvent der Anti = Saloon = Liga, 
ſprach jich gejtern der frühere Chica— 
goer Kohn G. Woolley, der das Tem: 
perenzevangelium unter den Kanaken 
Hamais predigt, über Prohibition aus. 
Er erklärte, daß Prohibition aufgehört 
habe, eine religidje Bewegung zu fein, 
fie jet mehr und mehr Geſchäftsſache 
geworden. Ein leiftungsfähiger Mann 
fönne nie ein Trinker fein, und Leis 
ftungsfähigfeit gebe den Ausſchlag. 
Aus diefem Grunde fei zu erwarten, 
daß die Bewegung fortleben werde. 
Ein Rüdfchlag fer natürlih zu er— 
warten, doch werde er nicht von Dauer 
fein. Die Wirthichaft, deren einziger 
Zweck fei, geistige Getränte zu verkau— 
fen, werde in einigen‘ahren verſchwin— 
den. Getränfe würden zwar dann noch 
heimlich verfauft werden, doch könne 


dies, wie andere Verbrechen, durch die. 


‚Ermählung befferer und ehrlicher Be- 
amter verhindert werden. Seine Kan 
didatur für das Präfidentenamt im 
Jahre 1900 betrachte er ala gute Re- 
flame für die Partei. Er erklärte, daß 
er nicht glaube, daß ein Mann je auf 
einem rein prohibitioniftiihen Pro- 
gramm zum Präfidenten erwählt mer- 
den würde. Aber Prohibition würde 
eine der wichtigſten Stellen in jedem 
Parteiprogramm einnehmen. Gie 
mache ſchon jett viel Schwierigkeiten, 
bejonder3 im Kongreß. 

Moolley wird heute Abend im Sun- 
dan Evening Club fprechen. 

„sn Chicago gibt e8 100,000 Bar— 
baren, welche die Stadtverwaltung 
fontroliren, und die ihrerſeits be— 
herricht werden von der Kneipe. Wir 
befampfen nicht Jene, die da trinfen, 
fondern ein Syſtem, welches das Land 
beherrſcht und die Bundesregierung 
knechtet.“ 

Dieſe Aeußerungen that geſtern 
Abend Herr Seaborn Wright, ein 
Mitglied der geſetzgebenden Körper— 
ſchaft des Staates Georgia, in der letz— 
ten Konferenz, welche die Führer der 
„Anti-Saloon“=Liga vor dem auf 
morgen anberaumten Zufammentreten 
des Nationalfonvents der Liga ab- 
hielten. Herr Wright erflärte auch, 
daß die Prohibitiong-Bewegung im 
Süden falt ausſchließlich auf den 
Wunſch der dortigen weißen Bevölke— 
rung zurückzuführen ſei, die Neger los 
zu werden. „Die Neger“, ſagte er, 
„folgen den Wirthſchaften nach. dem 
Norden. Das Raſſeproblem verſchiebt 
ſich deshalb ſchon jetzt nach dem Sü— 
den der Staaten Illinois, Indiana 
und Ohio, und nun wird der Norden 
das Werk durchführen müſſen, das er 
in Angriff nahm, indem er die Neger- 
jtlaven befreite.“ 


Hopfins — erklärt. 





Hat Zuchthaus- und Geldſtrafe zu gewär— 
tigen. — Jury berieth nicht lange. 

Nah nur halbitündiger Beratung 
bat geitern Nachmittag die Jury im 
Prozeß gegen den früheren Maler 
Wallace H. Hopkins den Angeklagten 
im Bundesdiftriftsgericht vor Richter 
Landis des Mißbrauchs der Pot zu 
betrügerifchen Zwecken ſchuldig erklärt. 
Hopfing’ Vertheidiger William E. 
Maſon beantragte einen neuen Pro— 
zeß. Am 13, Dezember fol hierüber 
verhandelt werden. Die Höchſtſtrafe 
für das dem Makler zur Laft gelegte 
Verbrechen beträgt 44 Jahre Bundes- 
Zuchthaus zu Fort Leabenworth und 
$1800 Geldſtrafe. 

Richter Landis nahm bei der Ent— 
laſſung der Geſchworenen Bezug auf 
das angebliche Anerbieten eines Man— 
nes zur Beſtechung der Geſchworenen 
und ſagte, nach einer Unterſuchung der 
Angelegenheit ſei er zu der Ueberzeu— 
gung gekommen, daß die Sache auf 
bloßes Geſchwätz zurückzuführen ſei. 

Die Hilfsdiſtriktsanwälte Childs 
und Medaris äußerten ihre Befriedi— 
gung über den Wahrſpruch, der übri— 
gens Niemanden, auch den Angeklag— 
ten, nicht überrafchte, Hopkins nahm 
ihn lächelnd auf und verabfchiedete ſich 
mit Händedrud von feinen Anwälten. 

Mährend der Prozekverhandlungen, 
die 24 Wochen gedauert haben, bezeug- 
ten ehemalige Kunden der Wallace €. 
Hopkins Company, daß fie Aftien ge- 
fauft, aber weder diefe befommen noch 
ihr Geld miedergejehen hätten. Hop- 
kins, der Präfident der auch in meh- 
reren Städten von Michigan und Mis- 
fonfin vertretenen Geſellſchaft, machte 
im April 1908 Banferott und wurde 
mehrere Monate fpäter in Seattle ver— 
baftet, mweil er angeblich Hunderte von 
Leuten, darunter viele Frauen, um 
etwa eine halbe Million beſchwindelt 
hatte. Al3 der Krach kam, fehlten der 
Geſellſchaft 189,000 Aktien, die fie 
hätte haben jollen, und in der Kaffe 
befanden fih nur etwa $50. Meiber 
und eine berunglüdte Zinkſpekulation 
follen Hopkins in's Verderben geftürzt 
baben. 





— 
>>, 


Schobertheater. 
Nächſten Sonntag gelangt ein Schwank 


Aur nod 17 Tage 


für Weihnadhts - Einkäufer. Die Zeit 
Mit jedem Tag wird das 
Für Eure Bequem— 
lichkeit und Komfort, rathen wir zum 
frühen Einkauf, jo lange die Sortimente 


ift jehr kurz. 
Gedränge größer. 


vollftändig jind. 














HEF/A 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


STATE, ADAMS AND DEARSORN STB. 


Kauft vor dem 15. Dezember 


Und falls Ihr ci 


fünntt Ihr auf Anfragen 


Dept., zweiter Fl 


Januar-Konto, zahlbar am 1. 
Falls Ihr nad) dem 15. 


jeten laſſen. f 
Dezember fanft, 


n Konto bei uns habt, 
im Kredit-— 
vor, die Einkäufe auf's 
Februar, 


werden wir Euch dieſes 


Brivilegium nicht gewähren. 








Das große 


Feiertags - 
Andrang ift größer als je 


surüdgelegt und abgeliefert, wenn gewünſcht. 


und macht es mehr denn 


je von Bedeutung, die Einkäufe frühzeitin 


und am Vormittag 


Jede Bequemlichkeit und Begünſtigung wird frühen Einkäufern geboten. 


zu 


Geſchäft ift die natürliche Folge unſerer Auslage der vollſtändigſten Sortimente von hübſchen und praftiihen Waaren, die jemals bier 
er. ge + Jetzt gemachte Ginfänfe werden auf Wunſch 


beiorgen. 


gezeigt wurde. 


Ver 





Ehicagos grö öſtter Spielſachen⸗ und Wuppen- Laden 


3.85 The Fair Special 
Gummireifen, fpeziell zu 


Hand Gar, 








2.79 





ſteehnd ans 


75 Eng: 
ib Ber: 
a mbulator, 
Body ſchön 
polirt und 
mit Leder— 
tuch über zo⸗ 
gen, mit be— 
f e ft igtem 
Hood, bat 
Näder mit 
Gummi— 
Reifen, 


6.48 


jector, 





und Tape Guard Für 


ur 


Ic Parlor Croquet Set, 
+ Mallers, 4 Bällen 
Tiſch, 
ſchönem Holzkaſten, jetzt 
vertauſt ij 


Mirrorſcope Poſt Card 
un Poitfarten au 
der Wand zu zeigen, nur 


be Ze 
schön ſcheckig 
NRoders 43 


1.48 


1.95 Ehonteipferd, 
und ladirt, Yänge der 
Bol, Höbe des Sattels 
© Boll, au 


iTe 





ö a 
anf * un 
3 bod, Start 
iniſhed, 4 
zu nur - 
R 


6.50 Farm-Wagen, 56 








2,00 zuſammenleg. 
Puppen Go-Cart, 


Leder tuch 1.98 


gefüttert, 


Ge Knaben-Trom 


Durchmeſſer, 











S3 


que Kopf, 

Augen und U 
4Rc hübſche 

flatternd.s 


65e 

ſchl ichende 

1.05 bil biche 
ıD 


gekleidete 


ij, mi 

c ellul 
Schuhe und. S 
il, Größ I. joimted 
m 4 € de Augen mit 
3.69 hübſchem Hemd 


x Boll, 





X S 


ER 
— 
SS —* FRE 


beit 17 
d 20 Zoll Mäder, fein angejtriche 


mit dazu pajiend 
Augen 
Augen, 


id getleidete 
trümpfe, 


Body 
hoch, 
au! 
Augen 


Knieen 
—1 


506 
14 Zoll 
KR opF, 
esHaar, 
n, 
mit 
Body 


4. 90 


BE 422 7: 
rauſes Haar, 


Zoll 
chen 





dete Puppen, 13 
ſchließende Augen, 
Hut, jetzt zu 
Puppe, 13 Zoll hoch 
Kleid mit dazu 
getleidete Puppe 
frauiee Haar, tie 
paſſendem Hut 
Puppe, 


t dazu 


ür 
Papie made Rupp: Kis aue 
Wimpern, bandgenäht: 

dehen, 24 "Zoll hoch, 5 


—Fair, Ai 


Joints a 


Jeint⸗ 
Schuhen 
S trümupfen = 


Pisque Kopf, 
pajjendem Hut 





l. rn lorodora $ 
Vrppen, 
prachtvoller 
Kopf, 
und 


1 Zoll 
= 
ſchließende 
rad pern, 
n Hüften md 


1.10 


Mid Bodvy Puppe, 


hoch, Bisgque 


flatterndes frau 


ſchließende Au 
ar Hüften 
und 


BC 


1.98 Kid Body Puppe 
Zoll hoch, 
ſchlietzen de 

——— 1.48 


Bis 


Zoll hoch, Bisque-Kopf, 


Kleid 39€ 
48c 


‘ Bis zque Kopf, 


* 


aſſor t. Muſter⸗ 47 
14 Zoll hoc), 67€ 
Kopf, 


} Perücke, mit 95cC 


ſchließen 





Taſchenmeſſer f. Män— 
ner u. Knaben, 3 u. 4 
gute Stahlflingen, Ge— 
weih⸗ und m... 


Rogers filberplatt.T Ta- 
felmaare, 6 Meffer, 6 
Gabeln, 5 Suppenlöf— 
fel, 6Theelöffel, in ge— 


ei 3.95 


Et, 


Schmuckkäſtchen, franz. 


grau und Ormolu 
Gold Finiſh, mitSeide 


ut 1.69 
Bores, Ei 


Gold⸗ 19€ 


TIrinfet 
ber N. 
Finiſh, 





Sierling und 





Silberwaaren, 





Vierfach ſilberplatt. 
MilitarySet, Bür— 
ſten u. ein Kamm 


in hüb— 6 

ſcher Bor, + 45 
Sterling Si 7 b eT 
Iheelöffeln, franz. 


grau, 3 828 
3.25 


Sct, 6 





Gut : 
Whis 
Beſen, — 

vierfach 
filber- 


pl 


1.25 





— ne 


— 























2) 


Lande 








1 


Sterlingſilber 
Sreichholz— 
büchsſschen, But— 
ler Finiſh, zu 


1.75 


Silber Ferrules, Montags⸗ 
Verkauf, für 


1847 Roger 


4.2 


Br 





attirter 





Beeren: 
löffel, blanfe u. 
fransöf. graue 
Griffe, zu 


1.25 


1847 
Stüde, — Mei 
Gabel und Löffel, in gefütz 
tertem Etui, für 





a 3 Ctüd Tranchir-Set, X ers 
— ⸗ Frary & Clarks, Meſſer, Gabel und 
Stahl, echte Geweih » Griffe, Sterling 


9 


Set für Kinder 


ch” 
1.2 


rs, 
Vierfach ſilberplatt. 
Raſirtaſſe u. Pin— 

Werthe bis 


2 
N 


für 


Sterling Silber. 
Manteure Set, 6 
Stüde, in hübſchem je 
Etui, grünes Sei— 


denfut⸗ 6.95 


ter, nur 


08.’ li 


2 
‚a 


ler, 








ed 


plattirte 


Tafel: 
3. 90 Klingeln, 


mit Ster⸗ 


Griff, 


50e 


plattirie Cafel- amd Taſchen⸗ Meſſerwaaren 





Vilerfach 


46 


gel, wie 
6.45 Werth, 
ngeilber 


V * erfach 
Kleiderbürſte, 
Rückſeite, — 
für 


tzt für 





ſilberplattirtes 
Toilet Set von 3 Stücken, 
Kamm, Bürſte und Spie— 
Bild, 


ſilberplattirte 


Hü 


Fi 


Halen ete.,, Sterl. & 
Silber Griffe, 


Vierfach ſilberplatt. 
chenkorb, Satin gravirt u. 
franz. 


Manicure Stücke, Finger⸗ 
nägelfeile, Cuticle Meſſer, 


hneraugenmeſſer, Schuh⸗ 


50e 





Ku⸗ 


graue 


6.95 


uiſh, 





4.95 


gol 
jeß 


mit polirter 


1.50 





Sterling 
löffel und Cream Ladles, 
franz. 


Eilberplatt._ 
Sammetbürite, 
für nur 


Silber Zucker— 


graue Griffe, ver— 
Bowlen, 95 


dete 
t nur 





Hut⸗ oder 


95e 





Ringe, Zavallieres, Armbänder, 


zen — — 











Die Lehmann Uhr iſt eine 1: 
Jewel American Werk ausgeſtat— 
tet mit einem dünnen Modell, 
16-Size Open Face X JahreGe— 
Lehmann Uhrwerk 
3. 50 


häuſe; jedes Lei N 
ift garantirt auf 5 
Sabre, 


Damen-Ringe, 
ehte Korallen 
Cameo, gefaßt 
in 14sfer. Gold: 
Mountings, 


12.95 


Knaben-Uhren 
Nickel- undGun— 
metal Gehiuſe, 
ausgeſtattet mit 
er American 


Fen. . 


Bor, 
sür 








Bo 


SITE — — 


m nee in ae irn de 


IR 


— 
EIN 





Bold 
Kragen ins, 
ſaßt mitPerlen, 
Set von 


ſchön gefätterter 


Neuſilber Meſh 
Tags, 


Rah: 
men, 


6) 


gerüllte 
ge 


zwei in 


IC 


4:zölfiger 


95€ 





Fancy Stein gefakte 


Uhren: Schmuckjachen: 


Goldgefüllte Armbänder für Damen, 
eingradirt und einfacher 3 45 
Noman Finiſh, zu * 


Geſchenke: befte Werthe 








o 





Broͤſchen, Gmeralde, Tor 
paz und Amethyſte, ge: 


Mm in 14-karät goldge— 
füllten Moun tings, = 


Ech 
ertra 
Cilaiy 


te Koralfenperlen Salsbänder, 


fi 2 4! 
ae goldgefäliter 3. > 





Gold gefüllte Lockets, — 


eingradirt und 2, 45 


Steinfaiiu ng, 


berfauft 45 


zu gefüll 


Charm 





Ribbon UhrFobs fürMänner, gçold— 


te Mountings und 
13, zu 


95 


Da 





Goldgefüllte Scarf-Pins, 
Fancy Steinfafjung, in 
ihönem Leder > 
Gaje, zu 


Gold gefüllte 
ten, 15 Zoll 
lang, zu 


Locketket⸗ 
« 4 


95e 


Stein 
net? 


Maſſiv Jo:dene 


einige 


95e 


Babyringe, 
jaſſung 1. endereZig: 
ertra gute Werthe, 








Chatelaine Da⸗ 
7-Jewel Ame— 


O⸗Size 
Fancy) Back Kämme, fo: men-Uhren, 7-Je ine 
lid Gold eingelegt, gefaßt ricanWerk. Emaillegehäuje 

E .95 werth, ® b 
mit weißenZtei- 1.95 6.95 werth 2.95 


nen, morgen zu zu 


Gold 








Maifioe 
Rubinen 
Anethuite, 


morgen zu 


thy 
len 


Damenringe, 
Emerolde und 
und _Nofen: 


2.95 


Sole Set 
en, Türkiſen, 
engliſche 


Mountings. 





Uhrketten 


gold 
lötete 
gefa 


Gold 
für lieres, 
men, 14farät. 
gefüllte, ge— 
Glinde, 


ing, lange 
Kette, zu 


gefüllte 
echte 
Matrir gefaßt in 14-ka— 
rät. goldgefüllt. 


Laval⸗ 
Türkiſen— 
Fancy 


Meunt: radeln, 
- 


Hauptfloor. 


weißer Stein Hut⸗ 
ertra langeRadeln 


1.45 





1:45 
ſcieden 





ßt mitAme— 


zu Sianet Tops 
1.4 Finiſh, 
1.95 + 





Goldgefülte Guff Links 
iten undPer— faney Steinfajjung und 


Roſe und grüner Gold⸗ 


zur 


am Faney 
Roman, 


Auswahl, 


aroße Sie, 


Amporte Jet Hutnadeln, viele vers 


e Größen und Mufter 








230 
— 3.48 





Neuſil 
franzöſ 


95 





Rahmen, 


ber Meib Bags, Heine Sröbe, 
ſiſch-graue c 
zu 





Weihnachts: Verfauf von prachtvollen 








Hand Bags, mit brei= 
tem Boden, doppelſeitige 
Niemengriffe, ebenjo mit 
Top Flap u. Glasps, — 
farbig und jchwarz, mit 
mit Börje 8% 
auögeftattet, 

Hand Bags, m. Doppel: 
und einfachen Riemen— 
griffen, Tedergefüttert, — 
lederüberzogenes Geſte, 
— 9öc. 





12:3ölfige Hand Bags, 
geſchützte Eden, alle Te: 
dergefüttert, doppeltes 
Schiebend- Schloß, ebenjo 
Bags mit Neufilbergeitell 
die jett jo belicht ſind, 
all die obigen Bags jind 
mit großer Vörſe ausge: 


ftattet, 2,98 


zu 





Echte Seal Bag, mit 


Börſe u 
täſchchen 
extra 
Clasps, 
cons 
zur Aust 
ſo lange 
vorhalten 


Innentaſche, m. 
über 20 Fa— 
von 4.98 Bags 


Große viereckige Seal Große Seal 
Bags, mit Börſe, 
Kartentäſchchen und 
Spiegel ausgeſtattet, — 
überhängende Flaps, 
m. Knopf⸗ 8 50 
Clasp, +) 
Hand Bags, —* 


Lederſor— 2 
ten, + 2) 


nd Karten— 
ausgeitattet, 


ebenſo 
ſchloß anEnden, 
ledergefüttert, 
Innentaſchen, 
ſtattet m. Börſe, 
vahl, ſpeziell 


"4.98 





12.98 





Bags, 
Schloß und Schlüſſel, 
ertra Sch 
ganz 


ausge: 
brei⸗ 
tem Boden, ſchwarz. 


Hand Bags, f'ey 
JewelGeſtell, beſte 
Qualität Neuſil— 
ber, in echtem 
MWalroß = Leder — 
brocden Boden, 
Top-Griffe, mitt: 
lere Größe, 


18.00 


ieb⸗ 
ten, 
zwei 


aus 
Wal 








Hand Bags m. über: 
zogenem Geftell, 
mengriffe an d. 


broken 
ledergefüttert, 


ausgeſtattet. 


Rie— 
Sei⸗ 
vergoldete Clasp, 
Boden, gan) 

gemacht 
Qualität 
Börſe 


tem 


beſter 
roß, mit 





13.98 


Hand Bags, in ech— 


rothem 
füttert, 
jchen, 

ßentaſchen, 


Flaps 
gramm-Platte, 


Seal Goat, mit 
Moroceo ge: 
m. Börſe ver— 

zwei große Au— 

mit ertra 


und Mono: 


6.98 





hochfeinen Ha Handtaſchen 


— 


Echte Hornback Alligator 
Bags, mit Klauen und 
Kopf, ganz ledergefüttert 
doppelte Seitengriffe, a 
beſter Qualität Baby— 
AlligatorsHäuten gemacht 
zu ; 
+ 

Volle Partie Mufik- 
Rollen, Albums, Karten: 
täſchchen, Kragenz und 
Manjchetten Boxes uſw. 





Stüde 


& o I dplatirte —* 
Fittings, 


und fein polir— 
te ſtellbare Spie⸗ 
gel, paſiend für 
Dreffen und 
Rafiren, 6% 
Zoll Beveled 
Plate Glas, 
volle Höhe 12% 
golf, 


2.48 


der, 





Manicre ct, 
Schachtel, muß geieben, um 
ecwürdigt zu werden, ſechs 


dielel- > 
ben wie von Tr 
fellionellen gebr. ® 


Porzellan Raſirbecher, de: 
torirt rings berum in oris 
entaliihen Szenen in reihen 
natürlichen Farben, 
ſpitzen-Borte u. 
Soidgriffe, 
den wir je 
gezeigt bahen, 
Montag zu 


Toilette, Manicure, Nafir-Sets und 








neue Form Set, in 
Grain 
Atlas 
Sorte 


2.95 


feiniten 


Fittings, 


Novelty 
meter, 


Gold: 
Obertheil, 
der fchönfte Ve: 


4860 


ſtand, 


hoch, 





Grifton Manicure 


Leder. 
und Sammt 
gefürtertes Etui, 9. 
Stüd.e hochfeiner 


2.39 


Ther mo⸗ 
Katze in na— 
türlicher Farbe, 
8zölligem Metall: 
der Thermo 
meter ſteht 6 


29€ 


Morvcco 
mit 


auf 


30 {N 





3:-Stüd Me: 
tal Toilette: Set 
für Damen, mit 
Borſten Haarbür— 
ſte, 
geſchliffener Spies 
gel mit dazu paſ— 
jendem Kamm. — 
1.49 werth,—— jpe= 
jiell für Montag, 


zu 
95€ 


lty  geformter 
zellan Wafirbecher, 
nen zweizölligen 
rend —— Spiegel 
und Seif Abth 
oben, mit Bord 
ftreifen und Blu— 
men delorirt, 


—8— Nove 
Söll. Sol z— 
rahmen Novelty 
Thh ermometer, 
Ruſtie Entwurf 
in natürlichen 
ovale Form, Farben, emboſ— 
firter Blumen— 
zweig, 
69 
Novelty Iber: 
monuter, Va: 
pagei in natürs 
lihen Farben, 


2ic 


Importirte 
Quff Bor und 
Dapien. 348 3 
Zoll im 
Gold ver t 
Auswahl von Far se, 


2.23 


uff 
zoll hoch 


chmeſſer 








mit 
Beveled 


39e 


Poviermache 


Vor: . = 
ei: Babies Set, 


tend Babybürite, 
der Bor, 


enthal⸗ 
Pu⸗ 
Kamm mit 
Griff, neues Muſter 
Rattle und Seifen— 
Bor, alle Stücke be— 
malt, mit hübſchen 
bojjed Entwürfen, m. 
weiben Stoff gefüt— 
tert u. weiße Außen— 


weg 9) 
En 


led Finiſh, 


vorne 
eilung 


für 
und 8 

mit 
einer 
zu 








Manicure Trays 
Vollſtändig neue, unjere 
originellen u. ausjchließ- 
lichen Mufter, nur in der 
Fair zu haben. Handge— 
machte Meſſing Trays 
mit Bürſten Finiſh. 


1x9 Zoll längliche 48c 


Form, mit Griff, 


AXR f 
Eh =; 
“Be 


6x10 Zoll fängli: 
vieredige, und 


de Form, 
6x1l Zell, 
fancy längliche 

Form, 


Boudoir⸗Zubehör 


handgeſchnitztes 
Ebenholz, etwas 
nur in der Fair 


ausgeſuchte weiße 
ſten, Haarbürſte, 


gel, dazu paſſend. 
in hübſcher tuchg 
ter Schachtel — 


3:95 





Toilet Set für Damen, 
echtes 


11 Reihen lange und fteife 


geichliffener franz. 


Neues, 


r Nidelplatirter 
gezeigt, 


Whisſk Holder 
für Herren, an 
Pferdelopf be⸗ 
feftigt, 


1.39 


Staub « Be: 
ep und Kalter, 

oxbg emebes 
Mufter, 


de 


Bor⸗ 
5zöll. 
Spie⸗ 

Kamm 
efütter⸗ 








Groceries: Waſhington? 


Aepfel⸗ Ausſtellung und Verkauf 

















Ehrting Dilhes ĩm Haushall-Wanren 


Sechſter 











zur Aufführung. 
Das Schober'ſche Volkstheater in 
der Sozialen Turnhalle, welches ſich in 


Zuder— 20. Pfd. feiner 
granulirter Zuder, mit 


Grocery Beftellun 
von F2 od. 986e 


Wir kauften die ganze Aepfelausſtellung 
vom der Maihington Ausjtellung don der 


Sandausitellung, 214 *1 60 
+ 


in allem, um zu-räumen, ®or, 


Turkeys — Fanch tro= - Sternang 
den gerupfte junge Vö— S neu efter 


gel, ipeziell, zu, 20€ verbejier- 


per Pfund, 


Dffen jeden Abend 
9a 


bone 
fun 1007. bis Weihnachten. 


de33,5,0,10,12,16,17,19,20,21,22,23 


‚6 ß Srofe. Auswahl 


vold⸗ u, Silberwaaren 


Uhren, 
empfiehlt 


Dyuns TERNANDT 


(Nacjfolger von E. Ternandt), 


> Larrabee Str. 


bon North pe. 
ICh üblich ri 








der Gunit des Publikums rafch mie- 
ber befeftigt hat, wird? am nächſten 
Sonntag einen prächtigen Schmwanf: 
„Die Logenbrüder“ zur Aufführung 
bringen. Alle Anzeichen deuten darauf 
hin, daß das nor ausperfauftem Haus 
geſchehen wird. 


„Worzüge”.. — - „Sat die Frau 
de 5 Kollegen Krüger neben ihrem Gel- 
be auch ſonſt nod Vorzüge?“ — „OD 
ja, mindeftens ein Dutzend Schleier!“ 

— Vermuthung. — Frigchen: „Ba= 
ton von Tollheim ift wohl recht arm, 
Papa?“ — „Wie kommſt Du auf diefe 
Frage?" — „Na, er tägl, des * 
eine halte Brillee 





| borg, 

















Fancy Eilver Leaf 
Zafeljvrup, Gall. 


45C 
eaus M 
— —— 470 


y neue ſchw. Wal: 3cC 

nüffe, Bu.-1.25, Bf. 

F'v neue Shell Park 6c 

Hidorynüffe, Pfund 

F'y neue gemifchte 17€ 
16€ 
21c 


Nüffe, Pfund 

Fanch neue Brazil 
42c 
18c 


Nüffe, Pfund 
Fancy neue Soft 
Shell Mandeln, Bf. 
Balencia geihälte 
Mandeln, Bf. 
Ton jan e Ko⸗ 
totnuh, 3 ie niſt 
anch kri J ger 
ter Ingwer, P 39 
—5* ai "Br. 25 
Snipmur ir 35c 


u 
Croquettes. 





5 

Fanch Cape God, 
Krongbeeren, Bi. I 

yanch neue Zivetichen, 


bis &0 —* ſpe ziell Ic 


ecpadt, 8 Br. Kiſte 
wenn Elufter Ro: 19€ 
10€ 


finen, 1 Pi. Kifte, 
10e 


Fon gelernte Rd- 
finen, Prund Bad. 

10e 
öc 


F'y gerein. gie 
tben, 1 Bf. 

12e 
25e 


FH neue net 
1 Bund Vader 

Fancy loſe Musta- 
tel Rofinen, Pf. 

F'v gebl. ternloſe 
Suͤltauga Rofinen, Bf. 
Importiete fühe 
Skhotolade, Pfund 
— — 
Socoa, Pf. beten 


18c 


Fanch Jap. Reis, 


Pfund 


Rappbohnen, 

Saferınebl, 10 Pf. 
beftes für 

Gelber Maismebl, 
10° Pfund für 

Fanch neu u 
Otte, 2 Pi. 

F'n Country. — 
tleman Corn, Buchſe 


Fanch Wis. Early 
June Erbſen, Büchſe 


2 


nen, B 
Reuer hang 
bi, 


—— 


Tr 


* 





Fonch — 5c 
290 


be 
12c 
12c 


Fon — voh⸗ 8 c 


6c 


1c 


“ 





Sunnd 
! Seite, n erie 


Feines Tafelſalz, 
19 Pijund-Sad fir 
Reiner gemablener 
ſchwarz. Pfeffer, Bf. 
Old Government J 
M. Kaffee, 3 Bf. 81 
FH Golden Santos 
Kaffee, reg. 29, Bi. 21c 
Fancy alter Bogata Kaf: 
—* reg. Be Pf., 2°C 


35e 


50e 
14c 


große 


19€ 
42c 


Be 
19e 


"on Fashion J— 
Thee, reg. 50c, P 

Golden u 
Thee, reg. Böc, Bi: 

F'ev Thee Staub, 
Rund 

Zaundry Etärke, 
Stüde, 5 Biund 





Chafing Diſh 





Löffel od. Ga— 
bei, ſchwer ni⸗ 
delplatirt, 
Ebenholz:Stiele, 


fpeziel 69€ 


morgen 





madt, 
platitt, 
— 2* 





Crumb Tran, 
maſſivem Meſſing ges 
ſchwer nickel⸗ 
ſpenell für 





nidelplafirt, 
emaillirter in 
nerer Schüsiel 


Pad: esüfict, ſchwer 
mit ſchwert 


1.19 





Chafing Diſb, ven ſchwe⸗ 
rem Kupfer gemacht, nickel⸗ 
platirt oder Kupfer Yintib, 
mit der neneften vberbeiler- 


ten Lampe, ſpe⸗ 3.95 





von 





88e 





ziell au 
Cub Enameled Percolating 
Kaffeetopf, macht ausge⸗ 


eichneten Kaffee, ſpeziel 
ür Montaa 
au 





* 


Gas:Lampe, fanch des 


torirt od. grüner Schirm 


mit ®Bers 
lenfranef, 
v o Uftäns 
dig mit 


M antle, 
S dlaud, 
jveziecl 


t Dome, oder 
eetteii — — od. 


Amber, Ber: 6.95 


lenfranfe,. au 





1.85 nidelplat. Bi 


—— —S 








Sunnlanpest 


An SE ir ah ae & Mi 
de ——9— * he te gi 
4 — 


— 

















Chicago, Sonntag, den 5. Dezember 1909. 














Für die ESonntagboſt. 
Placzet, der Räuber aus dem 
Böhmerwalde. 
Kriminal-Gefhicte von Albert Weiße, 


Bei einem Schriftiteller ift ebenſo, 
wie bei einem jungen Manne, der auf 
dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
der Zeitungsannonce eine Lebensge— 
fährtin jucht, Diskretion Ehrenfache, 
natürlich nur dann, wenn die in ſei— 
nen Erzählungen eine Rolle ſpielenden 
Perſonen nicht Kreaturen ſeinerPhan— 
tafie find, ſondern wirklich eriftiren 
und als Zeitgenoffen noch im rofigen 
Lichte wandeln. Da folches bei den 
„perjonis dramatis“ in Diefer Ge— 
ſchichte der Fall ift, fo laſſe ich fie un— 
ter einem fingirten Namen auftreten, 
und verfchleiere den Ort der Hand» 
Yung, eine größere Stadt in Ohio, ins 
dem ich fie in Koille-umtaufe. 

Collins, der Polizeichef von Xpille, 
faß in feinem Büro, öffnete die, mit 
der Morgenpojt eingegangenen Briefe, 
ſowie die fchriftlichen Rapporte der 
ihm unterftehenden Polizeiftationen 
und fluchte. Das Fluchen am Mor: 
gen beforgen jo ziemlich alle Polizei- 
chefs, wenn auch nicht mit derjelben 
Andacht, jo doch mit derfelben Regel- 
mäßigfeit, wie der gläubige Chrijt 
fein Morgengebet. Der Selbiterhal- 
tungätrieb zwingt fie dazu; fie laufen 
Gefahr, zu erftiden, wenn fie dem 
Aerger über all das Polizeiwidrige, 
das in den letzten 24 Stunden paſſirt 
iſt und ihnen berichtet wird, nicht durch 
das Fluchventil Luft machen. Ge— 
wöhnlich fluchte Collins folange, bis 
er die ganze Morgenpoſt durchgeſehen 
hatte; am heutigen Tag aber brach er 
mitten im ſchönſten Himmelkreuzdon— 
nerwetter ab, ſtieß einen Freudenruf 
aus, und ſchrie dem in die Office tre— 
tenden Staatsanwalt zu: „Jetzt krie— 
gen wir ihn, den Placzek!“ Dem 
Staatsanwalt fehlte der muthige 
Glaube des Chefs, der ein Seitenſtück 
zu unſeren Polizeihäuptlingen war, 
von denen bekanntlich jeder bis zur 
legten Stunde feiner Amtszeit über- 
zeugt ift, daß ihn die Vorſehung aus— 
erfehen und ihm auch Die Kraft ver— 
liehen hat, das Lafter in Chicago mit 
Stumpf und Stiel auszurotten und 
die, als Sündenpfuhl verfchrieene 
Stadt zu einem leuchtenden Vorbild 
von Ordnung, Bürgertugend undSit- 
tenreinheit für andere Gemeinmwefen zu 
machen. 

„Kriegen jolltet Ihr ihn ſchon lan— 
ge, Ihr Herren von der Polizei, aber 
gefriegt habt Ihr ihm immer noch 
nicht,“ ermwiderte er mit faltem Hohn. 
„Trotzdem der Stadtrath 300 Dollars 
Belohnung auf feine Ergreifung aus: 
geſetzt hat, vergeht feine Woche, in der 
nicht ein Raubmord, ein Gtraßen- 
überfall, ein Einbruch oder eine, andere 
große Schandthat begangen wird, die 
Ihr mit vollem Rechte dem Placzef 
auf’3 Konto fchreibt! Eure Ausflucht, 
daß er fo ſchwer zu fangen ijt, weil er 
noch nie zuvor Euch zu einem Bilde 
für Euer Verbrecheralbum geſeſſen 
bat, und Ihr auch feine genaue Be— 
Tchreibung von den Perjonen, mit de— 
nen er durch fein „Geſchäft“ in flüch— 
tige Berührung fam, erhalten könnt, 
it einfach albern! Ich will Euch ja- 
gen, warum er jo ungenirt fein Un— 
weſen in der Stadt treiben darf, und 
warum er fo meit in feiner Frechheit 
geht, daß er Euch zum Spott in jedem 
Haufe, in das er einbricht, feine Viſi— 
. tenfarte hinterläßt, und ſolche auch 
Jedem der von ihm Niedergefchlagenen 
in die Weftentafche ſteckt. Weil er als 
der deſperateſte Verbreher in ganz 
Ohio befannt ijt, und feiner Ihrer 
140 Untergebenen, Herr Polizeichef, es 
wagt, mit ihm anzubinden. Ihre 
tapferen Sicherheitswächter denken 
eben an ihre eigene Sicherheit, pfeifen 
auf ihre Pflicht und die von denStadt— 
vätern ausgeſetzten 300 Dollars, denn 
ſie haben ſich auch ohne Zuhilfenahme 
der Logarithmentafeln ausgerechnet, 
daß ihr koſtbares Leben mehr werth 
iſt als ihr Gehalt plus der ausge— 
ſchriebenen Belohnung. Das iſt das 
ganze Geheimniß! Da dieſe Umſtän— 
de Ihnen ebenſowohl wie mir bekannt 
ſind, erklären Sie mir gefälligſt, wo— 
her iſt Ihnen mit einmal die frohe Zu— 
verſicht gekommen, daß, wie Sie mir 
bei meinem Eintritt im wahren Jubel— 
tone zuriefen, „wirihnjetzt krie— 
gen werden, den Paczek!“ 

Collins wußte, der Staatsanwalt 
beſaß einen ſolch mächtigen politiſchen 
Einfluß, daß er die Entlaſſung eines 
jeden, ſich ihm mißliebig machenden 
Polizeichefs an zuſtändiger Stelle 
durchſetzen konnte; er verbiß daher den 
Aerger über deſſen Auslaſſungen, die 
von herzlich wenig Achtung für das 
Polizeidepartement zeugten, und er: 
er mit geheuchelter Freundlich- 
eit: 

„Sie werden meine frohe Zuperficht 
theilen, Herr Staatsanwalt, wenn Sie 
die gute Nachricht Hören, die ich ſoeben 
aus der Staatshauptſtadt empfangen 
habe. Wahrjcheinlich veranlaßt durch 
den Umftand, daß Placzef bismeilen 
auch in anderen Städten furze Gaſt— 
rollen gibt, und dadurd allmählich 
zur Zandplage für ganz Ohio zu mwer- 
ben droht, hat der Gouverneur eine 
Belohnung von 1000 Dollars für die 
„Unſchädlichmachung“ des Verbrechers 
ausgeſetzt, und dieſe Belohnung ſoll 
an den „Unſchädlichmacher“ des Plac- 
zek ausgezahlt werden, gleichbiel, ob er 
denſelben tödtet, oder lebendig ben 
Behörden außliefert. Ich bin über: 


— 


zeugt, keiner meiner Untergebenen wird 
nunmehr zaudern, ſich dieſen Preis, 
der durch die vom Stadtrath ausgeſetz— 
ten 300 Dollars, auf 1300 Dollars er— 
höht wird, verdienen zu wollen! — Ich 
kenne meine Leute!“ 

„Wenn Sie als Polizeichef ſolche 
Anſichten äußern,“ rief entrüſtet der 
Staatsanwalt, dem die Röthe des 
Zorns in's Geſicht jtieg, „dann wun— 
dert's mich wahrlich nicht, daß Mr. 
Placzet unfere Stadt allen anderen 
Städten als fein Operationsfelb vor— 
zieht! Einem Verbrecher von feinem 
Schlage, deſſen Spezialität Morden, 
Rauben und Einbrecden ift, muß eine 
Polizei, deren Chef es als felbitver- 
Itandlich anfieht, daß feine Leute nur 
dann ihre verd.... Pflicht und Schul- 
diateit, thun, wenn jie durch eine hohe 
Belohnung dazu angejpornt merben, 
wirklich gefallen. Den Bürgern aber, 
die vor der Bekanntſchaft mit Mr. 
Placzek zitern, aefällt diefe Art Poli— 
zei nicht, und mir erft recht nicht, denn 
im Gegenfaß zu der Einwohnerſchaft 
ſehne ich mich, den intereffanten Herrn 
fennen zu lernen; die Polizei aber hat 
es bisher unterlaffen, ihn mir vorzu— 
ftelen — und Sie, Herr Polizeichef, 
gefallen mir ebenfalls nicht, denn Sie 
haben es verabjäumt, Ihre Untergebe- 
nen auf diefen Mangel an Höflichkeit 
mir gegenüber in nachdrüdlicher Weife 
aufmerffam zu machen! — Im Ueb— 
rigen glaube ich, daß auch diefer Rip— 
penftoß des Gouverneurs Ihre ſchlaf— 
müßigen Koppers nit aus dem 
Schlafe rütteln, und dab mir und nod) 
lange des fegensreichen Wirkens bon 
Mr. Placzek in unjerer Stadt erfreuen 
merden! ch fenne Ihre Leute eben 
falls, Herr Polizeichef!” 

Ein Polizeichef ift fein Regenwurm 
oder ein anderer Wurm, aber er 
frümmt fich, bildlich gefprochen, eben— 
fo wie diefer, wenn er getreten wird. 
Der übende Spott des Staatsanwalts 
hatte alle Bedenken des Polizeichefs, 
diefem mächtigen Politiker die Zähne 
zu zeigen, meggefreflen. — — 

„Herr!“ ſchrie er, „ich verbitte mir 
Ihre beleidigende Kritit meine De- 
partement3; jeder meiner Untergebenen 
thut feine volle Schuldigfeit... und 
ich wiederhole meine fefteleberzeugung, 
daß wir den Placzek jet dingfeſt ma= 
chen werden. Darauf können Sie fi) 
verlafjen!” 

„Very well,“ höhnte der Staatsan— 
malt, „wenn Sie den Herrn mir zus 
führen, werde ich das Meine thun, ihn 
an den Galgen zu bringen. Indeſſen 
fällt es mir gar nicht ein, mich darauf 
zu verlaffen.... Ihre Leute werden 
den Placzek nicht faffen... Ich bin 
deffen jo ficher, daß ich Ihnen mein 
Ehrenwort gebe, — ich werde mid), 
falls Sie Recht behalten, mit Mifter 
Placzef zufammen aufbaumeln laſſen. 
Empfehle mich Ihnen, Herr Polizeis 
chef!” 

Mir konnen nicht verrathen, ob dem 
Polizeichef von Xville jemals die „Auf— 
rufe an fein Volt“, die unſer verfloj- 
jener Bolizei-Superintendent von Zeit 
zu Zeit erließ, zu Gejichte gefommen 
jind; jedenfall war er aber jetzt in der 
Stimmung, einen Ukas A la Shippy 
vom Stapel zu laſſen. — Wie Lebterer 
den Inſpektoren bei feinem höchiten 
3orn befahl, die Gämbler und Bom— 
benmwerfer auszurotten, widriaenfalla 
fie felbjt mit Schimpf und Schande 
aus der „Policeforce” ausgerottet wer— 
den follten, drohte Collins feinen drei 
Kapitänen, er werde fie und die ihnen 
unterjtellten gefammten Mannfchaften 
ohne Gnade zum Teufel jagen, wenn 
fie ihm nunmehr nicht baldigft den 
Placzef tobt oder lebendig einlieferten. 
— Uber ebenjowenig wie unfere In— 
fpeftoren im Stande waren, dem Be— 
fehle ihres Herrn und Meifters nachzu— 
fommen, tonnten Die Kapitäne den 
todten oder gefeflelten Placzef ihrem 
Tyrannen zu Füßen legen, obwohl die 
Poliziften, angelodt durch die hohe Be- 
lohnung, ſich jet nicht nur feheinbar, 
wie früher, jondern in Wirklichkeit und 
mit Gefahr ihres Lebens Mühe gaben, 
ben „Räuber aus dem Böhmermwalde”, 
wie der Volksmund den Gefürchteten 
und er ſich jelbft auf feinen Viſitenkar— 
ten nannte, „unſchädlich“ zu machen. 
Zu ihrem und mehr noch zum Leidwe— 
fen ihres Chefs beſaß aber Placzek 
Verſtand genug, einzufehen, daß er bei 
ber veränderten Sachlage mit Vorjicht 
und nicht mit Frechheit, wie zuvor, fein 
Geſchäft betreiben müſſe; — er „arbei= 
tete“ jelten, und wenn fo, möglichſt 
entfernt von dem Dunftfreife der Po— 
lizei. — 

Collins fehnaubte, mie einftmals 
Saulus, als er die Reife nah Da— 
masfus antrat; — er feuerte Jeden 
feiner „Feinſten“ für das geringſte 
Vergehen; — er verlor vor Xerger in 
acht Tagen fünf Pfund an Gemidt, 
aber einen praftifchen Werth hatte we— 
ber feine Wuth noch jein Gewichtsver-⸗⸗ 
Iuft. Am neunten Tage meldete ihm 
ein Sergeant, der von ihm ala „Mäd— 
chen für Alles“ oder, beffer gejagt, als 
„Mann Freitag“ gemißbraucht wurde, 
daB ein fremder Detektiv in der Stadt 
fei, der im Stillen an dem „Fall Plac— 
ef“ arbeite. Derjelbe ſei vor drei Ta— 
gen angelommen, habe ſich im Depot- 
Hotel als Charlie Overdrawn aus 
Chicago eingetragen und dem Hotel: 
clerf erzählt, er wolle in Xville Rekla— 
me für ein Minen-Unternehmen ma= 
chen. Statt aber zu dem angegebenen 
Zwecke Geſchäftsleute aufzufuchen, fei 





'erzsin bie Käufer gegangen, in die 





Placzet eingebrochen, und habe dort 
iiber die Einbrüche genaue Austunft 
zu erlangen gefucht; auch habe er_die 
Opfer, die Placzef beraubt oder nieber- 
gefchlagen, fo weit er fie ermitteln 
fonnte, über ihre Abenteuer eingehend 
ausaefragt. — 

„Woher wiſſen Sie diefe intereffante 
Neuigkeit?“ fragte Collins, und fehte 
ironiſch hinzu: „Sch follte eigentlich 
fragen, wer hat ‘hnen denn den Bä— 
ren aufgebunden?“ 

„Niemand! Ich felbit übernehme 
die Verantwortung für die Richtigfeit 
meiner Meldung. Ich erlaufchte näm— 
lich, da ich mic) zufällig in der Hotel: 
Dffice befand, die Unterredung des 
Fremden mit dem Elerf. Gin unbe- 
jtimmter Verdacht, daß der angebliche 
Promoier unter falfcher Flagge feale, 
peranlaßte mich, ihm nachzuſchleichen. 
An diefem Morgen wollte ich dafjelbe 
thun; — er ift aber bis zum Abend 
niht aus feinem Zimmer herausge- 
fommen; und Alles, was ich über fein 
heutige Thun und Laſſen in Erfah- 
rung bringen fonnte, war, daß er ſich 
mit Xemanden, den meder der Elerf 
noch ſonſt ein Angejtedter in's Hotel 
fommen ſah, ftundenlang unterhalten 
habe. Die Unterhaltung muß jehr 
leife geführt worden fein, denn das 
Zimmermädchen, das gelauſcht, hat 
troß ihrer Uebung in diefem Gefchäft, 
fein einziges Wort verftanden. Eben— 
fo unbemerit, wie er in’3 Hotel ſich 
eingefchlichen, ift er auch daraus ver— 
ſchwunden — ich vermuthe, daß er ei— 
ner von den ſmarten Alecken ift, die auf 
eigene Fauſt Deteftives fpielen wollen. 
Gerade jo gut, mie ich, wird er auf die 
eine oder andere Weile es herausbe- 
fommen haben, was den „Promoter“ 
nad Koil: geführt hat; und er hat na= 
türlich nichts Eiligeres zu tE * gehabt, 
als demjelben feine Dienfte zur Ver— 
fügung zu ftellen!” 

Ein Untergebener, dem e3 wohl ges 
ben fol auf Erben, und der lange im 
Amte bleiben will, wird ftet3 der An— 
ficht feines Vorgeſetzten fein; ein Vor— 
gejeßter dagegen hält es meijtentheils 
für angemeffen, zur Wahrung feiner 
Autorität und der von ihm inAnſpruch 
genoimnenen höheren Intelligenz ande- 
rer % dicht zu fein, als feine Unter— 
gebenen. 

„Blamiren Sie fih doch nicht, 
Mann,“ fagte er mit beinahe mitleivi- 
gem Geſichtsausdruck, „der im Depot- 
Hotel abgejtiegene Fremde tft fein De— 
teftive, jondern höchſtwahrſcheinlich ein 
Gauner, der in Chicago oder ſonſtwo 
abgemirtkfchaftet hat und jetzt nach 
Xville gefommen iſt, um hier feine ver= 
brecherifche Thätigkeit fortzufeßen, und 
fein geheimnißooller Befucher ift eben- 
jo wahrfcheinlich ein heimiſches Ta— 
Ient, das fein Spießgefelle ift oder wer— 
den will!” — 

„a, aber warum interefjirt er fich 
jo für Placzek und fucht die Leute auf, 
die durch feine Schandthaten zu Scha= 
den gefommen find?“ wagte der Ser— 
geant einzumenden. 

„Die Abſicht, Die er dabei hat, Tiegt 
doch Kar auf der Hand, Sie Kalb Mo- 
ſis! — Der Ruf „unferes“ Placzek ift 
mweit über die Grenzen Ohio's gedrun— 
gen — tft es da ein Wunder, wenn ein 
Ritter des PR: .heifens und der Blei- 
Ichlinge hierher fommt, um zu feiner 
Belehrung mit eigenen Ohren zu hö— 
ten und mit eigenen Augen zu jehen, 
wie ber berühmte Handwerksgenoſſe 
feine Erfolge erzielt Yat. — Statt dem 
Kerl zwei Tage lang nachzufchleichen 
und ben dritten in feinem Hotel her: 
umzulungern, hätten Gie ihn beim 
Kragen friegen und mir vorführen fol- 
len, nachdem er ziwei, drei Häufer, in 
die Placzef eingebrochen ift, befucht 
bat.... Aber Ihr Leute habt eben kei— 
nen Berjtand, abjolut feinen, und 
Kombinationsgabe womöglich noch we— 
niger! Schämen Sie ich!“ 

„Ich kann das Verſäumte ja nad: 
holen!“ meinte der Gerüffelte klein— 
er 

„Das bitt’ ich mir auch aus — und 
zwar fofort!” 

„Ohne Warrant?“ 

„Welche dumme Frage! Natürlich 
ohne Warrant. Der Mann tft ein 
Fremder und hat fich verdächtig ge— 
maht! — Was bedarf e8 da eines 
Warrants?" Uber beeilen Sie fih,— 
denn Gnade Ihnen, wenn uns dei 
Gauner durch Ihre Schuld entjchlüpft, 
— in zwei Stunden, alfo fpätejtens 
um 12 Uhr erwarte id) Sie mit Ihrem 
Arreitanten zurück!“ 

Der „Mann Freitag“ mußte fich mit 
der Erledigung feines Auftrags mäch— 
tig geeilt haben, denn ſchon um 11 Uhr 
erjchten er wieder in ber Dffice des 
Chef3 mit feinem „Promoter“ im 
Sclepptau. — 

Collins fette feine feierlichite Amts— 
miene auf und begann das Verhör mit 
dem Eingelieferten. — 

„Sie heißen Charlie Overdrawn?“ 

„Rein! — Mit dem Namen habe ich 
mich in das Hotel-Regifter eingetra= 
gen — in Wirklichkeit heiße ich Frank 
Müller!“ 

„Sie find Bromoter für ein Minen 
Unternehmen?” 

„Rein! — Als ſolchen habe ich mich 
dem Hotelclerf gegenüber ausgegeben!“ 
„Was find Sie in Wirklichkeit?“ 

„Die Frage werde ich Ihnen nur be— 
antworten, wenn Gie biefen Herrn 
veranlafien, fich zu entfernen!” — 

Daß ihm ein Arreftant beim Verhör 
Bedingungen jtellte, unter denen er ſich 
nur berbeilafjen wollte, zu antworten, 


erichten dem Xpiller Polizeigemaltigen 
als eine unerhörte Frechheit.‘ 

„Menſch, was unterftehen Sie ſich?“ 
brüllte er, ganz feiner angenommenen 
Würde vergefjend. „Der „Dfficer“ 
bleibt hier!“ 

„But! Sie bürgen mir aber dann 
für feine Verſchwiegenheit,“ gab der 
Angebrüllte mit vornehmer Ruhe zu— 
rüd. „Ich bin Geheim-Bolizift“, fuhr 
er in geſchäftsmäßigem Tone fort, und 
bon der Calvin'ſchen Detektive-Agen— 
tur, die auch im Staate Ohio zur 
Ausübung der®rofejfion berechtigt tit, 
hierher gefchiett, um, wenn iraend mög— 
lich, den berüchtigten Verbrecher Plac: 
zet unfchädlich zu machen. — Als ge— 
miegter Polizeimann werden Sie bei- 
fer, al3 jeder Andere willen, weshalb 
ich durch falfche Angaben über meine 
Perſon, mein Gejchäft etc. die Leute 
über meine Miffton zu taufchen fuche, 
auch verzeihen, daß ich Sie jelbft, Herr 
Polizeichef, nicht aus freien Stüden, 
jondern erft unter Zwang mit derſel— 
ben befannt mache. — Unjer Gejchäft,” 
feßte er lächelnd hinzu, aleicht ja dem 
unferer Erzfeinde, der Diebe, — man 
darf uns nicht bei der Arbeit oder der 
‚Vorbereitung zur Arbeit fehen, jonft 
machen wir in 99 Fallen aus hundert 
dabei Fiasco!“ — 

Damit 309 er ein Papier aus der 
Taſche und legte es mit den Worten: 
„Wenn Sie weitere Legitimation von 
mir verlangen, fo ftehe ich zu Dien— 
ſten“, auf das Pult des Polizeichefs. 

Diefer las das Schreiben durch und 
gab es dem Eigenthümer ohne Kom— 
mentar zurüd. — „Soweit Sie dabei 
in Betracht fommen, fcheint Alles in 
Ordnung zu fein,“ fagte er, nachdem er 
längere Zeit in tiefem Nachdenten und 
mit gerungelter Stirn dageſeſſen — 
„nur verlange ich, ehe ich Sie entlaffe, 
noch Ausfunft über die Perfon, die ſich 
heute in ‘hr Hotel’ gefhlihen und 
ftundenlang mit Ihnen konferirt hat.“ 

„Das iſt ein unbilliges Verlangen, 
dem ich mich eigentlich nicht fügen joll- 
te, Herr Polizeichef,“ antwortete ber 
Gefragte. „Sch bin nur verpflichtet, 
über mich ſelbſt, aber über feinen An- 
dern der Polizei Auskunft zu erthei= 
len. Aus Höflichkeitsrückſichten will 
ich indeffen infofern Ihrem Wunfche 
nachkommen, als ich Ihnen erkläre, 
daß der Betreffende in meinem Plane 
zur Ergreifung des Verbrecher eine 
wichtige Rolle fpielt. — Alle weiteren 
Enthüllungen über die Perfon dezjel- 
ben und noch mehr das Preisgeben mei— 
ner Pläne vermweigere ich auf'sEntſchie— 
denſte. ch bin von meiner Firma 
hierher gefandt, um für fie die 1300 
Dollars und für mich” — hier lächelte 
er etwas ſarkaſtiſch — „Lorbeeren ein- 
zuheimfen — und mill mir Beides 
nieht vor der Nafe mweafchnappen laſ— 
fen. Geben Sie mir darin nicht Recht, 
Herr Polizeichef?" — 

Der Bolizeigewaltige von Xville 
mußte fich gewaltig zufammennehmen, 
um nicht zu zeigen, wie ihm die Aus— 
ficht, daß diefer „hergelaufene“ Detek— 
tiv den Placzek unjchädlih machen 
werde, auf die Nieren jchlug. — Ge— 
ſchah das, jo war das Xpiller Polizei- 
Departement unfterblich blamirt, und 
er fonnte dann nur getroft fein Bün— 
del ſchnüren, — denn dieſelbe fchlechte 
Meinung über die Polizei, mie der 
Staatsanwalt, hatte beinahe die ganze 
Bürgerſchaft jebt jchon. — Doch ein 
Sturm der Entrüftung würde fich er— 
heben, wenn ein einzelner in ber 
Stadt fremder Geheimpolizift in kur— 
zer Zeit das fertig befommen follte, 
was feinen einheimifchen Koppers in 
Wochen und Monaten nicht gelungen 
ivar. 

„Sp, ſo?“ fagte er — troß des Be— 
mühens, jeine Erregung nicht zu zei= 
gen und im ruhigen Tone zu fprechen, 
verriethen die Worte feine innerliche 
Angit. — „Sie haben alfo ſchon Ihre 
Pläne gemacht und hoffen in furzer 
Zeit des Verbrechers habhaft zu wer— 
den?” ..... 

„sn allerfürzejter Zeit!" 

„Das meint?“ 

„Spätelten3 in drei Nächten; — 
vielleicht ſchon in diefer Nacht!” 

„In diefer Nacht?” platte Collins 
heraus... „Das märe ja”... ſchreck⸗ 
lich, mollte er jagen,“ aber er befaß 
Doch Geiftesgegenmwart aenua, dieſes 
Mort, das ihn „Ichredlich” blamirt und 
die ganze Niedrigteit feiner Gefinnung 
verrathen hätte, zurüdzubalten und 
dafür das Wort „prächtig!“ herauszu— 
ftoßen. 

„Nicht wahr? Sie würden hoch er- 
freut fein, wenn ich die gute Stabt 
Xville in jo furzer Zeit von dieſer 
Plage befreite?“ fragte der Detektiv 
mit dem unſchuldigſten Geficht und fei- 
ner Spur bon Ironie. 

„Gewiß! Gemiß!“ feuchte Collins. 

Der Detektive ſah nach der Uhr. 

„Dann müfjfen Sie mich aber jofort 
entlaffen, fonft fomme ich zu fpät an 
die Arbeit.“ 

„Seleiten Sie den Herrn hinaus, 
Sergeant.” — 

Mit einer fo matten Stimme hatte 
Collins feinem „Mann Freitag“ noch 
nie einen Befehl ertheilt. 

Als fich die Thür hinter den Beiden 
geſchloſſen hatten, fant Collins in fei- 
nen. Schreibjeffel. 

„Finis Poloniae!“ ftöhnte er. 


(Schluß folgt.) 
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— Rerleumdung tödtet weder, noch 








reißt fie tiefe Wunden, fie beſchmutzt 


nur ben, bon dem fie ausgeht. 


Gardinenwälde. 


Bon Ernft Hurdt. 


Ich weiß noch alles, als ob es ge- 
fiern gewejen wäre... . ih war da= 
mals fieben Jahre alt. Wir hatten 
gerade unfer Abendeſſen beendigt und 
faßen, mein Vater und mir drei Kin— 
der (meine Mutter und das Kinder— 
fräulein waren nach der Küche gegan= 
gen), um den runden abgeräumten 
Eßtiſch. Im Zimmer war es halbdun- 
tel, die Hänaelampe warf ihren gelben 
Schein auf das blendend weiße Tiſch— 
tuch herab. Nur einen led hatte es 
por dem Pla meines Bruders, einen 
Blaubeerfled, den hatte aber nicht er 
gemacht, jondern das Kinderfräulein; 
wir hatten es ſchon am Mittag geſe— 
hen! Zum Ubendbrot hatte die fchlech- 
te Berfon nun fo gededt, daß der Fleck 
auf den Pla meines Bruders kam. 
Dann ftanden noch drei leere Bierfla= 
[hen auf dem Tiſch, die ihre Schatten 
marfen. . . Wir finder durften bei 
Tiſch nur Sprechen, wenn mir gefragt 
wurden, daher war e3 fo ſtill. Sonft 
war es ja eigentlich wie jeden Abend, 
nur mit einem aroßen Unterſchied: e3 
waren feine Gardinen an den Fen— 
ftern. Das gibt einem Zimmer ftets 
etwas fo Ungewohntes, Unmohnliches: 
man fühlt fich nicht mehr im alten 
Heim und Haufe. Der Himmel ſchaut 
fo zudrinalich in alle Ecken und Win 
fel und mit ihm die Nachbarn; kurz, 
Gardinenmäfche macht krank. 

Wir Kinder warfen uns einen ver- 
ftändnißinnigen und meinem Water 
einen jcheuen Blick zu, dann ſetzte je 
der bon ung eine der leeren Bierfla- 
ſchen vor fich hin, und mit einem zwei— 
ten Blick auf meinen Vater fchnipften 
mir uns gegenfeitig die lofe daraufge- 
jtellten Korte ins Geficht. Wir nann— 
ten das „Kanonen“ fpielen. Wenn ich 
jebt an jenen Abend zurückdenke, ift es 
mir, als hätte mein Vater einmal 
über feine Zeitung hinmeggeblidt und 
gelächelt. Dachte er an feine zufünf- 
tigen drei Artilleriften? Denn mas 
mar ihm natürlicher, al3 daß feine 
Jungens Artilleriften würden? Hat 
er damals wirklich etwas Wehnliches 
gedacht und gelächelt? Es ift fchon fo 
we her, und er iſt ſchon fo lange 
odt. 

Ich erwähnte oben des Umſtandes, 
daß feine Gardinen an unjeren Fen- 
ftern waren. An jenem Tage war 
nämlich, es mag furz vor Dftern ge- 
weſen fein, in unferem Haufe foge- 
nanntes Generalreinmachen, alfo auch 
Gardinenwäſche, und die ift an all den 
Vorgängen diefes Tages ſchuld. 

An ebendemfelben Tage war etwa 
um zwölf Uhr Mittags ein Bettler an 
unfere Thür gefommen. Meine Mut- 
ter hatte dein Dienftmädchen ſchon den 
Befehl gegeben, ihn abzumeifen; da 
meinte diefe: Ach, der Mann fähe fo 
elend aus und wäre, wie er fagte, eben 
erit aus dem Krankenhauſe entlaffen 
worden. Darauf ſchickte ihm meine 
Mutter einen Teller Suppe und eine 
Schüſſel Gemüfe und Fleifh hinaus 
und, was mir damals fo gefiel, auch) 
eine Flafche Bier. Daß fie ihn hatte 
abmeifen laſſen wollen, hatte auch fei= 
nen Grund gehabt. Am Tage vorher 
war nämlich auch ein Bettler gefom- 
men, und meine Mutter hatte ihm ein 
Butterbrot hinausgeſchickt. Der Bett: 
ler hatte ein ganz erftauntes Geficht 
gemacht und dann ein Fünfpfennig— 
ſtück auf das Brot gelegt, e3 dem 
Dienjtmädchen wiedergegeben und ge— 
fagt: „Nun grüßen Sie Ihre Ma— 
dam ſchön von mir, und fie fol ſich 
für die fünf Pfennig Belag faufen 
und das Brot Selber aufeſſen. Ach 
danfe beſtens.“ Mir hatte das im- 
ponirt, denn auch ich — fo ein Brot 
nur mit Butter, ohne Belag — — ih 
weiß nicht, der Mann imponirte mir 
damals fehr; meine Mutter aber war 
begreiflichermeife böfe und ärgerlich. 

Während nun der Bettler draußen 
auf der Treppe fein Mittagbrot aß, 
gingen unfere Mädchen und Auguit, 
der Burſche, mit großen Körben voll 
Gardinen auf den Boden, um fie dort 
zum Trodnen aufzuhängen. Ich mar 
einmal mitgeflettert und hatte den 
bleihden Mann vor der Thür gefehen, 
gerade mie er mit weit nach hinten 
über gebogenem Kopf die Flaſche Bier 
austrant. Ich alaube, es war fchon 
nichts mehr darin, ala ich ihn fo jah. 
Beim Rückweg vom Boden blieb ich 
bor ihm jtehen und zeiate auf die Bier- 
flafche, die neben ihm ftand: „Du, 
wenn du fertig biit, fünnen wir Ka— 
nonen ſpielen.“ Aber das Dienft- 
mädchen ſchob mich zur Thür: „Mad, 
daß du hineinfommit.“ 

Mir faßen alfo in unferer Eßſtube 
um den abgeräumten Tiſch und fpiel- 
ten Kanonen, während mein Vater in 
der Zeitung lad. Nur fein linkes 
Ohr fah an der rinen Seite des gro- 
Ben Bogens herpor, mag naturgemäß 
unfer Kanonenſpiel begünijtigte. 
Plöglih, ganz urplöglih durchzuckte 
mich (ich mar der Jüngſte) ein furcht- 
barer Gedanke. Ich fühle noch ge- 
nau, wie er mir das Blut vom Her— 
zen bis in die Fußſpitzen trieb, und 
wie es bon dort wieder eisfalt und 
kochend hinaufſtürzte. Um mich ver- 
fant alles, nur der Gedanke in feiner 
Ungebeuerlichteit blieb. Schreden und 
Angft bereitete er mir und tief unten 
in meinem tleinen Herzen wonnige, 
zehrende Luft. Ach wollte mit dem 
Kork nach meines Vaters Ohr Tehie- 
Ben! Mein kleines Herz klopfte, und 





| zitternd und. zagend fuhr meine Kleine 


Hand hinauf hinter den Pfropfen, ich 
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zielte — zielte — — — da drang ein 
Lärm aus der Küche in das Zimmer. 
In demſelben Augenblick ſtürzte auch 
ſchon das Kinderfräulein händerin— 
gend und ſchreiend herein: „Ein Dieb, 
ein Dieb, Herr Hauptmann! Retten 
Sie, Herr Hauptmann, unten halten 
ſie ihn, retten Sie, retten Sie!“ Mein 
Vater, glaubte ich, ſagte: „Schreien 
Sie doch nicht ſo.“ Dann ging er 
nach der Thür, ich entwand mich dem 
ſchützenden Arm meiner Mutter und 
lief ihm nach. Das alles dauerte nur 
wenige Sekunden, und doch werde ich 
es nie vergeſſen. Wie ein großes 
Unglück war das Geſchrei in uns alle 
gedrungen. Meine Mutter klapperte 
bor Froſt, meine Brüder zitterten 
und meinten, und das Kinderfräulein 
jammerte fläglih und halb beleidigt 
in fich hinein. Als mein Vater hin- 
ausging, rief ihm meine Mutter nad: 
„Hermann, nimm doch nur deinen 
Revolver mit“, aber er ging fofort 
hinunter, und ich mit ihm. Ich mar 
in einer fonderbaren Stimmung. Nach 
der gemaltigen Erregung, die mit 
mein Gedanke bereitet hatte, und nad) 
dem Schref über das Gefchrei des 
Kinderfräuleind :sar eine tiefe Trau— 
tigkeit über mi gekommen. Ich 
fchlich bleich hinter meinem Vater die 
Treppe mit hinunter, ih meiß nicht, 
warum — mich fror draußen. Unten 
bor der Hausthür ftanden vielleicht 
zehn Menfhen; das matte Laternen 
liht der Straße beleuchtete fie un: 
fiher, e8 waren aber wohl Dienit- 
mädchen und Burfchen. 

Als mein Vater heraustrat, wurde 
e3 Still, fie ftanden alle ganz ruhig. 
Mein Vater fragte verwundert: „Wer 
ift denn nun der Dieb?" Da trat et— 
mas neben ihm aus dem Schatten 
und jagte laut: „ch, Herr Haupts 
mann.“ Mein Vater drehte fich er— 
ftaunt um, die anderen fuhren aus— 
einander. Die Geftalt trat näher an 
ihn heran und nahm die Müte ab: 
„Es hat mir fo leid gethan, Ihnen 
das anthun zu müffen, Herr Haupt- 
mann. Ich habe heute noch ein jo 
gutes Mittagefjen bei Ihnen bekom— 
men. Ihren Gardinen iſt auch wirk— 
lich nichts geſchehen, ich habe ſie ganz 
behutſam von der Leine abgenommen, 
fie ſtehen im Flur des Nebenhauſes.“ 
Zwei Burſchen ſtürmten fort, die an— 
deren ſtanden noch wie verſteinert. 
Mein Vater ſagte ruhig: „Kommen 
Sie einmal mit mir.” — „Bitte, laſ— 


fen Sie mich verhaften, Herr Haupts 


mann.“ Mein Vater drehte fih um 
und ſagte: „Zuerit fommen Sie mit.” 
Der Mann gehorchte. Ich ſchlich 
wieder hinterdrein. Mein Herz klopfte 
zum Zerſpringen, ich hatte die ganze 
Zeit den Mann angeſtarrt! Unten ka— 
men ſie mit dem Korb Gardinen. Die 
Flurthür war noch offen. Als wir 
eintraten, verſchwand das Geſicht des 
Kinderfräuleins heulend hinter der 
Eßſtubenthür, die ſie zuwarf und von 
innen verſchloß. Die Stimme mei— 
ner Mutter hörte ich rufen: „Aber 
um Gottes willen . . .“ Mein Vater 
ging mit dem Mann in ſein Schreib— 
zimmer; ich folgte, trotzdem mir 
graute. Ich ſchlich in die Fenſtern 
ſche. Mein Vater hatte mich während 
der ganzen Zeit nicht bemerkt. „Wie 
heißen Sie?“ fragte er den Mann, in— 
dem er ſich an den Schreibtiſch ſetzte. 

„Karl Steinert.“ 

„Wollen Sie mir nun ſagen, was 
die ganze Geſchichte bedeuten ſoll?“ 

„Laſſen Sie mich, bitte, verhaften, 
Herr Hauptmann.“ 

„Sind Sie Soldat geweſen?“ 

„Jawohl, Herr Hauptmann.“ 

„Na, dann antworten Sie.“ 

„Ich habe geſtohlen, Herr Haupt— 
mann.“ 

„Ja, das weiß ich. Warum haben 
Sie geſtohlen?“ 

„Ich will ins Zuchthaus.“ 

„Sind Sie verrückt?“ entfuhr es 
meinem Vater. 

„Nein, Herr Hauptmann, ich habe 
aber nichts zu eſſen (es klemmte ihm 
etwas die Kehle), und im Gefängniß 
da hab' ich wenigſtens ein Dach über 
dem Kopf und etwas zu eſſen.“ — 
„Run ſchwatzen Sie doch feinen Un— 
finn; wenn man nichts zu effen bat, 
dann ftiehlt man fi doch nicht ins 
Gefängniß, jondern man fucht fi 
eine Arbeit!” 

Herr 


„Ich befomme 

„Wie, Sie finden feine Arbeit?” 

„Rein, Herr Hauptmann.” 

„Warum nicht?“ 

„Weil ich aus dem Zuchthaus ent- 
laffen bin, da will mich feiner haben.“ 
Thränen famen in feine Stimme. 

„Sind Sie porbeftraft?“ 

„Jawohl, Herr Hauptmann, mit 
zwei und einem halben Jahre Zucht- 
haus.” 

„Wofür?” 

„Für Straßenraub, Herr Haupt 
mann.“ 

Mein Vater ftand auf. Da brad 
eö aus dem Mann verzmeifelt aus, 
Thränen ftürzten über fein Gejicht: 
„O Gott, Herr Hauptmann, das iſt 
ja mein ganzes Unglüd, daß ich das 
damals gethan habe. Ich bin im 
Zuchthaus gemwefen zur Strafe, und 
das iſt das Schlimmfte. ch habe 
mich qut geführt und habe gebacht je- 
den Tag: Wenn du nur erft beraus- 
fommft, dann mwillft bu arbeiten und 
alles wieder gut machen. Nun bin ich 
heraus, Herr Hauptmann, und muß 
verhungern. Niemand will mich. Alle 
weiſen mich ab wie einen Ausſätzigen, 


feine Arbeit, 


Hauptmann.” 


‚weil ich im Zuchthaus gemweien bin. 
ee 





Ich muß verhungern oder unehrlich 
werden, und das till ich nicht; da 
aeh’ ich lieber wieder ins Zuchthaus 
zurüd. O Gott — o Gott —“ Er 
meinte. 

Ich in meiner TFenfterede zitterte 
mie Eſpenlaub. Ach konnte das Mei: 
nen des Mannes nicht vertragen. Es 
ſchien mir etwas Ungeheuerliches, daß 
ein Mann meinte. ch dachte, nur 
Kinder fönnten überhaupt weinen, 
und da faate mein Vater ſchon immer 
zu und: „Ein unge darf nicht wei— 
nen, und wenn ihm der Kopf abge— 
rilfen wird.“ Und dieſer Dann 
meinte fo ertjeglic. 

Mein Vater war eine Weile jtill. 
„Haben Sie damal3 aus Noth ge: 
taubt?“ 

„Nein, Herr Hauptmann.” 

„Warum denn?” 

„Io weiß nicht, Herr Hauptmann.” 

„Das find Sie geweſen?“ 

„Schmied, Herr Hauptmann. Wenn 
ih da aus der Schmiede fam am 
Feierabend, begegnete mir immer ein 
fleiner dider Herr, der eine fchmere 
goldene Uhrfette über dem Bauche 
trug. Sch bin hundertmal an ihm 
borbeigegangen. ber an dem einen 
Tag, ich weiß nicht, wie es fan, da 
wollte ich die Uhrkette haben. Ich 
weiß nicht, wozu, aber ich wollte ſie 
haben. Ein paar Tage fpäter habe 
ich fie dem alten Herrn au3 der Tas 
ſche aeriffen.” 

Mein Vater aing 
Zimmer auf und ab. 

„Und nun finden Gie 
beit?“ 3 

„Nein, Herr Hauptmann, einen 
Zucthäusfer mill niemand,” Mein 
Vater ging ans Fenfter und fah hin— 
aus. 

„Hören Sie — ich werde mich mor— 
gen erkundigen, ob Sie aus dem Jucdt- 
haus fommen, mie Sie jich geführt 
haben, warum Sie beftraft find und 
fo weiter. Haben Sie mir die Wahr- 
heit gejagt, dann werde ich mich für 
Sie bemühen und Ihnen Arbeit befor- 

en.“ 

. Der Mann ſah meinen Vater an wie 
erftarrt, dann rannen zwei dide Thrä- 
nen über die Baden. Die waren aber 
anders wie die anderen. 

„gu Befehl, Herr 
guraelte er. 

„Wo wohnen Sie?“ 

„Nirgends, Herr Hauptmann.” 

Mein Vater ging nach der Thür und 
tief den Burfchen. „Auguſt, diefer 
Mann jcehläft heute Nacht bei dir in 
der Stube, lege eine Matrage auf die 
Erde,“ 

„Zu Befehl, Herr Hauptmann.” 

Da ftöhnte der Mann dumpf auf, 
dann ftürzte er auf meinen Vater zu. 
Diefer legte ihm beide Hände auf die 
Schultern und ſah ihn eine Weile ftarr 
an. Da ftand mir das Herz ftill. — 
„Sp, nun gehen Sie.“ 

Der Mann ging mit dem YBurfchen 
hinaus. Mein Vater trat ans Fenſter 
und drücdte die Stirn gegen die Schei— 
ben — noch jetzt ſehe ich feine Geſtalt 
bor mir, mie fie zu jener Stunde da= 
geitanden, die Stirn an die Scheiben 
gedrüdt. 

Mein Vater ging zu meiner Mutter 
ins Eßzimmer. Ich ging ins Schlaf: 
zimmer und zog mich in fliegender 
Eile aus. Im Bett meinte ich ftill vor 
mich hin. 

Nach einer Weile Fam meine Mutter 
ins Zimmer und fragte ängftlich, ob 
ich da fei? 

Ich fonnte nicht antworten. Sie 
ver mir herab; ich ftellte mic) fchlas 
end, 

No jtundenlang lag ich wach und 


eine Weile im 


feine Ars 


Hauptmann!“ 


zitterte und meinte. — Warum, weiß 


ich eigentlich nit... Im Einſchla— 
fen jah ich das Ohr meines Waters 
hinter dem Zeitungsblatt herborragen, 
- dide goldene Uhrkette ſchwebte das 
neben... 


—ñN 





⸗ 


Die Gefahren der Friſur. 


Aus London wird geſchrieben: In 
den letzten Wochen haben zwei Frauen 
ihr Leben infolge der von den Haar— 
künſtlern beim Friſiren angewandten 
Mittel verloren. In dem großen von 
Harrod geleiteten Geſchäft ftarb eine 
Dame, die an Herzſchwäche litt, unter 
den Händen der Haarfünftlerin, die die 
Haare der Kundin mit einem als Te- 
trachlorid bezeichneten Kosmetik be=- 
handelte. Die amtliche Unterfuchung 
hat zwar die Friſeuſe von aller Schuld 
freigefprodhen, aber das Publitum 
wurde gleichzeitig vor dem Gebrauch 
gefährlicher Mittel bei der Behandlung 
der Haare gewarnt. Noch — 
ler war der zweite Fall, der ſich im 
Coiffeurgeſchäft Leon in einer Neben— 
ſtraße des Piccadilly zutrug. Dort ließ 
fich im erften Stockwerk eine Dame mit 
dem deutjchen Namen Hochkern frifi- 
ren, als auf unerflärliche Weiſe ihre 
Haare in Brand geriethen. Yrau Leon 
und ihre, Tochter juchten das Feuer zu 
löfchen, mußten aber, da aud ihre 
Haare zu brennen anfingen, auf die 
eigene Rettung bedacht fein. Ste flüch- . 
teten ſich — e3 war furz vor neun Uhr 
Abende — mit brennenden Köpfen 
laut fchreiend die Treppe hinab in bie 
Straße, mo fie von der im Lyric⸗Thea⸗ 
ter anmefenden Löſchmannſchaft raſch 
in Behandlung genommen murben. 
Mittlerweile hatte das Feuer bie im» 
Saal zurüdgebliebene i 


t Miß Pur ; 
fo entfeglich zugerichtet, daß fie fofort 
merden 


in3 Krankenhaus übergefülhrt 


mußte, wo fie am folgenden Morgen 


ber ſchrecllichen Brandivunden erlegen 
ift. 


* 
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— 
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Aus eigener Krafl. 


Roman von Adolf Stredfuß. 


(11. Fortfeguna.) 9 

Dieſem Wunſch muß natürlich Rech⸗ 
nung getragen werden, erwiderte Abal- 
bert auf Claras Einmendung. Du 
wirſt daher wohl die Güte haben, lieber 
Better, jofort nach Abfendung des rei- 
tenden Boten mit dem Wagen nad} der 
Unglüdsftele zu kommen. Bringe 
einige Leute mit, die den Verwunbeten 
in den Wagen heben fünnen. Bitte, 
mein gnäbiges Fräulein, laſſen Sie 
uns aufbrechen. Sie kennen ja denWeg 
nach der Unglüdzfielle und können ihn 
mir zeigen. 

Du mwirjt dir das Vergnügen eines 
Waldſpazierganges wohl verfagen 
mũſſen, entgegnete Wolfgang trocken. 
Wir kommen zu Wagen auf einem 
Wege, der im Winter zur Holzabfuhr 
betgefielli worden ift und ber etwa 
hundert Schritt von hier an dem gro⸗ 
pen Wege fich abzweigt, ſchnelier nad) 
der Hütte auf dem Holzfchlag, als dir 
dieß zu Fuß möglich märe. Wir beibe 
fönnen dann mit Hülfe des Kutſchers 
ben alten Mann in ven Wagen heben, 
ber ihn na dem nahen Forſthaus 
fährt, wohin ebenfalls ein ganz guter 
fahrbarer Holzweg führt. Vom Forſt⸗ 
haus mag dann Johann ſo ſchnell wie 
möglich fahren, um einen Arzt zu 
holen. Bitte, Fräulein Müller, ſtei— 
gen Sie ein, wir wollen feine Minute 
unnüß berfäumen. 

Adalbert warf dem Vetter einen kei⸗ 
neswegs freundlichen Blick zu, aber er 
fügte Ach der Anordnung. Er wollte 
Elara beim Einfteigen in den Wagen 
behülflich fein, fe aber mies entſchieden 
feine Hülfe zurüd, und als er fich neben 
fre jehte, Wolfgang den ſchmalen Platz 
auf dem Vorderſitß überlafjend, rückte 
fie jich jo weit in die Ede, als dies 
irgend möglich war. Johann erhielt 
son Wolfgang den Befehl, fo Schnell zu 
fahren, tie e8 zuerft die fandigeStraße 
dann der holprige Holziveg irgend ges 
ftattete. Dabei wurden die Fahrenden 
tüchtig zufammengerüttelt, und ein 
Geſpräch, das Adalbert vergeblich mit 
Clara anzufnüpfen verfuchte, wäre faft 
nieht möglich gemejen, auch wenn@lara 
ſich weniger zurüdhaltend und wort— 
farg gezeigt hätte. 

Der alte Förster Knöwe ſaß nod in 
berfelben Stellung, in der Clara ihn 
verlaffen hatte, auf einemBaumftumpf. 
Er hatte den Kopf auf die Hand c:= 
ftüßt, gedanfenlos ftierte er vor ich nie— 
der. Der Kopf jchmerzte ihm, das 
lange Sprechen hatte ihn angejtrengt, 
er jagte deshalb faum cin Wort, ſo— 
lange er allein mit Wili und Emma 
war, bie rathlos, ohne zu milfen, wie 
fie dem armen Verwundeten helfen 
ſollten, neben ihm ftanden. 

Erit al3 er das Raſſeln des nahen- 
ben Wagens, das Knacken und Krachen 
der über den Holzweg verftreuten bür- 
ten Zweige hörte, erhob er müde den 
Kopf. Da find Sie ja endlich! 
brummte er. Ab, die beiden Herren 
Barone find jelbit gelommen! Nun, 
hohe Zeit ijt eg, daß ih nach Haufe 
fomme. Der Fuß ſchmerzt teufels— 
mäßig und im Ropf brennt e3 mir, wie 
das hölliſche Feuer. 

Können wir irgend etwas zur Er— 
leichterung Ihrer Schmerzen thun, 
alter Freund? fragte Freiherr Adal⸗ 
bert theilnahmsvoll. 

Gar nichts, als daß ſie mich ſo bald 
wie möglich nach Hauſe und auf mein 
Bett ſchaffen, damit der Doctor das 
verdammte Bein ordentlich zuſammen— 
flicken kann. 

Aber ſollten wir Sie nicht lieber 
nach dem Schloß fahren? Sie haben 
dort beſſere Pflege. Wie ich höre, woh— 
nen Gie im Forſthaus fast ganz allein. 

Brauche feine Pflege, nur den Doc» 
tor. Hafle das verdammte MWeiberpad 
im Schloß. Nach Haus, in mein Forſt⸗ 
haus will ich. 

Aber, alter Freund, e3 iſt doch ganz 
unmöglich, daß Sie ohne alle Pflege 
‚allein in dem einfamen alten Forite 
hauſe bleiben. 

Wolfgang unterbrah ben Vetter. 
Ueber die Pflege mollen mir Tpäter 
ſprechen, jet müffen mir dem alten, 
halsſtarrigen Menſchen den Willen 
thun und ihn nach dem Forſthaus 
bringen. Wir wollen ihm aus den 
Kiffen im Wagen ein möglichft beque- 
mes Lager zurecht machen, damit ihm 
bie Fahrt auf dem bolprigen Holzmeg 
nicht gar zu arge Schmerzen verur—⸗ 
ſacht. 

Das iſt ein vernünftiges Wort. Der 
verfluchte Fuß ſchmerzt höllenmäßig, 
wenn ich mich nur rühre, und auch der 
Kopf! Der verdammte Hund hat mid, 
gut zugerichtet. 

Wolfgang ftieg in den Wagen, um 
die Kiffen desſelben zu einem einigers 
maßen bequemen Lager umgzuorbnen, 
dabei leiftete ihm Clara eine gefchidte 
Hülfe, 

Während beide fo beichäftiat waren, 
wendete fihAdalbert wieder zu Knöwe: 
Der Wagen wird in wenigen Minuten 
für Sie bereit fein, alter Yyreund. Er» 
zählen Sie mir inzwiſchen, mas Sie 
bon dem gegen Sie verübten Verbrechen 

mwiffen. Wir müſſen ſobald ald mög» 
lich dem Gericht Anzeige machen, damit 
der Halunte gefaßt und beitraft merbe. 

Bleiben Sie me mit dem Gericht 
vom Hals. Wenn ich wieder in bie 
Höhe tomme, dann mag ber Teufel ben 
Hund holen. Vom Gericht mill i 
nichts wiffen. Ich babe den Schuf 
nicht gefehen, ahne auch nicht, wer er 
fein mag. Das ift alles, maß ich Ihnen 
ober ben Herren vom Gericht jagen 
!önnte. 

Er ließ den müben Kopf wieder in 
bie erhobene Hand finten und ſchwie 
Üdalbert wendete fi” unmillig ab. 
Grobian! murmelte er. Aber als 

das Lager im Wagen hergerichtet 
var und Wolfgang ihn aufforberte, 


Säle zu leiften, um ben Vertounbeten 
auf baßfelbe zu heben, mar er Ins 
bereit. Ebenſo kraftvoll a 


Zulfem a, 


on er ben alten Diann an, 
der 


ra8 Hülfe, die forgfam eis 
4 entiffen unter ben — 
m Fuß ſchob, gelang es Wolfaana 





reicht. 





und Adalbert, den Verwundeten auf 
das oorbereitete Qager zu betten, ohne 
ihm übermäßige Schmerzen zu  berei= 
ten. Clara ftieg mit in ben Wagen, 
fie jeßte fih neben Knöwe, fie unters 
ftüßte ihn und bat ihn, den munben 
Kopf auf ihrem Arm ruhen zu laſſen. 
Er ſchaute fie mit einem ganz eigenen 
Blick an, er dankte ihr nicht, aber er 
folgte ihrer Weifung. _ _ 

Es war eine mühſame, beſchwerliche 
Fahrt. Sie ging auf dem entſetzlichen 
Holziwege nur langfam vor fid. Ob— 
glei Wolfgang und Adalbert und 
felbft Willt und Emma, die vor dem 
Magen hergingen, ſich redlich bemüh— 
ten, die über dem Weg liegenden dicken 
Aeſte fortzuräumen, obgleich der Kut— 
ſcher Johann nur langſam und höchſt 
vorſichtig fuhr, ſtöhnte doch der Ver— 
wundete bei jedem unvermeidlichen 
Stoß des Wagens ſchmerzlich auf. 

Endlich, nach mehr als einer langen 
Viertelſtunde war das Forſthaus er⸗ 
Auf der Bank vor dem Hauſe 
ſaß, eine Pfeife rauchend ein alter 
Mann, der Knecht Knöwes. Er 
ſchaute mit einem halb blödſinnigen 
Geſichtsausdruck auf, als der Wagen 
vor dem Hauſe hielt, nur langſam, wie 
widerwillig ſtand er auf. Er gab kein 
Zeichen des Schreckens oder auch nur 
des Staunens oder der Theilnahme, 
ohne ein Wort zu erwidern befolgte er 
ſchweigend Wolfgangs barſchen Befehl, 
die Pferde zu halten, damit Johann 
abſteigen und beim Transport des 
Verwundeten in das Haus behülflich 
ſein könne. Wolfgang, Adalbert und 
der Kutſcher hoben Knöwe aus dem 
Wagen und trugen ihn ſorgſam in das 
Haus, Emma ging ihnen voraus und 
zeigte ihnen den Weg nach der Schlaf- 
kammer des Förſters. Clara folgte 
ihnen über den verräucherten Flur, der 
zugleich als Küche diente, durch eine 
ziemlich große, ſchmuckloſe, mit nur 
wenigen Möbeln ausgeſtattete und nur 
durch eine Anzahl an der Wand hän- 
gende Gemeihe ausgefhmüdte Stube 
in die Schlaflammer, die noch öder und 
troftlofer ausfah ala die Wohnftube, 
Die einit weiß getündten Wände hat» 
ten durch den wohl niem=3 abgefegten 
Staub eine [hmubig graue farbe an— 
gerommen. Das ganze Meublement 
beitand aus einem aus rohem Holz ge— 
arbeiteten alten Kleiderſchrank, einer 
alten, ſchlechten Commode, auf der ein 
Waſchbecken ftand, zwei rohen Holz- 
ftühlen und dem ürmlichen harten, nur 
eine Strohmatrage, ein Kopfkiſſen und 
eine wollene Dede enthaltenden Bett, 
unter welchem ein großer eiferner, mit 
einem Vorlegeſchloß feſt verjchlofjener 
Kajten ftand. Auf das Bett legten 
Wolfgang und Adalbert den Verwun—⸗ 
beten, der ſich ihre Dienftleiftungen 
ſchweigend ohne ein Wort des Dankes 
gefallen ließ; erſt als er möglichſt be- 
quem lag, öffnete er den Mund, um 
brummig fih an Wolfgang wendend zu 
fagen: Nun ift eg qut, nun brauche ich 
feine Hülfe mehr. Schicken Sie zum 
Doctor, das ift alles, mas ich noch ver= 
lange. Lafjen Sie mich allein. Die 
vielen Menfchen bier in der engen 
Kammer machen mich verrüdt. 

Clara beugte ſich über ihn: Sie dür— 
fen nicht ganz allein fein. Sie könn⸗ 
ten irgend etwas . brauchen, vielleicht 
einen fühlen Trunk Waſſer? ſagte fie 


freundlich. 
Ein Schnaps 


Mafler? 
lieber. 

Den dürfen Sie, bi8 der Doctor 
fommt, niht erhalten; aber ein 
Schluck fühles Waſſer wird Sie erfri- 
fchen. Emma, du bift ja mohl hier im 
Hauje befannt, hole doc vom Bruns 
nen eine Flafche mit Waſſer. Ich 
bleibe dann bei Ihnen, Herr Förſter, 
um Ihnen ein Trunf zu reichen, ſobald 
Sie ihn brauden. 

Sie? Sie malen bei bem alten 
Brummbär bleiben? fragte Knöwe 
Elara faſt freundlich anſchauend. Nun 
ja, bleiben Sie, aber alle anderen müſ⸗ 
fen fort, ih kann fie nicht vertragen, 
ſelbſt die Heine Emma nicht. 

Mir müffen ihm den Willen thun, 
erflärte Wolfgawg. Fräulein Müller 
mag bei ihm bleiben, wir aber mollen 
uns draußen vor dem Forfthaufe auf 
die Bank fegen und bort warten, bis 
Sohann mit dem Doctor zurüd ift. 
Komm, Vetter, laſſen mir den Alten 
mit Fräulein Müller allein. 

Clara febte fich, nachdem fie Knöwe 
einen Trunk gereicht, den er gierig ver⸗ 
ichludte, an da8 offene Fenſter ganz 
nabe an das Fußende bes Bettes, fie 
ſchaute zum Fenſter hinaus nad) dem 
freien Plat vor dem Forfthaufe, auf 
welchem im Schatten einer mächtigen 
Eiche ein Tiſch und zwei einfache Brets 
terbänte jtanden. Hier hatten ber 
Freiherr Adalbert, Wolfgang, Willi 
und Emma fich niebergelaffen, fie 
unterhielten ſich lebhaft, indem Emma 
mit dem ihr eigenen Eifer Wolfgang 
die Erlebnifle des Morgen? erzählte. 

Knöwe lag ftill, regungslos auf ſei⸗— 
nem Bett. Mit unverwandtem Blick 
ſchaute er Clara lange an, jede ihrer 
anmuthigen Bewegungen verfolgte er 
mit aufmerffamen Augen. Wie ſchön 
fie mar! Gleich einem Engel erſchien 
fie ihm; ſelbſt jein.altes, jeder fanften 
Negung bares Herz beugte fi bem 
Zauber diefer Schönheit. Es erregte 
ihm ein eigened Wohlgefühl, daß fie fich 
feiner fo liebevoll angenommen hatte, 
baß er feinen ſchmerzenden Kopf mäh- 
rend der Fahrt durch ben Wald an 
ihrer Bruft hatte ruhen laffen können. 
Sie war fo herzendgut wie ſchön! Kei- 
nen Menfchen auf der ganzen meiten 
Welt, die fleine Emma ausgenommen, 
hatte er lieb, alle waren ihm zumiber, 


wäre mir 


allen mißtraute er; war er da nicht 


ein rechter Thor, daß fich in fein altes 
Herz plöglich ein märmeres Gefühl für 
dieſes fremde Mädchen einfchlich? 

Er lag lange Zeit regung3los, dann 
murmelte er kaum Börbar: Mich dür⸗ 
ftetl Im nächften Augenblick ſtand fie 
ſchon an feinem Bett und reichte ihm 
das Glas Waſſer, mit fanfter Hand 
bob fie ihm leicht den Kopf, damit er 
bequem trinten fonnte. Gierig trant 
er, bann legte er ſich zurüd. Ich 
danke, ſagte er leife. Seit langer Zeit, 
er mußte gar nicht wie lange, war ihm 
fein Danteswort über bie Lippen ge⸗ 
fommen, jeßt fante er es unwillkürl 
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ter, leifer Hand und wie geſchi 
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er wunderte ſich jelbjt und noch mept | 
darüber, daß er das unwiderſtehliche 

Bedürfniß fühlte, ein paar Worte mit 

ihr zu plaudern, obgleich ihm doch bei 

jedem Wort der Kopf meh that. 

Wie heißen fie eigentlich? 

Clara Mülker. 

Clara! Ein fohöner Name, er paßt 
für Sie. Wollen Sie mir mohl die 
Wahrheit jagen, wenn ih Sie etwas 
frage? 

Gewiß. Ich lüge nicht. 

Wirklich? Ich mein, die Frauen— 
zimmer lügen alle. Aber nein, Ihnen 
glaube ich. Wiſſen Sie, ich meine, der 
verfluchte Hund, der Upſen, hat mich 
doch ſchlimmer zugerichtet, als ich ur— 
ſprünglich dachte. Es hämmert und 
klopft mir da drinnen in dem alten 
Schädel jo wild, als wolle er mir zer— 
ſpringen. Glauben Sie, aber ſagen 
Sie mir die Wahrheit, daß es mir an's 
Leben geht? 

Nein, ich hoffe, da Ihre Wunden 
ſchnell heilen werben, daß jie durchaus 
nicht gefährlich find. | 

Wirklich? Nun, follte mir lieb fein. 
‘ch mache mir zwar nicht? aus dem 
lumpigen Leben; e3 wäre mir gleich, 
ob ich heute oder morgen abſchramme; 
aber die Mal möchte ih noch gern 
mwieber auf die Beine kommen, um ed 
dem Lumpenhund, der mich fo zuge— 
richtet hat, einzutränten. Aber hören 
Sie, Fräulein Clara, fagen Sie Nie: 
mand, daß ich weiß, wer es geweſen ilt. 
Dber haben Sie e8 etwa ſchon gejagt? 

Nein, ich weiß e3 ja jo wenig wie 
Sie felbft und habe ebenſowenig wie 
Sie das Recht, einen Verdacht auf ei- 
nen vielleicht Unfchuldigen zu merfen. 
Sie haben den Mörder nicht gefehen 
und glauben nur — 

Gab, ich weiß, was ich weiß; aber 
mir ift es fchon recht, menn Sie nicht 
einen Verdacht auf den Upſen merfen 
wollen, der Schuft fol nicht ahnen, daß 
ich feine Schliche fenne. Eines mülfen 
Sie mir verſprechen, forgen Sie dafür, 
daß feine Anzeige beim Gericht gemacht 
wird. 

Wie könnte ich dafür forgen? 

Sie brauchen nır ein Wort zu jagen, 
daß Sie ed nicht wollen, dann mideln 
Sie die beiden Bazone, den Wolfgang 
und den Herrn Freiherrn Abalbert, um 
die Finger. Die taazen, wie Gie pfeis 
fen. Wenn ich auch die Augen halb zu 
batte, fo habe ich bock; gefehen, mit wel— 
hen Bliden beit: Gie angefchaut 
haben. 

Sie trauen mit zu großen Einfluß 
zu, erwiderte Clara, anmwillfürlich er= 
röthend. 

Verfuhen Sie es nur, jagen Sie 
nur ein Wort und forgen Sie aud) da— 
für, daß mir nicht etwa ſolche alte Here 
aus dem Schloß oder dem Dorf zur 
Pflege geſchickt wird. Lieber will ich 
ungepflegt verreden, als tolchen alten 
Drachen hier an meinem Bett zu fehen. 
Ja wenn Sie bet mir bleiben könnten, 
dann würde id) wohl bald gelund mer- 
den. 

Ich werde bei Ihnen bleiben, jo 
lange Sie ver Pflege bebürzen. 

Das mwollter &ie thun? Sie moll- 
ten felbjt bei dem alten, rucppigen Kerl 
bleiben und ihn gefund pfiegen? 

Ich verfprehe es Ihren. Dafür 
aber verlange ich, daß Sie jebt ganz 
ftilfe find und fein Wort mehr Tprechen, 
bi8 der Doctor kommt. Verſuchen 
Sie, ein wenig zu ſchlummern. 

Ich will es verfuher Mas Gie 
verlangen, thue ih. Kein Wort rebe 
ich mehr. 

Er hielt fein Wort, er ſprach nicht 
mehr, er ſchloß fcheinbar die Augen, 
aber durch die nur bald gefchloffenen 
Lider ſchaute er mit einem ganz eigenen 
Gefühl des Wohlbehagens nach feiner 
reizenden Pflegerin, die ihren Pla am 
offenen Fenſter wieder eiagenommen 
hatte; nach kurzer Zeit ſchloſſen ſich 
feine Lider ganz, er ſchlumigerte. 

Mehrere Stunden vergingen, Die 
Zeit mar Clara ſchon recht lang gewor= 
den, da kam endlich, ver Brandenburger 
Magen nach dem Forſthaus zurüd und 
brachte den Senitätsrath Wolf mit. 

Als der alte Arzt, begleitet bon 
Molfgang und Adalbert, an das Bett 
Knöwes trat, fchlug diefer aus feinem 
Schlummer erwachend die Mugen auf 
und fchaute geftärtt und saunter um 
ſich. 
Da find Sie ja, Doctor, ſagte er mit 
ziemlih kräftiger Stimme. Finden 
mich da in einem jchönen Zuſtande. 
Verſuchen Sie e8, ob Sie ben alten 
Krüppel wieder zuſammenfliden kön— 
nen. 

Mollen wir maden, alter Knöwe! 
An's Leben gebt es nicht, mie ich mit 
Vergnügen jehe, erwiderte der Sani—⸗ 
tätzrath. Hab ſchon vom Johann ges 
hört, ein ordentlicher Hieb vier ein 
paar über den Kopf und ein gtbrocdhe- 
nes Bein. Sites jo? 

Wird mohi fo fein. 

Wollen die Geſchichte unterfuchen, 
dabei aber brauden wir feine Zu: 
fohauer meber Herren, noch ‘buamen, 
nod Rinder. Alſo raus mit bes gan- 


zen Geſellſchaft, die nicht hierher ge= 


hört. 
Wir folgen Ihrer liebenswürdigen 
Weiſung, erwiderte Wolfgang lächelnd. 
Geſtatten Sie mir, daß ich bier 
bleibe, Herr Sanitätdrath, fagte Clara 


freundlich. Ich Hoffe, durch einige 
kleine Hülfeletftungen mich nützlich ma⸗ 
chen zu können. 

Können Sie Blut ſehen, kleines 
Frauenzimmer? fragte ber Sanitäts⸗ 
rath kurz und grob. 

Ja, das kann ſie, erwiderte Knöwe. 
Hat mir das blutige Geſicht gewaſchen 
und mir ben blutigen Schäbel verbun⸗ 
ben, fo gut e8 draußen eben ging. Ver⸗ 
fteht was von der Sache. 

Nun, dann bleiben Sie in bed Teu⸗ 
feld Namen, brummte ber Sanität3- 
rath. Und nun zur Unterfuchung. 
Beißen Sie die Zähne aufeinander, 
wor Knöwe, wenn es ein biächen meh 

u 

Kann einen Puff vertragen. Bin 
—* zimperliche alte Jungfer. Los 

ür. 


Der Sanitätsrath begann die Unter⸗ 
ſuchung. In ſeiner barſchen, formlo⸗ 


ſen Weiſe ertheilte er dabei Clara ſeine 


Befehle, als er aber ſah, mit wie ſanf⸗ 
ſah it fe 
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| diefelben ausführte, nidte er ihr 
freundlich zu. Ein famofes kleines 
Brauenzimmer, fagte er fehr 1: 

Zuerft unterfuchte er dieKopfwunde, 
die babei von neuem zu bluten begann; 
das Ergebniß der Unterfuchung ent- 
ſprach feinen Erwartungen. An’s 
Leben geht es nicht, Alter, ſagte er be- 
friedigt; aber ein Paar tüchtige 
Schmiſſe, die jedem anderen ala euch 
altem Dietopf ben Schädel zertrüm= 
mert haben würben, habt ihr megbe- 
fommen und ber Fuß ift zweimal ge= 
broden. Heut kann ich euch biefen 
nur einrichten, noch feinen Gipsver⸗ 
band anlegen, er ift zu fehr geſchwollen, 
vielleicht morgen. Heut heißt's ruhig 
liegen, kein Glied rühren, verſtanden. 

Ja, werde Ordre pariren. 

Muß auch ſein, ſonſt geht der Fuß 
zum Teufel. Wen habt ihr hier zu 
eurer Pflege? 

Ich übernehme ſie, ich werle, wenn 
meine Herrſchaft es geſtattet, ſo lange 
es nothwendig iſt, hier bleiben, entgeg⸗ 
nete Clara. 

Sie? Wo ſind Sie denn eigentlich? 

Ich bin Erzieherin im Hauſe des 
Herrn von Funk. 

Und Sie wollen als Krantenmwärtes 
rin bei dieſem alten Ungethüm, das 
Sie gar nichts angeht, bleiben? Wif- 
fen Sie, daß der alte Förſter Knöwe 
der unaugjtehlichite, gröbfte Kerl ift, 
den e3 gibt, faft noch gröber ala ich? 

Ich fürchte mich nicht vor ihm, gegen 
mich wird er nicht grob merben, jagte 
Clara lächelnd Knöwe zunidend, ber 
ihr dafür durch ein freundliches Zu— 
niden dankte. 

Mir kann e& recht fein. Der alte 
Knöwe hat mehr Glüd, als er verdient. 
Seht will ich dem Herrn Baron Bran- 
benberg Bericht erjtatten unb Ihnen 
noch einige Weifungen geben, Fräu— 
lein. Adieu, alter Knöwe. 

Mit diefen Worten nahm der Sani— 
tätsrath Abſchied. Clara folgte ihm. 

Wolfgang und Adalbert waren nicht 
wenig erftaunt, al ihnen der Sani— 
tätsrath, nachdem er feinen Bericht 
über den Zuftand des Verwundetn er- 
ftattet hatte, erklärte, Clara molle ala 
Pflegerin bei Knöwe bleiben, fo lange 
eine Pflege erforderlich fe. Wolfgang 
fagte zu dieſem Entſchluß fein Wort, 
meber ein billigendes noch ein mißbil- 
ligenbes, dagegen erflärte Adalbert, 
eine ſolche heroifche Mufopferung fei 
zwar bewundernswerth; aber. fie dürfe 
nicht geduldet werben, unmöglich fünne 
Fräulein Clara in dem öden, unmirth- 
lichen Forfthaufe”allein mit dem blöd— 
finnigen Knecht und dem ſchwer Ver: 
wundeten bleiben. Diefem folle bie 
beite Pflege, die für Gelb nur zu be— 
Schaffen fei, merben, aber Fräulein 
Clara dürfe fie nicht leiften. Clara 
wies alle Einwände mit der einfachen 
Erklärung zurüd, fie habe Knöwe ihr 
Mort gegeben. Sie bat Wolfgang, 
Milli und Emma nad Dahlwig zu 
begleiten une Frau von Funk ihren 
Entſchluß mitzutheilen, Zugleich mit 
ber Bitte, ihr die Ausführung zu ges 
ftatten. 

Der Sanitätsrath hatte diefen gan— 
zen Verhandlungen eigenthümlic) 
ſchmunzelnd — als ſie beendet 
waren, als Clara ihren Willen ohne 
Einſchränkung durchgeſetzt hatte und 
in das Forſthaus zu ihrem Pflegling 
zurückgekehrt war, wendete er ſich zu 
Wolfgang. Wiſſen Sie, Baron, das 
iſt ein famoſes, rabiates kleines 
Frauenzimmer. Die hat einen eifer- 
nen Willen und dabei Herz und Kopf 
auf der rechten Stelle. St mich der 
Teufel, mär ich nicht ein fo alter Kerl, 
in die könnte ich mich verlieben. 

Molfgang dachte etwas Aehnliches, 
daran, daß Clara eine Bürgerliche, bie 
Tochter eines banferotten Kaufmannes 
fei, dachte er nicht. 


Dritter Theil- 
2 


Glara ſaß am offenen Fenſter und 
fchaute träaumend hinaus nad) dem 
Mald, der rings das einjame Forft- 
haus umgab. Einige Stunden waren 
vergangen, ſeit Wolfgang Willt und 
Emma nah Dahlwig begleitet hatte, 
und feit ber Freiherr Adalbert nad 
Schloß Brandenberg zurüdgewandert 
war, um dort nad) Verabredung.mit 
Molfgang dafür zu ſorgen, daß eine 
zuverläjlige Frau zur, Unterftüßung 
Claras nad dem Forſthaus gejenbet 
merbe, damit fie nicht allein mit dem 
jegt fanft jchlummernden Verwunde— 
ten jei; denn ber Halb blöbfinnige 
Knecht, der faul draußen auf ber Bant 
por dem Haufe ſaß und ſich von ber 
Juliſonne bejcheinen ließ, war doch 
kaum zu rechnen. 


Mlein mit dem ſchwerverwundeten, 
[wachen alten Mann in dem ein- 
famen, mitten im Wald, entfernt von 
feder anderen menfchlichen Wohnftätte 
gelegenen Haufe! dachte fie. 

Ein Gefühl unbeftimmter, unheim⸗ 
licher Bangni überlam Clara. Sie 
mar wohl trogig muthig und fehredte 
nicht leicht vor einer Gefahr zurüd; 
aber e8 wurde ihr doch recht unheimlich 
zu Mutbe, als fie jegt zurüddachte an 
das geftern Abend im Bergſchlößchen 
und heute Morgen auf dem Holzſchlag 
Erlebte, an die Vermuthung Knöwes, 
daß Upfen e3 gemefen jei, ber ihn hin- 
terrücks niederzuſchlagen und zu er= 
morden verfuht babe. War Upfen 
wirklich ber heimtüdifhe Mörder? 
Geftern Abend hatte er die Befürdh- 
tung ausgeſprochen, er würde von 
Knöwe ohne Gnade niedergeſchoſſen 
werben, wenn biefer ihn auf Branden⸗ 
berger. Gebiet beim Tyallen- oder 
Shlingenlegen überrafhe. War er 
vielleicht dabei überrafcht worden und 
hatte er nun, um fein eigenes Leben zu 
fihern, den verhaßten Förfter felbit zu 
morben verfucht? Und wenn er nun 
erfuhr, daß fein Mordverſuch mißlun⸗ 
gen, daß ber, den er tobt geglaubt 
hatte, wieder zum Leben erwacht fei, 
mußte er dann nicht in der Furcht, 
Knöwe könne ihn erfannt haben und 
verrathen, alles daran feßen, um das 
nur halbvbollbrachte Werk zu vollenden, 
ben Verräther * ewigen Schweigen 
zu bringen? nn ber Mörder jeht 





in das rſthaus brang, 
Toltte en un flummernden, 


fih ſelbſt vor ihm fjchügen? Mit 
Schaudern dachte fie an bie — 
Rieſengeſtalt, in der eine fürchterli 
Kraft wohnen mußte, gegen die der 
blödſinnige Knecht, ein ſchwacher alter 
Mann, ſicher feinen Widerftand wagte. 
Eine andere Hülfe gab es nicht, auch 
ber gellenbfte Hülferuf mußte unerhört 
tm tiefen Walde verhallen.. Das war 
ein unerträglicher Gedanke. Sie 
ſprang auf und fchaute ſich im Zimmer 
nach einer Waffe um, mit der ſie ſich 
gegen einen heimtückiſchen Angreifer 
vertheidigen könne. Sie fand nichts, 
dann aber fiel ihr ein, daß ſie ſelbſt 
am Morgen die Büchſe Knöwes von 
dem Wagen genommen, ſie in's Haus 
getragen und in dem Wohnzimmer in 
die Ecke geſtellt hatte. 

Auf den Zehen ſchlich ſie, um den 
Schlummernden nicht zu erwecken, nach 
dem Wohnzimmer. Richtig, dort in 
der Ecke lehnte die Büchſe noch an der 
Wand. Sie war geladen, dies hatte 
Knöwe am Morgen ausdrücklich ge— 
ſagt. Vorſichtig ergriff ſie die ge— 
fährliche Waffe und kehrte mit ihr leiſe 
auf denZehen ſchleichend in das Schlaf: 
zimmer zurüd, aber doch nicht leife ges 
nug, um nicht den nur ſchwachSchlum— 
mernden zu ermeden. Mit weit geöff- 
neten Augen ſchaute fie Knöwe an. 
Sie mit der Büchſe? fragte er erftaunt. 
Was zum Donnermwetter mollen Sie 
benn mit dem alten Schießprügel an— 
fangen? 

Eine dunkle Röthe überflog Claras 
Mangen, fie ſchämte ſich ihrer Furcht 
und fand nicht gleich eine Antwort. 

Sie werben roth, fuhr Knöwe, fie 
ſcharf anblidend, fort. Ah, jebt 
merfe ich e3, Sie haben Furcht hier in 
bem einfamen Haus. Nun, jo ganz 
unrecht haben Site nit. Wüßte das 
Gefindel da draußen, daß der alte 
Knöwe hier mit zerfchlagenem Kopf 
und Bein baliegt und ſich nicht rühren, 
feine Büchfe nicht heben kann, dann 
möchte wohl mancher Qumpenhund die 
Luft verfpüren, hier einzubrechen. Vor 
dem alten Narren, dem blödfinnigen 
Ehriftian fürchtet ſich das Gefindel 
nicht und vor ſolchem Kleinen Frauen— 
zimmer noch viel weniger. 

Ich molte nur... 

hen Sie feine Flaufen! Gie 
fürchten fi; aber Sie braucden feine 
Angſt zu haben, fo lange ich noch eine 
Hand rühren fann. Stellen Sie nur 
die Büchſe hierher an mein Bett, dann 
fann der Teufel ſelbſt kommen, ich 
fchieße ihn nieder, ehe er nur die Hand 
gegen Gie oder mich erheben kann. 

Clara gehorchte, fie ftellte die Büchſe 
handgereht an die angemwiefene Stelle 
und fehrte dann zu ihrem Pla am 
offenen Fenſter zurüd; als fie ſich nach 
Knöwe umfchaute, hatte dieſer ſchon 
wieder die Augen geſchloſſen und 
ſchlummerte ruhig weitkt. Clara 
ſchämte ſich ihrer Furcht, aber es war 
ihr doch eine Beruhigung, daß jetzt die 
Büchſe ſchußbereit neben Knöwes Bett 
ſtand; trotzdem zuckte ſie erſchreckt jäh 
zuſammen, als nach einiger Zeit 
Upſens unförmliche Rieſengeſtalt in 
dem Gebüſch ſichtbar wurde und der 
Gefürchtete langſam in dem Dahl— 
witzer Wege her auf das Forſthaus zu— 
hinkte. Als er Clara am offenen 
Fenſter ſitzen ſah, zog er grüßend ſehr 
tief den Hut und kam nun, feine 
Schritte beſchleunigend, auf das Fen— 
fter zu. Als er e& erreicht hatte, ver— 
beugte er fich noch einmal ſehr tief, 
dann aber richtete er die Niefengeftalt 
möglichft hoch auf, er mar groß genug, 
um in dad offene fFenfter hineinzu— 
fhauen und Knöwes Schlafzimmer bis 
zum fernften Wintel zu überbliden. 
Mit einem ganz eigenthümlichen for- 
ſchenden Ausdrud heftete fich fein fun— 
felndes Auge auf den fanft ſchlum— 
mernden, alten Förſter, der jo regungs— 
[08 auf jeinem Bette lag, daß e3 faft 
ſchien, als jchlieje er fchon den ewigen 
Schlaf. 

Iſt er geftorben? fragte Upſen mit 
leijer, faum vernehmbarer Stimme. 

Nein, ex lebt, er ſchlummert fanft 
und wird auch nicht fterben. Der ver- 
ruchte Mörder hat fich getäufcht, als er 
glaubte, jein Werk vollendet zu haben. 

Dafür danke ich Gott demHerrn, der 
gnädig meinen lieben alten Freund ges 
ſchützt Hat vor ruchlofer Mörderhand, 
O gnädiges Fräulein, ich kann Ahnen 
nicht beſchreiben, wie tief es mich er- 
fhüttert hat, ala ih von Emmachen 
hörte, daß Sie meinen alten Knöwe 
ſchwer, sielleicht zum Tode verwundet 
im Walde gefunden haben, mie glüdlich 
ich aber darüber war, daß Sie, gnädi— 
ges Fräulein, als barmherzige Sama— 
riterirt bei ihm geblieben find, um ihn 
zu pflegen. Das möge der Herr unfer 
Gott Ihnen lohnen. Sie Haben 
Schweres unternommen! Ganz allein 
ohne einen anderen Schuß al3 den bes 
blödfinnigen Chriftian wollen Sie hier 
in dem einfamen Forſthaus bleiben? 
Oder hat vielleicht der Herr Freiherr 
Adalbert von Brandenderg Ihnen vom 
Schloß aus Leute zu Ihrer Hülfe ge: 
ſandt? 

Nein, ich bin allein hier, erwiderte 
Clara, aber in demſelben Augenblick, 
in dem fie das unvorſichtige Wort aus⸗ 
geſprochen hatte, bereute fie es, fie 
glaubte zu bemerfen, daß Upſens Auge 
bel aufleuchtete, daß ein tüdijches 
Lächeln um feinen großen häßlichen 
Mund zudte. 

Sie dürfen nicht allein bleiben, bie 
Gefahr ift zu groß, ich werde Ahnen 
helfen, meinen alten Freund zu pfles 


gen. 
Ich danke Ihnen, aber ich bebarf 
feines Schußes und feiner Hülfe, ent- 
gegnete Slara. Sie war tief erjchredt 
über Upſens Unerbieten; fie zwang 
fih, ruhig und ſorglos zu erfcheinen, 
das Herz klopfte ihr ftürmifch in der 
Bruft. Welche Abſicht hatte der fürch- 
terlihe Menih? Wollte er im Forſt⸗ 
haufe bleiben, um das halbmißglüdte 
Morbiverk zu vollenden? 
Sie dürfen mein Anerbieten nicht 
ablehnen. -Die Gefahr ift zu groß, 
daß bie mörberifchen Holzdiebe, deren 
Anfchlag durch Gottes Gnade vereitelt 
worden tft, vielleicht in ber Nacht in 
bas Forſthaus einbrechen, um meinen 





ee 


‚alten Knöwe vollends zu _ermorben. 





ſchwer verwundeten alten Mann und Ich bleibe bei Ihnen, Sie mögen es er⸗ 


lauben oder nicht. 

Auch wenn ich es nicht will? ertönte 
bom Bett her eine tiefe Stimme. 
Knöwe war erwacht, er hatte die Worte 
Upfens gehört, mit müthendem Blick 
ſchaute er diefen an. Verfluchter 
Schuft! rief er, möchteft mohl gerne 
bier in ber Naht an meinem Bett 
figen? Das wäre fo ein Freſſen für 
dih! Meinft, du könnteſt dann mit 
deinen Riefentaten dem Wehrlofen ben 
Hals aufammenfchnüren, bis er ben 
Geift aufgibt! Halbtodt Haft bu mich 
geſchlagen, möchteft mich nun gern bol= 
lends mafjacriren? 

Aber Freund Knöwe, wie können 
Sie das von mir glauben? Gott der 
Herr iſt mein Zeuge ... 

Daß du ein Lump, ein Sähuft, ein 
feiger Morbhund bift. Warte Hund, 
bir werde ich das Mordhandwerk legen! 

Er fuhr in die Höhe, griff nach ber 
Büchfe, riß fie empor und legte an. 
Der Schuß donnerte, aber die Kugel 
fuhr unſchädlich in die Dede des Zim— 
mer3, nur große Stüde Kalk von dieſer 
herabreißend. Clara hatte mit ſchnel⸗ 
ler Befonnenheit gerade im rechten Aus 
genblid den Lauf in die Höhe gefchla= 
gen, fie griff jegt die Büchfe beim Lauf 
und entriß fie dem Wüthenden. Wol— 
len Sie jelbit zum Mörder merben, 
Förſter? rief fie tief empört. 

Knöwe ſchaute fie zornig an, dann 
aber flog ein grimmiges Lächeln über 
fein Gefiht. Sie haben dem Schuft 
das Leben gerettet, fagte er, den Kopf 
wieder auf das Kiffen zurüdfinten 
laffend. Nun, vielleicht ift es beffer 
fo. Er fommt mir doc) wieder einmal 
por den Lauf und dann Gnade Gott 
feiner fchoflen Seele. Meinetwegen 
mag er jeßt fi) zum Teufel fcheren. 
Schauen Sie mal aus dem Fenſter, 
Fräulein, imo die Ganaille geblieben ift. 


Upfen hatte fich, als er den Büchfen- 
lauf auf fich gerichtet Tab, zu Boden 
geworfen; aber nicht fehnell genug 
hätte er dies thun fönnen, um nicht 
doch von ber todtbringenden Kugel des 
nie fehlenden Schügen getroffen zu 
werben, wenn nicht Clara den Büchfen- 
lauf in die Höhe geichlagen hätte. An 
allen Gliedern vor Furcht und Ent: 
ſetzen zitternd froch er jeßt auf Händen 
und Füßen an dem Forfthaus entlang, 
exit als er die Ede des Haufes erreicht 
hatte und hinter derfelben ſich inSicher- 
heit fühlte, richtete er fih auf und floh 
nun, jo ſchnell feine ungeſchlachten 
Glieder ihn tragen konnten, nach dem 
nahen Walde, in dem er verſchwand. 
Knöwe lachte höhniſch auf, als Klara 
ihm berichtete, was fie gejehen hatte. 
Alfo auf allen Vieren ift er gefrochen, 
ber feige Hund! fagte er verächtlich. 
Er weiß alfo ſchon durch Emma, daß 
mein Fuß gebrochen iſt, ih das Bett 
nicht verlaffen und ihm nur von bier 
aus eine Kugel nachſchicken kann. Des⸗ 
halb hat er fich unter das Fenſter ge— 
duckt, aber er weiß jegt auch, daß id 
noch meine Büchſe gebrauden Tann 
und daß ich mir fchmerlich ein zweites 
Mal den Lauf in die Höhe fchlagen 
laſſe. Er wird nicht wieder fommen, 
er ift feiger als ein Hafe. Des größe- 
ren Sicherheit wegen wollen mir aber 
doch den abgejchoffenen Lauf mieber 
laden. Können Sie eine Büchje laden? 


ch vente wohl. 

Na, mir mollen e8 verfuchen. Er 
gab Clara die nöthigen Anmeifungen 
und ſchmunzelnd fah er zu, mie fie die⸗ 
felbe geſchickt und pünktlich befolgte, 
Sie find ein- tüchtiged kleines Frauen 
zimmer, fagte er befriedigt, als bie 
Büchſe geladen wieder an feinem Bett 
ftand, Muth haben Sie und Befon- 
nenbeit auch, mehr als ich alter Efel. 

Er ſchloß die Augen und ſchon nad 
kurzer Zeit ſchien er fanft entſchlum— 
mert. Vor menigen Minuten hatte er 
im wilden Jähzorn einen Mord beges 
hen wollen und jet konnte er ſchlum⸗ 
mern! Sein Gemiffen regte fi} nicht. 
Einen dummen Streich nannte er ben 

eabfichtigten Mord, mehr war er ihm 
nicht! Nur deshalb freute er fich dats 
über, daß Clara ihn gehindert hatte, 
den Mord zu begehen, weil ihm das 
durch die ftrenge Strafe erfpart murbe, 
meil er hoffte, eine beffere Gelegenheit 
zu finden, um ungeftraft den Mord 
ausführen zu können. Clara überfam 
ein tiefe® Grauen vor dem bösartigen 
alten Mann, fie bereute e8, daß fie zu 
feiner Pflege bei ihm geblieben mar. 
Aber war er denn wirklich fo bösartig 
Emma hatte fo viel Gutes von ihm er⸗ 
zählt, ihn ihren lieben alten Knöwe 
genannt. War nicht vielleicht unter 
ber rauhen Außenfeite ein gutes Herz 
verborgen? Er polterte wohl im Un- 
willen manches harte Wort hervor, das 
fo 658 nich⸗ gemeint mar, Aber un 
heimlich war der Alte und der Gedanke, 
mit ihm allein hier im Forfthaufe viel- 
leiht mehrere Tage verleben zu müffen, 
— Clara bereute es, daß fie mohl 
etwas zu ſchnell und unüberlegt feine 
Pflege übernommen hatte. Meshalb 
hatte fie nicht auf den Rat des Frei— 
heren Adalbert gehört? Hätte Baron 
Wolfgang nur ein Wort der Mißbilli- 
gung ihrer Entfhlüffe ausgefprochen, 
dann — aber nein, auch dann würde fie 
ihren Willen durchgefegt haben. Auch 
Baron Wolfgang hatte fein Recht, fie 
beeinfluflen zu wollen, und dennoch 
zürnte fie ihm faft, daß er es nicht 
wenigſtens verfucht hatte. Er war doch 
fonft nicht fo zurüdhaltend mit feinem 
Rath, in faſt beleidigender Weiſe 
drängte er ihr ihn auf, — damals in 
Tirol, geftern, als er fie in das Funk'⸗ 
The Haus einführte, und auch heute 
wieder, als er fie fo rauh und formlos 
auf die Gefahr einfamer Waldſpagzier⸗ 
gänge aufmerffam gemacht hatte. Sie 
hätte jeinen Rath nicht befolgt. Sie 
wollte fich nicht ftet3 von ihm beſchützen 
und berathen laffen, ganz frei und 
Telbftftändig wollte fie in, fie beburfte 
feines Schuges und Rathes nicht und 
doch, welch ſeltſamer Mi ruch, 
ſehnte ſie ſich gerade in dieſem Augen⸗ 
blick nach ihm, und freubig blidte fie 
auf, ala fie von ferne hörte, daß auf 
dem Brandenberger Wege fih im 
ſchnellen Galopp ein Reiter dein Forſt⸗ 
haus näherte. Sie beugte ſich 3 

hinaus, Das 


hatte feine Rufe gehabt, a: r 


‚[ per?” 20°. 


N allein im einfamen Forfthaufe te. 
Er fam, um fie zu ſchühen. Im 
ſchnellſten Galopp jagte er auf dem uns 
ebenen ſchlechten Waldweg entlang. 
Sie konnte ihm darüber nicht zürnen. 
Ein Gefühl ſüßer Befriedigung durch⸗ 
drang fie. 

Ganz nahe ſchon war er, jetzt ah fie 
ben Kopf des Pferdes und im nächften 
Augenblid war fie ſchmählich ent» 
täufht, nicht Wolfgang, jondern der 
Freiherr Adalbert ritt, fie mit tief ges 
zogenem Hut begrüßend, über den 
freien Plaß vor dem Haufe, fprang 
bom Pferbe und rief mit barſchem Ton 
dem alten Chriftian den Befehl zu, das 
ſchäumende Thier langſam auf und 
nieder zu führen, warf dem nur wider⸗ 
willig Gehorchenden die Zügel zu und 
trat in das Hauß. 

Diefen Beſuch hatte Clara nicht er= 
wartet und nicht gewünſcht. Sie hatte 
in ihm, gleih als ihn Wolfgang ihr 
im Walde vorgeftellt hatte, den hochele— 
ganten Herrn erfannt, der fie in Berlin 
auf der Straße angeredet und ben fie 
mit fteter Nichtachtung zurückgewieſen 
hatte. Ihm zu zürnen war fie nicht 
berechtigt. Er hatte fich damals ihrer 
Zurüdmweifung ſofort gefügt, hatte fie 
nicht durch Aufdringlichkeit beläftigt 
und auch heut war er ihr mit der 
reſpektvollſten Höflichkeit entgegenge> 
treten. Und doch fühlte fie gegen ibn 
einen ihr felbit nicht erflärlichen Wi— 
bermillen, unerklärlich befonders, ſeit 
fie wußte, was er war. Sie hatte feit 
Jahren viel, aber immer nur Gutes 
von ihm gehört. Ihr verftorbener 
Vater, der einft mit ihm in Gejchäftd- 
verbindung geitanden hatte, war feine 
Lobes voll geweſen. 


von Brandenberg ſei ein ungeheuer rei= 
cher Edelmann, der gegen ſeinen ver— 
armten Vetter, den Freiherr Wolfgang 
von Brandenberg, eine wahrhaft fürſt— 
liche Großmuth gezeigt habe. Er habe 
alle Schulden, die Wolfgangs Vater 
hinterlaſſen, bezahlt, die Familiengüter 
für einen koloſſalen Preis angekauft, 
um keinen Schatten auf die Ehre der 
Familie fallen zu laſſen, und in groß— 
müthigſter Weiſe dem vollſtändig ver— 
armten Vetter eine einträgliche und 
ehrenvolle Stellung als Director ſeiner 
großen Gutsherrſchaft gewährt. 

Der Vater hatte Clara demnach, als 
er auf der Höhe ſeines Reichthums 
ſtand, eines Tages offen geſagt, er be— 
abſichtige den Freiherrn Adalbert in 
ſein Haus einzuladen, in derHoffnung, 
ihn zum Schwiegerſohn zu gewinnen. 
Die Freiherren von Brandenberg jün- 
gerer Linien find nicht fo dumm abel= 
ftolg, mie der Herr Freiherr Wolfgang 
Brandt von Brandenberg! Sie haben 
bei der Wahl ihrer Gemahlin nie nad 
einem lächerlichen Adelstitel gefragt. 
Du bift reich, jung und fo ſchoön, daß 
du Sicherlich leicht Herz und Hand bed 
Freiherrn Udalbert gewinnen wirſt, 
wenn bu ed nur millit. 


Das waren dei Vaters eigene Worte 
geweſen, als fie ihm entrüftet geant— 
wortet, hatte er ärgerlich gejagt: Du 
bift und bleibft do ein Dummtopf. 
Mas fannft du an dem Freiherrn aus— 
aufeßen haben? Er ift jung, ſchön, ein 
Edelmann aus vornehmfter Familie, 
ſehr reich, von bortrefflichem Charak— 
ter, liebenswürdig, geiltreih, kurz 
alles, was ein Mädchen für ihren zu— 
fünftigen Gatten nur verlangen kann. 
Lerne ihn nur erft kennen, dann mirft 
du einjehen, daß ich mit biefer Verbin 
dung nur dein Glüd im Auge habe. 

Sie hatte fich trotzdem geweigert, den 
Treibern Adalbert auch nur zu fehen. 
Obgleich fie für ihn ein gewiſſes Inte— 
reſſe fühlte, weil er ſich feines Wetters 
Wolfgang fo großmüthig angenommen 
hatte, lehnte jie fich gegen jeden Hei— 
rathsplan, den ber Vater für fie ſchmie— 
dete, auf; fie erklärte biefem, daß fie 
fih. niemald zum Werkzeug ſeiner 
Pläne hergeben werde. Seitdem wa— 
ren mehr ald drei jahre vergangen, 
aber troßdem dachte Elara in dem Aus 
genblid, als jie den Freiherrn Adalbert 
in das Forſthaus treten ſah, an Die 
Worte, welche einft der Vater und au 
ber Onkel Frühberg über ihn gejpro= 
en hatten. Sie machte fich einen Vor— 
wurf über den unmillfürlichen Wider- 
willen, den fie ohne irgend einen 
Grund gegen ihn fühlte, Teinesfalls 
durfte fie ihm benjelben zeigen, fie 
mußte ihn minbefteng höflich, mwomög- 
lich freundlich empfangen. 

Da ftand er ſchon in der Thür und 
begrüßte fie mit achtungspoller Höflich- 
keit. Er war wirklich ein ftattlicher 
Mann,, eine vornehme, ausgezeichnete 
Erſcheinung. Sein Gefiht mar faft 
ſchön, in feinen Zügen viel regelmäßt- 
ger, al das Wolfgangs, mit dem er 
eine gewiſſe Yamtlienähnlichkeit hatte; 
die lebhaften großen tiefblauen Augen 
waren vollendet ſchön, aber — Clara 
fonnte nit ander — fie fühlte ſich 
bon diefer Schönheit abgeſtoßen, 43 
fehlte dem Geficht des Freiherrn der 
Ausdrud fräftiger, bieverer Männlich- 
feit, treuer Wahrhaftigkeit, die MWolf- 
gangs weniger ſchönes Gefiht fo 
charakteriſtiſch und anziehend machte. 

Clara trat ihm entgegen, ehe er ſie 
noch anreden konnte, flüſterte ſie ihm 
zu, mit der Hand winkend, in leiſeſtem 
Zone: Der Verwundete ſchläft. Bitte 
u. Sie ihn nicht, der Schlaf ift für 
t n ... 

Nein, ich ſchlafe nicht, unterbrach fie 
Knöwe, er wendete den Kopf etwas 
und ſchaute Adalbert mit einem eige- 
nen jpöttifhen Grinſen an. Ein 
alter Jäger erwacht, auch wenn er in 
tiefftem Schlafe läge, beim leiſeſten 
Geräufh. Mid kann Niemand im 
Schlafe überrajchen. ch bin ſchon er- 
macht, als ich ganz von ferne den Huf- 
ſchlag hörte, und dachte mir gleich, das 
ift einer der beiven Herren Barone, ent» 
tweber der eine oder der andere; ber 
Zeufel kann wiſſen, melder zuerſt 
kommt. Ich rieth auf den Freiherrn 
Adalbert und richtig, der ſind Sie. 


(Fortfegung folgt.) 
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meinen doch Koffenzlich das 


Er hatte ihr vor; 
Sahren erzählt, der Freiherr Adalbert 


Schaden angerichtet.” Apotheler: „Sie 
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hören? 


jucht wenigſtens. 


verſprechen wirdet. 





Wenn Ener Vater oder Ener befter Freund 
zu End fommen und jagen wiirde, daß er eine 
Gejhäfts-Gelegenheit hat, welche große ſichere 
Netto-Profite abwirft, wiirdet Ihr nicht darauf 


Wenn nad einer Unterſuchung Ihr findet, 
daß der Plan ein guter ift, wenn nicht noch beſſer, 
als zuerjt gejagt, würdet Ihr nicht zugreifen? 


In dieſem Falle bietet End) ein Fremder 
eine Gelegenheit an und Ihr könnt fie ergreifen 
oder nicht, nach einer Unterſnchuung. Aber unter: 


Die Gelegenheit bietet ſich in der neuen 
Stadt Argo und wir finden eine eigenartige Tage, 
wo ein umjichtiger Mann 20 bis 25 Prozent an 
jeinem Gelde verdienen kann und zwar jchnelf. 


Das Sonderbare iſt jedoch, da wir mit 
den rechten Leuten wmitanlegen. 
and) große Profite machen. 


Wenn diejes von Intereſſe für Euch ift, 
jchneidet die ganze Anzeige ans und hit fie an 


T. B. MOON, 


1330 First National Bank Bldg. 


Es würde noch bejjer jein, wenn Ahr jelbft 


Wir wollen 








frſondi 








Die Apotheke des Mittelalters. 


Aus dem Nachlaß don Julius Stinde. 


Nur in den Rumpelfammern der 
Apotheken, welche eine große Land— 
kundſchaft haben, finden ſich nod) einige 
Ueberrefte von Drogen, die por fünf: 
hundert Jahren dem Arzte unentbehr- 
li waren, jebt aber faum hin und 
wieder von dem Landvolke zur Berei— 
tung von Arzneien gefauft werden, de: 
ren Vorfchriften uralt find und durch 
mündliche WUeberlieferung bon Ges 
fchlecht zu Gejchlecht erhalten wurden. 
Und auch diefe tragen meilt nur den 
alten Namen, während der Apotheker 
dem vertrauenden Kunden ftatt der ge= 
forderten Sonderbarfeit ein pafjendes 
Surrogat unterjchiebt. 

Das Armefündepulder iſt nicht 
mehr, wie früher, der zerſtoßene Schä— 
del eines Hingerichteten, der auf dem 
Rabenftein bleichte, ſondern beiteht aus 
feingerafpeltem Hirſchhorn, und jtatt 
des Schlangenfettes wird ein wenig 
Schweinejhmalz verabreicht. Elens— 
klauen und Mumie werden durch Pfer— 
dehuf und Aſphalt erſetzt, und da dieſe 
Drogen in der Mehrzahl zu ſympathi— 
ſchen Kuren, zur Abwehr und zur Ver— 
nichtung böſen Zaubers gebraucht wer— 
den, ſo bewähren die Erſatzmittel ſich 
jetzt noch ebenſo kräftig wie einſtmals 
die Originale, als noch wirklicher, 
moosbewachſener Schädel, echtes 
Schlangenfett und die Balſamharze 
eines alten, egyptiſchen Leichnams der 
Verhexung von Menſch und Thier 
Einhalt thaten, ſintemal die Zauberei 
weder war noch iſt. 

Der Heilkundige des Mittelalters 
wußte, daß in Thieren, Kräutern und 
Steinen Kräfte walteten, welche den— 
ſelben verliehen waren, damit ſie dem 
Siechen Geneſung bringen könnten, 
denn, wie für den Hungrigen von dem 
gütigen Schöpfer Speiſe und Trank, 
ſo war für den Kranken die Arznei er— 
ſchaffen, und zwar für jedes Gebre— 
chen eine beſondere Arznei, die in der 
Natur verborgen lag und von dem 
Weiſen theils gefunden war, 
noch geſucht werden mußte. Denn 
man jab, daß für den Tod fein Kraut 
wuchs, und deshalb mußte man fchlie- 
Ben, daß die verborgenen Kräfte der 
Dinge der fündigen Menfchheit nicht 
alle offenbart waren. Nicht allein aus 
dem Pflanzen: und Mineralreich wur— 
den Arzneien gewonnen, fondern auch 
das Thierreich jteuerte in reichen 
Maße zum Arzneiſchatz bei, und in den 
Upothefen des Mittelalter® wurden 
gar viele Präparate aufbewahrt, zu 
denen Thiere das NRohmaterial liefer- 
ten, und die ebenfalls als Hausmittel 
in großem Anfehen jtanden. 

Dem alten Tobias hatte die Galle 
des Fiſches das Licht der Augen wie— 
dergegeben, und deshalb wurde Hecht- 
galle ven Salben zugemijcht, die kran— 
fen Augen helfen follten. Hechtſalbe 
und Schlangenfett gaben eine Salbe 
gegen den Star, denn die Schlangen 
haben helle Aeuglein und freffen das 
Kraut Fenchel, jo fie erblinden. Aus 
demfelben Grunde kam auch Fenchel 
in die Augenwäſſer. „Wenn den jungen 
ſwalben diu äugel weh thuot, ſo pringt 
diu mouter ein Kraut heizt celedonia, 
daz iſt ſchellkraut, denn daz iſt guot 
zur den augen“, ſchreibt Konrad von 
Megenberg ums Jahr 1530 in dem 
„Bud der Natur“, der erften Naturge- 
chichte, die in deutfcher Sprache er: 
ſchien, und aus diefem Grunde galt 
das Schöllfraut als ein Hauptmittel 
bei Augenleiden, namentlich gegen Fle— 
den der Hornhaut. 

Das nad den Regeln der Kunſt de— 
ſtillirte Schöllfrautwafler war jedoch 
armen Leuten zu foftipielig, und fo 
fie auch gerne einen Sparpfennig für 
dasfelbe ausgegeben hätten, fonnten fie 
doch nicht immer die Arznei erlangen, 
da in den kleinen Stäbtlein  felten 





theils | 





Upothefer vorhanden waren. Darum 
empfiehlt Hieronymus Brunfchmweig 
um das Jahre 1512: „So eim men= 
Ichen die Augen rinnen, der gar arm 
mar und nit zu bezahlen hat, dem fol 
man bie orleplin reißen mit einer flie: 
ten, und eyerflar daruff legen, jo wirt 
er gefunt.“ Heutzutage thut ein hinter 
das Ohr gelegtes Zuapflafter oft aute 
Dienjte bei entzündeten Augen, und 
daher ift es auch denkbar, daß die mit 
der Fliete — einem Aderlaßmeſſer — 
gemachten Verwundungen der Ohrlap- 
pen ſich nicht unnützlich erwieſen. 

Gegen blinde Augen wandte man 
auch das von Plinius empfohlene 
Hausmittel an, das darin beſtand, dem 
Patienten eine Fuchszunge an den 
Hals zu hängen. Ein aus warmem 
Waſſer und einem Schwalbenneſt be— 
reiteter Brei wurde als Umſchlag bei 
Halsleiden angewendet. 

Das Blut aus dem rechten Flügel 
einer Schwalbe oder einer Turteltaube 
war hilfreich bei kranken Augen, woge— 
gen die Aſche einer mit den Federn ver— 
brannten Turteltaube bei der Ruhr ge— 
geben wurde. In gleichem Falle erach— 
tet man eine in Jungfernwachs gebra— 
tene Taube für heilkräftig, die von dem 
Patienten verſpeiſt werden mußte. 

Ueberhaupt ſtand die Afche zu Pul- 
ber gebrannter Ihiere in hohem Anſe— 
ben. Die Aſche des Maulwurfs mit 
Eierklar (Eiweiß) zu einer Salbe ge- 
rührt, auf des Siechen Antlik geitri= 
chen, half gegen den Ausſatz, und Bla— 
jenleidenden mard die Ajche von ge- 
brannten Igeln angerathen, drei 
Quintlein mit ein wenig Wein por dem 
Schlafengehen zu nehmen. Gebrate- 
nen Igel und gebratene Fuchslungen 
jollten diejenigen effen, die viel Huften 


und einen feuchenden Athem haben. 


Das Blut des Maulwurfs befördert 
den Haarwuchs ebenfomwohl wie deſſen 
Fett. Das vollftändige Rezept zu einer 
Haarwuchspomade, welches Apollina- 
ris miitheilt, lautet: „Das feißt 
(Fett) von Maulmwerffen, jo man die 
jeud (fiedet), ift gewiß Har zu ziehen. 
„tem, famle das feißt von einem ge- 
jottenen Wal, und nimm Hühner» und 
Gänßeſchmaltz, jedes zugleich; Halb 
jo viel Honig, ſchmier dich damit, das 
macht gar langs Haar wachſen, aber 
ſchwarz.“ 

Da der Maulwurf ſchwarz iſt, ſo 
mußten die Haare, welche ſein Fett 
hervorbringt, natürlich auch ſchwarz 
werden. Die gleiche Eigenſchaft rühmt 
Konrad von Megenberg dem Blute des 
Maulmurfes nad, mährend es nad 
Brunſchweig den Fingerwurm heilt. 
„Als man zählt 1400 und fieben ober 
acht, ſahe ich ein fcherer (Wundſche— 
rer) haben ein Bogen Bapyers (Ba- 
pier), welcher uff einer feiten gank 
überftrihen was mit dem Blut von 
eim mulmwerffen, daz er gan fatt rot 
was. Und fo einer den Wurm an 
eim finger hatt, genannt panarica, von 
dem felben bogen er ihm ein Stüd gab 
und daz baruff Ieget, von ftund an der 
wurm jtarb. Es ſprachen auch) etliche, 
jo eim ein mulwerff in der Hant fterb, 
jo bald der einen Finger in die Hant 
nem, da der wurm an fu, un ein ive- 
nig trud, er auch darvon fterb.“ 

Eine „Heilhand“, die durch Aufle- 
gen und Streichen Hilfe brachte, wußte 








Naturheilanitalt=osmos 


9. €. Lane, M. D., deutſcher Naturarzt, 
2112 Sherman Avenue, Ede Simpſon Straße, 
Phone 1729. Evauſton, SU. 

Für araneis und operationslofe Heilf . 
fi derer Erfolg in allen Krankheiten Zu 
Kneipptur, vegelariſche Koft, Zuft- und Sonnen» 

bäder. Unterfugung dur Nugendiagnofe. 

Sprechzeit 8—11 und 5—8. 

Berfauf von Büchern und der echten, Pfarrer 
Kneipp Hausmittel. Ausiheidungs-Pafefiz-Det, 
für Augen-, Obren-, Babn- und and, Ropfleiden, 
Ratarıb, Rheumatismus u.ſ.w. Preis, portofrei, 
1.05. — YBlutreigigungs- und Kräftinungsthee 
eilt Mayen, Lımgen- und Nierenleiden, Wafs 
ferfucht, Blutarmuth, Schwächen, Bettnäffen etc. 
— nur Tofleufceie "Bluffiärume Rber Sets 

t e Au ng 
lung ohn tion unb ei 
- Ano doſon.aw 





Sonntagpoſt, Chicago, Sonntas, den 5. Dezember 1909. 





ſich Herzog Albrecht von Bayern, Bi— 


ſchof zu Straßburg und Landgraf im 
Elſaß, zu verſchaffen, indem er ſie alle 
Jahr im Märzmonat dreimal in dem 
Gerögel der Fröſche (Froſchlaich) 
wuſch und ſie dann an der Luft trocken 
werden ließ. So eine Perſon zu ihm 
kam, die den Wurm im Finger oder 
heiße Geſucht — Podagra — an den 
Füßen hatte, minderte ſich die Hitze 
und das Weh von Stund an, ſobald 
der genannte Herzog ſeine Hand dar— 
auf legte. 

Gar viel machte die fallende Sucht, 
die Epilepſie, den Alten zu ſchaffen. 
Die Aſche von Maulwurf, von der El— 
ſter, von kleinen Fröſchen, zu Pulver 
gebranntes Wolfsherz hielt man in den 
Apotheken gegen dieſes Uebel vorrä— 
thig, ebenſo wie die Klauen des Elens, 
„das da gewonnen iſt in Prüſſen“. 
Ringe aus Elensklauen oder ein Gold— 
ring, in dem ein Stückchen Elensklaue 
eingelaſſen war, wurden an den Fin— 
gern getragen, „damit den Menſchen 
die fallend Sucht nit ankumpt“. Von 
gleicher Wirkung war ein bleiern drei 
Könige, Caspar, Melchior und Bal— 
thaſar gegraben. Dazu wurde ein Ge— 
bet um Hilfe an die drei Weiſen aus 
dem Morgenlande gerichtet. 

Gegen das Bauchgrimmen wurden 
kleingehackte Regenwürmer, jo man 
auch Ulwurm nennt, mit heißem Ro— 
ſenöl zu einem warmen Umſchlag be— 
reitet, cuf den Leib gelegt. Ganz ei— 
genthümlicher Urt iſt jedoch folgende 
Vorſchrift: „Nimmt das Herze von 
einem Wolf und die Därme. Das 
follft du dörren und zu Pulver machen; 
thu das Pulver in eine Büchfe, in dem 
Pulver wachen kleine Würmlein, die 
laß darinnen. Und mann du das 
brauchen willſt, jo nimm eins, zerreib 
das mit Wein und gieb einem das zu 
trinfen und iſt es ein Mann, fo gieb 
ihm von einem Rüden, ift es aber eine 
Frau, fo gieb ihr das von einer Wöl— 
fin.“ 

Litten fleine Kinder an Leibſchmer— 
zen, jo follte ihnen ein Abjud von den 
Schwarzen Körnern gegeben werden, 
welche von Mäufen herrübren, tie 
überhaupt der Unrath von Hunden, 
Katen, Füchſen und Wölfen vielfach 
befonders als ſchweißtreibendes Mittel 
Anwendung fand. Gegen die Unſin— 
nigteitt — Iobjuht — nahm man 
eine Bocdälunge die noch warn auf 
das Haupt gebunden wurde; war der 
Patient jedoch wohlhabend, jo erjegte 
man die Bodslunge durch eine ſchwar— 
ze, an dem Rüden aufgerifjene Henne, 
deren warmes Blut das Hirn erwärm— 
te. Auch die Leber und das Herz von 
einem Hechte, in einen neuen Hafen 
boll glühender Kohlen gethan, deren 
Rauch der Unfinnige einathmen mußte, 
follte helfen. „Sit er dann beſeſſen fo 
mag er den Rauch und Gejchmad (Ge— 
ruch) nit leiden und wird zornig und 
wüthend. Auch To fliehen die Teufel 
bon dem Menjchen vor diefes Rauches 
und Gefchmades willen.“ Daß diejer 
Gebrauch der Hechtleber jeinen Ur: 
fprung im Buch Tobias hat, bedarf 
wohl faum einer Beſtätigung. 

Ganz bejonders wichtig war das 
Fleiſch der Vipern, das einen Beitand- 
theil des aus fiebenundfechzia Ingre— 
dienzien zuſammengeſetzten Theriaks 
bildete, der — ein wahrer König der 
Arzneien — als ein Univerfalmiztel 
angejehen wurde. Man fochte die Vi: 
pern mit ein wenig Kümmel gar, löſte 
das Fleiſch von den Gräten, ftieß es 
zu Brei und machte davon mit Tortel- 
tum, das ift gezwirnt Brot, alfogmie- 
bad, einen Teig, aus welchem kleine 
Kuchen geformt wurden, die im Schat— 
ten trodnen mußten, weil Sonnen: 
jein ihnen die Tugend nahm, gegen 
658 Vergift zu helfen. 

Dazu famen noch die Fette von ver— 
jchiedenen Thieren: Entenſchmalz mil» 
derte Schmerzen, Bärenfett ziemte den 
Aunzeln und Schrunden der Hände 
und Füße, die von Kälte famen, und 
den Froſtbeulen. Wolfs- und Leopar— 
denfett, Hühner- und Gänſeſchmalz 
zertheilten die Geſchwülſte, Fuchs-, 
Geier- und Bärenfett erweichten, 
Hirſchtalg machte die Glieder geſchmei— 
dig, Bockstalg nutzte der wunden 
Haut. Außerdem ſtand der Moſchus 
als herzſtärkendes Mittel hoch in An— 
ſehen, der in Verbindung mit zerſtoße— 
nen Perlen, Korallen, Smaragden und 
geriebenen Goldblättchen den reichen 
Patienten verordnet wurde, wenn die 
Seele faſt entſchleichen wollte und die 
Schwäche des Herzens gar groß war. 
Ebenſo köſtlich galt der Balſam aus 
dem Orient, der heutige Mekkabalſam, 
den jedoch die Heiden und die Kauf— 
leute mit Honig verfälſchten. Um 
dieſe betrügeriſche Beimiſchung zu ent— 
decken, wurde gerathen, den Balſam 
an einen Ort zu ſtellen, wo viele „Mu— 
den“ fliegen, die fich, von der Süßig— 
feit des Honigs angezogen, auf den 
Balfam ſetzten. Daß der Honig viel 
einfacher durch den Geſchmack ermittelt 
werben fonnte, war den Gelehrten ent- 
weder unbefannt oder zu wenig ums 
ſtändlich. 

Als oberſtes Heilmittel unter den 
dem animaliſchen Reiche entnommenen 
Medikamenten galt ein Waſſer, das 
durch viermalige Deſtillation aus 
Menſchenblut bereitet wurde. Dieſe 
Quinteſſenz des Blutes zwang wegen 
ſeiner „Edelkeit und Beſtändigkeit“ 
jede Krankheit, den Menſchen ſchnell zu 
verlaſſen, wogegen das Waſſer aus 
dem Blute eines in Eſſig ertränkten 
Haſen nur die Gelbſucht vertrieb. 


— Annäherung. — „Dein Bräuti— 
gam zählt bereits 41 Jahre, und Du 
biſt erſt 212 Das iſt eigentlich ein 
ſchlechtes Verhältniß.“ — „Na, in die— 
ſem Jahre geht es ſchon an; aber im 
borigen war er ja doppelt fo alt ala 
ich!” 

— Anpaſſung.—, Das junge Paar 
bat die Abficht, feine Hochzeitsreiſe im 
Luftballon zu machen.” — „Das fin- 
de ich höchſt pafjend für die Beiden.” 
—, Miefot"—,Na, fie tft doch fo ein 
„atherifches" Weſen und er ein großer 
Luftikus“!“ 
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Leſet die „Abendpofe, 
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Direkter Loop: Eingang nad) allen Hochbahnzügen 


Wir sind fur Weihnachten bereit 





Bereit mit den größten VBorrätben und den größten Werthen 





Bereit Euch in unferem neuen großen Laden zu bedienen! 
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The Big Store 
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Chicago's 


ER&O 





Doppelte Siegel Stamps mit 
allen Einkäufen vor 12 Uhr, 
dann einiahe Stamps 
bis wir jchliehen. 





Bir löſen Zertififate in unſerem Siegel Stamp Prämien Zimmer ein 
Seht Euch die Tauſenden von Prämien an, Die ſich als Weihnachtsgeſchenke eignen 
Wir liefern fämmtliche Prämien Foftenfrei ab 





Shmudiahen, Uhren n. Silberzeng für 





Maſſiv goldene 


Cambin. Hemden-Set, 
goldgefüllte Kmöſpfe 
u. dazu paſſ. Scarf 
nadel, fammet:4 TR 
gefütt. Etui, Id) 


Damen 
hübſch 
od. ei 
Sebäuf 


Sabre 
Matt. gold, Mans 
Ichetteninöpfe, ſ'cy 
od. einf. Roman * 
Fin., dia IR 

mantbet. 3. 50 Maſſib 

* ur u 

Manicbetteninöpfe 
maſſ. Gold, Mont, 
Fin., für 
Monogr., 


oder 
2er: 
Hübſche Lockets, 
goldgefüllt, mit 


Brillant. 50 
+ 


bejegt, 


Stück 


1.951 vu 





echten 
Waltham 


Uhren, 
arad 

nf. vol. 
ef. Mo 


nogramme. 20 


gar. M. 
Elgin 


11.50 


goldene 


Dumenubren — 


7.90 


Herren = Uhren. 
fch grad. oder 
einf. vol. Ge: 
bäufe f. Mono: 
aramme. 20 N. 
garant. M. 17 
Stein. echt. El— 
gin od. Walth. 


11.50 


Te, 
Ubren, Gunme 
tals, f. Männer 


und 8*3 


Knaben, 





Echte Diamant Armbänder, 
wie Bild, 
nen geſchliff. 
manten beiegt, 
Baby-Armbänder, 
fein polirt, fſ'cy 
getrieb, 2 


nett mit 11 sei 
Lie: 
Sunburſt Bro» 
ihen, bei. m. 
IS Perlen, Dia 


mant rn 
um, 400 


goldgef. 


1.38 


Top, 








Weihnachtsgeſchenkfe 


— — 








beſ. m. ſe 
Brillanten, 
et 


Set, 


Sombinat. Kamm-Set, IJ 
zu ein. 


fopf- u. 


paſſen Hinter 
Zeitenfänme, 
iten weißen 


2.255 





J Männer-Ringe, Gold, 
1. fein. glänz. 
a Rubin, 


5.50 





Babies 0 
Mädch., 
Tower, 

w. Bild, 


Diamant-Ringe, 
fein. Schliff, in 
Goldfaſſung, 1% 


1:16 ar janch, 
Karat, 969 | iu 


Karat, 


Damenringe m. 
echt. Diaman— 
en, einfach od. 


310 








extra 
w 
95 
Diamantbet. 
Babyringe 1.50 | len, 


Siegelringe 1. 


der 


Rubin u. 
Year 


Maſſ. gold. Du: 
menringe, mit 1 
vier 


1.95 





Siegelrin— 

ge aus mal: 
ſivem Sold, 
wie Bild, 

für Damen, . 
Knaben od. Cluſt. 
Mädchen— | ringe, 
zu Gold, farbiacs 


51.00 mh 99 
— 


Damen— 





maſſiv ringe, 


Ovale Band— 
ringe, extra 


fchwer, mit 
Türkis und 


WMaſſive Gold— 
mit 

Smaragden od. 
| Rubi⸗ 25 


ringe 


nen, bies, 
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Dvale Band— 
fir 
Mädch. 


oder aſſ. goldene 
egelringe in 


81 | ein. Nuswahl. 








lant, 





J Etui, fpe3., 


Babb Combin. 


Nadeln in Sammet 


Zct3, | 
J wie Bild, Goldfette u. Goldgei. Halsbänder 
a Hers, gold. Ring u. 2, m. 


3.90 


Milit 
Imit. 


a fteı,ı 
WRiivit 
Rücke 


Silbe 
let 


Extenſ. Armbänder, 
goldgef,, vpaſſen au 
jed. Gelent, r 
= 1.95 


I ält 





Silberplattirtes Militär— 


Herz Anbänger, | Set, w. Bild, gef. Etui, 


Rück., 


Spiegel, 
Ebe Er ; 1 50 


w. Bild, 


är-Bürſten, 
Ebenbol;: 
gute Bor: 
Jet 


Bar, 


ec. Kammu. 
Imitat. % 


tplatt, Toi | 
et, 4,50 
2.95 





‚ bei. m. Perlen, Mus 


1.75 





j binen eit,, 
I ives., aut 
fi 





Re 3 — 
4 Manicure Sets, 
BA St. w. Bild 








Manicure Sets, 
lingfilber, 
ſchwer, 


25— 
25 
Ster— 


50e 


wie 
oder 
5 Sterlingfild. 
Sur pic 86 
2560 gel, 7 


Schmuckläſtchen, 
Bild, Gold 
grauer 

Finiſh, 

Vuff Jars, 
Filigranglas 


de, Bo 
Creamlöf⸗ 
ſel etc. 











Sterlingſilb. 


Stil: 
nbons, 





24-Stück Nogers' J 
ſenmuſter in grauem Finiſh, 
6 Iheelöffel, Ö 
$1 Meffer, 6 Gabeln, 
h Sollpfäftchen, für 


Sierlab blatt. 
Bürſte, namınıı. 
Spiegel Sets in 
aefittt. F 
Etui, 85 
Kleiderbürſten, 
Stück 225 
zu 2.25 
platt. 


1.35 


Ni eriad 
Hutbür— 
ſten, 


Vierſach platt. 4 


LaValliere 











at 
AN 
No 1847 
Pros, 
sel, 
1.43. 


neues 


3 Eblöffel, 6 


"4.69 





) ROGERS BROS 
Rog er's 

Theelöf⸗ 
Set bon 6 


bänder, ſchöne u. 
zahlreiche Entwür-— 
fe. Gelöth. Kette, 
Brillant. Auhäng. 
bei. m. weißen u. 
farbig. D 1 
Seil 3.95 


\ 


Neuſilber, 
licher 
rrem franz. grauem 6» 
öll. Geſtell, F 
er. Spegiell 
morgen 


Ringmaſchen-Börſen aus FJ 
außergewöhn- W 


Werth, m, fowe E 
Glace-Fut- Wi 
2204 
3.39 — 





1847 


Sterling⸗ 

filb. $ as * 
nr OR | Maveltifien, Ormolu 
re ER Goldfiniſh, 25 
ften 3.50 fpeziell zu Zoot 











Sterlingfilber 
ten Set, wie 
Bild, 





in 
der 


Spielwaaren-Skadt 


Vierter 
Floor 





Seht die Weihnechts-Spielſachen 


„ut Tut“ beivegliches 


Neiter 
die 


Toy ‚Auto, 
Horn, wähend 
läuft, 7 Zoll 
lang, 


Sekretär Test, 
feinem Hartholz, 


Speziell 


Gijerne Hafen und 


DI0e 


aus 
36 
ol hoch. Mit Echieb: 
laden und Geheimfach 


zu 2,95 





Nr — 

N "28 un. 
Neamame Beazarve 
NER Eee, 

8 2* 
HH) 


Veh Sen, 12X1430lf. 
bläft Größe. Prachtvoll li— 
Gar phirt. Vollftändig mit al: 


Ion Utenſilien, 58e 


Kinder, zu 


Handwert Puppen, 253 Zoll lang. 


Wolfe Kugel Glieder, bewegl. Hand: 
gelenf, hübicher Bisque Kopf, jchlies F 


Bende Augen, 
natürlichen 


genähte Perüde 
Loden. 
marfirt f. morgigen Verkauf 
zu dent niederen Preis von 

Puppen-Kleider. 


aus 
Speziell markirt 


9808 


Größtes und al— 


lerſchönſtes Sortiment in der Stadt. 
Feine Lawn Spitzen bejegtellnterfleis 
der. Größen für Puppen paſſend von 


20 bis 26 Zoll lang. 
und Farben; das Set 


5.90 bis 


Ganz gegliedert, 


Alle Facons 


1.25 


Rollftändige Paar Haar-Perüden aus Menjchenhaar, Augen mit od. 
ohne Wimpern: Hände, Arme und Füße. alle Iheile die nöthig Find 
um Puppen zu repariren, zu liberalen Preiſen. 
Billiken Puppen. Die neueſte Puppen Craze der Saijon. Abſoult 
unzerbrechlich. 


Sehr amüſant für 


98e 


Feine Plüſchpferde auf 
Untergeſtell, 15 Zoll lg. 
md 16 Zoll hoch. — 


Sattel und . w 
1.15 


gügel, zu zu 











Santa Ele 





Moon Autos f. Knaben, 


aus  Ballons. 


Klaus an der Zeite (nicht verbrennbar). 
Montag im Spielvaaren- Department, zu, Stüd, 


Gummi Ballons 


mit Bild 
Speziell im 


von 


Santa 





Stahl:Weftell, 30 Zoll fang, 
grün emaillirt mit bronze= 
farbenen Detorationen, &= 
und J4szöllige Gummi 


überjogene 3 35 
yo 


Ruder, zu 
Yampe und Horn ertra. 


Leiter mit zwei Pferden und 

‘ Song, 15 Bolt lang 

ze „ ipeziell marfirt f. 
morgen zu 


580 


F 
Rohr Stru 
Roll Arm, 
zölliger 


Sitz, 


Kinder, feinſt. Rohr, 


ER 
was 


Amerikaniſche 


Bleiſol⸗⸗ 


daten. Vollſtändig in 10 


ihl für 


Scharnier, 


11x11: einer 


X12:3öÖlliger Xor — 


Bewegung aufge: 
jtellt werden, 


1.85 — zu 


mit 


können mit begliches Toy 


Stück 


58e zu — 


Twin Siſter be— 


Maſchine für beweg— 
liche Bilder, aus Ruſ— 
ſian Blech, 12.3010 Hoch, 
gute Linſen 


Films, a 65 
tag zu + 9] 


mit Plüſch— 
+).) 


Truck, 
Pferd auf Geſtell, 
Zoll lang, fein bemalt, 
ſpezieller Preis von 


1.25 


Auto 


ipeziell f. morgen, 


45C 


Sehtden Werhnahtmann 


Engiſche Ruppen Peram— 
bulator, gemacht mit 21:3. 
Geſtell u. gummiüberzoge— 
nen Rädern. Zu haben in 
Blau, Grün u. Marvon,— 
Auperordentlih aute 8.00 R 
Werthe, 


2 


Neues bemwegliches Quft- 
und 3 ſchiff, 15 Zoll hoch, hübſch 
bemalt, 
Spielzeug, fih Freude zu 
bereiten, wth. 
1.25, zu 


ein ausgezeichnets 


98€ 


— 





Piano Klub! — 


Tretet 





Lederwaaren find beliebte Geſchenke 


Leder-Taſchen: Seal Grain | 
mit doppeltem Strap Griff; 


1.50, 


Hand-Taſchen: 
Seal Grain, einfach — 
dopp. Strap Griffe: 
Kleingeld-Börſe, — 1.50- 


9860 


mit Kleingeld— 
Börſe, 


Leder 


Werth, Mon— 
tag zu 


Seal GrainLeder Hand— 


Taſche, mit 
Platte, dopp. 
Strap Griff 


Monogram | $1:Werth, zu 


2.95 
Id) Andere werth bis zu 87 | bis 


Hauvbt⸗Floor 


Kragen- u. Man— 
ſchetten-Käſtchen. — 
Seal Grain Leder, 


$1.00: 50e 


Werthe, 
Andere bis 86. 


Leder-Taſch 
Neuſilber 


Männe 


und | — 3 
Lebder; 


50: | Ss 


Mufit = Rollen, in Seal 
| Grain Leder. Schwere Har— 


ne; = Schnalfen, — = 
BUT 


Mä 


| ſtänd. 


Rahmen; 
fütt.: mit Kleingeld— 
Börſe; Strap— 


3-Fold Bill-Bücher für 


) Caſe, 1.50-Werth Ar 
für Wew  - 
I 


Andere wth. bis $5. 


gem. Folding Style, voll: 


| —— von 815 2,95 


en, in Seal Grain 
Leder ge: 


2.30 


Griff, 


r, v. Seal Grain 
mit od. ohne Paß 


nner=Toilette:-Rol: 


mit militär. Bürſte 





Der Siegel 











Mitgliedſchaft im Siegel Club koſtet nichts. Ihr kauft 
einfach ein Piano in Verbindung mit 299 
Käufern und zieht Nutzen aus 


jetzt bei! Ihr könnt 





8100 au einem Cable— 


Nelſon Piano ſparen und Euch 


30tägiger freier Probe 


erfreuen. Bezahlt nichts aır. 


4. Floor. 


Mir fauften 300 Bable:Nelionkianos auf einmal und of- 
feriren Diejelben an Mitglieder des Siegel Piano Club auf 


derjelben Bajis. 


Wir haben 8100 Koften an jedem Piano 


gejpart, und dieſe Friparnig ift Eure wenn Ahr nur Die 


Selegenyeit ergreift. Cable 
nes Ztanderd Yabri-& 
Tauſende find in be- 
friedigten Wohnungen 
im Gebrauch. — Kin 
ſolches Piano zu einer 
Erſparniß von $100 zu 
offeriren, gan; abgeſe— 
hen von der 3tägigen 
freien Wrobe, die wir 
außerdem gewähren, iſt 
bisher von feinem Ge— 
ichäft geboten worden. 


anderen 


den Klubvortheilen. 


30 Tage freie Probe. Keine Zinien. Kleine Monatszahlg. 
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Speicher Verkauf von Weihnachts: Groceries, Weinen 


und 


Likören 








Hazel 


das Pfund 
zu 





Schinken — milde 
Sugar Cured, durchfchnitt: 
liches Gewicht jedes Schin— 
kens 10 bis 12 Pfund, — 


15%c 


Mehl —Hazel Premim Pa: 
tent, fein bejier gemahlencs, 
per Faß 6.50; Faß Sad, 


3.25; 24 Faß Sur 8% 


fees, 20 Pfd., 








Zuder — Hademeyer & GI: 
der's befter granulirter Zucker, 
wenn begleitet von einem $1- 
Eintauf irgend eines unſeres 
lojen Thees od. Kaf- 


Hazel 


verfauft 


970 





rein, feinſtes Virgin Oel, das 
285 


Ot.Büchſe OSe — 
1, Vint⸗ 


Oliven-Oel, abſolut 
Spargeln 
wird; Gall.-Büchſe, prächtigem 
Gall. Büchſe 1.98; 
4 
350 


Flaſche 








California 
Aroma, 
Marte, Tu. 21, Pfd. Büch— 


jen 4.50; 6 Büchſen 3 
2.28; Rüde, 3830e 


große 


weiße | 
zart 


und von 
— Hazel 





Hazel frifhe Seeds 
leß-Roſinen — volles 
ein Pfd. ini Packet, 
Dutzend Badete, € 
1.05; Bader, 9 


Neue gemiſchte Nüſſe 
— nur die beſten Sor⸗ 
ten * re Sorti⸗ 
ment, 548 Pid. 

1.00; Pid. 190 

New Vorfer 
Rahmkäſe — 
mer Kountyy 
oder gefärbt, 
dag Pid. 


Unser. belichter ges 
mifchter Staffee, tag⸗ 
lich friſch geröſtet, 


dv. 91; 
Arm,» 28c 


1.63; Faß Sad, 
Galifornia Seedleh 


FamiliensSeife — für Rosinen. ıroßer Wtbh., 
Wälhes:: und allge: 10 Pfund, 7506; 5 
meine Sausbaltzwede; Pfund, 3Se; 8 
es iſt die beite Seife, Pfund, c 
Kifte, mit 60 1:Pfd.: Feinſte Qual. Cali—⸗ 
3 — 10 fornia Head Reis; 
ein⸗Pfund⸗ locht ſich weiß 
Stüde, 52c zart: 10 wid.. De; 
Guadarali⸗Raffee — | A» 48e: IQE 


2 > 
beſſer als alle anderen; Piund, a 
eine Kombination des Rother Alaska’ Lachs 


: — feinfte übiahrss 
älteften umd beiten feinft = ‚Br R 

Kaffees — nur 3% im, DELEES TREE, 
Bid. oder 3 Pfund iu 00 


J 2.00; Site. I 4C 
—— *1 36c Arifche Kartoffeln — 
Kombin.: 


Milford deutſche 


meblig, garantirt vol: 





Wohlſchmeckende Thee= 
forten — koſten ge: 
wöhnlih 75c das Pfd., 
Auswahl von Basket 
Fired Javamı For— 
moſa Dolong, 

powder oder nad 
Wunfh des Käufers 
aemiiht, 3 Pfund, 


2.00; das 69€ 


Menzanilfa: 

‚ _l4:Unzen 

‚toftet ſonſt 

De, speziell markirt, 
das Dutend Flajchen, 
2.85: Flaſche. 25e 
Süßes, rohmiges 

Korn — Hazıl:Marke, 








fohen ſich weiß und 


h eine jehr feine Bartie; 
Spezielle 
j — I — 
Super — 25c 8* —— 18c 


ertra Qualität, Duß. 
Ki en. 1.50; 1 3 





Hazel Telepben Erb: 
jen — ſüß und zart, 
haben das matürliche 
Garten: Acama, Duß. 15 


Büchſen 1.50; 13€ 


die Büchfe, 


Hazel Scheiben- oder 
zerriebener Unanas — 
Hawaii⸗-Frucht, faftig, 
zart, fertig zum Ser: 
diren: Dußend Nr. 1 


Büchſen, 2.65;9% 
die Büchſe. 230 


Rothe reife Solid 
Vack Tomaten — Mil— 
ford⸗Marte, lkoſtet ſonſt 
1.50 das Dutz, wäh: 
rend dieſes Verkaufs 


1a; sus, SOC 


Mrd. 


ver; 





Hazel 
Nohrzucker 
Gall. 


6506; Quar t⸗ 
Büchſe, 

Neue Calii. 
—— by 
A fund, var. 19e 


Dort 
nmehl 
Mark 
10 Pid., 
5 Pid., 

Gelbes oder weißes 
emahlenes Maismehl, 
riſch gemahlen, 
Que 
Vfund, 


Maple⸗ 

- Sirup, 
-Bühie, 1.25; 
Gallone Büchſe, 


oa» 
350 fla ſche 


dünn⸗ zu 


8 Jahre alter PBort-, 
Shery oder Muscatel 
— das feinfte Erzeug: 
nik Kaliforniens, Gall. 
2.2 volle 8— 


Great Weiteren Cham 
pagner — das jeinite 
Erzcugnib Amerikas 6 
große Flaſchen 6.00; 
Flaſche 1.05: 6 fleine 
Flaſchen 3.50; Tleine 


trlaiche, 60€ 


Rrets, 
Orford Club Dry 
Gin — ſpeziell mor- 


Site IE 


State Bud: 
— Sugel: 
e, abioiut rein, 


0 ie 


befte 
., 2» 








Seorge Sahers & 
Ge. WO Brandy, nur 
in Flaſchen importirt; 
3 Hlaiden 425: 


morgen 31, 1.50 
0 


die Flaſche, 


Treadmill Wpisten, 
woblihimed:nd und 
mild, Gall, 25: 

+15 


bolfe Quart⸗ 
flasche, 

Malt Eine — gt: 
braut und abgegogen 
von der Contad Sepp 
Preiverp Go, (Die Das 
Dusend für feere zu: ) 
rüdgebrachte & h 
ziver ußend B;: 
Dutzend 1 10° 
für er 








! Abfahrt von Chicago am 16. und 29. Dezember. 


IE 


Anfere wiſſenſchaftliche, gewiſſe und vollftändige Heilung für - 


Männer 


bie ſchwach, nervös, zuhelos und müde find, mit jchmerzendem Kreuz, tranfen Nieren, Schmerzen, 
Wundheit, Nicdergeichlagenheit, Mangel an Energie, Ehrgeiz und Kraft, ſchlechtem Gedächtniß, 
hohlen Augen, finnigem Geſicht und dunkeln Ringen unter den Augen, Schüchternheit, Schwäche, 
Melancholie, Zittern, varitofen Bergrößerungen, verforener Lebenstraft, Männer pie erichöpit 
find burd) Trinten, Weberarbeitung nnd Sorgen, welche Gehirnerſchöpfung hervorrufen. 

Eine große Anzahl Männer haben eines oder mehrere der obigen Eymptome und ſchleppen fich 
von Zag zu Tag dahin, an einer gliidliden Zufunft verzweifelnd, denn wenn fie ihre Gefundbeit 
a en, jo werden fie ſicher ihre lörperlichen, geiftigen und männlihen Kräfte für immer 

1, 
Unfere Methode belebt vollftändig und nadıhaltig die Kraft, nachdem „Allheilmittel“ und Schneil⸗ 
Aur-Spezialiiten nicht einmal Linderung bradten. 
Nicht ein Cent berechnet Schnellſte Heilungen Niedrigſte Preiſe 
Beunn nicht geheilt. Die nachhaltig find. von irgend einem Spezialtiten. 
Unsere wiſſenſchaftliche, ſyſtematiſche Behandlungsmetbsde für ſchwache, 
nervöſe, zerrüttete Jünglinge md Männer, die fich durch Thorbgiten 
und NAusfchreitungen für die Arbeit und die Freuden des Lebens un— 
tauglich gemadt haben, iſt eine Methode, die vicle, viele Male erprobt 
wurde und ſich als vollſtändig zufriedenſtellend erwieſen bat. Sie ift 
anders als die widerlichen Pillen und Tahlets und die anregenden, ma— 
genruimirenden Drogen don angebliden Spezialiſten. Unſere Tpesifiiche 
Behandlung für ale Symptome, die auf Schwinden der Kraft hindeuten, 
iſt barınlos, doch fo wirkſam, daß Linderung gleich eintritt Cie ift eine 
innerlie Behandlung, und deshalb wird der Patient durch ‘Reinigung 
und Bereicherung des Blutes, Stärfung des Nerdenfbitems, Ernährung 
der Gewebe ftarf und gefund, und alle Ungeichen der Krautheit Tind 
für immer verihwunden. Diefe Behandlung it für den menſchlichen Kür: 
per das was der Saft für den Baum iſt; fie fett Knofpen an die fich 
zu einen gefunden, jtarlen, männlichen Gefühl neuen Lebens entfalten. 
Kir behandeln Euch Koitenfrei bis Ahr ſeht, daß wir Euch heilen 
fünnen, wenn Ihr zweifeht, und es iſt uns erlaubt auf Männer hinzu⸗ 
ber heilt nachdem an, Meilen die End jagen werden dan wir fic von einem ähnlichen Zci- 
dere fehlſchlagen. den heilten. 

Ihr könnt bei uns in Behandlung treten ohne einen Gent, und uns bezahlen nachdem wir 
Euch heilen. Wir wollen End) beweiien, daß wir alle leidenden, unglänbigen Männer heilen können. 

Beachtet, uniere Behandlung iſt ganz anders und beſſer und koſtet End) nidts, ausgenommen 
Ihr ſeid zufrieden und gern bereit zu bezahlen. 

Wir geben Eudı eine geichriebene Garantie mit unserem Siegel, End leden Dollar zurück 
au erjtatten wenn Euer Leiden zurückkehrt. Beadtet, wir find die einzigen Spezialiſten welche 
nichts berechnen wenn wir fchlehlagen. 

Wir heilen Bılntvergiitung, Hauttrankheiten, Wunden, Geſchwüre, Varikoſe oder verkno— 
tete Adern, Nervöfität, Krankheiten der Nieren und Blaje und alle Krant: 
heiten und Schwächen der Männer. 
Freie Konsultation amd Unterfuhung Schreibt um Fragebogen oder ſprecht vor und erfahrt 
unferen Preis, Bedingungen, Zeitdauer für Heilung und volle Auskunft koſtenfrei. 
Deutih geiproden, 





Konſultirt einen eriah- 
renen Spez; ialiiten, 


Adreſſirt oder ſprecht vor 


CHICAGO MEN-SPEGIALIST CO,, 14 Adams Str. 


Zwiſchen State und Dearborn Etr. (gegenüber der Fair), Chicago, I. 





be35,10 _ 


50,000 Büder 


Frei für Männer. 
Werth H10 für Jeden. 


Wir wünſchen, daß jeder Mann, der an irgend 
einer Männer-Krankheit leidet, ji) eines unſerer Bü—⸗ 
her frei per Poſt fommen läßt. Es bejchreibt in 
der einfachſten Weife, mie man fih zu Haufe gründs 

e ‚li heilen Tann. Sei Ihre Krankheit irgend wel— 
der Art, organiſche Leiden, Verluft der Mannes-Kraft, Rheumatismus, Ma- 
en, Zeber-, Nieren und Blajenleiden, Blutkrankheiten — Sie gebrauchen die- 
fe Buch jet. Wenn Sie e3 fatt find, jo biele werthloſe Arzneien gu probt- 
zen, jo viel Geld für Nichts auszugeben, dann laſſen Sie ſich unfer Buch 
„Kür Männer“ fofort Zoftenfrei züſchicken. Mit vielen AbBildungen verjehen, 
bilbet e3 eine twahre Fundgrube des ae und es enthält Sadıen, die Jeder 
willen ſollte. Man bebente, daß diejes Buch abfolut frei veriandt wird. 
— Sie den Koupon aus, und ſenden Sie uns denſelben zurück, und wir 
chicken Ihnen das werthvolle Buch ſofort frei per Poſt. 


Freies Buch-⸗Koupon. 
Dr. Joſ. Liſter & Co. 
Ga 26 — 22 — 5. Ave., Chicago, Ill. 
Meine Herren: 


Da ih mid fehr für Ihr Büchlein intereffire, fo ‚bitte fenden Ste mir fofort ein Exem⸗ 
plar gratis per Pott. 











Für Geldanleger. 


Mir reorganifiren und offeriren einen beſchränkten Be- 
trag des Grundkapitals einer Lebens-Derficherungs-Bejell- 


fchaft, 35 Jahre alt. 
Kapital 500,000. 
Eine Illinoiſer Gefellichaft. 
Wegen weiteren Einzelheiten wende man fich an 


The German Mutwal Life Ins. Co. 


Ashland Block, Olark und Randolph Str. 


CHICAGO, ILL. 
simon PP. CGrary, präfident. 

















Ogeanfabrt auf doppelſchraubigen 
Schnelldampfern. 


Schnellzug nah New Vork ohne Umiteigen. 


Ueberzahlung, Unannehmlich⸗ 
Keinerlei mıt Gevag“ Unnüpes 


Warten im Hafen, oder unnüge Auslagen. 
Wenden Sie fih an 
VDSALXA OO. 
Generallgenten, 17—19 Broadwah, Newdork, 


J.V. ZINNER &CO. 


Weſtliche General-Agenten. 
1 Dt —— tr. &de Dearborn Etr., 


Offen we 8 Sonntag 9—12 
. ends. 
se odeg biboftfon Im 








SANADIAN PACIF'IO 
Weniger «ld vier Tage auf Ser. 

Li beten ;wiihen Montzeal, Quebec 
i —2 Tage auf bem I.,önen Et. 
mafteom, fürzefte Ozeanroute rad &uropa. 
» eres | dem Atlant. Ozean, als un⸗ 
erinnen. Drabtlofe Telegraphie auf al- 
zei. late 00: 3, 560; nut 

f ein, Raten und Ki N. 
30 171 4 
Te EN efehfop® 





19°: ZEITZ, 
Extra billig für 16. — der zuverläſſige Juwelier, 
82 Ozeanfa 
Rotterdam, Antwerpen, 145 Lincoln Ave- 
Hamburg, Bremen, Wien, } — 
€ 
Beförderung ohne Umſteigen. 
Belöktigung und Bedienung. Ahre n und 
Juwelen, 
Anton Boenert, generatagent gr 
266 Süd Clark Straße. I—922des,mifon 
Auf der „North Weit Transport Linie,“ Eiſenbahn 5 Karten 
Grtra billig 4 Notterbam, Dre | na allen Xheilen der Bereinigten Staaten. 
mespar und alien PRlägen in Europa. Won New 
Dort nah Rotterdam oder aurücd $45 in 1. Aas 
und allen öftliden Punkten. 
Offen Abends bis 8 Uhr. Sonntags bis 5 Abds. 
genten f. alle Dampfigiff- u. @itenhabalinten 
FH. OLAUSSENIUS. 
Erhſchaſlen, hoſſmachlen, 
CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Beten früher im alten Geſchäft Otto Zeig 
a 
Bubapeft, Ssegedin Temesvar und fon earanttrt Sen, Iaönen, uraftifen und 
au 
© ebolt und auf Dampfer 
bet 2 a u ni 
pafjend für 
chof, nahe Ban Buren Str. 
But Bei u a. z 15/p,2* 
Niedrigfte Raten nach unb von Eurpo. 
pen, a Biligfte Raten nad 
h jüte. 89 Tage 
, 3 a 
Frank’s Ticket & Tourist (o. 
l. Llaussenius (. 
Wechſel, Poſtzahlungen, Militär: u. Pen⸗ 
Offen bie 6 uer Aseuds. ag bis 1 





26n0b,*E 
2 
Schiffs: Karten 
$16 Eiſenbahn — nad n North Avenue, fett 
ftigen PRläben in Europa. erhaften 
Näheres Union Tidet Office. / ne N 
BE Weißnaditsaefchenk 
Schiffe ⸗ Karten Befte Bequemlichteiten. Echneilſte Schiffe. 
Berlin, DOperbers, Wien, Bubapeit, Te 
New York 
193 S. Clark Str., Chicago. 
gegründet 1864 durch 
iionsfachen, Notariatd- u. Rechtsbureau. 
ion? 
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(Kür die REES £ 
Runterbuntes aus der Großſtadt. 


Ortsgeographie. — Ganz Lapitelfeft find darin 
nur wenige Chicagoer. — Jene rechtswidrige 
Anmaßung der Juchlommilfion. — Wen das 
Geſetz vom Geſchworenendienſt ausfchließt, 
beziw. davon befreit. — Behördliche und ans 
dere Rauchfrevler. 


‚Nachdem die Stadtverwaltung in 
diefem Jahre ein wirklich verdienftli= 
ches Werk gethan durch Einführung 
eines gleichmäßigen und überfichtlichen 
Syſtems der Straßen-Nummerirung, 
wird für kommendes Jahr eine ähn— 
liche Reform in der Benennung der 
Straßen in Ausſicht geſtellt. Es gibt 
bekanntlich in der Stadt gar viele 
Straßen, die nicht ununterbrochen 
durchlaufen, und dieſe Straßen führen 
auf ihren verſchiedenen Theilſtrecken 
verſchiedene Namen. Das nun ſoll an— 
ders werden, weil aber die Anwohner 
der einzelnen Theilſtrecken vielfach 
Miene machten, ſich gegen die Auf— 
zwingung anderer Straßennamen zu 
ſträuben, und weil die Aenderung der 
Nummern ſchon an ſich einige Ver— 
wirrung hervorrief, ſo hat man ge— 
glaubt, auch dieſe wohlthätigen Neu— 
erungen nicht überſtürzen zu dürfen. 
Die Namensausgleichungen wurden 
deshalb aufgeſchoben. 

In dieſer Verbindung mag die be— 
merkenswerthe Thatſache feſtgeſtellt 
werden, daß es ſelbſt unter den orts— 
kundigſten Chicagoern, unter denen, 
welche ſeit dem großen Brande, oder 
auch ſchon vor dieſem mit der Stadt 
aufgewachſen ſind und an ihrer Ent— 
wickelung ſtets regen Antheil genom⸗ 
men haben, ſich nicht eben viele befin— 
den, die auch nur in der unteren Stadt 
genau Beſcheid wiſſen bezüglich der 
Namen von Straßen und Gaſſen. Den 
Meiſten wird es neu ſein, daß auch die 
Gaſſen Namen führen, aber ſoweit die 
untere Stadt in Betracht kommt, iſt 
das thatſächlich der Fall. So heißt z. 
B. die Gaffe, welche fich öftlich von der 
La Salle Straße von der Wafhington 
Straße bis zur Madifon Straße er— 
ftredt, „Erchange Place”, und zwar 
führt fie diefen Namen noch aus der 
Zeit ber, in welcher auf dem Blake, 
den jet das „Chamber of Commerce”: 
Gebäude einnimmt, ſich das Haus 
der Handeldfammer befand, das aud 
die Produftenbörje beherbergte. Als 
die City Railway Co. vor einigen 
Monaten die öftliche Seite der Schleife 
ihrer Wabajh Avenue-Linie auß der 
Michigan Avenue nad) der Gaffe weſt— 
lih vom Gebäude der öffentlichen Bi- 
bliothef verlegen mußte, wurde es 
mohl zum erften Male in meiteren 
Kreifen befannt, daß diefe Gaffe amt- 
lich den Namen Garland Court führt. 
„Rookery Court“ heißt, noch aus den 
Tagen her, in denen bie ſtädtiſche Re— 
gierung ihren Sit in dem Krähenhorſt 
an der Ede von Adams und La Salle 
Straße hatte, die Gafje zwifchen Clarf 
und La Galle Straße, Jackſon Boule- 
bard und Adams Straße, welche von 
Oſt nach Weſt führt. Als „Board of 
Trade Court“ ift amtlich der zwiſchen 
ben Gebäuden der Börfe und der 
Poftal Telegraph Co. von der La 
Galle zur Sherman Straße führende 
Verbindungsmeg befannt. Lomar 
Place heißt die erfte, nördlich bon der 
Harrifon Straße von der Fifth Ave. 
nah der Franklin Straße führende 
Gaſſe. Als Benton Place fteht der 
öſtlich von State Straße gelegene 
Iheil der zwifchen Late und Randolph 
Straße von Dften nad) Weiten laufen- 
den Gaſſe in den Liſten des Karten 
amtes, mejtlich von der State Straße 
aber bis zur Market Straße hin führt 
diefelbe Gafje den Namen Coud) 
Place. Die Gaffe, welche, ftellenmeife, 
zwiſchen Wafhington und Randolph 
Straße von Diten nah Weiten führt, 
heißt amtlich Court Place, die ent— 
ſprechende Gaffe zwiſchen Wafhinaton 
und Mapdifon Straße Calhoun Place 
und Arcade Place das zwiſchen Ma— 
difon und Monroe von der Clark zur 
La Salle Straße führende Gäßchen. 

* * * 


Deutſche, Polen, Böhmen Italie— 
ner u. ſ. w. in den Vereinigten 
Staaten laſſen ſich's mehr oder minder 
angelegen ſein, durch Unterhaltung 
von Gemeinde- oder Privatſchulen 
ihrem Nachwuchs die Mutterſprache zu 
erhalten und Achtung vor den Sitten 
und Gebräuchen ihrer Vorfahren bei— 
zubringen; Unterſtützung aus der alten 
Heimath iwird ihnen bei diefen, bon 
der Liebe zur Heimat eingegebenen 
Beftrebungen nicht zutheil. Beſſer 
find in diefer Hinficht die hier anfäfli- 
gen Ehinefen daran. Dbgleich bei den 
nad) den Ber. Staaten eingemanderten 
Söhnen des himmlifchen Reiches — 
der mangelnden Töchter wegen — von 
Nachwuchs nicht viel die Rede iſt und 
man, wo folcher doch vorhanden, es 
meiftens mit Halbblut zu thun hat, 
fühlt die chinefifche Regierung ſich ver- 
pflichtet, chinefifches Schulmefen in 
den Ber. Staaten zu fördern. Mit 
ihrer Beihilfe werden in San Tran 
zisko und in New York ſchon feit Jah— 
ren chinefiiche Schulen betrieben, und 
im Mai diefes Jahres tft eine jolche 
Schule auch hier eingerichtet worden. 
Eingemeiht wurde diefe, nachdem der 
von der Regieruna geftiftete Lehrer 
bier angelangt und ein zmwedentjpre- 
chendes Lofal beichafft worden war, 
mit aroßer Treierlichfeit und im Bei— 
fein des chineftfchen Gefandten und 
anderer Würdenträger. Befucht wird 


WORLD’S MEDIGAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Dexter Building. 
Die UAerzte diefer Anftalt find erfahrene beub 
g Gpesialitien un betradten 
möglig von ibeen Gebrenen hu Bellen, 61 
len —X He alle gedeimen 
Vrauenleiden und 
Operation, Haut · 
efledung, verlo· 
Kaffe en ia Lat ale € en 
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Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 5. Deygember 1909. 
hen daR: Ä 


bie Schule von dreißig Zöglingen, die 
faft durchweg Mifchlinge find. Diefe 
Kinder nehmen Tags über an dem 
Unterricht einer oder andern öffent— 
lihen Schule theil, Abends finden fie 
ſich in der. chinefifhen Schule ein, um 
Ehinefifch zu lernen und in den Sit— 
tenlehren des Kon-fustfe untermwiefen 
zu werben. Die Eltern zahlen monat- 
lich $2 Schulgeld für jedes ihrer Kin- 
der, der Reft der Koften, welche die 
Unterhaltung der Schule verurfacht, 
wird theils, wie fchon gefagt, durch 
Beiträge der chinefifchen Regierung 
gededt, theils durch freiwillige Beifteu- 
ern chinefifcher Geſchäftsleute. Das 
Schullofal befindet fich im Gebäude 
Nr. 295 ©. Clark Straße. 
* * * 


* 


Gelegentlich der Unterſuchung, wel— 
cher die Amtsführung der Geſchwore— 
nenkommiſſion unterworfen worden 
und die noch nicht ganz abgeſchloſſen 
iſt, wurde berechtigtes Aufſehen her— 
vorgerufen durch Angaben, welche der 
Kommiſſär William Amberg gemacht 
hat in Bezug auf die Gepflogenheit der 
Kommiſſion, Vertreter ganzer Berufs— 
klaſſen, ſowie die Träger „gar zu aus— 
ländiſch“ klingender Namen vom Ge— 
ſchworenendienſt "einfach auszuſchlie— 
ßen. Eine geſetzliche Befugniß zu ſo 
eigenmächtigem Vorgehen hat die Kom— 
miſſion entſchieden nicht, und für die 
Folge wird ihr dieſes nun wohl auch 
unterſagt werden. Immerhin, es gibt 
aber auch geſetzliche Beſtimmungen, 
nach welchen Angehörige gewiſſer Be— 
rufstlaſſen vom Geſchworenendienſt 
befreit, bezw. ausgeſchloſſen ſind. Zu 
dieſen Berufsklaſſen gehört ſeit eini— 
gen Jahren auch die der Zeitungs— 
ſchreiber und mit dieſen ſind vom Ge— 
ſchworenendienſt befreit auch alle Per— 
ſonen, die techniſch mit der Herſtellung 
von Tageszeitungen zu thun haben. 
Vom Geſchworenendienſt befreit ſind 
ferner alle Geiſtlichen, alle Aerzte und 
geprüften Apotheker, alle Schullehrer 
(ſo lange die Schulen in Betrieb ſind), 
alle Advokaten, alle Leichenbeſtatter, 
alle Poliziſten, alle Feuerwehrleute, 
alle Briefträger, alle Mitglieder der 
Feuerwehr, alle Fährleute, ſowie ver— 
ſchiedene Klaſſen von öffentlichen Be— 
amten. 

Daß die Befreiung vom Geſchwore— 
nendienſt unter Umſtänden eine Wohl— 
that iſt, wird man nicht beſtreiten kön— 
nen, wenn man bedenkt, daß ſich hier 
die Verhandlungen in Ktrafprozeſſen 
ſchon oft Monate lang bingezogen ha- 
ben. Die Geſchworenen, welche dabei 
die ganze Zeit hindurch ihrer Freiheit 
beraubt werden, find manchmal übler 
daran, als der Angeklagte, der ich viel- 
leicht gegen Bürgihaft auf freiem 
Fuß befindet. Und in der Zivilrechts- 
pflege iſt's nicht viel beifer. Die Ver— 
bandlungen bes Enteignungsprozeſſes, 
den die Northweſtern Eiſenbahngeſell— 
Ihaft führen mußte, um in den Befik 
aller Grundftüde zu gelangen, die fie 
für ihre neue Bahnhofsanlage ge— 
brauchte, dauerte länger als vier Mo- 
nate. Die Mitglieder der Jury haben 
während diefer Zeitdauer ihre Berufs— 
geichäfte einfach liegen laſſen müffen, 
und ficherlich mar den meijten bon ih: 
nen wenig damit gedient, daß ihnen 
ausnahmsmeife höhere Gebühren zu= 
gebilligt wurden, als das Geſetz folche 
vorſieht. 

* * * 

Die ſtädtiſche Schulverwaltung, mel- 
he jahrelang zu den äraften Ueber: 
tretern, des Rauchverbots gehört hat, 
fungt endlich doch an, fich zu beſſern. 
Sie paßt ihren Schuldienern und Ma— 
ſchiniſten ſchärfer auf den Dienft, und 
wo die Einrichtung der Feuerſtellen in 
den Schulhäuſern eine mangelhafte tft, 
jo daß der Raucherzeugung nicht vor— 
gebeugt werden kann, läßt fie entjpre- 
chende Aenderungen vornehmen. 

Mit einem fehlechten Beiſpiel geht 
jebt aber noch der Stadtrath der Bür- 
gerichaft voran. Auch diefe hohe Kör— 
perfchaft gehört zu den Rauchfrevlern, 
wenn aud im anderen Sinne als der 
Schulrath. Der Stadtrath hat vor 
Jahr und Tag feierlich befchloffen, daß 
in feinen Sitzungen das Rauchen nicht 
geitattet fein fol. Weshalb er diefen 
Beſchluß gefaßt hat, ift nicht recht er- 
findlich, denn durchgeführt worden ift 
er nie, und gezwungen hat die Herren 
vom Rathe zur Annahme des Beſchluſ— 
ſes doch auch Niemand, jo daß fie nicht 
nöthig aehabt hätten, eine Anordnung 
zu treffen, nur um fie felber zu über— 
treten, 

Präſident Knight von der Daft Park 
Hochbahn hat jein Rauchverbot ernit- 
hafter gemeint. So heftig die Oppoſi— 
tion dagegen anfänglich auch geweſen 
ift, fie fcheint nach und nad aufzu— 
hören. Die Hochbahnverwaltung hat 
mit der Durchführung ihres Verbotes 
ein paar handfefte Burſchen betraut, 
mit denen fich herumzuprügeln auch die 
leidenſchaftlichſten Raucher unter den 
Fahrgäſten feine rechte Luft haben. 
Um Prozeſſe zu vermeiden, läßt Die 
Bahngeſellſchaft Solchen, die fie aus 
ihren Zügen entfernt, weil fie Das Rau— 
chen nicht einftellen wollen, das Fahr: 
geld zurüdgeben. Es heißt nun, daß 
in diefer Anordnung der Grund zu 
juchen ift, weshalb einige jtandhafte 
und zugleich ſpekulative Köpfe noch im— 
mer fi) den Anfchein geben, als be— 
trachteten ſie es als eines ihrer unver⸗ 
äußerlichen Grundrechte, auf der Hoch— 
bahn zu paffen. In Wirklichkeit thun 
fie e8 aus Sparfamfeitsrüdfichten. Es 
find das nämlich Leute, die in Auftin 
oder Daf Park wohnen, aber auf ber 
Südmeltfeite oder in ſonſt einem 
Stabttheil arbeiten, nach dem fie nicht 
direft mit der Hochbahn, fondern nur 
mit Benugung noch einer Gtraßen- 
babnlinie gelangen können. Diefe 
Schlaumeier legen’3 nun darauf an, 
daß fie „Rauchens halber" aus dem 
Hochbahnzuge gewiefen werden, in der 
Nähe der Straßenfreugung, mo fie 
ohnehin würden abfteigen müffen. Es 
wird ihnen der geachtie Nidel zurüd- 
erftattet, und ftatt wie früher 10 Cents 
für die. Fahrt nad) . ihrem Arbeits⸗ 
\ plage zahlen zu müflen, kommen fie 





mn milder Qälfe Da Betrages au. 


8 
* 
K 





Sie profitiren damit wöchentlich 30 
bis 60 Gents infolge der äfthetifchen 
Anwandlung des Herrn Präfidenten 
Knight und lachen fich vernügt in's 
Fäuſtchen. 88. 


Eine Umwälzung in der Dampf⸗ 
ihiffahrt ? 

Ueber eine epochemachende Verbeſſer⸗ 
ung der Dampfturbine, die jeßt, mie 
ſchon furz gemeld«t, der gemeinfamen 
Arbeit des amerikaniſchen Admirals 
Melvbville und der Herren J. ©. Mes 
Alpine und George Weftinghoufe ge— 
lungen ift, werden in der „Nem Yorker 
Times“ intereflante Einzelheiten ver— 
öffentliht. Der große Vortheil des 
neuen Qurbinenfyitems ift die Mög— 
lichkeit, die Turbinenmafchinen und die 
Propeller mit verfchiedenen Geſchwin— 
digkeiten laufen zu laſſen, fo daß die 
Dampfturbine fünftig für alle Schiffs— 
arten verwendbar wird und zugleich 
Kraft: und Raumerfparniß bringt. 
Bei Verwendung des neuen Syſtems 
würde 3. B. bei der „Mauretania” ein 
Propeller fortgenommen werden kön— 
nen, was eine Keſſelgewichtserſparniß 
von 650 Tonnen und eine Mafchinen: 
gemwichtserfparniß von 1500 Tonnen 
bedeutet. Zugleich könnten die übri- 
gen Schiffsfchrauben durch größere er— 
jeßt, und damit die Schnelliafeit um 
zwei Knoten erhöht werden. Bei den 
biäherigen Turbinenſyſtemen wurde 
die Schraube direkt durch den Turbi— 
nenſchaft angetrieben. Das neue Sy— 
ſtem bringt eine Uebertragung: Es 
beſitzt zwei Schäfte, die durch einen 
Drehling und ein größeres Zahnrad 
verbunden ſind. Der eine Schaft iſt 
mit der Schraube verbunden, der an— 
dere mit der Turbine. Bisher mußten 
die Turbinen mit der größten Schnel— 
ligkeit getrieben werden, um die größ— 
te Kraft zu entwickeln, wobei als nach— 
theilig in's Gewicht fiel, daß die vor— 
wärtstreibende Kraft der Schrauben 
eine beſtimmte Grenze hat, wenn eine 
gewiſſeUmdrehungsſchnelligkeit erreicht 
iſt. So wurde eine große Menge 
Dampf durch die Turbine vergeudet 
und die Kraft fonnt: nicht völlig aus— 
genüßt werden. Das Ziel, dem bie 
Technik nachſtrebte und das jetzt er— 
reicht ift, war die Möglichkeit, eine 
raſch laufende Turbine mit einer lang= 
fam laufenden Schraube zu kombini— 
ren. 

Bisher fcheiterten alle Verfude an 
der Unmöglichkeit, die Zahnräder mit 
der nöthigen Genauigkeit einander 
anzupaffen, da eine Schwantung bon 
einem Tauſendſtel Zentimeter das 
ganze Mafchinenmwerk gefprengt hätte. 
Die neue Erfindung überwindet diefe 
Schmierigfeit durch eine ſchwebende 
Stahl = Unterlage, auf der der Dreh— 
ling ruht und die elaftifch genug iſt, 
um allen Erfehütterungen automatiſch 
zu folgen. Die durch die Uebertra— 
gung verlorene Kraft beträgt nur ein 
und ein halb Prozent. Gegen die bi3- 
herigen Turbinen bedeuten bie neuen 
eine Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit 
von 15 Prozent und zugleich eine. ge- 
maltige Erfparniß an Koften und 
Raum. Bei einem Schiffe von 40,- 
000 Tonnen 3. B. würde man im der 
Maſchinen- und Keffeltonftruftion 
rund at Millionen Mark fparen und 
zugleih für 5000 Tonnen Raum ge= 
minnen. Was für einen gemaltigen 
Bortheil dies auch für die Kriegsſchiffe 
bedeutet, liegt auf der Hand, denn das 
gefparte Gewicht und der gemonnene 
Raum würden für die Verſtärkung der 
Armirung frei. 
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Das Schloß der Berzweiflung. 


Durh eine Schenfung des Bes 
ſitzers ift jet das ſchönſte Schloß 
Frankreichs in den Belig des Staa— 
tes übergegangen: „Das Schloß ber 
Verzmeiflung, um das fo viele roman= 
tifche Legenden ihren Zauber winden. 
Es liegt in Martel bei Touloufe und 
gilt als eines der ſchönſten Bauwerke 
der Renaiſſance. Seinen jeltfamen 
Namen verdankt das Schloß einem in 
Stein gehauenen Frauenkopfe, der am 
Rundbogen eines Fenſters im Schloß 
zu fehen ift. Tiefer Schmerzlicher Gram 
jpricht aus den Zügen des Gejichtes, 
und der troftlofe Ausdrud wird noch 
gefteigert durch die lakoniſche bittere 
Inſchrift, Die das Bildniß front: „Kei— 
ne Hoffnung.“ Die Legende meiß zu 
erzählen, daß dieſer ſchmerzdurch— 
furchte Frauenkopf ein Bildniß ſei der 
ſchönen und unglüdliden Roje von 
Martel, die einft den Ritter von Ca— 
ftelnau liebte und von ihm verlalfen 
und verrathen wurde. Aber in ihrem 
Herzen blieb die Hoffnung. daß der 
Geliebte mwiederfehren würde und fie 
wartete, betete und hoffte. Bis fie ihn 
eines Tages ſah, wie er an ihrem Fen— 
fter vorüberritt. Sie rief ihm zu, aber 
er jchentte ihr feine Beachtung, nicht 
einmal das Haupt wandte er. Da 
fhrie Roje im Schmerz auf: „Alle 
Hoffnung iſt verloren,“ und ſprang 
aus dem Fenſter hinab in den Schloß: 
hof, wo man fie zerfchmettert aufs 
hob. 

Das Schloß gehörte bisher Dr. Fe— 
neille, der für die Inſtandſetzung des 
alten Baues 600,000 Mart ausgegeben 
bat. — 





Finangzielles. 


FOREMAN BROS, 
BANKING 60. 


IIO La Salle Strasse 


Ede Wafhingten Strafe. 


Kapital und Ueberſchuß 
S1,500,000 


Ebwin &. Foreman, Vräfident, 
Oocar G. Foreman, Vigepräfident, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperfonen find erwünſcht und ter 
den zu den liberaliten Bedingungen emt- 




















verichlimmert Durch 


Husten 


Laßt End; heilen che das 


kalte 


Wetter einfekt. 


Huſten iſt fehlimm für brucdhleidende Leute. Der Huſten 


drängt den Bruch beraus und zerreigt die Musfeln 
Eine bruchleidende Perſon kann darauf rednen, 


„Ringe“. 


und 


dab jede Erfältung den Bruch verſchlimmert. Werdet jet 
geheilt durch Dr. Flints eine VBehandlungs-Methode, ohne 
Schneiden oder Chloroform, fo lange es billig üt bis 15. Des. 


Biele Fälle geheilt 
jo billig wie .... 


525 


Viele bruchleidende Leute möchten gern jich heilen Tafien, 
aber fie wollen nicht zu viel bezahlen. Bis zum 15. Dez. heilt 


Hr. E. N. Flint, 
Bienna Medical Juſtitute 
260 State Str. 
Soninltation frei, 


Tr. Flint jeden Fall jo billig wie möglich. Kommt und kon⸗ 
jultirt Dr. Flint ſogleich, wenn Ihr bruchleidend jeid, — 
Sprecht vor oder Ichreibt. 


Tauſende geheilt von Bruch 
ohne Speration 
Kein Meiler— Kein Chloroform 


Hunderte und bunderte bon bruchleidenden Perſonen, bon Dr. 
men zur Veröffentlichung aegeben, um anderen zu ſagen wohin fie gehen 


Flint acheilt, haben ihre Na: 
jolten um obne 


Echneiden oder Chloroform Operationen gebeilt zu werden. 


. Ihod. MeMillen, 1606 7. !pe., Council 
Bluffs, Jowa. 
2. J. C. Spangler, La Roſe, Ill. 
3. C. W. Dill, Clinton, Ill. 
. Geo. Goetz, 156 E. Fullerton Ave. 
5. Henry Brinfer, J. 10459 Ude. M., South 
Chicago. 
z. Guſt. Ludewig, 10742 Mackinaw Ave. 
. Senrh Speich, 1247 W. Fulton Str. 
z. Chas. Nelſon, 25 Elybourn Ave. 
. E. M. Winslow, Welt Chicago, Ill. 
. &. Beglin, 2922 Throop Str. 





11. Wm. Connell 
Monroe Str. 

J. B. Wu®inlen, Liberal, Kaıt. 
Albert Mara, 4734 Sermilage Ave. 
Ihev. Willen, 746 Zoutbbort Ave. 

David Kader, 362 E. Ohio Etr. 

. H. B. Turner, Union Mills, Ind. 
1. 9. Munſterman, Orchard Place, Ill. 

9 M. Leas, 556 W. 693, © 


. ar Browir, 


Kedar Str. 
20, John Norries, 


Valparaiſo, Ind., 202 Eaſt 


536 W. 68, Eir. 
Mahoningtowu, Pa., 318 


Tistilwa, SU. 


Leute mit kleinen Brüchen, bedenkt! 


Ihr mit keinen Brüchen folltet bedenken daß große, Brüche einſt Tlein waren. 
——— Anſtrengung, Ausgleiten oder Fallen mag Guren Bruch 
inflemmung und Tod verurſachen. Lauft Feine Gefahr. 


ung, 
ern, oder ſogar 


Bernadlaffis 
enorm vergrö 


Werdet geheilt. br 


müßt Euren Bruch heilen laſſen oder er wird zum lebenslänglichen Yeiden; und wer iſt mehr zu 


bemitleivden als 


„eine aite bruchleidende Perſon“? Vergeßt nicht, Lleine 


Brüche ſind leichter zu 


deilen als große. Wenn Ener Bruch bereits groß iſt fomimt fofort zu uns. 


Die $25 Offerte it für alle offen. Kommt, ganz nleih ob andere Behandlungen Euch 
Wir Tönen viele Fälle furiren, 


gebeilt baben. 
Bruchbehandlungen fehlgeſchlagen baben. 
Zeit lommen, welche pofitiv am 15. 


br I nicht 
nachdem chirurgiſche Operationen und andere 


Nur müßt hr wäbrend ver für die $25 Offerte ailtigen 
Dezentber, Abends S Uhr, endet. 


Wir heilen auch Komplikationen, welche eines Spezialiiten bedürfen, wie 


Haut: und Blutkrankheiten, Wunden, ſchmerzhafte Schwellungen, Abſonderungen, 
Fälle, Urine, Nieren: und Blaſenleiden, Verſtopfung, Magenleiden, Hämorrhoiden, 
Katarrh, 
Konſultation frei und beriraulic. 


des Niters, Nerven: Zufammenbrud, 


zen u. ſ. w. 


chroniſche 
Krankheiten 
Schwindel, Schmer⸗ 


alte 


Iaubheit, Kreusſchmerzen, 





Dr. FLINT | 


Männer außerhalb der Stadt 
Gebühr von E25 eingetragen Werden, , 
machungen, um behandelt zu werden und am jelben Tage nad 
Hauſe zurüdzufehren. 


follten sofort ſchreiben 
und für die niedrige 
Schreibt, und trefft Ab— 


Büchlein wird frei perjandt. 





VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


260 State Strasse 


Bweiter Tloor 


Zwiſchen Jackſon Boulevard 
und Van Buren Str. 


Gegenüber Rothſchild's. 


Office⸗Stunden —Täglich von 8 Vorm. bis 8 Abends. Sonntags don 9 Vorm. bis um 1 Nachm 


Erwähnt die Abendpoſt. 








Ich kurire in d Tagen 


Krampfaderbend) 


und Waſſerbruch 
(Ohne Meſſer ober 
Schmerzen.) 


jeden Mann, der an Kragzpfaderbruch, Beſchwerden, Bluipergiftung. Haxben» 


i 
ranıdı, * tud oder anderen beit 
us tefe liberaie Offerte ift fir AU 
en 


ie große 
egeben haben, ohne Erfolge gu erätelen, un 
* beiveilen, —8 die eihside Diebode befige, die Euch nachhaltig heilt. 


Annern eigenthümliden Krankheiten let 


Summen für PBoltoren und Meblainen 
es ift mein Beltreben, allen diefen Leu⸗ 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
Ya beile pofitis Magen, Rungen, Qeber- und Mieren-Leiden, au wenn chroniſch. 





Privat» Krankheiten 


der Männer 
(onen unb nadbaltig geheilt. 


erbenſchwäche, Ueberanitrengs 
Kngen: fonderungen, Hans 
Beiden. 


Lungen 
rd. Broygitis und Lun⸗ 
enleiden ittb duch weine 
Beuefte Me e geheilt. 
Konfultation und 


Unterſuchung frei. 





Ich m * nad 
TE Frauen 


Erestalii 
ner- un 
Aranlüeiten, 


Krankheiten der 


Freusfimerzen und anbese 
Leiden nachhaltig Zurirt. 


Blut:Bergiftung 


und ale Hauttrankheiten, wie 
Pidel, Beulen, Kräte, Hämor- 
thotden, geſchwollene Drüſen, 
zehrende und bartnädige Krank⸗ 
beiten. 


Es wird deutſch geſprochen. 


9 
r Män 
rauen⸗ 








DR. ZINS, 41 


SOUTH CLARK STR. 
Bwiiden Sale und Ranbulph, 2. Floor. 


Chicago. 


Sprechſtunden: 8 Morgens biß 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 2 
L} 








Finanzielles. 


GREENESONS 


Deuliche Hank 


Clark und Randolph Strasse 





auf Chicago Grund und 


Darlehen 1, zur 
Kapilalsanlagen: Hu..n un 
Hredildriefe su: neisenoe. 
Kadelgeldfendungen, 
Auslandswechlel etc. 


nach allen Welttheilen. 


Wertpapiere ine und ausländiſch / 


eingelöft. 

Erbfiafls- und anders 

Koflektionen beſorgt. 
und andere Doku— 


Volmadis: mente ausgefteflt. 


e Auslänbifches zum Tages: 
get: kurſe gewechſelt. 


Binuıiion® 


— H. SCHINTZ, 
Geld i andolph Str. 


zu 5 bis 6 Brozent Sinfen 38 
dertauſen. Zel.; OB4A Centre 





berleiben. Gute erlie Snpatpehn 





Bringt den % Gures Dfens. 
neben für Irden Dien 


Dfen: Theile. 


HM. MARGOLIS, 
697 Hilyeukee Ave. 





In} 


Dr. Weintraub 


Wiener Spezial Urzt 
für Privat- und Harnkrankheiten ber 
Männer. 


Etablirt 1808. Neth frei. 
Spredftunben: Täglich bon 10 Vorm. 
bi 5:30 Abends, Pienitag, Donneritag 
und Samſtag 10 Vorm. bis 8 br 
Abends. Gonntags bon 9 bid 12 Uhr. 
Stmmer 211 (2. Floor), 112 ©, Clartk 
Strake, Ede Waihington Straße, 
Thicago Opera Houfe Bldg.) 


35.jalond 


Bichtig für Männer. 

Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
derſucht unfere ficheren, erprobten Heilmittel, 
welde niemals fehlichlagen, in folgenden gebet- 
men Krankheiten: Formulare Nr. 1 und 2 ku⸗ 
riren teden no do hartnäckigen Ball von ge⸗ 
heimen Krantbeiten und Urin-Leiden. Preis 
81.00 ver Flafhe.— Doktor Tuder’d Blut Spe 
Afic Zurirt Blutvergiitung in allen Stadien — 
Kreis $2.00 p. Lafche.- Bro. DeBnis Baitilles 
Bigoratenur heilen Männerihmäde, fdıa iofe 
Nächte, Dteruälttät, Eatz im Urin, Melangolite 








and nicht aufviedenftellendes beleben. Breis 
rn die Schachtel, 3 für $2.50, — Die oDigen 
eilmittel nur bei uns au haben. 


Behlke's Deutſche Apotheke, 
441 Süd State Straße, — 





35.00 etfiflafige 
Dupler⸗Linſen, 
in garan 
goldgefüllten 
— berabgefegt auf ERBE, 
leg. Linfen, bei uns gelauft, berhüten Kopf⸗ 
es und Nerbofität. Augen Tojtenfrei —3 
Bergion Co. 602 Dit Nort e., Ede Rarradee 
tr., über der Bant, oder 6235 ©. Halfied Sir, 
Thicago City Bank Building. 
Sprechſtunden: 9 bis 8 Abds.: So 10-12. 
ol1d fondibo* 


ASTHM 


Luftröhrenfatarch, Athemnoth n. Berſchleimung 
Yırirt. Linderung jofort. Natürliher Schlaf. Wir 
tönnen den Beweis liefern. Bewährt unb lobend 
anerkannt feit 14 Jahren. $1.00 per Slafche. 
Betrag zurüderitattet, wenn nit Befriedigend. 
Scmred, 41 ©. State Str. Ede Be Goxti, 
Chicago, IR. in der Apotheke. a9b7.jon* 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 


(109 Webtter a4 .ö 
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"Bon Ulbert Weiße 
——— 


Grieshuber: Kulicke, was ijt 
los mit Dir? — Bift Du in Deinem 
Dufel gegen den Nordpol gerannt — 
Du haft ja ein Paar ſchwarz-blaue 
Yeniterladen und eine gejchtoollene 
Nafe! — 

Kulide: Der Riefen for mein 
verhammätichtes Fähs ift different, 
Was meine Gijtersin-Lah ift, vie 
Drugſtore-Wittwe, die hat in den Re— 
port von den Aegrikultſcher-Sekretär 
gelefen, daß die Riehtähl Butſchers in 

Chicago 46 Prozent an ihren Stoff 
machen. — Das fei eine Schähm und 
ein Häf, hat fie gejagt, denn was ihr 
läht Hösband mar, der Drugjtorefieh- 
per, der hätt’ bloß 95 Prozent geerntet 
und ein Butfcher fei unter diefe Zirk— 
umſtänſes ein noch viel mienerer Grab- 
jeher, als die Grabſcher in der Zittie— 
Hal, mweil er nicht die reiche Zittie, 
fondern die fommene Piepels aus ihre 
hard aeerntete Dimes und Nickels 
ſchwindeln thäte. So hat fie mir auf- 
gepufcht, und als ich geftern for die alte 
Lädy nach dem Butfcher-Marfet for 
Kornbief und Kabbitfch gina, hab’ ich 
He aerähit über ſolch' Humbug-Biß- 
niß und hab’ den Butfcher alle Nähms 
gefahlt, two ich riemembern fonnt. Er 
hat das nicht geglichen; aber wegen die 
vielen Lädy-Koſtümer im Store hat er 
bloß ganz poleit gejagt: „Halt’ die 
Schnauze, Du Rindsviech!“ Wie ic) 
aber autjeit auf die Gtrieht war, is 
er mir nachgedfehumpt und hat mir 
daun genodt und mir mit meinem 
Bästet in dieGutter gefickt und ich hab’ 
meinfelf den Kabbitſch und das Korn— 
bief daraus aufpiden müffen. — Aber 
ich werde ſchon iehmen dafor mit ihm 
werben. 

Quabbe: Sie haben ebenjo Un— 
recht gethan, mit dem ſo viel ſtärkeren 
Fleiſchhauer anzubinden, als derPräſi— 
dent Zelaya von Nikaragua mit dem 
hundertmal mächtigeren Onkel Sam. 
— Von unſerm trefflichen Staatsmi— 
niſter Knox iſt er ſchon „down ge— 
knokt“, und wenn unſere Schiffe erſt 
in Venezuela gelandet ſind, wird er 
erſt auch wohl, wie Sie vom Fleiſcher, 
in die „Gutter gefidt“, d. h. vom 
Präfidentenftuhl geworfen werben, im= 
mer borauägejegt, daß die Injurgenten 
ihn bis dahin nicht ſchon ſelbſt zum 
Teufel gejagt oder aufgehängt haben. 

Eharlie: Der Staatöfefretär hat 
dem Gefandten von Nikaragua bie 
Päſſe zugeftellt und ihn erfucht, dem 
PBräfidenten einen ſchönen Gruß zu be= 
ftellen und ihm zu jagen, daß der On— 
tel Sam ihn — den Zelaya — für eis 
nen Lump, Qügner und ein all around 
gemeines Individuum halte; eine gro: 
Be Anzahl Schiffe find mobil gemadht 
und einige dabon ſchon nad) Nikaragua 
abgefahren. Dabei weiß man noch im— 
mer nicht, leben wir mit unferer klei— 
nen „Schwefter” (nette Schwefter)-Res 
publit im Krieg oder läuft der ganze 
Klimbim bloß auf eine Flotten-PBarade 
hinaus, — 

Grieshuber: Krieg wird’3 wohl ges 
ben; aber angefangen hat er noch nicht, 
denn der Herrgott ift noch nicht in Ver— 
legenheit-gefeßt, was zu Anfang jedes 
Krieges zu aefcheben Frleat! — 

Quabbe: Was wollen Sie damit fa= 
gen? — i 

Grieshuber: Zu Anfang eines Krie: 
ges wird von jeder der beiden friegfüh- 
renden Parteien der Herrgott mit Ge— 
bet angerufen, daß er ihre Waffen 
„ſegne“ und der „gerechten“ Sache den 
Sieq verleihe. Eher geht's nicht los! 
So lange alſo unfere Geiftlichfeit und 
nicht auffordert, in die Gotteshäufer 
zu fommen und zu beten, daß Ontel 
Sam und die Gerechtigfeit über Ze— 
laya und feine Rotte Korah den Sieg 
dabonträgt, fo lange ift man bei uns 
noch nicht fertig zum Losfchlagen, und 
in. Nitaraqgua auch nicht, bevor man 
nicht den SHerrgott um den Sieg über 
die ungerechten Yankees angeflebt hat. 

Charlie: Da aber bei Menjchen, bie 
die darauf aus find, fich einander todt⸗ 
zufchlagen, Gerechtigteit und Stärke 
ein und derfelbe Begriff ift, jo läßt der 
Herrgott der Sache ihren natürlichen 
Verlauf, und der Stärfere, alfo in dies 
fem Falle der Yankee, verbaut den 
Schwächeren, ven Nilaraguaner, nad 
der Gerechtigfeit. — 


— 
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Lehmann: DOpjenblididid wäre 
e3 die Herren Seiftlichen recht unjelejen 
jefommen, wenn fe’ nen Extra-Jottes⸗ 
bienft von mejen den Nikaraguger— 
Krieg hätten abhalten müffen, meil die 
Mehrichten non fie, namentlich was die 
ächten und rechtjläubijen Amerikaner 
find, in biefe Woche 'n ſchweres Stüd 
Arbeit in'n Freimaurertempel fertig 
friejen wollen. Dort tajt nämlich die 
von die anglosameritanifche Jeiſtlich— 
feit ins Leben jerufene Anti-Saloon- 
Lija, mo wir in unfer: jeliebtes 
Deutih: „Muder un’ Pfaffenbande“ 
nennen — un’ fe wollen nich eher aus— 
einanderjehen, bis fie mit heißes Be— 
müben det richtije Mittel jefunden ha— 
ben, den Saluhn bis uff die Fußlap— 
pen des Hausfnechts auszurotten. Ick 
jloobe aber aus die Blätter, wo ic flic- 
jen jehe, ſchließen zu dürfen, det for die 
Reformer, Weltverbefferer un’ Sa— 
ludnftürmer der Wind nich’ mehr fo 
jünftig mehen duht, wie in die Iekte 
Zeit! — 

Quabbe: Was wollen Sie mit die— 
jen geſchraubten Redensarten ſagen? — 

Lehmann: Die Zeichen der Zeit leh— 


| ten mir, det die Reformerei und ver 


Waflerwagen fih in die Defabe 
(Quabbe jchreit dazwifchen: Defa- 
benz) befinden. — Warum und woſo 
z. B. for Erempel wird die Viehaus- 
jtellung jerade in die Woche abjehalten, 
wo die Anton-Saluhn-Lija tajt? N 
Blinder kann et doch mit den Krück— 
ſtock fühlen, det et nur derowejen je— 
ſchieht, damit die Leute daruff uff— 
merkſam jemacht werden, det 'n Prucker 
un’ Ochſe uff dieſelbe Stufe der In— 
tellijenz ftehen, indem der zmeibeinije 
iwie ber bierbeinije zu dumm is, mat 
anderes wie Waſſer zu jaufen! 

Quabbe: Heuer ift die Viehausſtel— 
lung beſſer befucht, als jemals. Es 
wimmelt ordentlich von Fremden, na— 
mentlich Landbewohnern, in der Ge- 
gend der Stodyards; und auch in den 
Hotel der unteren Stadt ift der Far- 
mer augenblidiih der Kreuzbauer, 
denn in den Kotundas hört man jet 
nicht? von Politif und anderen Sa- 
hen, ſondern nur über den Bericht des 
Aderbauminifterts von der riefigen 
Ernte, über den Stand des Minter- 
meizens, über fünftliche Düngung, Be- 
tiefelung und andere Ihemata debat— 
tiren, die ausſchließlich den Schollen— 
brecher intereffiren. 

Grieshuber: Ja, es ift merkwürdig! 
Die Chicagoer, von denen doch die 
weitaus meiften feinen lebendigen Och— 
fen außer dem Mofchusochfen im Lin- 
coln Park gefehen haben, gehen nafe- 
rümpfend über dieje Viehausſtellung 
als „Duantite negligeable“ zur Ta- 
gesordnung über und halten fich den 
Stodyards fern. Die Bauern aber, die 
jozufagen mit und unter dem Rind- 
bieh aufgewachjen find, kommen Hun- 
berte von Meilen her, um ſich die Och— 
jen in Chicago anzufehen. Was ift der 
Grund für diefe auffällige Erſchei— 
nung? | 

Lehmann: Diejelbijte Fraje habe ick 
mal einen Hufcher vorjeleat, un weeßt 
Du, mat er mich antwortete? „Ja, Iee- 
mer Mann, Offen bebben wer ook in 
die Eontry, aber fo grote Dffen 
wie in Chicago gibt es niraends 
in der Welt! Dorum fommen mir 
ber!“ 

Charlie: Wenn Du noch einmal die 
Sprade Reuters, Grotes und vieler 
unferer prominenteften Deutichen zu 
Thänden verfuchft, zahlft Du 25 Cents 
in unferen Reptiltien-Fonds; — aber 
abgejehen davon, und da mir gerade 
beim Rindvieh find, was fagt ein 
Menſch dazu, daß man uns den ſchö— 
nen Glauben an die Iampenummerfen- 
de Kuh der Mrs. D’Leary ald Mutter 
des neuen Chicagos rauben und dafür 
einen Tramp als Vater unterfchieben 
toifl, der mit feiner KRaltftummelpfeife 
das Heu auf dem Boden des O'Leary— 
ſchen Stalles angeſteckt hat. Der eige— 
ne Sohn der Mrs. O'Leary ſtellt fich 
auf die Geite derer, die in pietätlofer 
MWeife die uns an's Herz gemachfene 
Kuh desavouiren; Gottjeidanf gibt es 
aber noch viele hervorragende Män— 
ner, die mit Wort und Schrift für die 
Thatſache eintreten, daß Chicago ſei— 
nen Aufſchwung und ſeine jetzige Blü— 
the einem Rindvieh verdanki. 

Grieshuber: Da wird zur Schlich— 
tung dieſes Streites wohl weiter nichta 
übrig bleiben, als daß eine Kommiſ— 
ſion eingeſetzt wird, bie die Angelegen- 
beit gründlich unterſucht und entfchei- 
det, welche Partei im Rechten ift. 

Charlie: In einem ſolchen Falle 
follte fie der Stadtrath nobelhaft er: 
mweifen und der Kommiffion eine an— 
ftändige Summe—fagen wir in Höhe 
der Nachtragzbemwilligung für die Mer- 


tiam-Kommiffion—alfo 50,000 Dol: ' 


lars ausfegen;— denn wenn der An- 
gelegenheit sieht nicht auf den Grund 
gegangen und fie definition entfchieden 
wird, nad Jahrhunderten und Xahr- 
taufenden noch würden die Geſchichis⸗ 
forfcher jih über den Profperitäts- 
Urfprung Chicago's in den Haaren 
—** — — ——— 
in indi uftegung über dieſen 
Streitfall halten. I a 

Lehmann: 


vi 
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sonntagpaft, Chisage, Sonntag, den 5, 
Deine Meinung an, Irieshuber! Je | " 


nau fo ville merth is et for und zu 
wiffen, ob die Kuh mit den Umftoß der 
Lampe ben Anftoß zu den neuen Chi- 
cago jejeben hat, oder nich, mie Allens, 
wat die Merriam⸗-Kommiſſion bis jegt 
for uns jeleiftet hat, nämlich —Niſcht. 

Quabbe: Ueber ſolchen Unverftand 
fönnte man ſich rein fchlagrührig är- 
gesn! Mann des Ruhmes, noch nie hat 
eine als Unterfuchungsbehörbe einge: 
feßte Körperfchaft fo Großes im In— 
tereffe der Steuerzahler geleiftet, als 
die von Ihnen bemängelte Merriam- 
Kommiffion'— Seit Wochen erfahren 
wir durch fie täglich die ausführlich: 
ften Einzelheiten in der Mißverwal⸗ 
tung der ftädtifchen Behörden und 
Uemter;— das ganze verlotterte und 
forrupte Syſtem, das im Rathhaufe 
berrfcht, hat fie unbarmherzig blosge- 
legt und die des Grabſchens ſchuldigen 
Beamten ſowie die bon ihnen prote= 
girten, unreellen Lieferanten und Kon— 
traftoren an den Pranger geftellt; fie 
hat uns die Stelle gezeigt, wo die Art 
an den Giftbaum der Korruption ge- 
legt werden muß. 

Lehmann (einfallend): Wir hauen 
aber nich zu! Wir fpuden vor ben 
Boom aus un’ daffen ihm ruhig mei- 
termachfen. Un warum und mofo?— 
Meil wir miffen, det mir mit die 
fulinotorifche(Quabbe fchreibt zwischen 
fatilinarifge) Bande in's Rathhaus 
nifcht anfangen können; for jeden 
Lumpen un Jauner, wo aus der Vor— 
derthür 'rausjeſchmiſſen wird, ſchlei— 
chen zwei von dieſelbe Sorte durch die 
Hinterthür hinein. Et iS mit Diele 
Kerle, wie mit die Wanzen. Je mehr 
man dodt macht, deito mehr hat man 
davon. Et jibt nur ein Univerfitäts- 
(Quabbe: Sie meinen Uniberfal-) 
Mittel, wo for die Wanzen jut iß, 
nämlich die janze Bude runterbrennen; 
denn is man fie los! 

Gharlie: Das heißt mit anderen 
Morten, Du macht den Vorſchlag zur 
Güte, das Rathhaus mit allen Beam— 
ten darin zu verbrennen. Die Sache 
bat entjchieden etwas für ſich; wir 
wollen und aber die Geſchichte doch 
noch überlegen, bi$ da& neue Rathhaus 
fertig und bezogen iſt, und vorläufig 
unferen Stat dreichen. Hier find die 
Karten! 


Für die Rüde. 


Gänfebraten. — Hat man bie 
Gans zum Braten vorgerichtet, fo 
fült man den Leib mit 4 Theile ge- 
ſchnittenen Xepfeln, melde man auch 
mit Rofinen oder Korinthen oder mit 
getrodneten abgebrühtenZwetſchen ver- 
miſchen fann. Auch mird fie in eini- 
gen Gegenden mit gekochten Kaftanien 
oder mit fleinen Kartoffeln und etwas 
Salz oder mit Tleifchfarce gefüllt, 
dann näht man die Deffnung zu, legt 
die Gans in die Bratpfanne, falzt fie, 
gibt Waffer darunter und läßt fie feſt 
zugededt, beinahe meich werben und 
dann erjt unter fleißigem Begießen of- 
fen braten, wobei von Zeit zu Zeit 
etwas kochendes Waſſer hinzugegoffen 
wird. Die Gans muß recht ſcharf, gelb- 
bräunlich, nicht zu braun, gebraten 
werden und die Sauce ebenfall3 eine 
hellbraune Farbe erhalten. Beim An— 
richten zieht man die Faden heraus 
und madt die Sauce wie beim Puter 
fertig. — Seit des Braten? 215—83 
Stunden. 

Braunes und weißes 
Gänſe-Ragout. — Dazu mird 
die ganze Gans in Stüdchen gehauen, 
fammt Herz, Magen, Qunge und Leber 
in Waſſer und Salz abgeſchäumt, mit 
einigen Zwiebeln, 3 Lorbeerblättern, 
1% in Scheiben gefchnittene Zitrone— 
die Kerne entfernt — und mit einer 
Priſe feingejtoßenem Pfeffer meich ge— 
kocht. Soll das Ragout braun fein, 
fo fügt man etwas geftoßene Nelten, 
in Butter braun gemachtesMehl, Eſſig 
und einen halben Löffel Birnfraut oder 
ein Stüdchen Zuder hinzu, ſowie auch 
zulegt das Gänfeblut. Soll es ein wei— 
Bes Ragout fein, fo bleibt Eifig, 
Gänfeblut und das Süße meg und 
fommt dann gelb geſchwitztes Mehl 
nebit einigen Zitronenfcheiben und ge— 
ftoßener Mustatblüthe Hinzu; aud 
wird die Sauce mit einem Eidotter 
abgerührt. 

Ganslebermitfaftanien. 
— Ein Pfund Kaftanien ſchält man 
und dünſtet fie in Butter mit etwas 
Bratenjauce und ein wenig Zucker 
meich, jedoh fo, daß fie noch ganz 
bleiben und ſchön alafirt aussehen. 
Zwei mittelgroße, nicht fette Gansle— 
bern werben mit feingeſchnittenerZwie— 
bel in Butter mit einem Gla3 Weiß— 
mein gebünftet, mit Salz und weißem 
Pfeffer gewürzt und mit Zitronenfaft 
und Maggi abgefhmedt. Man über- 
gießf fie auf einer Platte mit der kurz— 
gehaltenen Sauce und garnirt fie mit 
den Kaſtanien. 

Gansleberpajtete — Man 
ſchabt eine ſchöne Leber recht fein, be> 
freit Jie von allen Sehnen und paffirt 
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Baby Ringe, 
folid_ Gold, 
drei Steine, 
zu T 


Herren = Ringe, 
ſolid Gold, drei 
Stein, 4.25 
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wieAbbild., 


Schmuckfachen-Gefchenfe v 


Stein, 
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Seal Ninge für 
Herren, foli»d 
Gold, wie Ab: 
bildung, 4.50 


Faby Ringe, 
jolid Gold, 
wie Abbild., 
einfach, 300 


Baby 
lid Gold, 
Diamant, 








Ninge. 








Jewel Caſes, 
old oder Grau, 


1.00 un» 


Ormolu 


in Bold Bor, zu 1.50, 
50e 


jede Neuſilber-Taſchen, wie Ab 
bild., ein blbiches „se: 


ſchenk, au 225 








jo: 
Noje 
*1 


La Valliere, grün 
oder potirt. Gold, 
delöth. vint Kette 





— 
Seal Ning: für Herren, 
19tar. ſolid Gold, ertra 
ſchwer, zu 6.00 


„Good Yud“ 
für Tamen, 


Scal Ning: 
jolid Gold, 
wie Abbildung, au 2.75 


morgen u 
1.50 un» 1.25 





Seide-Vand Fobs 
Gold gefüllt, Pa— 
tent Safety Ket 
ten, 1.50, 1.25 
und 1.00 


Cuff Linke, 108. S 


wie Abbildung, 








Gold, wer Diamant, 
550 


Manicure Artikel. 


Haken, Ragel 


Beile, 


mant, zu 
oder Zahn ‚3 


Lodets, a Gold, mit 
feinem weißem Dia 


Scart Pins, Bold 
gefüllt, wie Ab 
bild. in gefittter- 


Rhineſtone Cluſter 
Hut-Nadeln, im 


4.50 Silber oder Seid 





bürfte, Sterting, zu SBe 





m 
Star 


Yodıts, 


und 
Kämme, 188. Gold imlaid, IHlar. 
mit 30 oder 48 feinfte Cual. 
Heinen Rhineſtones, wor: 
gen au Pe und 50e 


fest, zu 


Grescnt 


füllt, mit Stein be- 
22 


Schachtel, für 


Finiſh, zu 5060 PMontaq, 65€ 
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Vergoldete Uhren,. Bronze, 
grau oder Gunmetal, 1.25 
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Korallen Hals 
fetten mit greduirten 


Sterlivg Souvenir Löffel, „EN: 
cago”, bei Hand grapirt, gu 1.00 
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Gebt der Dame moderne Pelzſachen 


Glegante Sabeline Pelz-Sets, wie abaebildet, von 

feiner Tual. Felle, reiches dunfelbraun,großer of: 

‚. fener Rug Muff, Schwanz befeßt, Kragen bejegt 
D nit Schwänzen um zum Muff zu 
Jepaſſen, mit Skinner Atlas gefüt- 
tert, 18.50 Werth, für 
Gemiſchter Broof Mint Sturm-Kragen, wieBild, 
ertra feine gemifchte Felle, flacher Shawl 
Tab Front, mit Kopf und Tatzen beſetzt, 
mit Atlas gefüttert, für 


12.5 U 


und 


3.96 


Schwarze franz. Luchs-Sets, 4.98 Glänz. Felle, 
Qualität, 


eine dor reichiten Facons Diejer 
Thier Effett Shaml über Schulter, brei- 


te Tab Front, Kopf befeßt; Muff, neuer großer, 
einfacher Rug - Effeft, am Bottom mit 
Schwänzen bejeßt, 7.50 Werth, für 
ER Iapaniihe Shawl Kragen oder Muffe, für 10.75 
N For Shawl Kragen oder Muffe, das Stück 7.50 
a Nimer. Marder Shawl Kragen oder Muffe, 4.98 
Gemiſchte Sanirrel Hals-Scarfs od. Muffs, 7.50 
Sem. Broof Mink Sets, Kragen und Muff, 9.98 
Blaue Wolf Scts, langer Throw und Muff, 15.00 
Marmot Scarfs, wie echtes Mink, breite Blatt: 
Facon, Tab Front, Hopf bejeßt, 
Brokat-Seide gefüttert, 6.00 Werth, 
Sabeline Rug Muffs, ertra feiner brauner Sa— 
3 belinic, große Facon, dzadiger Effekt, 
\ Ay reicher und dauerhafter Muff, H5_ 
Schwarze franz. Coney Hals-Scarfs, 
hübſche Blatt Tab-Facon, Kopf bejegt, 


4.98 


mit 3.98 


2,98 
1.25 


th., 


Taſchentücher für 


Toſchentücher für Kinder, einfach 
weiß, hohlgeſäumte oder farbige Bor— 
ders, einige haben Anitialen, 
in fanch Bilder = Schachtel, für 4 \ 
25e und i IT 


Fanch ſeidene Taſchentücher 
Männer Borders in ſortirten Kar: 
ben, in neuen eleganten, Mujftern,, 
50° = Wertbe, zu einent ſpe— 2 
ziellen Preis von 25€ 


für | 


die Weihnachten 


Neueſte Facons, endloſe Varietät, Preiſe, die grobe Erſparniſſe bedeuten. 


drei & 


Phoenix geftridte 





Initial 


offen gearbeiteten oder Kranz beſetzten 
Muitern, Säume in allen Größen, 

Seidenband gebunden, in 

fancy Schachtel, für 


Taſchentücher für Männer u. J 
irifehes Leinen, endloſe Varietät von einfach beſtickten, fancy 
Initialen in ſortirten 


75e, 860, 1.50 


Damen, feinſteQual. J Mufflers — alle 


Größen u. ⸗ 
ben, ein Ann 
Weihnachts⸗Ge⸗ 


— 
Pr 30€ 


6 Tafchentiicher, mit 





fiir Männer, Cord | jtidtes und Spitzen 
Effekte,  boblae- | 
jaumte Enden, ım | 
golly Schachtel, 
$1.00- 69 | 
Werth, c ) 

Madeira geitidt, 


Damen-⸗-Taſchen tücher, hüb⸗ 
ſche Openwort Deſigns, Hoc Werthe — 25e 
ſpeziell für Montag zu 





Seidene Reefers Taſchentücher für Damen, Schweiger bes 


allerneueſten Entwürfe u.stombinattonen: 
T5e und Sic Werthe, 50 
50€ und 65e Wertbe, 3de 
35c und 4de Werthe, 25e | 
19c und 2d5c Werthe, 15e für 


Taſchentücher für 
befeßtes Leinen, die | Damen, — reines 
Leinen, mit fch. 
gearbeiteten nis 
tialen, Montag, 


= Be 


Damen: Tofhentiicher, vier Eden Openworled, 
einfach gejänmt oder Grokbar Effekte, 8e 5e 
und 10° Werthe, ſpeziell für Montag, 











ſie durch ein Haarſieb. Nun gibt man 
ein ganzes Ei, zwei Löffel Gansfett, 
Pfeffer, Salz, eine kleine geriebene 
Zwiebel und etwas geriebene Semmel 
hinzu. Eine große Trüffel, gut gerei— 
nigt, wird in Rothwein 1, Stunde ge— 
kocht, fein geſchält, in dicke Scheiben 
geſchnitten, die Schale ganz fein ge— 
wiegt und hinzugeben. Dieſe Maſſe 
gibt man in eine Paſtetenform, die 
vorher mit Fett ſehr gut ausgeſtrichen 
wird, und kocht fie eine Stunde lang— 
fam in Dunft. Sollte die Poſtete dann 
noch nicht feſt genug fei, jo Toll fie 
no 1, Stunde fochen. Kalt läßt fie 
fih aus der Form ſtürzen. Die Paſtete 
ift am zweiten Tag beifer. 


Weihnachtsgeböcke. 


Nürnberger Pfefferku— 
chen. — Hierzu wird der Sirup nur 
erhigt, und man läßt ihn nicht ganz 
zum Kochen fommen. Man rechnet 6 
Pfd. Sirup; ift diefer fehr heiß gemor- 
den, fo nimmt man ihn vom Dfen, 
rührt ein halbes Pfund Yutter und 44 
Pfund Schmalz hinein und läßt e8 zer- 
gehen. Sit die Maffe etmas abge- 
fühlt, fo fommen folgende Beltand- 
theile des Teiges Hinzu: die abgeriebene 
Scale von 2 Zitronen, 74 Pfund fein- 
gehadte Mandeln, Suffade, Bomeran- 
zenfchale (Zitronat), Zimmt, Karda— 
mom und Nelfen nach Belieben. Nun 
werben ſechs Pfund Mehl und 2 große 
Eßlöffel voll Badfoda (in Waſſer auf- 
gelöft) hineingerührt, die Maffe wird 
tüchtig Durchgearbeitet und etwa 8 
Tage an einen warmen Ort geftellt. 
Dann wird die Maſſe dünn ausgerolit, 
in beliebigen Formen ausgeftochen 
und auf Platten aebaden, Vor dem 
Baden können die Kuchen mit abgezo- 
genen, halbirten Mandeln verziert 
werben. 

S =: Badwerf. — Diele Kleinen, 
in Form eines S aebadenen Kuchen 
ſind fehr beliebt zu Kaffee, Obſt oder 
Mein. 14 Pfund Zuder, 1% Pfund 
frifche oder ausgewafchene Butter, 34 
Pfd. Mehl mit einem gehäuften Ihee- 
löffel Badpulver, einige Tropfen 3i- 
tronenöl und 4 Eigelb. Dies alles 
wird auf dem Badbrette zu einem 
Teige verarbeitet, bis er ganz glatt ift, 
dann rollt man Kleine Stangen davon 
aus, denen man die Form eines römi- 
[hen 8 gibt. Das Eiweiß wird zu 
fteifem Schnee aeichlagen, die S wer— 
den bineingedrüdt und im Dfen gold— 
gelb aebaden. Dieſe Angabe liefert mei- 
jtend 40 Stück. 


Weihe Pfeffernüffe — 1 
Pfd. Mehl, 4 Eier, 1 Iheelöffelgimmt, 
eine Meſſerſpitzevoll ſchwarzen geſtoße— 
nen Pfeffer, 2 Unzen gehacktes Zitro— 
nat, die feingehackte Schale einer Zi— 
trone und 1 ſchlichten Theelöffel Bad- 
pulver, 


Rofinenftengel. — Beltand- 
theile: 1 Pf. Butter, 1 Pfd. feines 
Meizenmehl, 14 Pfb. Zuder, 1%, Pint 
(e3 Sollte reichlich jo viel fein) faure 
Sahne und 1 Ei. Zur Füllung ge- 
braudt man Pfd. Zuder, 4, Pi. 
Sultana = Rofinen und Pfd. ger 
ſchnittene füße Mandeln. Die Butter 
wird zur Sahne gerührt, dann kommt 
bas Mehl, A Pfd. Zuder, das Ei und 
die faure Sahne dazu. Hiervon wird 
ein Zeig gefnetet, außgerollt und in 
länglich viereckige Stüde geſchnitten. 
Auf jedes dieſer Stücke füllt man in 
die Mitte etwas von der Füllung und 
rollt den Teig um dieſe herum, ſodaß 
die einzelnen Fuchen eine länalichefform 
erhalten. Danach beitreid,t man fie 
obenauf mit et ee 9 badt fie ſo⸗ 
fort, Man t dieſe Rofinenftengel 
am beften bei Temperatur aı 





meil fonft der Teig durch die viele But- 
ter zu weich wird und fich nicht gut 
rollen läßt. 


3immt- Sterne — Acht zu 
Schnee geichlagene Eiweiß rührt man 
mit 1 Pfod. fein gefiebtem Zucker eine 
halbe Stunde Yang. Eine Untertaffe 
bon diefem Zuderfchnee ftellt man zur 
Slafur beifeite. Zu der übrig geblie- 
benen Maſſe fügt man 1 Theelöffelvoll 
Zimmt und 1 Pfd. geriebene gejchälte 
Mandeln. Fühlt fi die Maffe noch 
fehr feucht an, jo fann man noch mehr 
Mandeln dazu thun. Zu troden darf 
fie jedoch nicht fein, weil fie dann brö- 
delt. Sie wird nun auf dem Bad: 
brett mit dem Nudelholz ausgetrie- 
ben, ja nicht zu dünn, und mit einer 
Sternform auggeftochen. Man fett die 
Sterne auf ein Blech und badt fie. 
Sind fie fertig, fo glafirt man fie mit 
der beifeite geftellten Glaſur und ſchiebt 
fie dann nochmal zum Trocknen auf 
ein bis zwei Minuten in den Ofen. 
Mährend fie darin find, muß die 
Dfenthür offen bleiben. 


Kleine, weiße Lebkuchen. 
— Zuder im Gewicht von zwei Eiern 
wird mit 2 Eiern Shaumig gerührt, 
dazu gibt man 1% Taffe abgejchälte, 
länglich gefchnittene Mandeln, 1 
ſchlichten Iheelöffel Zimmi, ebenfoniel 
Nelten, 2 Unzen Zitronat und 2 Eier 
ſchwer Mehl, mit einem fchlichtenThee- 
löffelvoll Backpulver. Iſt alles zufam- 
men recht gut verrührt, jet;t man ben 
Teig theelöffelmeife auf das vorge— 
richtete Ruchenblech und läßt ihn bei 
mäßiger Hige hellgelb baden. 


Ruffifhe Zigarren. — U 
Pfund Mehl, 14 Pfund Etaubzuder, 
Sahne, Vanille. Das Mehl wird mit 
dem Zuder, Vanille und der nöthigen 
Sahne zu einer didflüffigen Maffe an- 
gerührt. Hieraus werben ganz dünne 
Blättchen, wie zu Sahnetütchen, geba- 
den. Sobald diefelben aus tem Ofen 
fommen, rollt man fie feft um ein run— 
des Holz in Bleiſtiftſtärke. 
Yung werden 2 Unzen Mandeln mit 
Rum fein gerieben, dann 2 Unzen 
Zuder mit etwas Marmeiade (Apri— 
fofen u. ſ. m.) darunter gerührt. Diefe 
Maffe wird mittels einer Tüte in Die 
Röllchen gefüllt. 

Zimmfbrezeln — 3 Pfund 
feines Mehl, 1% Pfund Zuder, 14 Pfd. 
geſchmolzene Butter, 3 Eier, 1 Meffer- 
fpite geftoßener Zimmt, ein Theelöffel 
Badpulver. — Eier, Butter und Zuder 
werden gerührt, dann Zimmt und 
Mehl, zulegt Badpulver, bezugethan, 
qut gefnetet. Aus dem Teig formt 
man Brezeln. Diefe werben mit Ei- 
aelb_und Waffer beftrihen und in 
einem nicht zu heißen Dfen gebaden. 


Kleine Sahneküchlein. — 
15 Pfund Mehl, ebenfoniel Yutter, 1 
Ei, 3 Unzen Zuder, reichlich 2 Eßlöf— 
fel dide faure Sahne werden zu einem 
Teig gemacht, ausgerollt und mit 
einem Meinglafe ausgeſtochen. Diefe 
Küchlein werden mit gelbbrauner But- 
ter beftrichen, mit Zimmt und Zuder 
re und auf einem Blech gelb ge- 

acken. 


Chotolade-Brezeln. — 3 
Pfund Mehl, 3 Pfund Butter, 6 Un— 
zen Staubzuder, 2 Ungen Chokolade, 
1 Ei, Vanille, — Die Chololabe wird 
in einem Gefäh zum Aufldfen etwas 
warm geftelt. Dann wird bie ganze 
Maffe gut zufammengemirft und 
Heine Brezeln davon geformt, Diefe 
legt man auf Bleche, beftreicht fie mit 
Eigelb und bädt fie bei mäßiger Site 
ab, Nah dem Erfalien werden 
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Zur Fül- | 


Wie verfertigt man Gedanken: 

fptitter? 

Ein großes Vergnügen iſt es, 
Gedantenblige eines Mannes von 
Geift herniederzuden zu jeden. Noch 
größer aber iſt oft Das Vergnügen 
diefes Mannes felbit, zumal wenn er 
nicht aus literarifhem Beruf, fondern 
aus dem unüberwindlichen Drange 
feines harmlos bürgerlichen Herzens 
Geiftesfunten um ſich fprigt. Mit 
Gedantenfplittern glänzt man vor 
fhönen Damen, jegt man ſich am 
Stammtiſch in Refpelt, und ehe man 
ſich's verfieht, find fie gedrudt, ein 
ganzes Buch ift draus geworden, der 
Mann von Geift darf fich zu den Au— 
toren zählen. Deshalb achte jeder bei- 
zeiten darauf, dieſes Talent in ſich zu 
entwideln. Das Rezept ift gefunden: 
an dem Büchlein eines Herrn Georg 
Tamme läßt es ſich nüglich und ergöß- 
lich ftudiren. 

Der Titel des fleinen, aber ziemlich 
fetten Büchleins Yautet: „365 Gedan— 
fen, Alltägliches und Nichttägliches”. 
Warum gerade 365? Nun offenbar, 
damit wir an jedem Tage ded Yahres 
in einer Urt von Morgenandacht je ei- 
nen Gedanfen Tammes andächtig in 
ung aufnehmen und ihn während un 
feres Tagewerks in unferer Seele hin 
und her bewegen. Jeder Gedanfe hat 
feine eigene Seite und ift mit einer 
Linie Schön roth umrändert. 

Das Rezept ift ziemlich einfach. Vor 
Allem pflegt Tamme, wie mir fchon 
aus dem Titel miffen, das Alltägliche, 
nämlih Beobachtungen, die ganz un— 
beftreitbar richtig find. So jteht auf 
einer einzigen Seite: 

„Der Amateurpbotograph iſt 
möhnlich beides.” 

Sonft noh etwas? Mein, fonit 
nichts. Dies ift der ganze Inhalt des 
Amateurphotographen und der Seite, 
die ihm gewidmet wurde. Monumental 
auf einer anderen Ceite: 

„Die Kneipp-Kur ift troß des Na— 
mens eine Waſſerkur.“ 

Damit ift in anfpruchslofeiter 
Form allen Patienten, die von Pfar— 
ter Aneipp noch nichts gehört haben, 
eine werthvolle Mittheilung gemacht. 
Die Befürchtung, daß e3 eine Bierfur 
fein fönnte, ijt fürder nicht mehr mög— 
lid. Aber auch auf dem Gebiet Iyri- 
{cher Betrachtungsweiſe läßt fich die 
Unbeitreitbarfeit eines Sinnſpruches 
gut verwerthen. 

„Das Gebrüll des Löwen iſt auch 
eine Stimme der Natur.“ 

Gewiß doch! Ebenfo mie das Ge- 
brüll des Tigers, das Gebrüll des 
Achilles und das eines hungrigen 
Säuglingd. Wie ſinnig muthet fol- 
gende Betrachtung an: 

„In einer Schachtel Zündhölzer 
trägſt du ein Parzellchen des jchmedi- 
ſchen Fichtenwaldes in der Taſche.“ 

Das Rührende dieſes Bewußtſeins 
läßt ſich noch ſteigern, wenn man be— 
denkt, daß es auch deutſche Zündholz— 
fabrikate gibt. Selbſt in die Räthſel 
phyſiologiſcher Vorgänge vertieft ſich 
Georg Tamme mit kühnem Forſcher— 
geiſt: 

„Mer ſich die Mühe gibt, nicht ge— 
boren zu werben, ſpart die Begräb- 
nißfoften,“ 

Und meiter über das Geheimnif des 
Lebens im fcheinbar Unbelebten: 

„Die Seele des Pelzwerks ift die 
Motte, fie belebt den Pelz.“ 

Gleich fällt und ein, daß fomit au 
das Bauernbett und ber Kittel des 
Landſtreichers ihre zoologifche Seele 
haben, So zeugt denn ein einziger Ge- 
Dante diefes Forſchers fruchtbar hun⸗ 
dert andere. 

Altäglih find num bei Georg 


die 


ge: 





Tamme und überhaupt in der Welt 
nicht nur die unbeftreitbar richtigen _ 
Sinnfprüche, fondern auch jene, die 
den Sprichwörtern ähnlich, ebenjo 
richtig oder noch richtiger wirken, wenn 
fie in ihr Gegentheil verkehrt werden. 
Hier zeigt es ji ham deutlichiten, daß 
Tamme fein gewöhnlicher Buchhänd— 
ler ift, fondern ein „Beſitzer“, ein Ka— 
volier, der Schid und elegante Körper: 
pflege über Alles ichäßt. „Zeige mir 
deine Fingernägel,“ ruft er triumphi— 
rend aus, „und ich mill dir zeigen, wer 
du bift!“ Und mie fteht es um das 
Meib bei Georg Tamme? x 

„Das Weib braucht nur pikant zu 
fein. Die Pitanterie erweckt die Liebe 
des Mannes.“ 

Nun folgt das „Nichttägliche”, mil 
fagen die aparte Weisheit, die, ohne 
fih parador zu geben, doch immerhin 
recht beftreitbar ijt. Da haben wir zum 
Beifpiel den Kerniprud: 

„Kochkunſt ſchützt vor Emanzipa- 
tion“, 

Wobei man einmwenden fann, daß ed 
bier und da auch „Emanzipirte” geben 
fol, die fich auf die Küche verſtehen. 
Unfehtbar erfcheinen aud Herrn 
Tammes robufte Moral — und feine 
Lebensanfhhauungen: 

„Die Treue gegen andere erforbert 
Untreue gegen fich ſelbſt.“ 

Wirklich? Ei, ei, Herr Tamme! 

„Reihthum führt in’3 Freudenthal 
—Yımuth in’3 Jammerthal des Le— 
bens.“ 

Nein, Herr Tamme, aottlob nicht 
immer und nicht überall! 

Am meiften imponirt doch immer 
der mit den Erfahrungen exakter Wif- 
fenfhaft durchtränkte Geiſt. Bei 
Heren Tamme, der offenbar auch mwif- 
fenfchaftliche Werte in feinem Gorti- 
ment befigt, ftrahlt diefe Sorte bon 
Lefefrüchten ein fonnige Heiterkeit 
aus. Mit Vorliebe treibt er Weltge- 


— 


ſchichte und meldet dann das Reſultat 


ſeiner Studien auf einer Seite, roth 
gerändert: 

„Julius Cäſar trug als Perücke 
ſtets einen Lorbeerkranz.“ 

Oder mit nedifcher Betonung: . 

„Zroßdem e3 im Mittelalter fo 
finfter mar, fahen die Zeitgenoffen die 
Nothmwendigkeit der Erfindung einer 
eleitrifchen Beleuchtung nicht ein.“ 

Wie fich Herr Tamme die Ent- 
ftehung der Philoſophie vorftellt: 

„Der alte Plato hatte ſiets been, 
die ihm feine Ruhe ließen, bis er fie 
als Philofophie Herausgegeben Hatte.“ 

Naturwiſſenſchaft: 

„Viel Sauerſtoff im Gehirn gibt 
Logik im Denken.“ 

„Das Protoplasma mar der Urahn 
des Gehirns.” 

Geblendet von fopiel Geiſt und 
Wiſſen muß ich innehalten, Der Ur- 
enfel meines Protoplasma fann Tam- 
mes Sauerftoff nicht länger folgen. 
| Aber der Lefer wird fi num meihige , 
| ſtens ein Bild machen können, wie man 
es anzufangen bat, um ein Aphorift 





zu werben. 
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—Unverfroren. — „Dreißigtau 7 
fend Mart Schulden—und da wollen 
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Eurspäifche Rundſchun. 


Prorinz Brandenburg. 


Berlin In einem Hotel am 
Pla vor dem Neuen Thor wurde 
der 27 Jahre alte Handlungsgehülfe 
Demetri Stamatiadis in feinem Zim— 
mer mit burchfchnittener Kehle 1odt 
aufgefunden. Er hatte dazu ein Ra- 
firmefjer benutzt. Liebesgram dürf— 
te ihn zu dem Schritt veranlaßt ha— 
ben. — Unlängſt geriethen vor dem 
Schanklokal von Schulz, Pappelalles 
51, die 18 und 30 Jahre alten Ar— 
heiter Wild. Ihätner, Eric) Hannes 
mann, ſämmtlich Pappelalle 55 
wohnhaft, und Otto Frik aus der 
Säliemannftraße aus nichtiger Ver— 


anlafjung in einen heftigen Wort- 


wechjel, der bald in eine Schlägerei 
außartete, wobei man zum Mefler 
griff. Thätner erhielt von Röm— 
hild mehrere Meſſerſtiche in den Kopf 
und die Oberarme, jo daß er, lebens— 
aefährlich verlegt, nad) dem Virchow— 
Krantenhaufe gebradt wurde. Hans 
nemann murde durch einen Stich in 
den Rüden verlegt. Der Thäter 
Römhild wurde feitgenommen. 
Ein nettes Dienſtmädchen hatte ein 
Kaufmann in der Bülowſtr. 27. Das 
Ehepaar pflegte Nachmittags einen 
Spaziergang zu machen. Während 
diefer Zeit jollte dad Dienſtmädchen, 
die 22 Jahre alte Mathilde Dieb, 
das Haus hüten, Statt deſſen rief 
fie ihren Geliebten, einen Hausdiener 
und Xrtiften Waldemar Grau und 
beftahl mit ihm die Dienjtherrichaft 
um 650 Marf baares Geld und 
Schmuckſachen im Werthe von 1500 
Mark. — Der wohnungsloſe 35 Jah 
re alte Arbeiter Franz Quade ver— 
fuchte fich daS Leben zu nehmen, in— 
dem er fi) zweimal vor eine Eleftri- 
ſche warf. In beiden Fallen gelang 
ed, die Magen noch rechtzeitig zum 
Stehen zu bringen. 


zur Wache. 
in Buch befunden hatte. 


das neunjährige Töchterchen Vally 
Ciefenftraße 11 ſchwer verletzt. Die 


Kleine fäuberte das Blumenbrett, ver- 


Ior dabei das Gleichgewicht und ftürz- 
te vom dritten Stodmwerf in den Hof | 


hinab. Ein Bruch des Beckens und 
ſchwere innere Verletzungen waren bie 
Folgen des verhängnißpollen Stur— 
zes. 

Charlottenburg. Am Te— 
geler Weg No. 103 in Charlottenburg 
betreibt der 48 Jahre alte Karl Pe— 
ters eine Gaſtwirthſchaft, die nament— 
lich vom Arbeiterpublikum beſucht 
wird. In der dortigen Gegend war 
es offenes Geheimniß, daß P. ein 
leidenſchaftlicher Nimrod mar, dieſer 
Leibenſchaft aber durchWildern fröhn— 
te. Kürzlich begab er ſich mit ame: 
Freunden nah dem Rangsdorfer 
Forſt, mo fie wieder milderten. Die 
Jäger hatten aerade ein Reh geſchoſ— 
fen und waren beim erlegen bes 
Miides, als plötzlich wenige Schritte 
bon ihnen entfernt der Forfter ftand. 
Peries fol! nun auf den Forfter an- 
gelegt haben, dieſer kam ihm aber 
zubor, riß die Flinte, die er in der 
Hand trug, an die Wange und drüd- 
te los. Der Schuß traf Peries und 
tödtete ihn auf der Stelle. 

Landsberg. Die Staatsbahn- 
verwaltung plant auf der Gtrede 
Landsberg a. M.-Küftrin- Frankfurt 
a. O. den eleftrifchen Betrieb einzu- 
führen, um da3 Reifen auf biefer 
Strede bequemer und billiger zu mas 
den. Es Sollen Akkumulatoren— 
Iriebiwagen in Verwendung fommen. 

Provinz Oftpreußen. 

Köniasberg Hier ftürzte in 
der ſtädtiſchen Gasanitalt am Hol: 
fteiner Damm der Wrbeiter Franz 
Henjeleit aus der Yorkſtraße von ei— 
nem 5 Meter hohen Gerüſt herunter. 
Er erlitt duch den Aufprall ſchwere 
innere VBerlegungen. — Am Waiſen— 
hausplag wurde der Gteinjchläger 
Oſchlies aus der Sadheimer Mittel- 
Straße von einem Fuhrwerk über- 
fahren. Außer in Hautabfhürfun- 
gen und Quetjchungeh bejtehenden 
äußeren hatte er dabei auch innere 
Berleungen erlitten und mußte nad 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge— 


bracht werden. 

Allenſtein. Zur Ehrung ih— 
res langjährigen Oberbürgermeiſters 
Geh. Regierungsraths Belian haben 
die ſtädtiſchen Behörden in Allenſtein 
beſchloſſen, den Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaal mit dem lebensgroßen 
ze bes Herrn Belian zu ſchmü— 
en. 

Chelden. Ein großer Brand 
müthete auf dem Gehöft des Be- 
ſihers Taczko in Abbau Chelchen. 
Dad Feuer ariff außerordentlich 
ſchnell um fich, fo daß in ganz Turzer 
Zeit drei Wirthſchaftsgebäude in 
Flammen jtanden. Während des 
Brandes ift die 13jährige Tochter des 
Beſitzers ſpurlos verſchwunden. 


Erovirng Weltpreupen. 


Marienburg. Rentier Ernſt 
Jaſſe beging in ſeltener Rüſtigkeit 
unter großer Theilnahme feinen 80. 
Geburtätag. Herr Jaſſe vermaltet 
bier viele Ehrenämter. Lange Jah— 
re hindurch war er Stabtrath, ferner 
gehört er dem Evangelifchen Gemein 
befirchenrath an und ift Rendant ber 
evangelifchen Kirchengemeinde. 

Proſtken. Unſer Markifle⸗ 
den erhält noch in dieſem Herbſt elek⸗ 
triſche Straßenbeleuchtung. Das im 
Bau begriffene Elektrizitätswert iſt 
Eigenthum der Gemeinde und koſtet 
60,000 Mart. Eine Anzahl Gewer⸗ 

‘betreibende und Kaufleute erhalten 
Strom zu Beleuchtungs⸗ und Kraft⸗ 


n. 
Roggenhaufen. Verhaftet 
wurde in Zen * 4 a 
r ‚gebürtige Arbeiter ie ed⸗ 
mann, der ſeinem Schwager in Rog⸗ 
enbaufen 110 Mark eniwendet bat. 
; Der in Stran⸗ 





Inzwiſchen ber= | 
beigerufene Schugmänner führten ihn | 
Hier jtelte man feſt, 
daß Quade geijtesfrant ilt und ſich 
Er wird! .. m * 
nunmehr der Irrenanſtalt Herzberge Fürſorgezögling Lübtke 
zugeführt werden. — Durch Sturz | te 
" 1 de TE. 
aus: dem britten Stockwerke murde | yeiiunte, aan cr ie Aka ein. 


des Metalldrückers Rehmet aus der | 





 nau mohnende Batyaumterhaltunggar- 


heiter Derembowski wurde in der Nä- 
he feines Wohnortes bei der Rebifion 
der Bahnftrede auf den Schienen 
liegend todt aufgefunden. Aus der 


Verftimmelung des Körper geht! 


zweifellos hervor, daß Derembowski 
vom Zuge überfahren morben ift. 

Wolla. Der Beliter Jaſinski 
in Wolla ift von einem Fremden, der 
fih Bruno Blaß nannte und vorgab, 
die Beligung faufen zu mollen, um 
feinen braunen Selbitfahrer und zwei 
feine jchwarze Paßpferde geprellt 
worden. Der Käufer lieh fi nad 
Beendigung der Verkaufs-Verhand— 
lungen das Geſpann, um nad Mari- 
enmwerder zu fahren. Bisher Hat J. 
vergeblih auf die MWieberfehr des 
Käufers und des Fuhrwerks gemar- 
tet, 

Provinz Pommern. 

Stettin. Auf eine 2öjährige 
Mirkfamteit im Stettiner „General- 
anzeiger“ konnte der Schriftfeger W. 
Kraufe zurüdbliden. Der Chef über- 
reichte dem Jubilar ein namhaftes 
Geſchenk, während jeine Mitarbeiter 
ihn gleichfalls durch ein Angebinde 
erfreuten. — Wegen ſchwerer Kuppele: 
wurde die Mufiterfrau Marie Wilke, 
geb. Utpabel, von hier zu einem Jah— 
re Zuchthaus verurtheilt. Die Ange- 
Hagte hatte ihre 15jährige Tochter 
in Sträflicher Weile als Geldquelle 
benußt. 

Bärmwalde In der Stabtver- 
ordnetenfigung wurden die aus dem 
Magiſtrat ausfcheivenden Rathmän— 
ner Sanitätsrath Dr. Hohenſee und 
Rentier C. Mann wiedergewählt. 

Demmin Beim Transpor— 
tiren einer Kiſte zog ſich der Kellerei— 
arbeiter Wilhelm Ewald ſolche Ver— 
letzungen zu, daß ſein Tod erfolgte. 

Gollnow. Die in der Gar— 
tenſtraße ſtehende Scheune des Fuhr— 





herrn Winter, welche mit Getreide 


ilt abaebrannt. 


einen aus der Anſtalt Züllhom ent= 
laufenen, aus Stargard gebürtigen : 


verurfacht, 


melcher in der Scheune nächtigen woll-⸗ 


Als man ihn als Branbitifter be— 


Provinz Schleswig: Solltein. 


: fabrif. 





rüdblict, wurde das ihm verliegene | 


Allgemeine Ehrenzeichen durch den 
Polizeipräftdenten Grafen Lambs⸗ 
borff überreicht. 

Erfurt. Bon dem hieſigen 
Schmwurgericht hatte jich der 22 Jahre 
alte Bautechniter Auguft Gärtlein 
wegen Todtſchlagsverſuchs zu verant- 
mworten. Er murde megen verfuchten 
Todtſchlags unter Zubilligung mil- 
dernder Umjtände zu zmwei Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 

Halberjtadt. Anläßlich feines 
goldenen Berufsjubiläums, hat Herr 
Otto Mooshake der Walderholungs- 
jtätte 600 Merf übermiejen. 

Halle. Hier wird für ein Reform: 
tealsymnafium ein neuer Bau ge— 
plant, deſſen Koſten (ausſchließlich 
des Bauplatzes) auf 650,000 Mark 
veranſchlagt werden. 

Heiligenſtadt. Ein großes 
Feuer wüthete in Glaſenhauſen bei 
Heiligenſtadt. Helle Flammen ſchlu— 
gen aus der mit Erntevorräthen ge— 
füllten Scheune des Gaſtwirths Hei— 
denblut. Die Familie des Gaſtwirths 
befand ſich in höchſter Lebensgefahr 
und wäre dem Tode verfallen, wenn 
das Feuer nur wenige Minuten ſpä— 
ter bemerkt worden wäre. 

Nordhaufen. GEymnaſialdirek— 
tor a. D. Profeſſor Anz iſt im faſt 
BEN 66. Lebensjahre geitor- 
en. 

Olvenſtedt. Der hieitge Babe- 
meijter und Maffeur Grnit ijt nebit 
Familie verſchwunden. Wahrjcheinlich 
bat er ſich den von hier und den Nach— 
barorten nad) Brafilien Auswandern- 
den angeſchloſſen. Leider hinterläßt 
er viele Leidtragende, 

Provinz SSannover. 

Celle Ein gräßliches Unglüd 
paſſirte in der Wille'ſchen Mafchinen- 
Der zehnjährige Sohn des 
Arbeiter? Bod auf der Blumlage war 


u. |. mw. bis oben hin gefüllt tar | mit feinem Bater zu obengenannter 


Das Feuer ift durch 


Fabrik gegangen, wo dieſer Bretter 
hobeln laſſen wollte Der Sohn fah 
hierbei zu und mifchte auch ab und zu 
die Spähne an der Mafchine fort. 
Durch eine Unachtfamteit gerieth er 
jedoch mit der Hand in die Mafchine 


und dieſe trennte ihm die fünf Finger 


der Hand vollftändig ab. 
Empden. Bon einem ſchweren Un— 


Heide. Der feit längeren Jahren | glüdafall iſt der 10jährige Schn bes 


wegen Geiftesfranfheit entmünbdigte 
Kaufmann Sievers, hier, Hat jeinem 
Leben ein Ende gemacht. 

Itzehoe. Geftorben ijt General 


| 


König im 79. Lebensjahre. Im Feld: | 


zuge 187071 war er Batteriechef bei 
dem TFelbartillerie = Regiment No. 9 
und zeichnete fih in der Schlacht bet 
Gravelotte durch Ruhe und Uner: 
ſchrockenheit im heftigften feindlichen 
Kugelregen aus. 

Owſchlag. Hier feierten, er 92, 
fie 89 Jahre alt, die Eheleute Alten- 
theiler Plöhn und Frau bie eiferne 
Hochzeit. 

Segelberg. Der Lanbftallmei- 
fter Rittmeister Briegleb in Traventhal 
beging fein 30jähriges Amtsjubiläum. 

Zondern In Klodries ift im 
legten Frühjahr eine Wittwe Chriftine 
Sörgenjen geitorben. Die Leiche wird 
jet wieder ausgegraben, um unterfucht 
zu werben, da man annimmt, baß bie 
alte Frau ermordet wurde. 


Provinz Schleſien. 


Breslau. Kürzlich wurde durch 
VBermeffungsgehilfen der Kal. Waſſer— 
bauinfpettion die Leiche des 18 Jahre 
alten Schlofjergefellen Mar Heinrich, 
mohnhaft Pofeneritraße 25, aus der 
Der geborgen. — Unlängit fand die 
Einweihung des neuerrichteten Real- 
ſchulgebäudes ftatt. 

Alt-Berun. Zum Bürgermei- 
fter von Alt = Berun wurde Kriminal- 
Aſſiſtent Kordylemeti -» Kattomik ge: 
wählt. 

Beuthben Ein töbtlicher Un— 
glücksfall ereignete fih auf dem hiefi- 
aen Bahnhofe. Der Rangirer Krze— 
miol wurde infolge eine unglüdlichen 
Zufalles todtgequetſcht. Krzemiol 
war verheirathet und Vater von vier 
Kindern. 

Flinsberg. In dem Hauſe der 
Wittfrau Marie Ullrich entſtand auf 
bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe ein 
Feuer, welches das Wohnhaus bis auf 
die Grundmauern einäſcherte. 

Hohndorf. Der bei dem An— 
bauer Reichel beſchäftigte Arbeiter 
Sedlaczek wurde von einem Pferde ſo 
unglücklich in den Leib geſchlagen, daß 
er ſofort liegen blieb und noch an dem— 
ſelben Abend den Verletzungen erlag. 


Provinz Polen. 
Hartfeldt Beim Unfiebler 
Philipp Vetter aus Hartfeldt entſtand 
Teuer, das eine Scheune mit Anhalt 
einäfcherte. Wegen Verdachts der 
Branditiftung wurde der Eigenthiimer 
Vetter verhaftet. 

Kahlſtedt. Unter großer Bethei- 
ligung fand die feierliche Einweihung 
der umgebauten evangelifchen Kirche 
in Kahlſtedt jtatt. 

Liffa. Der Vorſteher der biefigen 
Königl. Präparandenanftalt Gefchte ift 
nad einer 48jährigen Ihätigkeit im 
Schuldienſt aus dem Amte gefchieben. 
Aus diefem Anlaß fand in der Aula 
der Anſtalt eine Feier ftatt. 

Pogorzela. Bei dem in Pogor⸗ 
zela abgehaltener Verbandsfeſte bes 
Koſchminer Kreisfriegerverbandes ift 
dem Pogorzelaer Landwehrverein ein 
vom Kaifer verliehenes Fahnenband 
überreicht worden. An dem Feſtzuge 
betheiligten fich die Kriegervereine Po⸗ 
gorzela, Koſchmin, Borek und Goftyn. 

Tannhofen. Eine auf Klein- 
Neudorfer Revier aufgefundene Leiche 
ift als bie des Grundbeſitzers Otto 
Schattſchneider aus Tannhofen er» 
kannt worden. Sch. hatte mit einem 
Arbeiter Streit und iſt dann von die— 
ſem jedenfalls verletzt worden, ſo daß 
er verbluten mußte. 

Provinz Sachlen. 

Magdeburg. Dem Sontorbo- 
ten Herrn Heinrich Gärk, der auf 
eine Söjährige Thätigkeit bei dem 
brefigen Banthaufe Philipp Wolff zu⸗ 


* 





Zieglers Sanders auf der Aden'ſchen 
Ziegelei betroffen worden. Er ge— 
rieth unter eine beladene Lowry, die 
ihm eine Hand abquetjchte und ein 
Bein derartig verlegte, daß es vor— 
ausſichtlich wird amputirt erden 
müſſen. 

Gödringen. Auf dem Kali— 
ſchacht „Glückauf“ verunglückte der 
Klempner Lohmann von hier. Loh— 
mann trug eine Eiſenſtange auf der 
Schulter und ſtieß damit aus Verſe— 
hen an einen Draht der elektriſchen 
Hochſpannung. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. 

Stade. Prof. Anton Praſſe, der 
längere Nahre am hieſigen SKönigli- 
hen Gymnaſium jegenäreich gewirkt 
bat, ift einem Rufe nah Wilhelmsha— 
ven gefolgt und Bat dort die Leitung 
des Kaijer - Wilhelms - Gumnajtums 
übernommen, 

FRArovinz Weltfalen. 


Miinfter. Der Knecht des Guts— 
bejiger8 Overkamp hatte gemeinjam 
mit einem Polizeibeamten einen 
Milddieb in Sen Dverfampfchen Be— 
figungen überrafht. Als der MWilde- 
ter floh, fegte ihm der Beamte durch 
Did und Dünn nad, mwährenn der 
Knecht mit einem Rade vorfuhr, um 
den Fliehenden irgendwo zu ſtellen. 
Das gelang ihm denn uud, ala aber 
der MWilddieb feiner anfichtig wurde, 
legte er fein Gewehr an und ftredte 
feinen Verfolger mit einem Schuß 
nieder. Der von der: Wilderer erfchn] = 
fene Mann war der etwa 30jäyrige 
Auguſt Graufe Er wur als ein ſo— 
liver, braver Menſch bekannt und 
wolle in menigen Wochen heirathen. 
Der Wilddieb ift der übel beleumuns 
dete 2Yjährige Arbeiter Vadder, der 
ſchon ſehr jchmere Gefängnif- und 
Zuchthausſtrafen vervußt dat. 3 
gelang ber hiefigen Polizei, Vadder 
feitzunehmen. Vadder hatte Unter- 
funft bei feinem Bruder gefunden; 
auch wurde er von feiner Mutter 
durch Geldmittel unterftüßt. 

Altenbeten. Hier feierten in: 
Kreife ihrer Kinder und Kindesiin- 
der da3 Ehepaar Auguft Bergmann 
und Frau Wilhelmine geb. Profhun 
das jeltene Feſt der goldenen Hoch: 
zeit. Die beiden Jubeleheleute jind 
noch körperlich geſund und geijtig 
friſch. 

Nbeinprovinz. 


Duisburg. Auf der Wanhei— 
merſtraße lief der ſechsjährige Knabe 
Pallaſch, der dort mit Altersgenoſſen 
ſpielte, in den Motorwagen der Stra— 
ßenbahn. Es wurde ihm der Schädel 
eingedrüdt. Das bedauernswerthe 
Kind ſtarb gleich darauf im Marine— 
hoſpital. 

Elberfeld. Kommerzienrath 
Reinh. Schmidt iſt im Alter von 71 
Jahren geſtorben. Herzlähmung ſetzte 
ſeinem Leben ein Ziel. 

Eſſen. In Bottrop feierte bie 
Tochter des Invaliden Wiazoda ihre 
Hochzeit. Als vor dem Haufe ein 
Tumult entitand, ſtürzte Wiazoda 
aus dem Haufe und erfchlug ohne 
weiteres mit einem Hammer den zus 
fällig vorbeifommenden Bergmann 
Zahlomti, außerdem verlegte er zwei 
andere Perfonen ſchwer. Der Thäter 
wurde verhaftet. 

Kettmwig. Synodalvitar Neuber 
von bier wurde unter 29 Bewerbern 
zum ‚Pfarrer der evangelifchen Ges 
meinde in Oblings gewählt. 

Zrovinz Sefien: Aaſſ au. 

Kaffel. Dem Schmiebelehrling 
Heinrich :Bannet bei Schmiebemeifter 
Biſchoff zu Kaſſel-Wahlershauſen  ift 
anläßlich der Lehrling -Arbeiten⸗ 
Ausſiellung ein erſter Staatspreis zu⸗ 
erkannt. 

— 52— ———— 
Ziegenverſicherungsberein zwecks Ver⸗ 
ſicherung feiner Mitglieber gegen Ver⸗ 
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Frankfurt. Beim Baden im 
Main ertrunken iſt der 19jährige 
Schloſſer Paul Schubert. — Die 75- 
jährige Frau Champion, Wittwe ei— 
ned frangöfifchen Generals, murde 
hier todt in der Badewanne aufgefuns 
den. Sie hat vermuthlich einen 
Schlaganfall erlitten, 

Mitteldeutfche Sicaten. 


Köthen. Auf den neu errichtes 
ten Lehrſtuhl für Luftfchiffahrt am 
Polytechnikum zu Köthen ift der Dis 
reftor Ingenieur Svend Olſen aus 
Halle gewonnen worden. 

Roda. Die Angelegenheit der Er— 
bauung einer Bahn von Roda nad 
Neuftedt a. d. Drla erfährt von Get: 
ten der weimariſchen Staatsregierung 
eine erfreuliche Unterjtüßung. 

Sonderähaufen. Hier wurde 
auf feinem Zimmer der 20 Jahre alie 
Leutnant Franfe vom 1. Bataillon 
des 71. Infanterie-Regiments in Pa— 
radeuniform erichoffen aufgefunden 
Er hatte furz vorher noch an der Pa— 
rade vor dem Fürſten Günther un) 
an dem ſich daran anſchließenden Ber: 
fammenfein der Offiziere theilgenom= 
men. Das Motiv der That ift bis— 
ber noch völlig in Dunkel gehülft. 

Stadtremda. Der hochbetagte 
Zimmermann Hermann Gger ftürzt? 
bom YFutterboden ab. Der alte Main 
blieb mit zerfcehmettertem Schädel todt 
liegen. 

3ella. Die 200-jährige Jubel— 
feier der biefigen Schützengeſellſchaf!— 
murde durch einen impofanten Teit- 
zug mit allerlei hiſtoriſchen Gruppen. 
bor allem aus der Entwidlungsae- 
Ihichte der Eifenwaaren- und Waf- 
feninduftrie, eingeleitet. Zu der Feier, 
die eine ganze Woche dauerte, waren 


Theilnehmer aus faſt allen Theilen 


Deutſchlands erſchienen. 
Sachlen. 


Dresden. Ein bekannter und 
beliebter Dresdener Arzt, Herr Geb. 
Sanitätsrath Dr. Martini, ift im 
Alter von nahezu 80 Jahren nad) 
furzer Krankheit einem Gejirnfchlag 
erlegen. — In der Nacht gerieth auf 
dem Bahnhofe der Hülfszuafchaffner 
Schubert zwifchen die Puffer zmeier 
Magen, mobei ihm der Bruftforb ein- 
gebrüdt wurde. Der Tod trat fofort 
ein. 

Bärenjtein. Der 13jährige 
Herbert Schmidt dahier hat fih aus 
unermittelter Urfacdhe in dem Schup— 
pen feiner elterlihen Wohnung er— 
hängt. 

Döbeln. 
fteben feierte das ältejte 
ihäftshaus, die angejehene 
Clemen & Sohn. 

Flöhba. Auf dem Bahnhofe 
Flöha gerieth der Feuermann Heder 
beim Delen der Lokomotive ziwifchen 
die Buffer der Lofomotive und eines 
anlaufenden Wagend, wodurch der 
Tod fofort eintrat. 

Kühnhaide Aus Furt vor 
Strafe hat fih in Kühnhaide der 50 
Jahre alte Arbeiter Freyer, der fich 
wegen einer Meſſerſtecherei verant- 
morten folte, im Mühlgraben er- 
tränkt. 


Sein 125jähriges Be— 
hieſige Ge—⸗ 
Firma 


Keflen:Parmitadt. 


Mörzfeld Das 19 Monate 
alte Kind des Arbeiter Stumpf Hit 
diefer Tage dadurch erjticdt, daß ber 
Dedel der Bettkifte, in der es las, 
zufiel und das Kind einklemmte. 

Mainz. Der vorbeitrafte 33jäh— 
tige Schuhmader Karl Leber fait 
bier zu einem Schuhmachermeijter und 
ließ ih 9 Paar Stiefel geben, um 
fte in feiner Wohnung ın der Wal: 
lauftraße zu repariren. Der Ang: 
Hagte vertaufte aber die Stiefel ſo— 
fort in Herbergen und Wirthichaften. 
Der Angeklagte, der erft im Mai aus 
dem Zuchthaus entlaffen worden war, 
wurde zu 11% Jahren Zuchthaus und 
300 Mart Geldftrafe verurtheilt. 

Schlierdbad. Bon dem D-Zug 
murde der bier jtationirte Weichen: 
märter Franz Wejtermann erfaßt und 
fofort getödtet. Weſtermann hinter— 
läßt eine Wittwe mit ſechs unmündi- 
gen Kindern. 

Weifenau. Die Leiche des gele- 
aentlich einer mit zwei Freunden un: 
ternommenen Bootfahrt im Rheine 
ertrunfenen 16 Jahre alten Kudsvo— 
gel von hier wurde in Aßmannshau— 
fen geländet. 


Banerı. 


Münden. Ein auf dem Gebiete 
des bayeriſchen Berg-, Hütten und 
Salinenmwejens, dem er in leitenden 
Stellungen über 20 Jahre angehört 
bat, befonders verdienter Beamter, der 
Generalbireftionsrath a. D., Oberre— 
gierungsrath Joſeph Englert, feierte 
hier den 85. Geburtstag. 

Alberndorf. Kürzlich fand 
bier die Trauung des Schneidergehil- 
fen oh. Schattenhofer mit der Nähe- 
rin Angela Inführ Statt. : Als die 
Hochzeitsleute die Kirche verlaſſen hat— 
ten, wurde der Bräutigam von Tob— 
ſucht befallen, zog ein Meſſer und be— 
drohte Jeden, der in ſeine Nähe kam. 
Nur mit Mühe gelang es, den Raſen— 
den zu bändigen und in Gewahrſam zu 
bringen. 

Augsburg. Hier feierte der 
Magiſtratsrath, Kommerzienrath Kle— 
mens Martini ſeinen 70. Geburtstag. 

Bogen. Es wurde auf der Nach— 
kirchweih Nachts der Maurer Bauer 
son Perasdorf von dem Inwohner 
Spranger, feinem Schwager, im 
Streit derartig aeftochen, daß die Ge- 
därme herausdrangen. 

Elmftein. Im Pfälzerwalddorfe 
Ingelbach find vier Wohnhäufer voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt. Sie gehörten 
dem Krämer 2. Adelee und den Tag: 
nern Tr. Zimmermann, K. Flockerzie 
und Jak. Weilacher. 


Württemberg. 


Ravensburg. Der praktifche 
Arzt Dr. Mattes machte einen Aus» 
flug in das - fogen. Rappenloch bei 
Dornbirn. Als er daſelbſt mit 
aweien feiner Rinder eine nicht gar 





Hofe Wand beftieg, löfte fi) ein Gtüd 


| Yufte in ihren Ziegenbeftänden gebil- | 
bet, 





Tiefe und war fofort tobt. Die Toch— 


noch an einem Felsſtück halten, murbe 
aber troßdem ſchwer verlegt. Der 
Knabe fam ohne Schaden davon. 
Reutlingen. Eine That rohe— 
jter Brutalität beging der 25 Jahre 
alte Gipfergefelle 3. Hummel von 
Sindelfingen, der hier in Arbeit 
ftard. Von feinem Arbeitgeber, 
Gipfermeifter Anton Lambert, mar 
ihm gefündigt worden. Als er nun 
eine Beicheinigung zwecks Abholung 
feiner Quittungsfarte auf der Orts— 
franfentaffe verlangte, fam es zu 


lauf ergriff Hummel 
und ſchlug fie Lambert mit folder 
Wucht auf den Hinterkopf, daß diejer 
fofort zufammenbrad. Sein Leben 
ift auf's äußerſte gefährdet. Hum— 
mel wurde ſofort verhaftet. 
Schernbach. Der Verwalter 
der hieſigen Guftao Werner'ſchen 
Zweiganſtalt L. Glock beging fein 25= 
jähriges Dienſtjubiläum. Er hat ſich 
durch Einführung und Pflege des 
Obſtbaus am hieſigen Ort und deſſen 
Umgebung große Verdienſte erworben. 
Baden. 


Bruhfal. Der Mörder des 
Waldhüters Firnkes von Yorit, der 
verheirathete Gigarrenarbeiter Feuer— 
itein, hatte den Verdacht durch ſein 
verſtörtes Weſen auf Sich gelentt. 

Donauefhingen. Auf ene 
40jährige Thätigkeit in Hiefiger 
Siadt kann Herr Rathſchreiber Stübe 
zurückblicken. 

Emmendingen. In Reichen—⸗ 

bach hieſigen Amtes feierte das Ehe— 
paar Joh. Georg. Böckerer im Kreiſe 
bon 10 Kindern, 49 Enkeln und 21 
Urenfeln die diamantene Hochzeits— 
eier. 
Freiburg i. B. Eine Tochter 
Karl v. Rotteds, die vermittmete 
Frau Banktdireftor Fanny Pfeiffer, 
beging in geiftiger und förperlicher 
Friſche ihren 90. Geburtstag. 

Keſch. Der Großherzog Hat dem 
Maurer Pius Fuchs dahier au An— 
laß der Geburt des fiebenten Sohnes 
ein Bathengefhent von 30 Mark 
übermeifen laffen. 

Lahr. In  Kippenheimieiler 
fonnten die Eheleute Jakob Herten» 
itein die goldene Hochzeit begehen. 

Mannheim. Geh. Hofrath Dr. 
' Hecht, eine Autorität auf dem Gebiete 
des Bankweſens, ift auf der KReife 
nah Berlin im Schnellzug plötlich 
geitorben. — Die ältefte Kirhe Mann= 
heims, die Irinitatisfirche, feierte ihr 
200jahriges Beitehen. 

Dffenburg. Der Landwirth 
Franz Foll von Appenweier wurde 
wegen Verdachts des Falſcheides im 
Gerichtsſaale verhaftet. 

Reihen. Bei der Bürgermeiſter⸗ 
wahl wurde der jeitherige Bürger- 
meiiter, Herr Reichstagsabgeordneter 
Johann Rupp, wiedergewählt. 

Shmwetingen. Kürzlich wurde 
die 86 Jahre alte Wittme Reichert 
bon zwei jchnellen Pferden überrannt. 
Sie erlitt dadurch ſolch ſchwere Vers 
legungen, daß fie nach wenigen Stun 
den jtarb. 

Staufenberg. Der 58 Jahre 
alte ledige Tagelöhner Julius Bender 
jtürzte beim Qaubjucden von einem 3 
Meter hohen Abhang und brad) fi 
dabei das Genick. 

MBeinpfalz. 


Kirhheimbolanden Er 
gehilfe Herm. Göhring aus Morjch- 
heim bei Rirchheimbolanden, der feit 
einiger Zeit bei der Gerichtöpollzieherei 
beichäftigt war, aus unbekannter Ur— 
ſache. 
Mutterſtadt. Der in Lud—⸗ 
wigshafen beſchäftigte und hier wohn 
hafte YFabrifarbeiter Bernhard Hubin= 
ger gerieth zwiſchen Mutterjtabt und 
Dannftadt unter den Lofalzug und 
wurde fo fchredlich gugerichtet, Daß er 


als Leihe an der Unglüdsitelle vers 


blieb. 

PBirmafend Der megen des 
Todtichlags an dem Kaufmann Port: 
fcheler im hiefigen Gefängniß inhaf— 
tirte Fuhrknecht Valentin Burkhardt 
machte im Gefängniß einen Gelbit- 
mordverſuch durch Erhängen. Burk— 
hardt wurde aber abgejchnitten. 

St. Ingbert. Unlängit fuhr ein 
Knecht des Maurermeiiterd Joſ. Hel- 
lenthal mit einem beladenen Steinwa— 
gen die Ensheimerftraße herunter. Der 
Magen iam plöglich in rafchere Fahrt, 
die Pferde fonnten die Laſt nicht hal- 
ten, und jo lief der Fuhrfnecht, mit 
dem Leitjeil in der Hand, neben dem 
Wagen her, fam zu al, und bie 
nächſte Umdrehung des Rades ging 
über den rechien Arm und verlegte ihn 
Ihmwer am Kopfe. Der VBerunglüdte 
it im Spital geftorber.. 

3mweibrüden In Ulmet bei 
Smeibrüden ftürzte der Mufiter Grub 
über die im Umbau befindliche Glan— 
brücke und brach das Genid. 

laß: LEothringen. 


Straßburg. Ein gefährlicher 
Fahrraddieb wurde feſtgenommen; es 
iſt der erſt 17 Jahre alte Zwangszög— 
ling Wilhelm Geiſel von hier, der 
rad feiner Entlaſſung von Hagenau 
in Bitſch untergebradt worden war, 
ton dort aber feine Stelle verließ und 
nad Straßburg überfiebelte, wo er 
gieich zwei vor den Häufern ftehende 
Fahrräder megnahm, eine am 
Scirmedertbor und das andere im 
Mebgergießer. 

Lutterbad. Der 20jährige 
Bauarbeiter Joſef Flory murde in 
Lutterbach erftohen. Er befam mit 
dem Tagner Siebenhor Streit, in bef- 
fen Verlauf Iegterer das Meſſer zog 
und dem Flory den Bauch aufjchlikte, 
fo daß die Eingeweide beraushingen. 
Der Schmwerverlegte wurde nad dem 
Spital transportirt, mo er furz nach⸗ 
ber ben Geift aufgab. 
held wurde verhaftet. 


Molsheim. Dem 





ten Franzoſen 


er 


ter, die ebenfalls ftürzte, konnte fich , 





Auseinanderfegungen. In deren Vers | 
eine Schaufel 


ſchoſſen hat fich der Gerichtäfchreiber>. 


Der Meffer- 





| Boden. Dr. Mattes ftürzte in ‚die ! gen, in einem unbemwachten Yugenblid 
aus dem bortigen Gefängnif zu ent- 


fliehen. 

Rümersheim. Hier war der 
28 Nahre alte Stredenarbeiter Bürel 
eıne furze Zeit mit dem Einlegen der 
Garben bejchäftigt. Er gerieth dabei 
mit dem Fuß zu nahe an die Mafchi- 
re und zog fich eine fo ſchwere Ver— 
legung zu, daß der Fuß abgenommen 
werben mußte. 


Mecklenburg. 


Schwerin. Der Hoffärber Adolf 
Verhein fen. hierfelbft (der jeit 46 
„ehren Hoffärber und ſeit 38 Jahren 
Mitglied des Kirchenporftandes der 
hieſigen fatholifchen Gemeinde iſt) 
und der Uhrmacher Theo. Rofe be- 
eingen ihr S5Ojähriges Bürgerjubi— 
laum. : 

‚Röbel. Unſer Ort wurde un» 
längſt von einem Großfeuer heimge- 
ſucht. Es brannte Zugleich in den 
Stallungen des Kaufmanns Adolf 
Thiemann, ſowie in den Stallungen 
tes an der Roßſtraße wohnenden 
Aderbürgers Dito Riedhoff, in denen 


bad euer durch die Futterborräthe | 


und die dort lagernden Kiften reiche 
Lahrung fand, jo daß die Ställe bald 
in hellen Flammen jtanden. Dieſe 
ſprangen dann auf die angrenzenden 
Lagerräume, ſowie das Ihiemann’- 


Ihe Wohnhaus und die Ställe über. ! 


Bon. hier aus verbreitete fih das 
euer auf die Stellungen und das 
Wohnhaus des Aderbürgers EC. Ebel, 
die in furzer Zeit eingeäfchert wurden. 
Weiter wurden Stallungen des Ader- 
bürgers Albrecht ein Raub der Flam— 
men. 

Neujtrelit. Eine lebensgefähr— 
lihe Verlegung zog fih auf dem 
Zierker Cee der 13jährigee Schüler 
Pietrow beim Spielen mit einem Re» 
volver zu. 

Wüſtenmark. Die hieſige 
Schulſtelle, die ſeit der Verſetzung des 
Lehrers Schultz durch Aſſiſtenten oder 
proviſoriſch angeſtellte Lehrer verwal— 
tet wurde, iſt zum Herbſt d. J. durch 
den Lehrer Heiden aus Schwaan 
wieder ordnungsmäßig beſetzt worden. 
Der Bau des neuen Schulhauſes ſoll 
in nächſter Zeit in Angriff genommen 
werden. 

Gnoien. Kürzlich machte die noch 
im beſten Alter ſtehende, in guten 
Verhältniſſen lebende Frau des hieſi— 
gen Ackerbürgers Baumann, die ſchon 
jeit längerer Zeit Spuren von Tief- 
nn gezeigt haben foll, ihrem Leben 
duch Ertrinfen ein Ende, 

Bldenburg. 


DIdenburg. 500 Wirthe bes 
Ichloffen den Boykott über alle Ring- 
brauereien des Herzogthums zu er= 
Haren, wenn nicht der Aufſchlag von 
4 Mark auf 2 Mark ermäßigt werde. 
Die zu der Verfammlung eingelnde- 
ren Brauereivertreter waren nicht er- 
ſchienen. Es herrfchte vollkommene 
Einmüthigkeit unter den Wirthen. 

FIreie Städte. 

Hamburg. Seinem Schickſal 
nicht entgangen iſt der neunzehnjäh— 
rige Kommis Hugo Cohn, der mit 
2300 Mark, die er für ſeine Firma, 
ein Damenmäntelgeſchäft in der Rath— 
hausſtraße, zur Bank tragen ſollte, 
geflüchtet war. Der jugendliche De— 
fraudant iſt feſtgenommen worden und 
hat geſtanden, eine Reiſe nachhannover 
gemacht zu haben. — Ein in der 
Wrangelſtraße wohnender Mann, Na— 
mens Fick, ſprang auf dem Stephans— 
Platz don einem Straßenbahnwagen. 
cam dabei zu Fall und wurde von 
dem nachfolgenden Anhängewagen 
ſchwer verlegt. — Unlängſt wurde ber 
Zimmermonn $uradhed, al er mit ſei— 
nem Fahrrad die Waifenhausbrüce 
befuhr, von einem in Fahrt befindit- 
hen Butterwagen umgeftoßen und 
überfahren. J. erlitt ſchwere Ver: 
legungen und wurde ind Hafenkran— 
fenhaus gebradt. Der Führer des 
Butterwagens jagte in milder Fahrt 
daron, Paſſanten und Radler ver 
folgten ihn aber und holten ihn am 
Hapfenmarft ein, jodaß er zur Re— 
henihaft gezogen werden kann. — 

Cuxhaven. Kürzlich überbracdhte 
ber einfommende Fiſchdampfer „Sena-= 
sor Refardt“ Hier die Meldung, daß er 
das Sinken eines Krabbenfifcherfut- 
ters beobachtet und beim Näherfom- 
men nur noch das Hintertheil des 
sahrzeuges aus dem Waſſer hervor: 
rogend, ſowie zwei Mützen und einige 
Fiſchkörbe treibend gefehen habe, von 
den Fiſchern felber jedoch leider feine 
Spur mehr hat entdeden können. Der 
Kutter, ein altersſchwaches Fahrzeug, 
ebörte dem hieſigen Krabbenfifcher 
—* Döſcher, der jedenfalls, wie auch 
ſein Knecht Heinrich Schmidt, bei dem 
Unfall erirunfen tft. 

Schweiz. 

Appenzell. Bei prächtiger Wil- 
terung vollzog ſich die Einweihung 
der neuen protejtantiichen Kirche in 
Appenzell unter großer Betheiligung 
bon Nah und Fern. 

Bafel. Hier fand die 40jährige 
Erinnerungzfeier an den 1869 in Bus 
jel abgehaltenen Gongreß der Inter— 
nationale ſtatt. Trotz der ungünfti- 
gen Witterung trafen mehrere Extras 
züge mit ca. 4500 Berfonen aus 
Biel, Solothurn etc. ein. Der Yelt- 
zug zählte etwa 2000 Perfonen und 
hatte die Fahne der Sektion Bajel 
der ehemaligen internationalen Ar— 
beiter-Affociation an der Spike. 

Bolligen. Hier brannte ba3 
Wohnhaus des Schreiners Walter 
nieder. Der Miether Zimmermann 
und deſſen rau, die betrunken wa— 
ren, find in den Tlammen umgelom= 
men. Da3 Vieh konnte gerettet mer= 
den, während jämmtlihes Mobiliar 


verbrannte. 

Giornico. Unter der Anklage 
des Kindsmordes wurde bier eine 
Frau Bonardi verhaftet. Xhr Mann 
meilt jeit einem Jahre in Amerika. 
Sie gebar vor einigen Wochen un) 


erwürgte dad Kind. Als das Ver— 


brechen ruchbar murde, flüchtete fie 


jih mit ihren vier legitimen Knaben, 


Schmuggelns in Molsheim ve ey lonnte abet an der italienijchen Grenze 


feftgenon werden. Die Frau hat 
in Geftändniß abgelegt. Bi 








‚alt. 
der 


Kanderfteg. Hier verumglüdte 
ein junger Mann, Heinrich Rüedt, 
—* Edelweißſuchen im Oeſchinen⸗ 

al. 

Perolles. Zwei Geſchwiſter 
von Perolles, Marie Elerc mit 13 und 
ihr Bruder Louis mit 7 Jahren, wur: 
den von ihrer Mutter zum Einfaufen 
fortgefjhidt und blieben jeit dieſer 
Stunde verſchwunden. 

St Gallen Beim Bau der 
neuen Vonwilbrüde über den Güter» 
bahnhof St. Gallen ftürzte ein mil 
einem Krahnen beladener Magen auf 
mei Arbeiter, wobei einer, Namens 
Kneubühler, lebensgefährlich verlegt 
wurde. 

WinterrhHur Der 2giährige 
Sohn des Maſchinenfabrikanten Kind— 
limann ſtürzte bei einer Alpentour 
vom Säntis ab. Er war ſofort todt. 
Der Verunglückte war als Ingenieur 
bei der Firma Sulzer in Winterthur 
angeſtellt. 

Oeſterreich · Angarn. 

Wien. In der falſchen Annahme, 
ſie jet durch ihren Gatten krebskrank 
geworden, hat die 36jährige Anna 
Bureſch ihrem Gatten, dem 38jähri- 
gen Buchdruckerei-Faktor Yohann Bu: 
reich, während er das Nachmittags- 
Ichläfchen hielt, aus einem Revolver 
zweit Kugeln in die Schläfe und in 
die Lende gejagt und ſich dann durch 
einen Schuß in den Kopf ſchwer vers 
let. Die Frau wurde nach ihrer 
Genefung dur Gerichtspſychiater un— 
terfucht und als geiftestrant befuns 
den. Die Unterfuchung murde auf 
Grund des Gutachtens eingeftellt un) 
Frau Burefch der Landes-Heil- und 
Pflegeanftalt am Steinhof übergeben. 
— Als die Private Joſefine Wim: 
mer, Apollogafje No. 28 wohnhaft, 
unlängft nah kurzer Abweſenheit 
heimfehrte, fand fie die Wohnungs 
thür aufgefprenat. Sie eilte in das 
Zimmer und erblidte dort zwei Män— 
ner, die in den SKaftenladen herum— 
mwühlten. Frau Wimmer rief um 
Hilfe, da wendeten ſich die beiden 
Gauner blitzſchnell um, fjuchten die 
Ausgangsthür zu erreichen, und einer 
ſchwang drobend ein großes Stemm— 
eifen gegen die rau. Sie lief 
fchreiend auf die Gaffe, fnapp hinter 
den Einbredhern her. Blos einer der 
Einbrecher wurde feitgenommen. Auf 
Grund der anthropometrifchen Meſ— 
fung im Erfennungsamte der Polis 
zeidireftion murde der Strolch ala 
der 25jährige Hilfsarbeiter Hermann 
Walla identifizirt. — Der 3Oiährige 
Ludwig Brudbauer wurde im Votiv— 
firhenparf durch Lyſol vergiftet auf— 
gefunden. Ins Spital gebracht, iſt 
er noch am Abend geſtorben. Brud- 
bauer hat das Bäderhandmwert ges 
lernt, war früher jelbjtändiger Ge— 
ſchäftsmann und ift erjt im November 
vorigen Yahres nah Wien übergeſie— 
delt. Er brachte fi als Verſiche— 
rungsagent ganz qut fort, Hat nie 
Noth gelitten und auch Lebensüber- 
druß nie geäußert, Es iſt unerklär— 
lich, was den Mann in den Tod ge- 
trieben hat. — Unlänaft wurde der 
Tährige Condufteur der Straßen: 
bahnen Rudolf Haa3 in dem Augen» 
blide, al3 er auf die Plattform eines 
Motorwagens jpringen wollte, von 
der Deichjel eines knapp heranfahren- 
den Schmwerfuhrmerfes erfaßt. Haas 
blied mit dem Riemen jeiner Um— 
hängetafhe an ber Deichfel hängen 
und wurde auf das Pflafter geriſſen. 
Er erlitt ſchwere innere Verlegungen 
und ijt an den Folgen derfelben ge— 
ftorben. Gegen den Kutfcher des 
Schwerfuhrwertes, den 24jährigen 
rat Fiſcher, wurde das Strafvers 
ahren eingeleitet. 

Iglau. Hier ereigneit ſich in 
der Holzmühle ein Unglücksfall, der 
ein Menſchenleben ala Opfer forderte. 
In der Langhausſchen Sandgrube 
arbeitete ber in der Holzmühle wohn: 
haft: Paul Beranef mit den beiden 
Söhnen des Beſitzers. Plötzlich ge— 
rieth eine rieſige Erdmaſſe in's Rut— 
ſchen und verſchüttete Beraneck. Als 
die Erdmaſſen weggeräumt wurden, 
war Beranek bereits tobt. 

Koritſchau. Der in einem 
Steinbruche bei Koritſchau beſchäftig— 
te Arbeiter Eduard Stuchlik wurde 
von einer abrutſchenden Geröllmaſſe 
verſchüttet und getödtet. 

Laibach. Die Meßnersgattin Ko— 
pacz, die ihren ſchlafenden Gatten mit 
Petroleum übergoſſen und das Bett 
angezündet hatte, ſo daß der Mann 
verbrannte, war vor dem hieſigen 
Schwurgerichte wegen Mordes ange— 
klagt. Sie hatte die That nach vor— 
angegangem Streite und ſchweren 
Mißhandlungen ihres Gatten verübt. 
Die Geſchworenen bejahten die Haupt⸗ 
frage auf Mord, ebenſo aber auch die 
Frage auf Sinnesverwirrung, worauf 
die Angeklagte freigeſprochen wurde. 

Erag. Hier wurde auf dem 
Staatsbahnhofe der 33 Jahre alte 
Handlungsgehilfe Ludwig Römifch 
angehalten, weil er die 17 Jahre alte 
Marie Hadacef, die fich in feiner Ge⸗ 
felihaft fand, für ein Nachtlaffees 
haus nach Karlsbad führen mollte. 

Billad. Bei ber Schießübung 
eines Feldjäger-Bataillons in Villach 
wurde der Hauptmann Berger er— 
ihoffen. Er fungirte als Adjutant 
und fol während des Schiehßens aus 
der Dedung ſich begeben haben. 

$guxemburg. 

Rümelingen SKürli fand 
man in dem großen Weiher bei Oet— 
tingen (Rümelingen) die Leiche des 
unverbeiratheten, 45 Nahre alten 
Bergarbeiters Kohl auf. Ob ein 
Unfall oder ein Selbftmorb vorliegt, 
fteht noch nicht feit. 

Betingen. Hier gerieii der 
Eifenbahnbeamte N. Grommeſch beim 
Rangiren der Züge zwiſchen zimet 
Buffer; er erlitt lebensgefährliche 
Quetſchungen. Der Verunglüdte jteht 
in den fünfziger Jahren. 

Nemich. Der Name des Brems 
ſers, der bei dem Eiſenbahnunglück 
in Nennig um’3 Leben kam, tft Mal⸗ 
linger. Der Berunglüdte War in 
Niederjeug mehnhaft und 28 Jahre 
Er Hinterläßt Frau und Kin ö- 








— 





"Sonntagpoß; Chicago, Sonntag, den 5. Degember 1909. 





Die Mode. 


Hüte und Haarfrifuren 

Die Hutmoden find gewöhnlich die 
erjten Neuheiten, die fich ſchon wäh— 
rend des Sommer für den Winter 
vorbereiten. Hat die Franzofin aber 
zwei Monate lang diefe Modelle ge: 
tragen, jo find fie ihr über und jie 
verlangt nah Neuem. Diefem Wun— 
ſche fommt die Parifer Mopdiftin nur 
zu bereitwillig nach, und fo erflärt e3 
fih, dat die Hutmoden während einze 
Saiſon mehrere Male wechſeln. Auf 
jetzt hat ſich wieder ſo ein Wechſel 
vollzogen: nach den tief ins Geſicht 
fallenden Hüten eine neue Richtung 
mit vorn aufgeſchlagener Krempe. 
Der Marquis, der Napoleon, der 
Dreiſpitz wieder Zweiſpitz, ſie alle 
ſtreben vorn in die Höhe, wie über— 
haupt alle Hüte an Breite verloren 
und dafür an Höhe gewonnen ha= 
bear. Auch der Gaminhut ift eine 
neue runde, born aufgejchlagene Form. 
die viel Beifall findet, da man mög» 
lichſt den Wunfch hat, die Stirn freier 
zu zeigen. Mas jedoch der Hut in 
biefer Beziehung verbeffert, verdirbt 





der Schleier wiederum; denn dichter 
denn je ijt das Gegitter, das das Ge— 
fiht der Pariſerin befchattet; fie geht 
fat orientaliſch verhülit einher, ſo 
dicht find die Ranken des vielgetrage- 
nen Chantiligfchleierd, der ald der 
Schleier der Saifon gilt. Dieſer 
Schleier fällt nicht etwa Iofe mie 
früher über die Hutkrempe bis auf 
die Schultern, er wird vielmehr flraf* 
mie ein Halsband um den Gtehfra- 
gen gezogen und rüdmärt3 von einer 
Heinen Spange zufammengenommen, 
fo daß die moderne Frau fo feit ver- 
fchleiert tft, daß es ihr ſchwer fallt, 
das Näschen zu puben. Neben diefen 
Chantillyſchleiern ſieht man noch an= 
dere ſehr dichte großgemuſterte gitter— 
und netzartige Gewebe, die alle in 
der gleichen Weiſe getragen werden. 
Die Hutnadeln werden allmählich wie— 
der kürzer; auch iſt das Verbot, ihre 
Spitzen unverhüllt zu zeigen, jetzt ſo 
allgemein, daß feine Dame meh: 
magt, ihren Mitmenſchen „die Spibe 
zu bieten”. Infolgedeſſen find aller- 
dand Schutzſpitzen entjtanden, die ent- 


meder mit dem Knopf der Hutnadel 
forrefpondiren oder jelbftändig fin). 
So hat man fie in Geftalt einer Perle, 
die an einer meichen plaitellin- oder 
kautſchukartigen Mafje befeitigt ift; in 
diefe Maffe wird die Nadel hineinges 
ſteckt. Faſt täglich tauchen neue 
Spitzenſchützer auf, ohne daß dieſe 
Frage bereits ganz gelöſt iſt; das 
ſicherſte Mittel bleibt wohl immer, 
die Hutnadeln ſo in dem Hut ſelbſt 
zu befeſtigen, daß die Spitze gar nid: 
zum Vorſchein fommt. Von den Hü- 
ten bis zu den Friſuren iſt's nicht 
meit. Man fpricht bereits jeit Wo— 
hen von einer neuen, nach oben ſtre⸗ 
benden Louis XVI-Frifur, mie man 
euch für die Louis XVI-Hüte, bie 
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aber bleibt die Turbanfriſur, bei der 
das Haar in Strähnen turbanartig 
um den Kopf gelegt und mit großen 
Schildpattnadeln feſtgehalten wird; 
es wird ſehr loſe friſirt, ſo daß es 
über die Ohren fällt. Vom „Dre— 
ben“ der Strähne fann feine Rede 
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fein, im Gegentheil, je lojer das Haar 
fallt, deſto beifer. 
Toilette aus blauem Tud. 
ig. 1 zeigt ein Kleid, das feiner 
ſchlichten Form megen nur von Da— 
men mit guter Figur getragen wer— 
ben fann. Die glatte Prinzeßform ift 
durch den boleroförmig gejchnittenen 
oberen Taillentheil etwas geftört, Doch 
zeigt. das Kleid nirgends andere, al3 
anſchließende Linien. Der aus Tüll 
und Spitzen beitehende edige Einſatz 
iſt von einer Liberty-Einfaffung ums 
zogen. Liberty-Atlas bildet auch die 
feinen, den Schluß der Taille beto- 
nenden Schleifen. 
Straßen- Kleid au 
rtirter Gerge. 
Das in Fig. 2 abgebildete einfache 
Straßentleid beitand in dem Modell 
aus violetter Serge, die durch weiße 
Striche farirt if. Als Beſatz dienen 
einfarbiges, violettes Tuch und in 
derfelben Schattirung gewählte Sou— 
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tachelitzen. Hieraus find QTuchblen- 
den, Gürtel und Manſchetten gearbei- 
tet, die mit der Lite benäht find. 
Einfaß und Unterärmei aus piolettem 
Tüll. Hut und Muff waren ſchwarz. 
Neue Pelzmoden. 

Die Frau, die eine Pelzgarnitur, 
wie die in Figur 3 abgebildete befigt, 
fann fih glücklich jchägen. Hut, 
Stolafragen und runder Muff find 
aus gleichem Pelz gemacht und zeigen 
das Neueite auf diefem Gebiete. Der 
zweite, nach einem neuen Modell ge— 
zeichnete Muff beweiſt, daß auch die 


„Rug“ Form immer noch beliebt ift. 


Gefellfhaft3- oder Braut 
jungfernkleid. 

Ein reizendes Kleid, das ſich zur 
Brautjungferntracht eignen würde 
beſtand in dem in Fig. 4 gezeichneten 
Modell aus feinem franzöſiſchen Ba- 


tift und hatte ein Unterfleid aus roja | 


Seide. Am, Halfe ift die Taille zu 
feinen Säumchen abaejteppt, durch 
die eine runde. Paſſe gebildet wird. 
Diefer ſchließen fih unter einem 
ſchmalen Spipenbörtchen die gereibten 
Blujentheile an, -die unter einem Gei- 
denband-Gürtel verſchwinden. Den 
unten mit einer Kraufe abſchließenden 
Red ſchmückt eine zwiſchen Spitzen⸗ 
Inſertionen eingeſetzie Säumchenborte. 
deren oberer Rand mit feinen rofa 
Chiffon-Röschen beſetzt if. Eine 
Guirlande gleicher Röschen umzieht 
auch den unteren Rand der, Baile. 
Die am Ellbogen in. doppelten‘ Krau⸗ 
je endenden Aermel ‚find. durchweg 
n ———— Säume abge⸗ 
na ER — — 


| 





ſchon deine 
sul ver So 


Kinderkleidchen. 

Zu dem hier (Fig. 5) abgebildeten 
zierlichen Kleidchen kam mattblauer 
Henrietta in Anwendung. Blenden 
aus demſelben Material mit ſchwerer 
Seidenſtickerei in altroſa bilden die 
Garnirung. Der kreisförmig ge— 
ſchnittene Rock iſt der leicht bauſchig 
gehaltenen Jumpertaille unter einem 
geſteppten Gürtel zugefügt. Eine aus 
feinem Lawn und Stickereiborten be= 
ftehende Guimpe mit Aermeln ver: 
vollſtändigt die Tracht. 

Langer Mantel au per— 
fifdem Lammpel;. 

Ein langer Pelzmantel, wie in Fig. 
6 abgebildet, ift einer ber eleganteiten 
Lurusartifel. Die hier illufirirte 
Mode ift höchſt einfach Hergeftellt und 
fönnte auch mit gutem Effeft aus 
billigrem Material nachgearbeitet 
werden. Der Mantel ift im Rüden 
anjchließend und geht vorn ſchräg 
übereinander. Der Muff ift aus 
demfelben Pelz gemadht. 


— 1 


Alte Liebe roſtet nicht! 





Herr Leon icifft einen Freund 
Kohn auf der Straße und will verad;- 
tungsvol an ihm vorübergehen. Kohn 
ſtell? ihn. 

„Mi: Dir hab’ ich nirmehr zure- 
ben,“ erflärt Herr Levy falt abmei- 
fend, „Du bift “a Charakter; Du haft 
Dich doch taufen laſſen!“ — „Ka, aus 
religiöſer Ueberzeugung,“ antwortet 
Kohn. — „Ich weiß “och beſſer. Fünf 
Kronen halt Tu dafür verlangt und 
erhalten von Dein’ Taufpathen. Und 
Du millit abtrünnig geworben iein 
aus religiöfer Weberzeugung?” 
„Warum font? Die fünf Kronen hab’ 
ich doch gebraucht, um Mazzes zu 
faujen zum Peſſach.“ 
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Was herzte, mas küdte fie mich nur ſo? 

Seit Wochen das nicht geſchah. 

Sie that, als käm' ich —nicht aus dem 
Büro, 

Nein, mitten aus Afrika. 


Ich Hab’ ihrer jählings erwachenden 
Gluth 

Noch niemals zu trauen vermocht: 

Entweder ſie braucht einen neuenHut, 

Oder ſie hat — gekocht! 


Pech. 





— — 











‚ Er: Weißt du, Schatz, wenn ich 
im Bureau viel zu thun haben follte, 
fomme ich. Mittag nicht nach Haufe, 
Pi werde bir in biefem ‘Falle eine 
arte fchiden. 





Sie: Nicht ig! 
ehe sus 


Ken 2 


„Ach, ich fürchte mich, vor fo zahl» 
reihem Publitum zu fingen.“ 

„Fangen Sie nur ruhig an, liebes 
Fräulein, je länger Sie fingen, befto 
meniger wird das Publikum merben.” 





— 


Unverbeſſerlich. 


Orders P 





Wirth: Nun, Herr Bürgermei- 
fter, Sie find gewiß vom Laufen 
hundsmüde! 

Bürgermeiſter: Aber Herr 
Wirth, zum Bürgermeiſter drückt man 
ſich doch anders aus! 

Wirth: Entſchuldigen ©’ nur, 
Herr Bürgermeiſter, ich meinte nur, 
weil der Herr Bürgermeiſter fo faus 
mäßig ſchwitzen! 


> 
— 


er „gnädige“ Herr. 


— 








Diener: Verzeihen Sie, Herr 
Varon, ich habe ſchon ſeit zwet Mo— 
naten keinen Lohn erhalten! 

Baron: Ich verzeihe! 


— ⸗·⸗⸗— — —— 


Ein Kenner. 


Vater (zum Sohn): Dieſe 
$1000 = Banknoten laſſen wir liegen, 
das gibt mildernde Umſtände! 


* 


's iſt ſchwer. 


Student Faß: Wirklich wahr, 's 
iſt fo; jetzt hatte ich mir vorgenom—⸗ 
men, ſparſamer zu leben, aber ſeit ich 
nicht mehr fo eleaant. angezogen bin, 
pumpt mir fein Menich mehr maß! 


— nn — 


Das lateiniſche Schwein. 


In der allgemeinen Schule einer 
kleinen Stadi Thüringens wurden bie 
Schüler in den 40er Jahren des vori⸗ 
gen Jahrhunderts durch Lateiniſch 
ſchwer geplagt. Beſonders dem 
Sprößling eines Schlächtermeiſters 


machte die Sache relativ wenig Spaß. | 
Der Lehrer brohte, feinem Bater von | 


feinem geringen Lerneifer in Rennt- 
niß zu jegen. Dadurch lieh fich. aber 
ber Junge durchaus nicht in's Bocks⸗ 

der⸗ 


den nttoo 
—* — Water fagt, 19 Gras 





Gerade der Rechte. 


Ein Engländer wurde von einem 
New Yorker eingeladen, ihn auf einer 
Jagdidur auf Long Island zu beglei- 
ten. „Hochwild oder Niederwild?“ 
fragte der Brite lafonifch, der in allen 
Melttheilen gejagt hatte. — „Sie er⸗ 
warten doch wohl kaum, Löwen und 
Tiger auf Long Island zu finden?“ 


verfeßte der Nem HYorker. — „Raum,” |- 


entgegnete der Brite lachend, „aber. ich 
babe. gern etwas Gefahr bei meinen 
Jagden.“ — „Wenn das der Fall ift,“ 
antwortete der andere grinfend, „dann 
bin ich Ihr Mann; das legtemal, ala 
ih los mar, ſchoß id meinem 
Schwager in’3 Bein!“ 


— 





A.: „Nanu — ſeit wann waſchen 
Sie ſich denn Ihre Glace-Handſchuhe 
ſelbſt?“ 

B.: „Ja, wiſſen Sie, mache nächſte 
Woche große Autotour mit und trai— 
nire dazu jetzt täglich Naſe!“ 


Wirth: „Nun, haben Ihnen die 
Herren im Vereinszimmer endlich die 
rüdftändigen Zechſchulden bezahlt?“ 

Kellner: „Nee — zum Ehren» 
mitglied haben fie mich ernannt.” 


— > 


— Berjüngung. Iſidor Mey: 
böck erhielt im Alter von fiebzig Jah— 
ren den längjt erjehnten Adel. 
„Nun, mie fühlen Sie fich?" fragte 
ibn einer. feiner Freunde. — „Wie 
haißt? Geftern war ich e alter Mann, 
heut bin ich e junger Baron.“ 





Treffende Ausrede, 


—— 

Richter: „Warum ſtahlen Sie 
außer dein Geld auch noch die Klei— 
dunagsjtüde?” a 

Anaetlagter: „Meine Frau 
fagt immer: Auguſt, Geid allein 
macht nicht glüclich!“ 


— — 


Eenfach ſcheißlich. 


— — 


In einer Stadt Sachſens ſoll eine 
Geſangsaufführung der geſammten 
Schuljugend ſtattfinden. In der 
Generalprobe hat der Schuldirektor 
allerhand an ber jchlechten, zu „ſächſi— 
ſchen“ Ausfprache der Kinder auszu— 
feßen und meint dann zum Schluß 
entriiftet, fie wäre „eenfach jcheißlich“ 
gemejen. 





—— — — 


Getroffen. 
BIN 























„Sigenthümlih, der Barometer 
zeigt jeit geitern gleich.” 

- Stubenmäbden: Dann bat viel» 
leicht die Gnädige verzeffen, ihn auf: 
zuziehen. 


Deutlich. 








„Dürfte ich Ahnen einen Band meis 
ner lyri g. Gedichte bebiziren, meine 








Das 
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rau: Du, fieh mal, Albert, 





genügt. 
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dort fteht der Saum noch, wa mis 


una fennen lernten, Wollen mir nicht zum Andenken ein Zeichen bran 


anbringen? 
Mann: Das ift ganz unndthig, 
daran. 


es iſt ja ſchon eine Warnungstafel 





— Hinausgeçceben. „Die 
Hauſirer ſind wirklich unausſtehlich! 
Machen Sie, daß Sie fortkommen, 
ſonſt rufe ich meinen Mann!" — 
„Rufen Sie ihn nur — er i3 doch net 
zu Haus!" — „Woher wiſſen Gie 
das?" — „E’ Mann, der fo e’ Frau 
bat mie Sie, is nie zu Hau — 
höchſtens zum Effen!“ 


— Sehr treffend „Na, 
Moitte”, To fragte Bismard im 
Olymp, „halten Sie’3 auch mit ber 
bortrefflichen neuen Devife der Deut» 
ſchen: Das Schwert gefchliffen, das 
Pulver troden „ . ." — „Jawohl! 
Und das Maul gehalten!” ſetzte der 
große Schweiger noch trodener hin— 
zu. 








Der Schwerenöther. 


„Nun, gnädiges Fräulein, wie hat Ihnen denn die Parade gefallen?” 
„D, großartig, Herr Leutnant, ich möchte am liebften jedem einzelnen 


Mann die Hand drüden!“ 


„Wiſſen Sie was, gnädiges Fräulein, geben Sie miv einen Kuß und 


die Sache iſt abgemadht!” 





— Im zoologijiden Gar 
ten. „Warum rollt Dir nur jedes: 
mal, wenn wir fommen zum El, e 
Thrän' aus’m Aua’?" — „Warum 
ſoll mer nid rollen e XThran’? ® 
Muß ich Doch denken jedeemal, wenn 
ich anſeh diefen Hirfch, ich ſeh' Deinen 
Großvater ſelig!“ ne 


— Austunft Bäuerin „MW 
jtedt denn der Vortnecht, der Franz 
— Magd: „Draußen im Stall fteht 
er, beim alten Kühlein.“ — Bäuerin; 
„Was macht er denn beim alten Küh— 
lein?“ — Magd: „Er ſchaut ihm zu, 
wie 's vom jungen Maidle gen®tten 
wird!“ 








Gemüthlid). 


zzgl! 


— — 


Gaſt: „Herr Wirth, in 


* 
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dem Bier iſt ja eine Fliege!“ 


Wirth: „Die derft's bloß rausnehma!“ 





— Der Grund. „Warum habt 
hr von Eurer Reife nie eine gemein- 
ame Anſichtskarte geſchrieben?“ 
„Na, wir waren eben immer verſchie— 
dener Anſicht.“ 

— Eine Schönheit. Heiraths— 
vermittler (leife): „Das iſt die reiche 
Dame mit der Warze im Geficht, von 
der ich Ihnen erzählte ... rechts das 
ijt die Nafe.” 


— Wandel, Lebemann: „So äns 
dert es fich,... früher erfannte ich 
einen Gerichtsvollzieher nicht ’mal in 
voller Uniform, .. jetzt kenne ich ihn 
ſchon am Schritte!“ 


— Auf der Alm. „Weshalb: ift 
denn der Müller heute fo gejchtool- 
len?" — „Er hat gejtern die junge 
Sennerin gefüßt, und fie hat ihm auch 





eine Kußhand zugemorfen!* 








Beweis. 


Amtmann: Gie follen eine 
AUrrefiant Fuchs! 


sand geftohler Haben; wie heihenSie 


Amtmarn: T. alfo! Da haben mir’s ja! 





In der Volksſchule. 


Ein junger Lehrer der unterſten 
Klaffe einer Voltsfchule hat im An- 
fhauungsunterricht mit feinen Fibel⸗ 
fihügen den Affen zu behandeln. Auf 
daß vor ben Kindern aufgehängte 
Bild zeigend, fragt er in beftem 
Scäriftveutfh: „Was zeigt uns bie- 
fes Bid" — Darauf anttvortet im 
befannten Schultone ber Gefragte: 


„Dies Bild zeigt und ein Uffe!” 


> 


| — Ein Widerſpruch. „ 
Mann, Frau Profeſſor, hat 
über das Thema, daß in ber 
nicht3 verloren geht, einen wu ⸗ 
ten Vortrag gehalten.” — „Spt Und 
dabei verliert er jede Woche einen 
Schirm oder ein Paar Galofien.* 

— re — gr 
eintretenden. Klienten): „ * 

8 


mein liebſter, beſter Herr 





Klient: „meh! Unſer Prozeß IR alfe 
doch futfch!” ' von 
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Zountagpoß, Chicago, ‚Sonutag, den 5 Dezember 1909. 





STATE & WASHINGTON STS. 
Großer $5.00 Berkauf von Handtafhen 


Nr. 1 Bag ſowohl 
in Goat Seal als in 
Morocco.— In Goat 
Seal nur in ſchwarz, 
während in Morocco 
Napy=blau, . Braun, 
Grün u. Schwarz zu 
haben find; ganz le— 
dergefüttert mit inne= 
rer Kleingeldbörſe; — 


Monogramm w) 
85 


auf Flap, zu 


Main Floor. 


Nr. 2 ift ein Goat 
Seal Hand Bag nur 
in Schwarz; lederge— 
füttert, entweder in 
ſchwarz od. tan Fut— 
ter; große Innenbör— 
ſe; doppelte Riemen—⸗ 
griffe mit lederüber— 
zogenem Knopf Flap; 
ſpeziell markirt für 


den morgigen 4 
gr. Verkauf 3. 59 


Nr. 3 ift eine Goat Scal Ta: 


ſche, nur in ſchwarz, ganz Le— 
der gefütt. mit 123öllig. übe- ESS > 
hängend. Geftell mit Koffer: ESF 
ſchloß u. Slides, 85 Zoll tief BE 


— E 
2 9% 
7 

X 


— 


und 13 Zoll breit unten. Dieſe RS 
aiche hat zwei große innere 


verdedte 


Tafchen: — 


reguläre 87.50 Taſche 


für 





Ausllallungen für Männer 
fehr niedrig markirt 


Regul. 50c Halstrachten zu 330; von 
feinjter import. Seide; in allen neueften 
Ichlichten und faney Farben; jotwie weiß 
auf wei und fancy Tints, ge 
in große offene Enden Your: 
in-Hands. Kine Holly Bor 
mit jedem 33C 
gi I 
Tie, für 2 

Main Floor. 
Naturwollenes Unterzeug für 
Männer. Schr pe zielle 

f naturwollenem 
einfach 

und Doppelfnöpfia; Unter 
Unterhoſen 





Verkauf von Siſherwanten 


Main Floor. 


Morgen Legen wir zum Verlauf ein vollftändiges 
Sortiment von W, 4. Rogerd®’ W. R. Marke 
Karnation-Muftern auf, in franz. grauem Finiſh. 
Rogers W. A. Marke, 
Theelöffel, Set von 
v für 
Rogers W. A. Marle, 
Beerenlöfiel in ge 
fütterter Schachtel, 
Rogers W. R. Marfe, 
Kaltfleiſch - Gabel, 
in gefütt. Schachtel, 
Rogers W. R. Marke, 
Auttermejier und 
Zuder Shell, in ges 
fütterter Schachtel, 
Nogers W. M. Marke, 
3:Stüd Kinder Set, 
Rogers W. N. Marte, 
Sauce-Löffel in ge: 
fütterter Schadtel, ) 
Rogers W. N. Marke, 
Auftergabeln, Set 6, 
Rogers W. R. Marke, 
Orange:Xöffel, Set 
bon 6, 





(& 
RT 








Briefe. 


Stizze von M. W. Sophar. 


Wovon Ewald Holſten lebte, hätte 
niemand von ſeinen Bekannten ſagen 
können. Er ſpielte in der Geſellſchaft 
eine gewiſſe Rolle, imponirte Vielen 
durch ſein gewandtes Auftreten und 
blieo ernſten Leuten ein Räthſel. Für 
Beiträge zu Wohlthätigkeitszwecken 
war er nicht zu Jaben. Er lehnte ein 
Tolches Anfinnen ftet3 mit dem Bemer- 
fen ab, jein beichränftes Einfommen 
geitatte ihm das nicht, und in anderen 
Fallen gab er mit vollen Händen. Das 
beſchränkte Einfommen hielt ihn indeß 
au nicht davon ab, eine Zimmer— 
flucht, die fehr qut und modern ausge— 
ftattet war, zu bemohnen und Diener 
und Pferde zu halten. 

Sehr häufig ſah ſich Holiten ge— 
nöthigt, ein fojtbares Thier von einem 
Tage zum anderen zu verfaufen; er 
ſprach dann von Zaunen des Pferdes 
oder dergleichen. Er ging dabei jo ge— 
ſchickt zu Werte, dab ihm ein folcher 
Verkauf noch Vortheile brachte. Den 
Erlös?—ja, wo blieb er mit dem Er— 
lös?! 

Nach längerer Zeit erſchien wohl ein 
Erſatz im Stalle, aber meiſtentheils 
jüngere, billigere Zucht. Niemand hatte 
eine Ahnung von Holſtens Verhält— 
niſſen. 

Er ließ durch Agenten an allen Renn— 
plätzen Europas Wetten für ſich ab— 
ſchließen, die ihm zeitweilig große 
Summen einbrachten, zuweilen aber 
ihn auch in eine ſchwer bedrängte Lage 
brachten, da die Leute die verwetteten 
Beträge ſofort einforderten. 

So hatte ihm die heutige erſte Poſt 
wahre Hiobsnachrichten gebracht. An 
ſeine bereits völlig erſchöpfte Kaſſe 
wurden enorme Anforderungen ge— 
ſtellt: er ſollte bis morgen, ſpäteſtens 
übermorgen zwanzigtauſend Mark er— 
legen. 

Noch immer war es ihm gelungen, 


„Pfui, wer wird einer Dame Jahre 
vorzählen. Indeſſen, ich war damals 
noch Penſionstochter und wußte wohl 
kaum —“ 

„Nun, Hildegard, Sie waren Ihren 
Jahren ſehr voraus!“ 

„Möglich.“ 

Es tritt abermals eine Pauſe ein. 
Sie tupft die ſchönen braunen Augen 
mit ihrem kleinen Spitzentuch und 
ſtreift, wie in Gedanken, den gelben 
prallſitzenden Handſchuh der linken 
Hand ab. 

Ein kurzer Seitenblick auf Holſten 
ſagt ihr, daß er den Verlobungsring 
bemerkt hat. Etwas verlegen zieht ſie 
den Handſchuh wieder auf und ſieht 
ihr Gegenüber lächelnd an. 

Da zieht es wie ein Glücksſtrahl 
über ſein Geſicht. 

Der Ausweg! 

„Man darf gratuliren?“ fragt Hol— 
ten. 

„Ich bin ſehr glücklich.“ 

„Und er —?“ 

„Hoffentlih au.“ 

„Der Name?“ 

„Wollen Sie mir nicht meine Briefe 
zuriidgeben ?“ 

Holiten hat diefe Frage, nachdem er 
den Verlobungsring entdedt bat, er- 
wartet. 

Ein ironifcher Zug laßt fein wenig 
ſchönes Geficht noch häßlicher erjchei- 
nen. 

„Sie find mir noch eine Antwort 
ſchuldig, Hildegard.” 

„Und meine Briefe?" fragt fie hart- 
nädig. 

„Wollen Sie mir den Glüdlichen 
nicht nennen?“ 

„Meine Briefe!" mieberholt fie. 

„Srzählen Sie doch etwas aus Ih— 
rem Leben. ch habe Sie feit — par— 
don — Seit langer Zeit nicht mehr ge— 
geſehen.“ 

„Ich war mit meiner Tante viel auf 
Reiſen und bin erſt ſeit 24 Stunden 
wieder in Berlin.“ 


ſchmacdbolle, Tuzguriöfe Einrichtung des 

Zimmers. 

„Wenn Wohlleben glücklich ſein 
heißt, mögen Sie recht haben. ln 
n ang — der Lage bin, Ihnen dieſen 

ohen Betrag zu zahlen, was gefchieht 
eh h geſchieh 

„Dann erhält Ihr Verlobter dieſe 
Briefe.“ 


„Sie kennen ja ſeinen Namen nicht.“ 

„Den werde ich erfahren.“ 

„Ich kann mir noch immer nicht den— 
ken, daß Ewald Holſten im Ernſt einen 
o ſchmählichen Handel beabſichtigt, 
und deshalb nenne ich Ihnen auch ge= 
troſt den Namen meines Bräutigams: 
Reinhold Führer.“ 

„Ich danke Ihnen für Ihre gute 
Meinung und bedauere nur, Sie ent— 
täufchen zu müffen. Gleichzeitig dan 
fe ich Ihnen, daß Sie mir durch Nen- 
nung des Namens Mine und Koften 
erſpart haben. Jetzt gratulire ich Ih— 
nen wirklich von Herzen. Er ift doch) 
der berühmte Scriftjteler Führer? 
Sein Einfommen foll ja enorm fein.“ 

Hildegard wird puterroth und ſtam— 
melt: 

„Die Welt übertreibt. Aber nun 
laffen Sie den Scherz, geben Sie mir 
die Briefe.“ 

„Ich denke nicht daran, Scherz zu 
treiben. 30,000 Mark!“ 

Sie blickt ihn unverwandt einige Mi— 
nuten an. In ſeinem Geſicht zuckt 
keine Wimper. Endlich bricht er das 
Schweigen. 

„Es iſt mein voller Ernſt. Ich kann 
nicht anders.“ 

„Sie ſind ein — Schuft 
den.“ 

Es iſt wohl eine Täuſchung, wenn 
ſie glaubt, daß Holſten unter dieſen 
Worten zuſammengezuckt iſt. 

„Wozu entſchließen Sie ſich?“ fragt 
er nach einer Weile. 

„Ich kann Ihnen den Betrag weder 
heute noch ſpäter zahlen: — Mein 
kleines Vermögen —“ 

„Na, denn alſo —“ 

Er drückt auf den elektriſchen Knopf. 

Friedrich erſcheint. 

„Friedrich, fragen Sie bei meinem 
Buchhalter telephoniſch an, in welchem 
Verlage die letzten Werke von Reinhold 
Führer erſchienen ſind.“ 

„Verzeihung, gnädigerHerr, ich weiß 
das zufällig.“ 

„Ei, Sie gelehrtes Haus!“ lacht 
Holſten. „Rufen Sie einen Meſſenger 
Boy!“ 

Friedrich entfernt ſich. 

Holſten zieht eine Schublade ſeines 
Schreibtiſches auf und entnimmt ihr 
ein mit blauem Bändchen ſorgfältig 
zuſammengefaltetes Päckchen Briefe. 
Mit Rothſtift findet ſich auf dem ober— 
ſten Briefumſchlag der Name Hilde— 
gard. 

Holſten zeigt ſeinem Gaſte das 
Päckchen von Weitem und ſagt dann 
höhniſch: 

„Es ſind die richtigen, einundvierzig 
vollſtändig!“ 

Hildegard ſitzt regungslos da. 

„Ich muß Sie noch um ein halbes 
Stündchen Geduld bitten, nachdem der 
Bote mein Haus verlaſſen hat.“ 

Auch hierauf erwidert ſie 
Wort. 

Der blaugekleidete flinke Burſche er— 
ſcheint und erhält den Auftrag: 

„Bringe dieſen Brief an die Verlags— 
buchhandlung in der Dorotheenſtraße 


gewor⸗ 


kein 


1 91 und beſtelle, daß er Herrn Reinhold 


„Führer fofort übergeben werden muß, 
mweil das für ihn von größter Wichtig- 
keit iſt.“ 

Holſten hatte inzwiſchen das Päck— 
chen in einen Briefumſchlag geſteckt, 
verſiegelt und mit der Adreſſe des Ver— 
lags unter dem Zuſatz verſehen: „Für 
Herrn Reinhold Führer, eiligſt.“ 

Nach einer halben Stunde, in der 
zwiſchen den beiden Perſonen in dem 
lauſchigen Zimmer auch nicht ein Wort 
gewechſelt worden iſt, erhebt ſich Hilde— 
gard Jahn und ſchreitet zur Thür. 

Sie hat anſcheinend gar nicht be— 
merkt, daß Holſten die Thür geſchloſ— 
ſen und den Schlüſſel in ſeine Taſche 
hatte gleiten laſſen. 

Als ſie die Thür erreicht, ruft er ihr 
zu: „Ich bitte noch um zehn Minuten 
Geduld, ſonſt könnte ein telephoniſcher 
Anruf von ihnen meine Abſicht durch— 
kreuzen.“ 

Sie kehrt, ohne ihn eines Blickes zu 





Damen-Coats. 
Schwarze Plüſch Coats für Damen, von 
prächtiger Oualität, in voller Länge, 
durchweg gefütttert, der neue Shawl 
Kragen-&ffeft, bejekt mit fanch Knö— 
pfen, jehr dauerhaft u. außerordentlich) 
$20:Werthe . tvo 


modisch dieſes Jahr. 
Ihr auch hingeht — 
morgen zu 


Lowest 


Prices Our Su Attractions 


75 STATE MADISON DEARBORN STS 
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Mädchen-Coats — neueſte Modelle, ho: 
her Hals, Shawl-Kragen und ſchlichte 
geſchneiderte Coats, tadellos paſſend, 
von feinen Kerſeys, Broadeloth, Mi— 
ſchungen und Diagonals, Waiſts ſatin— 
gefüttert, in ſchwarz, Navy, Reſeda us 


braun, Gr. 14 bis 20 J. 9 98 
immer $15;5 Montag zu... Io 
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Unſer großartigiter Erfolg — Nur 850 don jenen 
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3000 hochfein geihneiderten und Fancy Kleidern zu 
md weniger don Bhiladelphias größten Wholeſale— 


Kleidermacher übrig für Montag. 


und fie werden nicht länger als den einen Tag reichen, nach der Schnelligkeit zu urtheilen, mit der die Kleider hier am Ieh- 


j ten Donneritag, Freitag und Samftag verfauft wurden — es ift erftaunlich Davon zu lefen, aber wer die Kleider fieht, wun— 


dert fich nicht mehr, fondern fauft fchnell, fo auffallend find die Werthe — Kleider fo tadellos in Schnitt, Arbeit, Paſſen 
und Qualität, denn fie waren gemacht für einen der erjten öſtlichen SpezialitätensLaten — hier ift nur eine Andeutung 


was Ihr morgen finden werdet: 


Die Stoffe 


{ 


— — — 


Die Farben 








Chiffon Brondeloths, mweiche 


Meiinlines, 


reinwoll. Serges, 


Schwarz u. alle beliebten wein- n. marinefarbigen 








Zaffeta Seide, reinwoll. Satin Gloths, Panamas, jeid. Moires, 


Schattirungen, Wijtaria, gran, Refeda, braun, 








zweifarbige Tiagonals, feid. Jerſey, Atlas appretirte Prunellas. 


Gatawba, Mose, lohfarbig und elektriſches Blau, 








Gemacht in den beliebten Ein-Stüd Entwürfen, anliegend und lofe paffend, Modelle mit langen oder kürzeren Waiſts, voll 
plaited Sfirts, hoher oder nieberer Hals, Entwiirfe zum hinten einfnöpfen oder mit Knöpfen an der Front und den Seiten, 


mit Knöpfen aus felben Material oder fancy Metall oder ‘et. 


Einige einfady aefchneiderte Modelle, andere haben Netz 


Yoke, zu den Stoffen paffend, befegtes Yoke und Aermel und Panel Fronts, reich befegt oder beftidt in allen dazu paſſen— 


jenden Farben, Kragen mit Whalebone, korrekt geformte Aermel mit bejegten Stulpen oder garnirten Kanten. 


Die Viel- 


jeitigfeit des Geſchmaäcks tft nur natürlich und hier kann irgend Jemand gerade das Kleid finden für das fie ausgefchaut Hat, 


da die Auslage von eigenartigen Facons, begehrten Stoffen und ausgedehnten 


Farben groß ift. Kleidungsſtücke welche ein 


Triumph der Heritellungsfunft, des gefchidten Entwurfs und forafältigen Finiſhs find, und Euch deshalb ein perfeftes Paf- 
fen fichern. In allen Größen bis zu 44 für Damen und Größen 14 bis 20 Jahren für junge Damen. 





815, S$18 
und 520 
Werthe 














815, 818 
und S20 - 
Werthe 











M. €. Brandſlellet & Co. S (= ) leiderflof-Enger zur Hälfle] ' 


Avenue 


Seit Jahren berühmt als die Haupt-Importeure and Händler von Kleiderftoffen und Suitings für Kleidermacherinnen und Damenſchneider im 
Chicago; da ſie ſich vom Geſchäft zurüdzichen fanften wir ihr ganzes Lager, tauſende Yds. der ſchön ſten Stoffe zu 3 von Brandſtetter Preiſen. 


Brandſtetter & Co.'s feine importirte Suitings, taufende Yards von reinwoll. import. ſchlichten und fancy Suitings, Melroſe Cloths, Prunella 
Cloths, Satin Caſhmeres, Shadow geſtreifte Suitings, Coating Serges, Panama Cloths, Diagonals, Bayadere Suitings, ete. 42 bis zu 54 
Zoll breit, in einer vollſtändigen Reichhaltigkeit von allen neueſten Herbſt-Farben und Cream 


ſchwarz, werth $1.25 bis zu $2.00; die Yard zu m Gye, 79e, 89e, 98e 


Importirtes farbiges VBroadcloth 

Sehr feine Qualität mit permanentem Seide— 
Finiſh, in Chiffon, leicht, mittelſchwer und 
ſchwer, in großer Auswahl v. neuen Herbſt 
und Winter-Schattirungen für Straßenz u. 
Abendaebrauch, alle 50 und 54 Zoll breit. 
Koſten Branpftetter & Co. $1.50 bis $3 zu 
importiren, die Ward zu 


1.19, 1.48, 1.69 und 1.98 


Importirtes Schwarzes Broadcloth 


Beinahe jede Kleidermacherin und Damen— 
Schneider in Chicago erfennt Brandftetter & 
Co.'s feine importirte ſchwarze Broadeloths. 
Neicher Set ſchwarzer und permanenter Sa- 
tin Finish, 52 Zoll breit, in leichten, mittel: 
fchweren und fchweren Stoffen, werth von 
1.75 bis 3.50, Montag, Yard 


1.29, 1.48, 1.69 und 1.98 


Teine ſchwarze Rleiderftoffe 

Amportirte Cheviots, Serges, Diagonal3 und 
Worfted Suitings, in den neuen Geweben, 
fchlichte u. f'cy Shadow Streifen Effekte, 
fehlichte u. fly Satin Cloths, Bayaderes 
etc. Ganz reine Wolle u. beftes Jet ſchwarz, 
42 bis 54 Zoll breit, often Brandftetter 1.19 
bi3 $2 zu importiren, per Yard zu 


79e, 896, Ye und 1.19 





Die Weine und Liköre 


Feiner California Claret Wein, jpeziell für den Tiſchge— 


brauch, halbe Gallone 


Dallemand & Co., Cream Rye Whiskey, regulär $1.25— 


Yas Duart zu 
Monogram hochfeiner 
Sallone $1.35; volles Ouart 


Reiner California Port-, Sherry-, Riesling: oder Cla— 


ret-Wein, Auswahl zu 


Chas. Stearn & Sons reiner California Portwein, — 


volles 


Reiner Galifornia Angelican-, Muscatel-, Port: oder 
Sherrywein, Gall., 1.89: halbe Gall. Se; volles Ct.. 
Martin Freeres Kognaf, in Glas direft von Frankreich 


importirt; die Flaſche zu 


Barnet & Fels hochfeiner imporstirter Kognat, direkt 
von Frankreich, $1.75 werth, ſpeziell, Flaſche 
A. C. A. importirter Holland Geneva Gin, 3 zur Gal— 98e 


lone, die Flaſche für 


C. ©. Berliner Getreide-Kümmel, Gallone, 2.48: halbe 


Gallone, 1.35: volles Tuart 


C. O. Rye oder Pourbon, hocdfeiner reiner Whiskey — 
Galfone 3.35; halbe Gall., 1.75; volles Quart 
reiner Highland Malz Whiskey 81 
von Dufftown, Schottland, import., die Flaſche.. 
Premium Scuppernong Wein, ſpez. die Flasche für 


Mortlach garant. 


Whiskey, Gallone 82.60; halbe 


Wir ratben zu Schirmen 


Main Floor — State Str, 
Wenn Ihr in Verlegenheit feid wegen eines Weihnachtsgeſchenks. — Sie 
find immer annehmbare Feiertags-Gejchenfe. 


283öll. feid. u. lein. breite Tape Edge Taf- 
feta Männer-Regenfchirme, jeid. Futteral 
und Quaſte, Silber:Beihlag, Naturholz 


und Horngriffe, überall ver: 2 19 


kauft für 83; ſpeziell zu ...... 


Neue Baltimore enggerollte Oil Boiled 
Seide Taffeta Regenſchirme; der dünn— 
ſte Regenſchirm der gemacht wird; imp. 
Holzgriffe; für Männer 283öll.; Da— 
men 263zöll.; Auswahl zum 
außergewöhnl. niedr. Preis. 4.95 

Tape Edge Seide Taffeta Regenſchirme, 
Seide Futteral u. Duafte mit abnehm— 
baren Italian Borwood Griffen; für 
Tamen 26zöll.z f. Männer, 
283öll.; with. 4.50; zu 

26zöll. Tape Edge Taffeta Damen:Re: 
genschirme, Futteral und Ouaſte, f'ch 


Gold- u. Perimuttergriffe, 1 25 
immer $2; Montag nur...Ao 9] 


30€ 
68e 


75e 


29 


we 








Ein Weihnachts-Taſchenktuchladen. an den ſich ganz Chicago wendet, wenn im Zweifel 


was das Feiertags-Geſchenk fein foll-—ein wunderbares Lager, eine prächtige Neichhaltigfeit zur Auswahl und Preife Die ivie immer hier die niedrigften find. Hübſche Holly: 


Taſchentücher-Bores frei. 


300 Dutz. feinſte reinleinene 
ſäumte, beftidte gezadte und beitidte Centers und ſpitzenbe- [a5 
ſetzte, ſowie extra feine Tualität Swiß bejtedte, in prächtigen 
Muftern und die wunderfhönen Madeira Tajchentücher, Feine 


(Haupt: jyloor — Madiſon Etrafe.) 


Tajchentücher, beitidte hohlge— 


Ko importirte reinleinene Tajchentücher für 29 
we 


importirte Ktonia Taſchentücher für 
Männer, fancy Borten 

1.50 reinleinene Block Initial Tafchentü 
her für Tamen, 
Cheney Bros.’ 


Feine Qual. importirte Swiß beftidte Damen: Yafhentitcher, 
hohlgeſäumte befticte, gezadte Nänder und fpigenbefehte und 
die Hübjchen Amitation Armenian Spitzen-Taſchentücher, — 
ihlicht und Corded, reinleinene quergeftreifte Effekte, — kein 


Schadtel mit 6 


weniger als 39e tverth, einige aufwärts bis zu 50; y) 


titcher für Männer 


50e farbige feidene Taſchen— 25C 


einziges in der Partie weniger werth al3 18c, ein 


würdigen, auf ihren Sit zurüd. 
Eine mweitereBiertelftunde verjtreicht, 
dann jchließt er die Thür auf und tritt 


w 
Seut — A ſechs in hübſcher Holly Bor für 1.50; oder Ausivahl. 250 
eute wollte ſich 3 


zeigen. 


„Und Ihr erjter Beſuch gilt mir?“ prächtiges Sortiment von Muftern zur Auswahl.. 12%c 


fragte er. 


Seidene Reefers, 75 Sorte, in Schwarz, PX 
RRCn. UND WURDEN, IN.cnsanemasasienennge 59e 
15e Schweizer geſtickte Taſchentücher für Da 10€ 


Reiniei ma s — 
ar sale Sieben Reinjeidene Männer: und Da— 


Feine Qualität reine Iriſh | Ertra Cualität imfortirte Feine Qualität import. Stwiß | 


Geben Sie 


Da meldete ihm der mohlgefchulte 
Friedrich: 

„Eine Dame wünſcht den anädigen 
Herrn zu ſprechen.“ 

Holiten fragte erftaunt: 

„Eine Dame?“ 

„Sie ift tief verfchleiert und meigerte 
jich, mir ihre Karte zu geben.” 

„Hühren Sie fie herein.” 

Ein Rauſchen. Ein feiner, faum 
merfbarer Duft vornehmen Parfüms. 
Vergeblich verfucht Holiten die hohe 
ſchlanke Geſtalt mit einem Namen aus 
feinem Belanntenfreife zujammenzus 
bringen. 

Es tritt eine Heine Paufe ein. 

„Meine Gnädige?” 

Die Dame ſcheint einen Augenblid 
unſchlüſſig zu fein, dann beginnt fie 
lanafam den den Kopf umbhüllenden 
Schleier zu entfernen. 

„Hildegard Jahn!“ fo ruft Holften 
überrafcht und zugleich hoch erfreut. 

„sa wohl.” — 

„Ih hätte mir nie träumen laſ⸗ 
en —“ 

! „Sie wiffen, ic} liebte von jeher bie 
Ueberrafehungen.” h 

— Aber welch' glücklichem 
Umſtand —” 

Warlen Sie es nur ab.” 
g habe vor nicht gar langer Zeit 
reiht lebhaft an Sie gedacht, Hilde: 


2 Sesr jämeiäehaft 

„Sehr jchmeichelbaft. R 
fand ein Pädchen Briefe zug 
ug wegen biefer Briefe — 
Aha!" fagte er ordehnt und blidte 
fie verwundert und /durhdringend 


— 


„Nicht gerade der erſte. 
mir meine Briefe!“ 

„Pardon — e3 find doch meine 
Briefe.“ 

„Sie wollen mir die Briefe nicht ge- 
ben?! Ich war ein thörichtes Kind, als 
ich fie fchrieb. Welchen Werth können 
diefe Fafeleien heute noch für Sie ha- 
ben?“ 

„Einen größeren als Sie glauben.” 

„Sie weigern ſich alſo.“ 

„Sie meigerten jich, mir den Na— 
men Ihres Verlobten zu nennen.“ 

„Auch der kann für Sie teinenWerth 
haben.“ 

„Sicherlich hat er das.” 

„sch verjtehe Sie nicht.” 

„Sie werden mich gleich verftehen. 
Sie wünſchen die Briefe zurüd, die mir 
gehören. Das bemeift mir, daß Sie 
Ihren Verlobten für eiferfüchtig hal- 
ten. Die — jagen wir, jugendliche 
Thorheit aus der Welt zu fchaffen, hat 
eine gewiſſe Bedeutung für Sie. In 
dieſer materiellen Zeit laffen fich ideale 
Werthe auch nur mit Mammon er 
ſchwingen. Alſo —“ 

„Sie fordern — Geld für meine 
Briefe?“ 

„Das babe ich wohl unzmweideutig 
gejagt.“ 

„Wieviel!“ 

„Nun ich dente 30,000 Mark.“ 

„Unmöglich.” 

Sie fpringt von ihrem. Sike auf. 

Ich dente mir,“ ſagte Holften gelaſ⸗ 
len, „daß jich das Glück Ihres Lebens 
nicht geringer einſchätzen läßt.“ 

„Was verftehen Sie vom Glüd des 
Lebens?“ lacht fie höhniſch auf. 

lebe, wie Sie jehen, "recht gut.“ 





en Bid umfaßt fir die ger, 


an den Schreibtifch zurüd. 

Sie verläßt das Zimmer und geht 
auf die Straße hinaus. 

Eine Autodrofchte bringt fie in zehn 
Minuten in ein erjtes Hotelreftaurant 
Unter den Linden. 

Ehe jie ſich in den Speifefaal be— 
gibt, tritt fie in eine Telephonzelle, die 
fie nach kurzer Zeit mit einem befrie- 
digten Lächeln verlieh. 

Dann durchquert fie den Lichthof 
und nähert fich einem erquifit gedeckten 
Tiſche, bon dem fich bei ihrem Anblid 
die ungewöhnlich hohe, aufrechte Ge: 
ftalt eines Mannes erhebt, auf deſſen 
gebräuntem Geficht fich Freude und 
Stolz miederfpiegeln. 

Ringsumber an den Tifchen flüftert 
man ſich zu: 

„Das iſt Reinhold Führer.“ 

„Ach nein, das ift ja der Nittmeifter 
bon den Küraffiren, Graf Türf.” 

„sch meine ja nicht den Herrn, dem 
man auch im Zipil auf zwanzig Schritt 
den Offizier anfieht, ich meine die 
wunderhübſche Frau, vor der er ſich 
jo ritterlich verneigte und der er bie 
Hand küßt.“ 

„Das ift Reinhold Führer?“ tufchelt 
eine Blondine aus der Provinz. „Ich 
— gar nicht, daß das eine Dame 

ei —“ 

„Ein ſchönes Paar. In nächſter 
Woche wollen Sie Hochzeit feiern.“ 


an 
>> 





— Berjüngung. — Iſidor Meyböd 
erhielt im Alter von fiebzig Jahren 
den längſt erfehnten Adel. „Nun, wie 
fühlen Sie fich?“ fragte ihn einer feiner 
Freunde. — „Wie haißt? Gejtern war 
ide alter Mann, heut bin ich e junger 





Leinen hohlgeſäumte Initial 
Taſchentücher für Männer 
und Damen; die für Damen 
mit Kranz um die JInitiale, 
aſſortirte Blumen-Muſter 
auf der Bor; für Männer 
mit den engl. Block Buchſta— 
ben, Auswahl zu 15e, 250 
und 48c das Stüd oder 6 
in ſchöner import. Box mit 
Bild, zu 2,88, 

1.50 und 





hohlgeſäumte hohlgeſäumte 
Swiß beitidte Damen = Ta: 
fchentücher, hübſch beitidt — 
verpadt in importirte Boxes 
mit Bild, ſowie feine fchlich- 
te leinene hohlgeſäumte Ta— 
jchentücher, in Buchform ges 
bunden, Löichblatt Pat und 
Brief Fold für Parier — 
1.25, 9850. — Schachtel 
von ſechs 


Extra Qualität reinleinene Damen: Tafchentücer, in den neue— 


iten handbeftidien Eden und Madeira bejtidten Effekten, fein— 
fte Arbeit, hohlgeſäumt, beftidte und ausgezadfte Nänder, und 
eine prächtige Ausſtellung der feinften Spitzen-Taſchentücher, 
in bübjchen Weihnachts Bores, d. St. 6.98, 5.98, * 
4.98 ı. abw. 1.50, 1.25, 98c, 79c, 69e, 59e u. 48 


12%%0 hohlgeſäumte 

Männer zu 

50e fancy Bilder: Tafchentücher für Kinder, DH 
Mäthiel: Schachtel mit 3 ‘ 
l5e Emeralda Taſchentücher für 
weich wie Seide und halten beijer 
50 reinleinene Taſchentücher für Männer, 
farbige Worte und Mitte 

l5c reinfeinene Taſchentücher für Tamen 10€ 
mit franz 

Te weiße und fancy farbige 

Damen zu 

15c fancm Taschentücher für Kinder, 

Initial, Bilder-Schadhtel mit 3 

Adc und T5e reinieidene Schweizer getidte Pu 
Taſchentücher für Dar 25 
Way's 50e aeftridte Scarfs, 

Farden, speziell zu 

12%ec rernleinene boblgeläumte Zaihn: 
tiiher für Männer zu e 
Sc reinleinene hohlgeſäumte 
für Damen au 

39e ertra große hohlgeſäumte Taſchentücher 25C 
für Männer, reines Iriſh Leinen “> 
1.25 Reefer Facon Mufflers für Männer, 79€ 
in Weib und frarben, zu « 


Männer, 


Taſchentuücher >c 








men=-Tafchentücher, geſäumt 
oder hohlgejäumt, in fchlicht 
weis und ımit hiübfcher be— 
ftidter Seide-Initiale in der 
Ede, ebenfalls fchlichte Far— 
ben, farbige Centren und 
—— mit hellen 
und dunklen Centers, —eine 
große Auswahl von Farben 
und Muſtern, Werthe rangi— 


ren bis 79c: Aus— w 
wehl #Se, — 457 © 





beftidte und fcy beitidte lei— 
nene, hohlgefäumte befticte, 
ausgezadte beftidte und ſpi— 
benbejegte Taſchentücher für. 
Damen, ſowie die neuen in 
einer Ede beftidten hohlge— 
fäumten Tafchentücher, ganz 
reinleinene ıumd von Celtic 
Lawns, Auswahl zu 150 
und 19e; ſechs in einer 


Weihnachts⸗ 1, 10 


or, 90c... 


Männer: und Damen: Mufflers, eingefchlofjen find die vier— 


eigen Tafchentücher-Mufflers in geblümten Muftern in weiß, 
ſchwarz und fancy Farben, ſowie die Reefer Mufflers in al- 
len Schattirungen, Auto Scarfs und Phoenix Mufflers, jeder 
in einer fhönen Weihnahts-Schadhtel, zu 50Oe, 

79e, 98c, 1.19, 1.48 aufwärts bis 35.00 





Windender mechaniſcher Zug auf Geleiſe, 3 
und ein 
Waggon mit ovalem Geleife... 
j | Weihnachtsbaum. 
ichmnd, — endloje 
| Answahl, - niedrig» 

fte. Preije. 


‚Hübfche 


Puppe, 21. 3:hod 
* 1.89 





Lofomotive, Tender 


69€ 





befleidete, : 


1:Motion Stahl | 
Fobing Go:Eart, 
engl. Leder, Tuch⸗ 


‚Rdn... 


däc 


liegend. Clown 


mehan. 49 c 


Toy, zu. 


& 


1-12) 








Knaben : Solda- 
ten= od. Feuer⸗ 


an. LI i 


Horizontale oder auf: 
rechte Dampfmaſchi⸗ 
nen, mit Glas Waj- 


fer Ganges, 89c 


Auswahl 


en 

„Little Pet's“ Grocery-La— 
den, mit wirklichen Waa— 
ren in Original-Packeten, 
wie Mama ſie 
kauft, vollſtänd. 


49€ 


Unjer Spieljahen:Tager war nie jo anziehend. 


8:Taften Ton Piano 
Mahag. Finiſh — 


Sin zu LIE 


Andere bis 1.69 


Diefe Penny Regiſtrir⸗ Pluſh und Skin 
Bank, regiftrirt ges 
nau — hier mor- 


Schaufel: 
pferde auf verſtellbaren 


Plattformen 
zu 2.98 
Undere bis zu 825, 


Engl. Buppen:Cab3 
— ip. Bild, Moll. 
Holz-Coſch, franz. 
Body, engl. Leder 
Cloth gepolftert u. 
H 


Alle Spielſachen, die Ihr wünſcht, bier zu großen Erfparnifien 


Und der Weihnachtsmann in feinem hübichen Heim um die Kleinen zu bewwillfommnen. 


Top Porzellan = Gefirr, 6 
2zöll. Taffen und Unter: 
tajfen, 63511. Theetopf, gro: 
Ber Rahm: u. Zu⸗ 9 
der-Behälter...... c 


— 
Kinder:Shoofly, zwei große 
Pferde, Korb —* en, 

und gepolſterter 

ziell für morgen 


Be 





